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VORWORT 

Straßennamen sind wichtige Orientierungshilfen sowohl für die 
in der Stadt lebenden Menschen als auch für ihre Besucher. So 
findet Enkel Willi den Weg zur Oma Hilde in Röhlinghausen eben­ 
so problemlos wie Spediteur Meyer den Betriebshof der Firma 
Neumann im Gewerbegebiet Friedrich-der-Große. 

Oarüber hinaus kann der Name einer Straße dem Menschen auch 
einen Teil der Identität geben, die ihn mit seiner Stadt ver­ 
bindet, denn Straßen sind nicht wertfrei benannt worden: Namen 
wie Schloß-Strünkede-Straße oder Rathausstraße, Straße des 
Bohrhammers oder Dickebankstraße, Blücher- oder Edmund-Weber­ 
Straße weisen auf unterschiedliche Epochen, wechselnde poli­ 
tische Verhältnisse oder veränderte wirtschaftliche Entwick­ 
lungen hin. Sie dokumentieren damit einen Teil der vielfälti-­ 
gen Stadtgeschichte und des Selbstverständnisses ihrer Bürger. 
Eine Straßen(um)benennung - durch den Rat der Stadt oder durch 
eine der vier Bezirksvertretungen beschlossen findet auch 
heute noch ein lebhaftes Echo in der Bevölkerung und in den 
Medien. 

In dem jetzt vorliegenden Nachschlagewerk wurden alle Straßen­ 
namen hinsichtlich ihrer Entstehung und Bedeutung erläutert. 
Dieses bietet nicht nur einen historischen überblick, sondern 
ist zugleich auch ein Angebot an die Bürger, sich über die 
Vergangenheit der Stadt zu informieren und bei der Gestaltung 
ihrer Zukunft mitzuwirken. 

Wir wünschen allen Leserinnen und Lesern eine kurzweilige Lek­ 
türe dieser Dokumentation, die eine wertvolle Quelle für alle 
an der Stadtgeschichte Interessierten darstellt. 

w'A_\\/).J 
Wolfgang Becker 
Oberbürgermeister 
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EINLEITUNG 

Wer heute mit dem Auto durch die Straßen unserer Stadt fährt 
oder im fußläufigen Teil spazieren geht, verwendet sicherlich 
keinen Gedanken auf deren Zustand und Aussehen einige Genera- 
t!onen zuvor. • 
Rektor Decker berichtet in seinem 1927 erschienenen "Heimat­ 
buch der Stadt Herne" sehr anschaulich: 
"Im Dorfe sah es recht unsauber aus. Düngerhaufen lagen auf 
den Wegen, die Jauche floß aus den Stallungen auf die Strassen 
und blieb in den Durchgängen zwischen den Häusern stehen. Al­ 
tes Gerümpel lag vor den Häusern, und nur mit Mühe konn t e man 
in der Dunkelheit den Weg· ins Haus finden. ( •.• ) Ein trauriges 
Kapitel bildet der Zustand der Wege. Die krummgewinkelten 
Dorfgassen, die kreuz und quer I iefen, waren holperig und in 
schlechtem Zustande. Es gab noch keine befestigten Wege, viel 
weniger Straßen. Wie gelbgraue Bänder verloren sich einige 
schmale Strassen als Feldwege in den grünen Fluren. Nach jedem 
Regen überfluteten große Wassermassen, mit allerlei Unrat ver­ 
mengt, die aufgeweichten Wege und hinterließen Schlammassen, 
in denen Roß und Reiter versanken. Bescheidene Nebenwege ver­ 
banden die einzelnen Ortschaften. Sie führten durch Busch und 
Wald, sodaß die Fernsicht versperrt war. Weißgetünchte Häuser 
lugten vereinzelt aus dem Gebüsch hervor. Besuche in der Nach­ 
barschaft wurden für gutes Wetter aufgehoben. Waren sie aber 
bei Regenwetter unaufschiebbar, so mußte der Mann, wenn er ein 
Pferd besaß, den Galanten spielen. Er saß dann vorn auf dem 
Pferde, während die Frau auf einem an dem Sattel befestigten 
Kissen hinter ihm thronte. Waren andere Frauen verurteilt, bei 
schlechtem Wetter einen längeren Fußweg zurückzulegen, mußten 
sie wohl oder übel in lange Männerstiefel steigen. Fast täg­ 
lich saßen Wagen bis an die Achsen in Schlamm und Dreck ver­ 
graben, zu deren Flottmachen erst die Nachbarschaft aufgeboten 
werden mußte. Nach jedem Regen sah man auf den Wegen geschäf­ 
tige Männer am Werk, den angerichteten Schaden auszubessern. 
Mit Holzknüppeln, Reisig- und Ginsterbündeln errichtete man 
Wehren, sogenannte Schanzen, um das v ö l 1 ige Ab- und Ausfließen 
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des Weges zu verhindern. Doch alle Arbeit war nur ein unvoll­ 
kommener Notbehelf gegen die Gewalt der Elemente. Niemeyer 
schreibt am Ende des 18. Jahrhunderts: 'Die Wege in der Graf­ 
schaft Mark gehören zu den berüchtigsten; an einigen Stellen 
muß man sich darauf gefaßt halten, buchstäblich in einem 
Schlammsee zu versinken.' ( ... ) Nur eine Straße innerhalb des 
Dorfes war gepflastert, die deshalb ( ... ) den Namen Steinweg 
führt. Aber das Straßenpflaster befand sich um das Jahr 1800 
herum in einem derart mangelhaften Zustande, daß schon ein ge­ 
wisses turnerisches Talent vorausgesetzt werden mußte, um mit 
heilen Knochen darüber wegzuschreiten. Dabei sah es in den an­ 
deren Wegen noch viel schlimmer aus. Sie hatten Hügel und 
tiefe Schluchten. Nur durch weitausgeholte Sprünge konnte man 
sich beim Regenwetter über die angesammelten Schlammassen, die 
'das schwarze Meer' genannt wurden, hinwegsetzen." 

Seit dieser Zeit hat sich vieles geändert. Die Straßen sind 
gepflastert oder mit einer Teerdecke versehen, eine Kanalisa­ 
tion ist angelegt worden, und die Straßen haben zunächst eine 
Gas- und später eine elektrische Beleuchtung erhalten. 

Schi ießl ich haben die Straßen, Wege und Plätze im laufe der 
Zeit Namen erhalten. Die erste Straßenbenennung in Herne er­ 
folgte am 25. November 1881, in der Gemeinde Eickel um 1893. 

Der Vorschlag zur Erstellung einer "Dokumentation über die 
Herkunft der Herner Straßennamen" stammt von der CDU-Bezirks­ 
fraktion Herne-Mitte. Im Jahre 1984 bearbeiteten Frau 
Jeannette Bodeux und Herr Franz Heiserholt dieses Thema im 
Rahmen einer Arbeitsbeschaffungsmaßnahme. Ihnen gebührt der 
Dank für die erste umfangreiche Datensammlung. Sie haben dazu 
insbesondere Zeitungsartikel sowie Veröffentlichungen und Ma­ 
nuskripte Wanne-Eickeler und Herner Heimatforscher bearbeitet. 
Weitere Quel Jen und Literatur konnten während des einjährigen 
Bearbeitungszeitraumes nicht durchgesehen werden. 

Die folgende kritische Auseinandersetzung mit dieser Literatur 
ergab die Notwendigkeit einer tiefergehenden wissenschaft­ 
lichen Bearbeitung: 
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- Die benutzte Literatur kommt zu heute oftmals nicht mehr 
haltbaren Ergebnissen. 
Bearbeitete Quellen bzw. Literatur wurde nur in seltenen 
Fäl Jen zitiert, was ein erneutes umfangreiches Quel lenstu­ 
dium erforderlich machte. 

- Die vorhandene Heimatliteratur stammt überwiegend aus dem 
Zeitraum vor der letzten Jahrhundertwende bis zum Beginn des 
zweiten Weltkrieges. Alle späteren Veröffentlichungen grei­ 
fen im wesentlichen auf diese Schriften zurück. Neuere Lite­ 
ratur und bislang unbearbeitete Quellen sind in die Ge­ 
schichtsschreibung unserer Stadt nur spärlich eingeflossen. 
In der Folgezeit wurde jedoch eine Reihe von Urkunden- und 
Aktenbeständen veröffentlicht. 

Trotzdem sind Lücken geblieben, weil grundlegende Quellen 
nicht mehr vorhanden sind. Daniels beschreibt z.B. den Verlust 
der Urkunden und Akten des Stammsitzes der Eickeler, des "Hau­ 
ses Berg": "Nachdem um 1875 das Grundstück des Gutes in Bau­ 
plätze aufgeteilt worden war, erschienen einige Damen bei dem 
neuen Besitzer und baten, die sich noch im Hause befindlichen 
Papiere verbrennen zu dürfen." Auch das Hausarchiv des Schlos­ 
ses Strünkede fiel _im Jahre 1870 den Flammen zum Opfer. Das 
Emschertal-Museum Herne stellte freundlicherweise die wenigen 
erhaltenen Akten aus diesem Adelsarchiv zur Verfügung. Ein 
herzlicher Dank gilt auch den Stadtarchiven Bochum, Castrop­ 
Rauxel, Dortmund, Gelsenkirchen, Herten und Recklinghausen für 
die Unterstützung durch Archivalien und Informationen. Für die 
Beantwortung unserer Fragen zu kirchlichen Namensgebungen be­ 
danken wir un s insbesondere bei den katholischen Kirchenge­ 
meinden St. Michael in Sickern und St. Marien in Eickel. 

Es konnte nicht Aufgabe der Verfasser sein, in die Tiefe 
gehende genealogische Forschungen über Besitzer und Bewohner 
von Adelssitzen, Höfen und Kotten zu betreiben oder bauge­ 
schichtl iche Untersuchungen durchzuführen. Für Daten und In­ 
formationen über Denkmäler danken wir dem Amt für Bauordnung 
und Denkmalschutz der Stadt Herne sowie dem Westfälischen Amt 
für Denkmalpflege in Münster. 
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Schon ein schneller Blick über die Namen der mehr 
Straßen zeigt eine bunte Palette ihrer Namensgeber: 

als 700 
Lage und 

Form von Straßen; Vögel, Blumen, Sträucher und Bäume; Dichter, 
Komponisten, Ärzte, Geistliche, Politiker, Beamte und Gewerk­ 
schaftler; Adelssitze, Höfe, Kotten und ihre aufsitzenden Fa­ 
milien; Gemeinheiten, Flure, Gewanne und Gewässer; Flöze, 
Zechen und ihre Vorstände sowie Mitarbeiter in leitender Funk­ 
tion; Fabriken und ihre Eigentümer; Gebäude von Behörden und 
Kirchen; Landschaften, Städte oder Stadt- bzw. Ortsteile. 

Besonders langwierig gestaltete sich der Deutungsversuch bei 
Straßen, die einen Vornamen tragen. Nicht immer ist der/die 
Namensgeber/in eine bekannte Persönlichkeit. Da der Bauaus­ 
schuß der Stadt Herne zu Beginn des 20. Jahrhunderts mehrheit­ 
lich aus Mitgliedern bestand, die Zechengesellschaften vor­ 
standen, sind Straßen nach leitenden Herren des Bergbaus be­ 
nannt, deren Lebensläufe und Verdienste heute oftmals nur noch 
schwer erforschbar sind. Da die Zechen nicht mehr bestehen, 
waren themenrelevante Archivalien nur mit erheblichem Zeitauf­ 
wand zu finden. Die in Peine liegenden Personalakten von Gene­ 
raldirektoren der ehemaligen Zeche Friedrich der Große waren 
leider nicht zugänglich. Unser Dank für die Unterstützung in 
bergbauhistorischen Fragen gilt dem Bergbauarchiv beim Deut­ 
schen Bergbaumuseum Bochum. Für die Mithilfe bei der Erfor­ 
schung wirtschaftsgeschichtlicher Fragen stand das Westfä­ 
lische Wirtschaftsarchiv in Dortmund hilfreich zur Seite. Das 
Standesamt der Stadt Herne erleichterte die Suche nach Ge­ 
burts- und Sterbedaten von Personen, nach denen Straßen be­ 
nannt worden sind. 

Eine systematische Flurnamenforschung, die die Flure der Stadt 
erfaßt, ihre Eigentümer festgestellt und die Herkunft der 
Flurnamen gedeutet hat, ist bisher nicht erfolgt. Unser Dank 
gilt dem Vermessungs- und Katasteramt der Stadt Herne für die 
unermüdliche Unterstützung bei der Klärung von Fragen mit 
Hilfe von Plänen, Karten und Eigentümerverzeichnissen. 

Unser besonderer Dank gilt Frau Monika Franz und Frau Annabell 
John für die Schreibarbeiten, Frau Martina Koch vom Stadtar- 
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ch I v Herne für ihre engagierte Unterstützung sowie den Herren 
Elmar Eming und Wolfgang Gorniak für ihre Mitarbeit beim Kor­ 
rekturlesen. 

Es wurde Wert darauf gelegt, das genaue Benennungsdatum und 
das Gremium, das die Benennung vorgenommen hat, festzustel­ 
len. Dazu war die Durchsicht zahlreicher Protokollbücher 

insbesondere der Gemeinde- und Amtsvertretungen der Stadt 
Herne und ihrer Rechtsvorgänger - erforderlich. Ein Vergleich 
mit den (Stadt-)Plänen aus der gleichen Zeit ergab Beschrei­ 
bungen zur Lage der Straße, die in die Historie eingeflossen 
sind. 

Die Gliederung, nach der jeder Straßenname bearbeitet wurde, 
hat folgenden Aufbau: 

HEUTIGER STRASSENNAME 

Die Straßen sind oft mehrfach umbenannt worden. In der "Kon­ 
kordanz der Straßen" am Schluß dieser Veröffentlichung ist an 
erster Stelle der alte Straßenname und dahinter der heutige 
Straßenname angegeben. 

Benennung/Erwähnung: Datum und Gremium der Benennung. Ist eine 
Benennung nicht festzustellen, dann sind 
das Datum und die Fundstel Je der frühe­ 
sten Erwähnung angegeben. 

Stadtbezirk: Die Stadt Herne ist seit 1975 in vier 
Stadtbezirke eingeteilt (Herne-Mitte, So­ 
dingen, Eickel und Wanne). Es ist der 
Stadtbezirk angegeben, in dem die Straße 
1 iegt. 

Ortsteil: Die Ortsteile der Stadt Herne sind zu­ 
meist identisch mit den früheren Gemein­ 
den bzw. Gemarkungen. Es ist der Orts­ 
teil angegeben, in dem die Straße liegt. 
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Kartengitter: Angabe der Lage der Straße im Stadtplan 
Herne. 

Historie: Die Geschichte der Straßen umfaßt die Er­ 
wähnung in früheren Urkunden, ihre Ver­ 
zeichnung in den Gemeindeatlanten 1823 
1826 und in der kartographischen Urauf­ 
nahme von 1842. 
Zu den heutigen Straßennamen sind in 
chronologischer Reihenfolge ihre früheren 
Benennungen, Verlängerungen oder Verkür­ 
zungen sowie der Wegfal 1 von Straßentei­ 
len in runden Klammern angegeben. 
Soweit sich eine alte Straße über mehrere 
Drtstei Je erstreckt hat, ist der Ortstei 1 
in spitzen Klammern vorangestellt. 
Wenn sieh eine Straße aus mehreren Tei !- 
stücken zusammensetzt, ist der Verlauf 
dieser Teilstücke in spitzen Klammern 
vorangestellt. 
Die Schreibweise der Straßennamen ist der 
heutigen form angeglichen worden. 

Textteil: Im Textteil sind Informationen zur Her­ 
kunft des Straßennamens angegeben. 

Schließlich sei noch darauf hingewiesen, daß das Stadtarchiv 
Herne auch weiterhin jederzeit an Informationen, schriftlichen 
Quellen und Literatur zum Thema "Straßennamen" interessiert 
ist, die in diese Veröffentlichung keinen Eingang gefunden 
haben. 

Nachdem die erste Auflage innerhalb weniger Tage vergriffen 
war, freuen wir uns, daß trotz aller Maßnahmen zur Haushalts­ 
konsolidierung der Stadt Herne diese zw~ite Auflage heraus­ 
kommt. Sie wurde um neu hinzugekommene Straßen ergänzt und 
Schreibfehler wurden berichtigt. 

Herne 1997 Manfred Hildebrandt 
Ralf Frensel 
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ABRISS DER HERNER KOMMUNALEN ENTWICKLUNG 

Der folgende chronologische Oberblick soll die Einordnung von stadthisto­ 
rischen Ereignissen und von Datierungen der Straßenbenennungen bzw. -umbe­ 
nennungen in den Gesamtrahmen der kommunalen Entwicklung erleichtern. 

1609/1666 

1808 

1813/1817 

1841/1844 

01.08.1875 

01.07.1885 

Die Grafschaft Mark kommt an Brandenburg (Preußen). 

Nach dem Frieden von Tilsit wird die Grafschaft Mark von 
Preußen getrennt, an das Kaiserreich Frankreich abgetreten 
und dem Großherzogtum Berg angeschlossen. Das Großherzogtum 
Berg (Hauptstadt Düsseldorf) unterteilt sich in vier De­ 
partements. Das Ruhr-Departement (Hauptstadt Dortmund) wird 
aus drei Arrondissements gebildet. Das Arrondissement Dort­ 
mund gliedert sich in sechs Kantone. 
Der Kanton Bochum besteht u.a. aus der Mairie Herne mit den 
Gemeinden: Baukau, Bickern, Bladenhorst, Crange, Eickel, 
Herne, Hiltrop, Holsterhausen, Horsthausen, Pöppinghausen und 
Röhlinghausen. 
Der Kanton Dortmund besteht u.a. aus der Mairie Castrop mit 
den Gemeinden Börnig, Holthausen und Sodingen (Gysenberg). 

Zum Königreich Preußen, Provinz Westfalen, Regierungsbezirk 
Arnsberg gehören u.a. 
der Kreis Bochum mit der Bürgermeisterei Herne und 
der Kreis Dortmund mit der Bürgermeisterei Castrop. 

Der Kreis Bochum mit dem Amt Herne umfaßt die Gemeinden Bau­ 
kau, Bickern, Bladenhorst, Crange, Eickel, Herne, Hiltrop, 
HolsterhauJen, Horsthausen, Pöppinghausen und Röhlinghausen. 

,:'. 
Der Kreis Dortmund mit dem Amt Castrop umfaßt die Gemeinden 
Börnig, Holthausen und Sodingen (Gysenberg). 

Aus dem bisherigen Amt Herne werden das Amt Herne und das 
Amt Wanne. Die Gemeinden Bickern (ab 1897: Wanne), Crange, 
Eickel, Holsterhausen und Röhlinghausen bilden das Amt Wc.nne. 
Im Amt Herne verbleiben die Gemeinden Baukau, Bladenhorst, 
Herne, Hiltrop, Horsthausen und Pöppinghausen. Beide Ämter 
gehören zum Kreis Bochum. 

Das Amt Herne verbleibt im Kreis Bochum, das Amt Wanne kommt 
in den neugebildeten Kreis Gelsenkirchen. 
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01.11.1891 

01.04.1897 

01.04.1902 

18.09.1905 

01.07.1906 

01.04.1908 

01.04.1910 

01.04.1926 

01.04.1928 

01.08.1929 

01.01.1975 

Das Amt Wanne wird in Amt Eickel (mit den Gemeinden Holster­ 
hausen und Eickel) und Amt Wanne (mit den Gemeinden Bickern, 
Crange und Röhlinghausen) geteilt. 

Das Amt Herne wird aufgelöst. Der Gemeinde Herne wird das 
Stadtrecht verliehen. Sie verbleibt im Landkreis Bochum. Im 
Landkreis Bochum entsteht neu: das Amt Baukau mit den Gemein­ 
den Baukau, Bladenhorst, Hiltrop, Horsthausen und Pöppinghau­ 
sen. 

Das Amt Sodingen wird aus dem Restamt Castrop mit den Gemein­ 
den Börnig, Holthausen und Sodingen gebildet. Die Gemeinde 
Hiltrop scheidet aus dem Amt Baukau aus. 

Die Gemeinde Crange wird in die Gemeinde Wanne eingemeindet. 

Die Stadt Herne wird kreisfreie Stadt und scheidet aus dem 
Landkreis Bochum aus. 

Das Amt Baukau wird aufgelöst: Die Gemeinden Baukau und 
Horsthausen werden in die Stadt Herne eingemeindet. Die Ge­ 
meinden Bladenhorst und Pöppinghausen bilden das neue Amt 
Bladenhorst. 

Die Gemeinde Holsterhausen wird in die Gemeinde Eickel einge­ 
meindet. 

Das Amt Bladenhorst wird aufgelöst. Ein Teil der Gemeinde 
Bladenhorst kommt zur Stadt Herne. Die Ämter Wanne und Eickel 
werden aufgelöst und bilden die neue kreisfreie Stadt Wanne­ 
Eickel. Der Landkreis Gelsenkirchen wird aufgelöst. 

Das bisherige Amt Sodingen mit den Gemeinden Börnig, Holt­ 
hausen und Sodingen wird in die Stadt Herne eingemeindet. 

Eingemeindung von Destrich und Kray in die Stadt Herne. 

Die Städte Herne und Wanne-Eickel bilden die neue Stadt 
Herne. 
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BENENNUNG UND BEDEUTUNG 
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HERNER STRASSENNAMEN 
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ACKERS TRASSE 

Erwähnung: Straßen- und Hausnummer-Verzeichnis der Gemeinde Eickel 1893 

Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Eickel 
Kartengitter: D 5 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Eickel 1823 verzeichnet als "Weg von 
Sickern nach Holsterhausen" 

Die Straße wurde auf ehemaligem Ackerland des Landwirts Hein­ 
rich Schulte zu Ei ekel, das i• Bereich der "Cranger Heide" 
lag, gebaut. 

Quellen: VuKAH, Gemeinde-Atlas Eickel 1823. übersichts-Handriß. - VuKAH, 
Stückvermessungsriß Nr. 4 der Flur II, Gemarkung Eickel, 1877. 

ADALBERTSTRASSE 

Erwähnung: Adress-Buch der Stadt Herne und der Gemeinden Sodingen und 
Börnig 1914 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: G 5 

Adalbert, Prinz von Preußen (geb. am 29.10.1811 in Berlin, 
gest. am 06.06.1873 in Karlsbad), war ein Neffe Friedrich Wi I­ 
helms III. Er trat 1848 mit einer "Denkschrift über die Bil­ 
dung einer deutschen Flotte" an die Öffentlichkeit. Damit gab 
er den Denkanstoß zur Schaffung der ersten deutschen Kriegs­ 
flotte. Von 1849 bis 1871 war er Oberbefehlshaber der preu­ 
ßischen Marine. 
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AGNESSTRASSE 

Benennung: 14.11.1974, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Eickel 
Ortstei 1: Ei ekel 
Kartengitter: D 6 

Historie: Augustastraße (Benennung um 1934) 

Die Straße ist nach der alten Flözbezeichnung •Agnes• benannt. 
Das Flöz heißt heute "Laura• und liegt in den unteren Gaskoh­ 
lenschichten. 

Quelle: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1974, 
Blatt 935, TOP 2. 

Literatur: BOETTCHER 1964, S. 37 f. - BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 136 ff. 
- KUKUK 1938, bes. s. 83 u. 182. 

AHORNWEG 

Benennung: 14.11.1974, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Eickel 
Kartengitter: E 6 

Historie: Kleiststraße (Benennung am 11.04.1913) 

Der Ahornweg liegt in der sogenannten "Gartenstadt•. Im Gegen­ 
satz zu dieser Straße, die nach eine• HolzgewAchs benannt ist, 
gehen die meisten Straßenna•en in der Gartenstadt auf Blu•en­ 
namen zurück. 

Quelle: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1974, 
Blatt 935, TOP 2. 

Literatur: ARCHITEKTURFUHRER 1987, S. 32, Nr. 21. - BOLLEREY/HARTMANN 
1980, s. 148 ff. 
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ALBERT-EINSTEIN-STRASSE 

Benennung: 14.03.1968, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Holsterhausen 
Kartengitter: F 5 

Der deutsche Physiker Albert Einstein (geb. am 14.03.1879 in 
Ul•. gest- am 18.04.1955 in Princeton, New Jersey) ist berühmt 
geworden durch seine RelativiUtstheorie (1905) und die Quan­ 
tentheorie. 1921 wurde ihm der Nobelpreis für Physik verl ie­ 
hen. Albert Einstein war u.a. Professor an der Universität 
Berlin und Direktor des Kaiser-Wilhelm-Instituts. 

1933 wurde er ausgebürgert und emigrierte nach Amerika, wo 
er 1940 die a•erikanische Staatsbürgerschaft erwarb. Er fand 
a• Institut for Advanced Studies in Princeton eine neue Wir­ 
kungssUtte. 

Sein letzter Lebensabschnitt wurde davon überschattet, daß 
er - lebenslang überzeugter Pazifist - aus Furcht vor einer 
deutschen Agress i on durch einen Brief an Präsident Roosevelt 
zusa•men mit anderen den Anstoß zum Bau der ersten amerikani­ 
schen Ato•bo•be gab. 

Quelle: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1968, 
Blatt 331, TOP 8. 
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ALBERT-KELTERBAUH-STRASSE 

Benennung: 
Stadtbezirk: 
Ortstei 1: 
Kartengitter: 

01.10.1992, Bezirksvertretung Elckel 
Eickel 
Röhlinghausen 
C 7 

Historie: Bahnhofstraße (Benennung am 19.01.1909) 
Bergmannstraße <östlicher Teil> (Benennung am 14.11.1974) 

Der Zeichner Albert Kelterbaum (geb. am 19.11.19D4 in Duis­ 
burg, gest. am 31.03.1972 in Wanne-Eickel) hat sich In erster 
Linie mit Motiven aus de11 Bergbau, der Welt der Bergleute so­ 
wie dem Stadtteil Röhlinghausen beschaftigt. 

Schon während der Schulzeit, heißt es, sei sein künst­ 
lerisches Talent erkannt worden. Doch der junge Kelterbaum 
mußte, wie die meisten seiner Altersgenossen, den Lebensunter­ 
halt mit schwerer körperlicher Arbeit verdienen. 1941 kam der 
Industriearbeiter nach Röhlinghausen. Bis 1947 arbeitete er 
a 1 s Bergmann auf der Schachtanlage Shamrock 3/ 4, anschließend 
auf der Zeche Königsgrube. Mit der St i 11 egung des Röh l i nghau­ 
ser Pütts zwanzig Jahre später wurde Kelterbaum Rentner. 

Der passionierte Zeichner dokumentierte und karikierte 
sein Milieu mit Feder und Tusche, in Linolschnitten, öl und 
Mischtechniken. Albert Kelterbaum stellte seine Werke in 
Deutschland, Holland und in der Schweiz aus. Der malende Berg­ 
mann aus Röhlinghausen machte sich als "Zille des Reviers" ei­ 
nen weithin bekannten Namen. 

Quel Jen: EMH, Städtische Galerie, Inventarnr. 1062/84 bis 1258 a-r/84 
(30 Linoldrucke, 159 Zeichnungen, 27 Druckwerke). - StAH, Pro­ 
tokoll der Bezirksvertretung Eickel 1992, TOP 4. - WESTDEUTSCHE 
ALLGEMEINE ZEITUNG 14.03., 14.04., 28.04., 03.12.1992. 

Literatur: STADT WANNE-EICKEL o.J. <1972>. 
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ALBERT KELTERBAUM (Linolschnitt) 
(siehe "ALBERT-KEL TERBAUM-STRASSE"). 
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ALBERT-KLEIN-STRASSE 

Benennung: 30.09.1927, Magistrat der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Horsthausen 
Kartengitter: H 3 

Historie: Augustastraße (Benennung am 12.04.1900) 
Kleinstraße <Verlegtes Teilstück der Augustastraße> 

(Umbenennung am 26.08.1927) 

Bergassessor a.D. Emil Albert Klein (geb. am 20.05.1876 in 
Nalstatt-Burbach, jetzt Saarbrücken, gest. am 12.04.1943 in 
Bonn) war nach de• Studiu• an der Universitat Straßburg und 
der Technischen Hochschule Aachen zunachst als Bergassessor 
beim staatlichen Steinkohlenbergwerk Camphausen an der Saar 
tätig. 1908 wurde er technischer Direktor beim Steinkohlen­ 
bergwerk Graf Bismarck in Gelsenkirchen. Klein war zunächs t 
technischer Direktor ( 1913 - 1916) und danach Generaldirektor 
des Steinkohlenbergwerkes "Friedrich der Große•. De• Auf­ 
sichtsrat der Gesellschaft gehörte er bis zu• Jahre 1934 an. 

Die Zechengesellschaft errichtete in der Zeit von 1914 bis 
1918 an dieser Straße ihre Hauptverwaltung. Seit 1970 wird das 
Gebäude vom Evangelischen Kreiskirchenamt Herne genutzt. 

Quellen: HERNER ANZEIGER 01.10.1931. - StAH, Protokollbuch des Magi­ 
strats der Stadt Herne 1927, Blatt 123, TOP 24. 

Literatur: ARCHJTEKTURFÜHRER 1987, S. 38, Nr. 30. - KNÖLL 1928, S. 162 
(Foto). - PUDOR 1955, S. 78 f. - SERLO 1938, S. 238, Nr. 754. 
- TREUE 1960, S. 716. 
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ALBERT-KLEIN-STRASSE um 1928 

ALBERTS TRASSE 

Erwähnung: Ohne Namen verzeichnet im Plan Wanne, 1913 

Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Bickern) 
Kartengitter: C 4 

Die Bezeichnung geht auf Flözna•en zurück. Die Flöze "Albert 
1, 2, 3 und 4N liegen im Bereich der mittleren Fettkohlen­ 
schichten. 

Literatur: BOETTCHER 1964, S. 37 f. - KUKUK 1938, bes. S. 84 u. 178. - 
KUKUK/HAHNE 1962, bes. Abb. 33. 
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ALFREDSTRASSE 

Erwähnung: Im Stadtplan Wanne-Eick.el, 1937 
Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Eickel 
Kartengitter: E 7 

Die Straße ist nach Alfr(i)ed Krupp (geb. a• 26.04.1812 in Es­ 
sen, gest. am 14.07.1887 in Hügel bei Essen) benannt, dessen 
Vater Friedrich i111 Jahre 1811 eine Gußstahlfabrik. gegründet 
hatte. 

Unter der Leitung von Alfr(i)ed Krupp entwickelte sie sich 
zu einer der wirtschaftlich bedeutendsten Firmen Deutschlands. 
Die Zahl der BeschUtigten stieg von 30 ( 1824) auf 20.200 im 
Todesjahr Alfr(i)ed Krupps (1887). 

Das Sozialwerk. der Firma gründete er in einer Zeit, in der 
gesetz liehe Vorschriften zur sozialen Sicherung der Arbeiter­ 
schaft unbekannt waren. Seine 1836 gegründete freiwillige 
Hilfskasse für Krankheits- und Todesfälle, 1853 u•gewandelt in 
eine Kranken- und Sterbekasse, diente als Vorbild der späteren 
Sozialversicherungsgesetzgebung. Im Jahre 1855 gründete Krupp 
eine Pensionskasse. 1858 ließ er eine werkseigene Bäckerei 
einrichten, aus der später die Konsumanstalt hervorging. 

Krupp begann in den 60er Jahren des 19. Jh. mit der Anlage 
von Arbeiterfamiliensiedlungen, da das ungelöste Wohnungspro­ 
blem Mitte des 19. Jahrhunderts zu einem Mangel an Arbeits­ 
kräften führte. Für unverheiratete Arbeiter hatte er seit 1856 
Wohnheime bauen lassen, die Kost und Unterkunft boten. 

"Krupp hat seine Arbeiter durch das Verbot gewerk.schaft- 
1 icher und sozialdemokratischer Betätigung sowie - in den 
Krupp-Siedlungen - der Lektüre soz t a t deaokr at t scher Zeitungen 
auch außerbetrieblich reglementiert und dadurch ihren poli­ 
tischen und privaten Bewegungsspielraum eingeengt. Auf der an­ 
deren Seite hat er den Arbeitern ein nur durch den Unterneh­ 
menserfolg ermöglichtes überdurchschnittliches Maß an mate­ 
rieller Sicherheit gegeben und dadurch auch ihre Integration 
in die bestehende Staats- und Gesellschaftsordnung erleich­ 
tert. Die Zahl der Streiks blieb daher bei Krupp auch verhält­ 
nismäßig niedrig. Die hauptsächlichen Maßnahmen zur materiel­ 
len Sicherung der Belegschaft waren: Die Zahlung ilberdurch- 
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schnittlicher Löhne; die Beschäftigung der Stammarbeiterschaft 
auch in Krisenzeiten und selbst dann, wenn dies sehr große - 
zuweilen auch private - finanzielle Anstrengungen erforderte; 
ein umfassendes, für die betrieb- und zum Teil auch die staat- 
1 iche Sozialpolitik beispielgebendes System betrieb! icher So­ 
zialeinrichtungen." (Köhne-Lindenlaub, S. 135). 

Die Bergmannshäuser der Alfredstraße sind 1928/29 nach 
Siedlungsvorstellungen Alfr(i)ed Krupps angelegt worden. 

Literatur: BERDROW 1937. - KÖHNE-L!NDENLAUB 1982, S. 130 - 135. 

ALLEESTRASSE 

Erwähnung: Adreß-Buch für den Amtsbezirk Wanne 1898/1899 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Bickern) 
Kartengitter: A 4 

Die Alleestraße, die auch heute noch beiderseits auf 240 m 
Länge mit 30 bis 40 Jahre alten Platanen bepflanzt ist, führt 
durch die Kolonie der Zeche "Unser Fritz". Sie verband als 
Privatweg der Zeche die Sehachtanlagen Unser Fritz I und Unser 
Fritz II (siehe "Unser-Fritz-Straße"). Der Bauantrag für die 
Kolonie wurde im Jahre 1884 gestellt. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 32 ff. 
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ALLENSTEINER WEG 

Benennung: 09.12.1974, Stadtverordnetenversanvnlung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: G 6 

Historie: Königsberger Weg (Benennung am 11.07.1960) 

Allenstein war ehemaliger Regierungsbezirk 
preußen und uMfaßte das südliche Ermland 
Hauptstadt Allenstein (polnisch: Olsztyn) 
180.000 Einwohner. 

Nach Na~en ehemaliger deutscher stadte sind in dieser 

der Provinz Ost- 
und Masuren. Die 
hatte 1990 etwa 

Siedlung auch noch weitere Straßen benannt worden. 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Stadtverordnetenversanvnlung der Stadt 
Herne 1974, Blatt 14, TOP 16. 

Literatur: ALLENSTEIN 1962. - FUNK 1948. - HEIMATBUCH ALLENSTEIN 1968. - 
SüDOSTPREUßEN 1954. - WÜNSCH 1933. 
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AUlASTRASSE 

Benennung: 14.11.1974, Rat der Stadt Wanne-Eickel 

Stadtbezirk: Ei ekel 
Ortsteil: Eickel 
Kartengitter: D 8 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Eickel 1823 verzeichnet 
Berthastraße (Benennung vor 1927) 

Alma ist die ursprüngliche Bezeichnung für ein Grubenfeld der 
Zeche Pluto. 

Das Feld Alma, das zunächst Set. Agatha hieß, war 1857 
verliehen worden. 1858 wurde es gegen einen Tei I des Feldes 
Namur ausgetauscht und kam zum konsolidierten Felde Vereinigte 
Rheinelbe. 

Alma mater (lat. Nährmutter) ist ein Beiwort für die rö­ 
mischen Göttinnen des reichen Natursegens. Der Name des Gru­ 
benfeldes hat somit eine symbolische Bedeutung: In ihm drückte 
sich der Wunsch nach "reichem Bergsegen" aus. 

Quellen: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1974, 
Blatt 935, TOP 2. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Eickel 1823. über­ 
sichts-Handriß. 

Literatur: BRÜNTGENS 1976. - HERMANN 1990, s. 241 f. 
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ALTCRANGE 

Benennung: 14.11.1974, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Crange 
Kartengitter: C 3 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Crange 1823 verzeichnet 
Krange (Benennung am 08.11.1906) 
Cranger Straße <östliches Teilstück> 

(Benennung am 26.03.1912) 
Landwehrstraße <westliches Teilstück> 

(Benennung am 26.03.1912) 

Die Straße ist nach der Bauerschaft Crange benannt. An beiden 

Seiten von "Al tcrange" stehen heute noch Kötterhäuser aus dem 
18. und 19. Jahrhundert. 

Crange war ein Reihendorf im "Krang" (= Kring = Ring) der 
Emscher, die hier einen eingedrückten, unregelmäßigen Bogen 
bildete. 

Das Türkensteuerregister für das Amt Bochum von 1598 nennt 
in der "Freiheit Krange" neun Abgabepflichtige. Dem Feuerstät­ 
tenverzeichnis des Amtes Bochum zufo 1 ge lebten i lll Jahre 1664 
26 Kötter in der Freiheit Crange. 

Das Dorf entstand illl Schutz des Cranger Schlosses. Derick 
van Eykel, Droste des Amtes zu Bochum, wurde am Laurentiustage 
( 10. August) 1441 durch Herzog Adolph von Cleve und Graf von 

der Mark mit Haus "geheiten ten Krangh" belehnt. 
In unmittelbarer Nähe des Schlosses ließ Derick van Eykel 

eine Schloßkapelle errichten, die dem Heiligen Laurentius ge­ 
widmet war. Sie wurde 1873 wegen Baufälligkeit abgerissen. 

Das nach einem Brand ( um 1760) neu aufgebaute Sch 1 oß ist 
nur als Ruine erhalten geblieben. Zur Zeit versucht der För­ 
derverein 'Haus Crange' e.V., die Umwandlung der "gepflegten 
Ruine" in ein modernes Ausbildungshotel zu erreichen. 

Die politische Gemeinde Crange wurde 1906 mit der Gemeinde 

Wanne vereinigt. 

Quellen: BAUERMANN 1937, s. 120. - HStA Ddf .. Kleve-Märkische Regierung, 

Landessachen, Nr. 816. - SCHULTE 1925, S. 103 f. - SONNTAGS- 
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NACHRICHTEN 04.08.1996. - StAH, Archiv Haus Crange. - StAH, 

Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1974, Blatt 935, 

TOP 2. - SWIENTEK 1968, Nr. 164 u. 273. - VuKAH, Gemeinde-Atlas 

Crange 1823. Übersichts-Handriß. - WESTDEUTSCHE ALLGEMEINE 

ZEITUNG 11.07.1996. 

Literatur: BOSCH 1986. - BROCKHOFF, F. 1, 1971, S. 16 - 27; 1, 1974, S. 

6 - 14. - BROCKHOFF, W. 1984. - DARPE 1907, S. 37 f. - FUNCKE 
1927. - GIESLER 1975, S. 22 - 29. - GRASREINER 1925, S. 174 - 
180 u. 231. - HEGLER 1903/1981. - LUDORFF 1908, S. 22 f. - RO­ 
DENBECK 1950. - SCHULTE 1975, S. 10 - 21. - DERS. 1977. - TUR­ 
KOWSKI 1969, S. 1 - 7. - DIES. 1969/1989. - WINKELHANE 1961. - 
ZIENIUS 1969, S. 14 - 16. - DERS. 1984, S. 21 - 24. - DERS. 
1984, S. 40 f. - 500 JAHRE CRANGE 1935. 

ALTCRANGE 1935 
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ALTE KOLONIE 

Erwähnung: 
Stadtbezirk: 
Ortstei 1: 
Kartengitter: 

Einwohnerbuch der Stadt Wanne-Eickel 1928 
Eickel 
Eickel 
D 8 

Historie: Colonie Hannover 
Die Straße gehört zu dem Gebiet. das 1926 von Horde! 
eingemeindet wurde. 

Die "Alte Kolonie" ist das erste Wohngebiet, das planmABig von 
der Zeche Hannover (siehe "HannoverstraBe •) mit WohnhAusern, 
Gärten und Grünanlagen ab 1864 angelegt wurde. 

Vor dem Ersten Weltkrieg baute die Kruppsche Verwaltung 
hier zwei Schulen, zwei Kindergärten und eine Konsumanstalt. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 122 ff . 
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ALTENHOFENER STRASSE 

Benennung: 2C.04.1896, Gemeindevertretung Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortstei 1: Herne 
Kartengitter: H 5 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Herne von 1823 verzeichnet 
Altenhöfe (Im "Urmeßtischblatt" 1842 verzeichnet) 
Altenhöfen (Benennung am 25.11.1881) 
Altenhöfener Straße (Benennung am 28.04.1896) 
Höfestraße (Benennung am 08.02.1882, 

Umbenennung am 25.05.1908) 
Flottmannstraße (Teilstück der Altenhöfener Straße, 

Umbenennung am 26.08.1927) 
Jahnstraße (Teilstück der Altenhöfener Straße, 

Umbenennung am 03.05.1937) 

Altenhöfe ist ursprüng lieh die Bezeichnung der F I ur IV in der 
Gemarkung Herne. 

Die Alten Höfe bildeten den ältesten Siedlungskern von 
Herne; hier standen acht bis zehn Höfe mit etwa 20 e i nze I nen 
Häusern. 

In der Türkensteuerl iste des mllrkischen Amtes Bochum aus 
de• Jahre 1542 werden "Johann und Tabe in den AI denhove" als 
"Kottere" (Kötter) in Herne erwllhnt; ein "Erbe Klusener in der 
alden Hoven, ein Hoff, eine Feuerstatt" wird im Feuerstlltten­ 
verzeichnis des Amtes Bochum aus dem Jahre 1664 genannt. 

Quellen: BORGMANN 1936, s. 24. - HERNER ANZEIGER 08.12.1934, 
20.04.1935. - SCHULTE 1925, S. 83. - StAH, Protokollbuch der 
Gemeindevertretung Herne 1896 - 1898, Blatt 26, TOP XI 2. - 
VuKAH, Gemeinde-Atlas Herne 1823. übersichts-Handriß. 

Literatur: HARTUNG/SCHMIDT 1967, S. 19 f. - KURTEN 1964, Bild 6. 
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ALTENHÖFENER STRASSE, früher Höfestraße um 1906 

ALTHOFFSTRASSE 

Benennung: 24.01.1957, Bau- und Grundstücksausschuß 
der Stadt Herne 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: G 6 

Historie: Teilstück der Bachstraße (Benennung am 27.04.1945) 

In der Türkensteuerliste des mlirkischen Amtes Bochum aus dem 
Jahre 1542 und i• Türkensteuerregister von 1598 wird bereits 
der Hof "Althoff" genannt. 

Der Kötter "D i er i eh AI dthoff, eine F euersUtte" mit dem 
Grundherrn "Herr von Strunckede" ist laut Feuerstlittenver­ 
zeichnis des Amtes Bochum von 1664 für eine FeuersUtte abga­ 
benpfl ichtig. 
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Der Kötter Althoff in den alten Höfen (siehe "Altenhöfener 
Straße") ist Beteiligter an einem Prozeß von 1807 bis 1811, 
der wegen Grenzstreitigkeiten geführt wird. 

Eigentümer des Hofes sind laut Testament, verhandelt "in 

den Altenhöfen bei Herne a11 2. November 1852", die Eheleute 
Landwirt Friedrich Heinrich Bönnebruch genannt Althoff und 
dessen Ehefrau Catharina Lisette, geborene Wiesmann. 

Quellen: BAUERMANN 1937, S. 112. - BORGMANN 1936, S. 24. - EMH, Archiv 
Haus Strünkede, Mappe 12 u. 13. - SCHULTE 1925, s. 84. - StAH, 

Protokollbuch des Bau- und Grundstücksausschusses der Stadt 
Herne 1957, Blatt 7, TOP II 3 a. 

AMALIENSTRASSE 

Erwähnung: Einwohner-Buch der Stadt Herne 1929 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: G 5 

Die Straße wurde benannt nach der früheren Miteigentümerin 
des Gelandes, Frau Amalie Lenz geb. Overkamp. 

Im Jahre 1912 wurde der Bebauungsp I an geändert, damit die 

Straße angelegt werden konnte. Die Häuser wurden um 1929 ge­ 

baut. 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Stadtverordnetenversammlung vom 
31.03.1910 - 17.07.1912, Blatt 298, TOP 21. 
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AM ALTEN AMT 

Benennung: 
Stadtbezirk: 
Ortsteil: 
Kartengitter: 

14.11.1974, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Eickel 
Wanne (Sickern) 
C 6 

Historie: Kaiser-Wilhelm-Straße (Benennung vor 1898) 
Ernst-Thälmann-Straße (Benennung am 05.03.1946} 
Strünkeder Straße (Benennung am 03.11.1947) 

1875 entstand Wanne als eigenst3ndiges Amt. das bis dahin de• 
größeren Gemeindeverband Herne angehörte. In einer der ersten 
Sitzungen der Amtsversammlung wurde am 05.11.1875 der Bau eines 
Amtshauses beschlossen. Der Landwirt Langebeckmann schenkte das 
Grundstück. das sogenannte "Heitkamps Feld", welches eine Größe 
von 2.275 m• hatte und an der da11al igen Kaiser-Wi lhel•-Straße 
lag. Erst am 11.09.1876 erhielt die BaukoHission Vollmacht. 
der Firma Schalke aus der Ge111einde Westenfeld im Amt Watten­ 
scheid die Bauausführung zu übertragen. 

Bezugsfertig war das Amtshaus am 10.09.1877. Im Ergeschoß 
befanden sich die Amtsräume, im Obergeschoß die Dienstwohnung 
für den Amtmann, in einem Anbau das Meldeamt. die Dienstwohnung 
für den Amtspolizeidiener und das Polizeigef3ngnis. Nachdem im 
Jahre 1893 eine eigene Dienstwohnung für den Amtmann fertigge­ 
stellt war, wurden im Amtshaus bis 1895 insgesamt zwölf Dienst­ 
räume eingerichtet. Durch die Zunahme der Bevölkerung erwies 
sich das Amtshaus schon bald als zu klein. Deshalb wurde 1901 
die Errichtung eines Neubaus besch 1 ossen, des späteren Wanner 
Rathauses (siehe "Rathausstraße"). Die Einweihung erfolgte am 
19.01.1905. Im alten Amtshaus waren seitde• u.a. folgende 
Dienststellen untergebracht: Katasteramt. Schulamt, Rechnungs­ 
prüfungsamt, Wohnungsamt, Amt für Vertriebene und Flüchtlinge, 
Amt für Soforthilfe. Sozialamt und Versicherungsamt. 

Das alte Amtshaus wurde im März 1976 abgetragen. 

Quel Je: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1974, 

Blatt 935, TOP 2. 
Literatur: AMT WANNE 1925, S. 54 f. u. Foto nach S. 48. - HEGLER 1903/ 

1981, s. 19. 
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AM ALTEN AMT, früher Kaiser-Wilhelm-Straße um 1900 

AM ALTEN HOF 

Benennung: 
Stadtbezirk: 
Ortstei 1: 
Kartengitter 

23.06.1922, Gemeindevertretung Röhlinghausen 

Eickel 
Röhlinghausen 
B 7 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Röhlinghausen 1823 verzeichnet 

Siehe •strat•anns Weg". 

Quellen: StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Röhlinghausen 1916 - 
1924, Blatt 306, TOP 24. - VukAH, Gemeinde-Atlas Röhlinghausen 
1823. Ubersichts-Handriß. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 102 ff. 
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AM AMTSHAUS 

Stadtbezirk: 
Ortsteil: 
Kartengitter: 

11.05.1928/26.06. 1928 
Magistrat der Stadt Herne/Polizeipräsident Bochum, 
Polizeiamt Herne 
Sodingen 
Börnig 
K 4 

Benennung: 

Die Straße führt a• ehe•al igen Sodinger Amtshaus vorbei. Das 
Verwaltungsgebaude wurde 1894 von de• Gastwirt Th. Nöthe aus 
Börnig zunächst als Wohnhaus errichtet und diente von 1902 - 
1928 als Sitz der Sodinger Amtsverwaltung. Ab 01.12.1934 wurde 
schließlich auch die Verwaltungsstelle Sodingen aufgelöst. 
1935 erhielt die Polizei das frühere Amtshaus als Dienstge­ 
bäude , und noch heute befindet sieh in de• h i stori sehen Ge­ 
baude die Polizeiwache Sodingen. 

Quellen: Amtsblatt der Preuß. Regierung in Arnsberg 1928, Teil II, Stück 
29, Nr. 563. - StAH, Protokoll buch des Magistrats der Stadt 
Herne 1928, Blatt 145, TOP 19. - StAH, Rundverfügung der Stadt 
Herne Nr. 36/34 vom 24.11.1934, Blatt 2, Pkt. III. - StAH, Ver­ 
waltungsbericht der Stadt Herne 1935, S. 19. 

Literatur: BITTER 1927, Foto (o.S.). - BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 290 ff. 
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AM BERG 

Benennung: 14.11.1974, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Bickern) 
Kartengitter: B 5 

Historie: Feldstraße (Benennung vor 1898) 
Bergstraße (Benennung am 16.11.1905) 

Die 576 m lange Straße "Am Berg" führt vom Dorneburger Mühlen­ 
bach (42,71 m ü.NN.) aus bergan zur Bick.ernstraBe (52,69 m ü. 
NN.). 

Quelle: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1974, 
Blatt 935, TOP 2. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 68 ff. 
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AM BöCKENBUSCH 

Benennung: 03.11.1947, Stadtvertretung Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: ~ickel 
Kartengitter: D 5 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Eickel von 1823 verzeichnet 
Kürassierstraße (Benennung vor 1893) 

Eine eindeutige Erklärung des Straßennamens ist nicht möglich. 
Vielleicht erinnert er an die ehemalige Gewann "hinterste 
Beck" in der Gemarkung Eickel, Flur II, genannt Dorneburg, und 
an die Höfe Beckebaum und Langebeckmann. Die Worte Becke oder 
auch Beke haben die Bedeutung von Bach, wobei der hier fl i e­ 
ßende Dorneburger Hühlenbach gemeint ist. Nicht mehr zu klären 
ist, ob sprachlich "Beck" zu "Böck" geworden ist. 

Eine andere Deutung ist die Ableitung "Böcken" aus "buok" 
oder "buk", womit Buchen gemeint sind. Busch ist eine andere 
Bezeichnung für einen Laubwald. Der Böckenbusch ware demnach 
ein Buchenwald gewesen. Bereits im Gemeinde-Atlas von 1B23 ist 
in den dort liegenden Gewannen "Schöffenkamp" und "Ochsenkamp" 
als Bodennutzung Hochwald eingetragen. Dieser wurde 1890 ab­ 
geholzt, als man die Schächte der Zeche Shamrock 3/4 abteufte. 

Quel Jen: StAH, Protokollbuch der Stadtvertretung Wanne-Eickel 1945 - 
1948, Blatt 106, TOP 4. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Eickel 1823. 
Übersichtskarte der Flur II. - WESTFÄLISCHE RUNDSCHAU 
22.12.1960. 

Literatur: HEGLER 1903/1981, S. 137 ff. 
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AM BOLLWERK 

Benennung: 03.11.1947, Stadtvertretung Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Röhlinghausen 
Kartengitter: C 8 

Historie: Königsgruber Straße (Benennung vor 1898) 

Die Straße ist benannt nach der Gewannbezeichnung "Auf dem 
Bollwerk" in der Gemarkung Röhlinghausen, Flur I, genannt Röh­ 
linghausen. "Das Bollwerk" ist eine Sage, die von dem Heimat­ 
forscher Reinhold Grasreiner aufgezeichnet wurde. 

Der "Herr von Dahlhausen" wollte im Mittelalter als "Herr 
von Röhlinghausen• eine Burg errichten. In einer geheimen Ver­ 
sammlung, deren Initiator der Wi lbebauer gewesen sein soll, 
schworen sich die Bauern, ihre Freiheit zu verteidigen und die 
Leibeigenschaft, die schon für ungeborene Kinder ge I ten 
sollte. nicht einfach hinzunehmen. 

Sie schmiedeten einen Plan: Alle Bauern folgten dem Befehl 
zum Bau der Burg und arbeiten fleißig an einem festen Wall. 

Sie kündigten jedoch ihren Gehorsam, als der Wal I errich­ 
tet war; er diente ihnen jetzt als Schutz, ihre Freiheit zu 
verteidigen. 

Das Bollwerk machte den Herren deutlich, daß ihrer Macht 
Grenzen gesetzt waren. 

Quellen: StAH, Protokollbuch der Stadtvertretung Wanne-Eicket 1945 - 
1948, Blatt 106, TOP 4. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Röhl inghausen 
1823. Obersichts-Handriß. 

Literatur: BOLLEREY /HARTMANN 1980, S. 102 ff. - GRASRE INER 1925, S. 111 - 
113. 
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AM BOLLWERK 
Tuschezeichnung von Albert Kelterbaum, 1959 
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AM BUSCHMANNSHOF 

Benennung: 
Stadtbezirk: 
Ortsteil: 
Kartengitter: 

06.06.1952, Stadtvertretung Wanne-Eickel 
Wanne 
Wanne (Bickern) 
C 5 

Die Straße ist benannt nach dem Hof Buschman in der alten Ge­ 
markung Bickern, Flur 11, genannt Wanne. 

Schon 1486 wird der Kötter zu Bickern "Thonies Inden 
Busch" i• märk i sehen Schatzbuch erwähnt. In der Türkens teuer­ 
liste steht der Kötter "Bu i ß11an • und i • Feuerstättenverze ich­ 
n i s unter Baurschaft Bickeren ein "Bussmann, Pfachtgut, Köt­ 
ter, zwei Feuerstellen, deren eine Jost gewesener Not tebaum 
bewohnet." 

Eine Urkunde von 1666 besagt, daß der Kötter Buschmann den 
Häusern Grimberg, Crange und Gosewinkel wöchentlich Hand­ 
dienste leisten mußte. Anfang des 20. Jahrhunderts verkaufte 
der letzte Buschmann den Hof; eine Bank hatte das Grundstück 
erworben. Bis zum Abbruch befand sich die Stellmacherei und 
Holzhandlung Johann Rudolf auf dem Buschmannshof. 1927 kaufte 
die Stadt Wanne-Eickel den Hof, der dann dem Bau der Wibbelt­ 
straße weichen mußte. 

Quellen: BORGMANN 1936, S. 25. · SCHULTE 1925, S. 78. - StAH, Protokoll­ 
buch der Stadtvertretung Wanne-Eickel 1948 - 1952, Blatt 8, TOP 
22. - TIMM 1986, S. 49, Nr. 765. - VuKAH, Gemeinde-Atlas 
Sickern 1823. Ubersichts-Handriß. - WANNE-ElCKELER ZEITUNG 
17.09.1927, 27.11.1965. WESTDEUTSCHE AL~GEME I NE ZEITUNG 
27.02.1951. 
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HOF BUSCHMANN (siehe "Am Buschmannshof") um 1900 
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AM DONGELBRUCH 

Benennung: 24.01.1957, Bau- und Grundstücksausschuß der Stadt Herne 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 

Ortste i 1 : Herne 
Kartengitter: J 5 

Die Straße ist benannt nach der a I ten Gewannbeze i chnung "am 
Düngelbruche" in der Gemarkung Herne, Flur IV, genannt Alten­ 

höfe. 
Das Landschaftsschutzgebiet "Düngelbruch" liegt im süd­ 

lichen Teil des Stadtgebiets zwischen Bergstraße und Wiescher­ 
straße. Es besitzt eine F 1 ächengröße von 68 ha und erstreckt 
sich über fast 1500 m von Norden nach Süden, während seine 
Ost-West-Ausdehnung maximal 1.000 m beträgt. 

HERNER ANZEIGER 10.07., 17.07., 24.07., 31.07.1937. - StAH, 
Protokollbuch des Bau- und Grundstücksausschusses der Stadt 
Herne 1957, Blatt 7, TOP II 3 b. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Herne 

1823. Uber-s i cht s-Handr iß , 
Literatur: KÜRTEN 1964, S. 48 u. Karte 2. 

Quellen: 

AM FRAUENPLAN 

Benennung: 26.09.1949, Hauptausschuß der Stadt Herne 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: F 4 

Die Straßenbenennung erfolgte auf Wunsch des Bekleidungswerkes 
Wienands & Teichmüller, zu dem die Straße führte. 

Dieses Werk befand sich ursprünglich in Antonienhütte 

(Oberschlesien), wo es im Zweiten Weltkrieg fast völlig zer­ 

stört wurde. Im I. Obergeschoß des Kaufhauses Sinn wurde es 

1946 mit 15 Beschäftigten wieder auf gebaut. Nach einem guten 

Start konnte auf einem am Grenzweg von der Stadt erworbenen 
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GelAnde eine neue Fabrik mit 2.000 m• ArbeitsflAche errichtet 
werden. Die Belegschaft - hauptsAchlich Frauen - stieg bis 
01.04.1950 auf 171. Hergestellt wurde Da•enoberbekleidung, 
insbesondere Damenmantel und -kleider. 

Que 11 e: StAH, Protoko 11 buch des Hauptausschusses der Stadt Herne 1949, 
Blatt 302, TOP 6 1. 

Literatur: REINERS 1950, S. 254. 

AM FREIBAD 

Benennung: 14.11.1974, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Bickern) 
Kartengitter: D 4 

Historie: Oststraße (Benennung vor 1898) 

Die Straße ist nach dem Freibad benannt, das bis 1993 an die­ 
ser Straße lag. Es wurde 1966 eröffnet. 

Am 17.12.1994 wurde an gleicher Stelle das neue Familien­ 
bad mit dem Namen "Wananas" seiner Bestimmung übergeben. Es 
ist Hallen- und Freibad zugleich. 

Quellen: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1974, 
Blatt 935, TOP 2. - WESTDEUTSCHE ALLGEMEINE ZEITUNG 28.10.1993, 
16.12.1994, 19.12.1994. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 74 ff. 
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AM FRIEDHOF 

Benennung: 14.11.1974, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Sickern) 
Kartengitter: C 5 

Historie: Friedhofstraße (Benennung vor 1898) 
Herner Straße (Benennung am 29.07.1938) 
Friedhofstraße (Benennung am 05.03.1946) 
Berliner Straße (Umbenennung des östlichen Teils 

der Friedhofstraße am 09.03.1972) 

Die Straße ist nach dem evangelischen Friedhof benannt, an dem 
sie vorbeiführt. 

Die evangelische Kirchengemeinde Sickern erwarb von dem 
Landwirt Bohmert für 7 .200 RM ein 4 Morgen großes Grundstück 
für die Anlage eines Begräbnisplatzes, der am 30.05.1886 durch 
Pfarrer Eduaro Heilweg geweiht werden konnte. In den Jahren 
1904, 1925 und 1972 wurde der Friedhof erweitert. 

Die alte Aussegnungshalle wurde in den letzten Tagen des 
zweiten Weltkrieges zerstört. Am 25.06.1978 wurde die neue 
Friedhofskapelle eingeweiht. 

StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1974, 
Blatt 935, TOP 2. 

Literatur: AMT WANNE 1925, s. 145. - EVANGELISCHE KIRCHENGEMEINDE WANNE 

Quelle: 

1984, s. 53 - 55. 
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AM GROBMARKT 

Benennung: 29.11.1965, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Baukau 
Kartengitter: E 4 

Auf dem Ge Unde der ehemaligen Zeche Ju 1 ia, die am 02.05.1961 
ihre Förderung einstellte, wurde am 25.03.1963 mit de• Bau 
des neuen Groß•arktes begonnen. Die bei den Hallen wurden a• 
15.04.1964 eröffnet. 

Quellen: StAH, Protoko 11 buch der Stadt verordnetenversamm 1 ung der Stadt 
Herne 1964 - 1965, Blatt 4, TOP 3. - StAH, Statistisches Jahr­ 
buch für die Stadt Herne enthaltend den Verwaltungsbericht und 
die stat ist i sehen Erhebungen im Rechnungsjahr 1927, S. 37. - 
WESTDEUTSCHE ALLGEMEINE ZEITUNG 26.08.1978. 

Literatur: ANONYMUS 1964, S. 5 f. - GLATTER 1968, S. 78 - 80. 

AM HANG 

Benennung: 19.08.1954, Bauausschuß der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: K 6 

Die Benennung der Straße erfolgte aufgrund ihrer geographi­ 
schen Lage. 

Quel Je: StAH, Protokol Jbuch des Bauausschusses der Stadt Herne 1954, 
Blatt 7, TOP 4 g. 
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AM HAUPTFRIEDHOF 

Benennung: 09.12.1974, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 

Ortste i 1 : Herne 
Kartengitter: J 5 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Herne von 1823 verzeichnet 
Im "Urmeßt i schb I att" von 1842 verzeichnet. 
Feldstraße (Benennung am 05.04.1922) 
Am Hauptfriedhof (Verlängerung, Benennung am 17.05.1977) 
Auf dem Stennert (Teilstück von Am Hauptfriedhof, Umbe- 

nennung am 12.06.1980) 

Benannt nach de• anl legenden Südfriedhof, dem früheren Haupt­ 
friedhof (Friedhof an der Wiescherstraße). Das Grundstück von 

rund 12 Hektar Größe wurde 1900 von der Stadt gekauft. Die 

rasche Zunahme der Bevölkerung und die räum! iche Beschränkt­ 
heit der kirchengemeindlichen Friedhöfe aufgrund ihrer Lage 
im Innern der Stadt machten es erforder lieh, einen auf weite 
Sicht berechneten großstadt i sehen Friedhof weit außerhalb der 
Innenstadt zu schaffen. 1905 wurde der "Südfriedhof", von dem 
zunächs t 3 Hektar eingefriedet waren, in Benutzung genommen. 
Am 01.08.1905 fand die erste Beerdigung statt. 

Die Rel igionsgeiaeinschaften erhielten durch das Los be­ 
stimmte Abteilungen. Seit dieser Zeit ist der Friedhof mehr­ 
fach erweitert worden. 

Im Jahre 1909 wurde die Friedhofskapelle errichtet. 

Que 1 len: StAH, Protoko 11 buch der Stadtverordnetenversamm I ung der Stadt 

Herne 1974, Blatt 14, TOP 16. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Herne 

1823. Ubersichts-Handriß. 
Literatur: ARCHlTEKTURFUHRER 1987, s. 34, Nr. 24. - BOLLEREY/HARTMANN 

1980, S. 220 ff. u. 314 ff. - SCHAEFER 1912, S. 99 u. Foto 
(o.S.) 
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AM HOLZPLATZ 

Benennung: 12.09.1986, Bezirksvertretung Sodingen 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Holthausen 
Kartengitter: L 4 

Die Straße I legt auf dem ehe.al igen GeUnde der Zeche Mont­ 
Cenis II/IV. Wllhrend des Betriebes der Zeche wurde hier das 
Grubenholz angeliefert, gelagert und für die weitere Verarbei­ 
tung vorbereitet. Das Gelllnde war jede• Berg•ann als Holzplatz 
ein Begriff. 

Quellen: StAH, Protokollbuch der Bezirksvertretung Sodingen 1986, Blatt 
23, TOP 3. - WESTDEUTSCHE ALLGEMEINE ZEITUNG 17.10.1953, 
26.03.1968. 

AM KATZENBUCKEL 

Benennung: 03.03.1969, Stadtverordnetenversa1M1lung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Börnig 
Kartengitter: K 3 

Die Na111ensgebung erkUrt sich durch die - ähnlich de111 Buckel 
einer Katze - geformte Landschaft. 

Die Straße hat an der Einmündung in die Kirchstraße den 
Höhenwert 66,63 m ü. NN. und an der Velllfigstraße 65,74 m ü , 

NN. Sie steigt zur Mitte hin, und zwar an der Kreuzung mit der 
Hohensteiner Straße, auf 69,13 m ü. NN. an. 

Quelle: StAH, Protoko 11 buch der Stadtverordnetenversamml ung der Stadt 
Herne 1969, Blatt 12, TOP 12. 

31 



AM KNIE 

Benennung: 11.0S.1928/26.06.1928 
Magistrat der Stadt Herne/Polizeipräsident Bochum, 
Polizeiamt Herne 

Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Holthausen 
Kartengitter: L 3 

Historie: Koloniestraße (Benennung am 21.08.1901) 

Benannt nach der rechtwinkeligen Linienführung der Straße. 

Quellen: Amtsblatt der Preuß. Regierung in Arnsberg 1928, Teil II. Stück 
29, Nr. 563. - StAH, Protokollbuch des Magistrats der Stadt 
Herne 1928, Blatt 145, TOP 19. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 274 ff. 

AM KORNFELD 

Benennung: 28.05.1986, Bezirksvertretung Sodingen 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Börnig 
Kartengitter: K 3 

Der Straßenname weist auf die landwirtschaftliche Nutzfläche 
hin. an der sie vorbeiführt. 

Quelle: StAH, Protokoll buch der Bezirksvertretung Sod i ngen 1986, BI att 
24, TOP 10. 
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AM KRICKEN 

Benennung: 11.05.1928/26.06.1928 
Magistrat der Stadt Herne/Polizeipräsident Bochum, 
Polizeiamt Herne 

Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Sodingen 
Kartengitter: K 4 

Historie: Friedrichstraße (Benennung am 26.01.1898) 
Am Kricken (Verlängerung, Benennung am 24.09.1951) 
In den Holzwiesen (Teilstück von Am Kricken, Umbenennung 

am 30.05.1960) 

Die Straße ist benannt nach der alten Gewannbezei chnung "am 
Kricken" in der Ge•arkung Sodingen, Flur XXIII, genannt So­ 
dingen. 

"Am Kricken" geht auf das altnordische "kriki •, die Be­ 
zeichnung für einen kleinen Bach, zurück. Diese Feldflur wurde 
in der Tat von eine~ kleinen Bach begrenzt. 

Quellen: Amtsblatt der Preuß. Regierung in Arnsberg 1928, Teil II. Stück 
29, Nr. 563. - StAH, Protokollbuch des Magistrats der Stadt 
Herne 1928, Blatt 145, TOP 19. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Sodingen 
1827. Ubersichts-Handriß. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 308 ff. 
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Af'I LANDWEHRBACH 

Benennung: 
Stadtbezirk: 
Ortstei 1: 
Kartengitter: 

03.10.1916, Polizeipräsident Bochum, Polizeiamt Herne 
Sodingen 
Horsthausen 
J 2 

Unter Landwehr versteht man eine Im späten Mittelalter oder in 
der früheren Neuzeit entstandene Befestigung, die größere 
Teile eines Gebietes u•zog oder nur zur Sperrung von Zugängen 
diente.· Sie bestand - nach rö111ischem Vorhi ld - aus Wäl Jen und 
Graben, die dort angebracht wurden, wo weder Gehl rge noch Ge­ 
wässer einen feindlichen Oberfall verhindern konnten. Der Wall 
wurde mit Strauchwerk bepflanzt, das zu einer dichten Wall­ 
hecke zusammenwuchs. Später wurde diese Landwehr, wenn sie ab­ 
geholzt und eingeebnet worden war, gern a 1 s Garten 1 and be­ 
nutzt. 

Durch die Landwehren war die vom Dorf Herne nach Dortmund 
a~ Rand des Gysenbergs entlangführende Straße geschützt. 

Der jetzt regulierte Landwehrbach, zu Anfang des 19. Jahr­ 
hunderts •Landverbach• genannt, mündet in die Emscher. 

Die Straße gehört zur Bergarhei terkolonie der Zeche 
"Friedrich der Große", Schacht 111/IY. 

Quelle: VuKAH, Parzellar-Plan der Flur 1, genannt Höttenbusch, Gemeinde 
Horsthausen, 1824. 

Literatur: BOLLl:~EY /HARTMANN 1980, S. 238 ff. - BRANDT 1965, S. 20 - 22. 

34 



AM LOTGEN HORST 

Benennung: 07.06.1956, Bauausschuß der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Horsthausen 
Kartengitter: J 2 

Historie: Langforthstraße <altes Teilstück> (Benennung am 09.03.1922) 

Die Straße ist nach der Gewannbezeichnung "lllttge Horst• be­ 
nannt, die laut Landprotokoll des Gerichts Castrop aus de• 
Jahre 1676 zur "Schulten Landerey In der Langevorth" gehörte. 

Quelle: StAH, Protokollbuch des Bauausschusses der Stadt Herne 1956, 
Blatt 6, TOP 3 h. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 238 ff. - DÖHMANN 1959, S. 58. 

AM MOHLENBACH 

Benennung: 28.04.1926, Der Kommissarischer Bürgermeister der 
Stadt Wanne-Eickel 

Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Bickern) 
Kartengitter: B 5 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Sickern von 1823 verzeichnet 
Bachstraße (Benennung vor 1898) 

Die Straße ist nach de11 a. ehemaligen Haus Dorneburg vorbei­ 
fließenden Oorneburger Müh lenbach benannt, der die R3der der 
Gutsmühle antrieb. Seine Quelle I legt bei Hi ltrop. Er fließt 
in den Hüller Bach, der in die Emscher mündet. 

Quel Jen: StAH, Protokollbuch des Oberleitungsausschusses der Stadt 
Wanne-Eickel 1926, Blatt 6, TOP 7. - VuKAH, Gemeinde-Atlas 
Sickern 1823. Ubersichts-Handriß. - WANNE-EICKELER VOLKSZEITUNG 
28.04.1926. 

Literatur: BRANDT 1965, S. 20 - 22. - HELBING 1925, S. 126 - 128. - 
KEINHORST 1969, S. 16 - 21. 
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AM REVIERPARK 

Benennung: 30.08.1971, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 

Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Sodingen 
Kartengitter: K 5 

Die Straße ist benannt nach dem Revierpark Gysenberg. Nach An­ 
kauf des Stadtwaldes Gysenberg (siehe "Gysenbergstraße") durch 
die Stadt Herne am 26.09.1927 konnte am 09.04.1934 zunächst 
ein Tierpark el~geweiht werden. 

Der Rev i erpark Gysenberg, der erste Freizeitpark im Ruhr­ 
gebiet, wurde am 04.06.1970 seiner Bestimmung übergeben. Er 
umfaßt eine Flache von 21, 12 ha, der Wald 74,55 ha und der 
Tierpark 9,00 ha. Im Jahre 1970 wurde das Freizeithaus (Er­ 
weiterung 1971, nach Brand Wiedereröffnung 1975), 1972 die 

Eissporthalle (heute "Gysenberghalle") und das Activarium, 
1977 das Kinderspielhaus, 1985 die Sporthalle sowie 1988 das 
Squash-Center eröffnet. 

Zum Revierpark gehören u.a. eine Park-, Spiel-, Sport-, 
Bade-, Wasserspiel- und eine Geselligkeitszone. 

Quelle: StAH, Protokoll der Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
1971 - 1972, Blatt 8, TOP 10. 

Literatur: ARCHITEKTURFUHRER 1987, S. 85, Nr. 89. - BOURREE 1987, 5. 40 - 
44. - MEYHöFER 1980. - DERS. 1984. - STENGEL 1967, S. 3 - 10. 
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AM REV!ERPARK 1986 
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AM ROTTFELD 

Benennung: 09.03.1972, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Bickern) 
Kartengitter: B 5 

Die Straße ist benannt nach der alten Gewannbezeichnung "Rott­ 
feld" in der Gemarkung Bickern, Flur II, genannt Wanne. 

Die Silbe "rott" kommt von "rode" und bedeutet Rodung. 
Heute befindet sich auf dem noch vor wenigen Jahren freien 

Feld eine Neubausiedlung. 

Quel Jen: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1972 - 
1974, Blatt 434, TOP 4 d. - VuKAH, Gemeinde-Atlas 1823. über­ 
sichts-Handriß. 

AM RUHMBACH 

Benennung: 
Stadtbezirk: 

Ortsteil: 
Kartengitter: 

09.12.1974, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
Sodingen 

Sodingen 
K 5 

Historie: Gysenberg (Benennung zwischen 1903 und 1906) 

Benannt nach de• para 11 e I zur Straße fließenden, heute te i 1- 
we i se kanalisierten Ruhmbach. 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Stadtverordnetenversamml ung der Stadt 
Herne 1974, Blatt 14, TOP 16. 
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AM RUSCHENHOF 

Benennung: 03.11.1947, Stadtvertretung Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Sickern) 
Kartengitter: C 4 

Historie: Oüppelstraße (Benennung am 27.04.1894) 
Viktoriastraße (Benennung am 27.04.1894, Umbenennung 

am 14.11.1974) 
Am Ruschenhof (Verlängerung am 27.12.1957) 

Die Straße ist benannt nach de• ehe•a l i gen Hof Rusche in der 
Gemarkung Bickern, Flur II, genannt Wanne. 

Im Schatzbuch der Grafschaft Mark wird 1486 in "Byckeren• 
ein "Seger Ruy::ch• genannt. In "Bickeren• wird 1524 der Kotter 
Herman Rusche genannt. Das Türkensteuerregister von 1598 nennt 
in "Bickern" den "Johan Rausche oder FrOI ing• und den Kotter 
und "scheper Johan Rausche". Das •pfachtgut Rusche, ein hal­ 
ber Hof" besaß 1664 einen "Feuerplatz". 

Der i• Gebiet der Cranger Heide liegende Ruschenhof blieb 
im Besitz der Fa•ilie Rusche, bis 1858 Freiherr von Elversfeld 
auf Steinhausen den Hof kaufte. Im Februar 1876 brannten das 
Wohnhaus, die Scheune und der Schafstall ab und wurden nicht 
wieder aufgebaut. 

Ein Baup 1 atz nach dem anderen wurde verkauft; so erwarb 
die Fa•ilie Reichenberg größere Flachen und die Gemeinde 
Sickern die Grundstücke für die ehemalige Diesterweg- und die 
Melanchthon-Schule. 

Quellen: BAUERMANN 1937, S. 111. - BORGMANN 1936, S. 25. - SCHULTE 1925, 
5. 78. - StAH, Protokollbuch der Stadtvertretung Wanne-Eickel 
1945 - 1948, Blatt 106, TOP 4. - TIMM 1986, S. 49, Nr. 768. - 
VuKAH, Gemeinde-Atlas Sickern 1823. Ubersichts-Handriß. 
WANNE-EICKELER ZEITUNG 27.11.1926. 
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AM SCHMIEDESBACH 

Benennung: 13.04.1933, Polizeipräsident Bochum, Polizeiamt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Holsterhausen 
Kartengitter: F 5 

Die Straße ist nach dem Schmi edesbach in Herne-Baukau benannt. 
Er entspringt i• Bereich des früheren Hofes Sandforth in Ho 1- 
sterhausen, fließt durch den ehe.a l i gen Schmi edeshof und mün­ 
det im Norden des Osthafens in die Emscher. 

StAH, Rundverfügung der Stadt Wanne-Eickel Nr. 24/33 vom 
19.05.1933, Pkt. 1. 

Literatur: BRANDT 1965, S. 20 - 22. - HELBING 1925, S. 131. 

Quel Je: 

AM SCHREBERGARTEN 

Benennung: 11.11.1954, Bauausschuß der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: G 6 

Die Straße liegt an der Schrebergartenanlage Herne-Süd, die im 
Jahre 1926 als "Kleingartnerverein Herne-Süd e. V." gegründet 
wurde. 

Die Entstehung von Schrebergarten geht auf den Arzt und 
ür thopäden Daniel Gottlob Moritz Schreber (geb. am 15.10.1808 
in Leipzig, gest. a. 10.11.1861 in Leipzig) zurück. Er för­ 
derte gy•nastische Erzi.ehung und die Errichtung öffentlicher 
Spielplatze fDr die Jugend. 

Der erste Schrebergartenverein wurde 1864 gegründet. Diese 
Kleingartenbewegung will dem Stadtbewohner die Möglichkeit ge­ 
ben, sich körperlich und seelisch zu erholen und zu kräftigen. 

Quelle: StAH, Protokollbuch des Bauausschusses der Stadt Herne 1954, 
Blatt 6, TOP 6 i Nr. 2. 

Literatur: FESTSCHRIFT 1966. - FESTSCHRIFT 1976. 
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AM SENGENHOFF 

Benennung: 03.03.1910/03.08.1910 
Baudeputation der Stadt Herne/Polizeipräsident Bochum, 
Polizeiamt Herne 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: G 5 

Die Straße ist benannt nach dem Hof Sengenhof in der alten Ge­ 
wann "Sengenhofsfeld", Gemarkung Herne, Flur IV, genannt Al­ 
tenhöfe. 

Der Sengenhoff gehörte zu den Einzelhöfen, die früher das 
Dorf Herne umgaben. Im Lehnbuch der Grafen von der Mark er­ 
scheint im Jahre 1392 die Belehnung des "Conrad van dem Oever­ 
huyss" mit dem "Sengehehoeff in dem Kerspele van Herne". Wei­ 
tere Namen aus dieser Zeit sind "Bosengodenhoff" und "Besenge­ 
denhoff". 

Durch Heirat kam der Hof an Johannes von Eickel auf Horst. 
Bei der Erbteilung zwischen den Söhnen des verstorbenen Johann 
von Eickel zu Krange und ihrem Onkel Evert von Eickel im Jahre 
1484 fällt diesem der Sengenhoff zu. 

Im Jahre 1486 wird ein "Rutger opden Sengenhave" erwähnt. 
In der Türkensteuerliste von 1542 findet man in "Herne• einen 
"Senghoff". 

Der Hof wird im Türkensteuerregister von 1598 "Senchen­ 
hoff" genannt. Im Feuerstättenverzeichnis des Amtes Bochum 
von 1664 wird erwähnt: "Pfächtiger Sengenhoff, ein Hof, hat 
g I e i chf a II s eine Feuerstette". Der Hof gehörte zur Grundherr­ 
schaft Gysenberg, und zwar noch bis in die Zeit zwischen 1780 
und 1810. Im Jahre 1810 waren im Herner Grund- und Hypotheken­ 
buch die Eheleute Johann Wilhelm Sengenhoff als Eigentümer des 
Hofes eingetragen. 

Am 14.05.1856 wurde ein Kaufvertrag über das "Sengenhoff­ 
Feld" zwischen dem Bauern Heinrich Sengenhoff und William 
Thomas Mulvany abgeschlossen. Der Kaufpreis betrug 7300 Taler. 
Der Bau des Schachtes I der Zeche "Shamrock" stieß auf den 
Widerstand der ur11 liegenden Bauern. Man befürchtete ein Abs in­ 
ken des Grundwasserspiegels und als Folge unfruchtbare Felder. 

Außerdem beschwerte man sich über die Bergarbeiter, die 
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ihre Grundstücke beträten, wenn sie zur Arbeit gingen. Alle 
Einsprüche wur.!en entkräftet. Der erste Schacht konnte 1857 
abgeteuft werden. 

Die Reste des Hofes wurden im Herbst 1940 abgebrochen. 

Quellen: BAUERMANN 1937, S. 112. - BORGMANN 1936, S. 24. - HERNER ANZEI­ 
GER 28.09.1940. - SCHULTE 1925, s. 82. - StAH, Protokollbuch 
der Baudeputat ion der Stadt Herne 191 O - 1912, B 1 at t 36, TOP 
VII. - TIMM 1986, S. 46, Nr. 662. - VuKAH. Gemeinde-Atlas Herne 
1823. überstchts-Handriß. - WESTERBURG-FRISCH 1967, S. 3, Nr. 4 
u. S. 9, Nr. 151. 

Literatur: HARTUNG/SCHMIDT 1967, S. 49, Nr. 85. - 100 JAHRE SHAMROCK 1/11 
1957, s. 15 ff. 

AM SOLBAD 

28.04.1926, Der Kommissarische Bürgermeister der 
Stadt Wanne-Eickel 

Stadtbezirk: Eickel 

Benennung: 

Ortsteil: Eickel 

Kartengitter: C 6 

Historie: Verbindungsstraße <Eickel> (Benennung vor 1893) 
Verbindungsstraße <Wanne> (Benennung vor 1898) 

Die Straße hat ihren Namen nach dem Sol- und Thermalbad erhal­ 
ten, dessen natürliches Heilwasser bei der Therapie verschie­ 
dener Krankheiten eingesetzt wird. 

Am 03.07.1891 schlugen Bergleute der Zeche Pluto-Thies in 
606 m Tiefe eine Solequelle an, und am 19.09.1893 wurde der 
Bergbau-Aktien-Gesellschaft uPlutou das Eigentum des Bergwer­ 
kes "Wilhelmsquelle" zur Gewinnung der in diesem Felde vorkom­ 
menden "Soole" verliehen. Die Sole erwies sich als eine der 
stärksten Deutschlands und zeigt Heilwirkung bei Rheuma, 
Ischias, Nerven- und Frauenleiden. 

Das Solbad verdankt seine Entstehung der Initiative des 
Bauunternehmers August Franke, der es auch zunächst a 1 s Pr i - 
vatunternehmen betrieb. Ab 01.01.1898 gingen die gesamten Ba­ 
deanlagen einschließlich des Kurhotels in den Besitz einer von 
Franke gebildeten Aktiengesellschaft über, die ihren Sitz in 
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Wanne hatte. Ziel des Unterneh•ens war der Erwerb und Betrieb 
der unter de• Na•en •sol- und Ther•albad Wilhel•squelle 
Ei cke 1-Wanne• bestehenden Badeanstalt •i t Hotelrestaurant und 
Gartenanlagen. 

An den beiden Pfingsttagen 13./14.05.1894 konnte das •sool 
1 Thermal-Bad Wilhel•squelle Eickel-Wanne• erGffnet werden. 

Die Aktiengesellschaft, deren Vorstandsvorsitzender Franke 
war, betrieb das Bad bis zum Jahre 1920. Dann kaufte die da•a­ 
lige 6e•einde Wanne die gesamten Aktien und wurde da•it Eigen­ 
tümerin des Bades. Die Generalversa••lung der Gesellschaft be­ 
schloß am 23.03.1925 die Abtretung von 2/5 des Aktienkapitals 
an die Ge•einde Eickel. Die Zahl der Aufsichtsratsplatze wurde 
auf zwanzig erhGht und der Ge11e i nde Ei cke 1 acht P Utze abge­ 
treten. 

Im Gegenzug übereignete die Ge•einde Eickel den gesamten 
angrenzenden Schulgrundbesitz der liboriusschule der Gesell­ 
schat t und verpflichtete sich zudea, in drei aufeinander fol­ 
genden Jahren je 3.000,-- RM an die Gesellschaft zu zahlen. 

Im Jahre 1942 wurde die Sol- und Thermalbad AG mit der 
E l ektri z i Utsversorgung Wanne-E icke l zur Stadtwerke Wanne­ 
Ei cke l AG verschmolzen. 

Nach der vo 11 sUnd i gen Zerstörung des Kurhote 1 s und des 
Sol- und Thermalbades durch einen Bo•benangriff am 06.11.1944 
wurde am 26.10.1948 (Grundsteinlegung) der Neubau eines Bade­ 
hauses in Angriff genommen, der am 01.10.1949 eröffnet werden 
konnte. 

Eine Erweiterung des Badehauses und der medizinischen Ein­ 
richtungen wurde 1957 vollendet. 

Quel Jen: EMSCHER ZEITUNG 11.10.1893, 12.03., OS.OS., 07.05., 08.05., 
09.05., 12.05., 15.05., 16.05., 25.06.1894. - StAH, Protokoll­ 
buch des Uberleitungsausschusses der Stadt Wanne-Eickel 1926, 
Blatt 6, TOP 7. - WANNER ZEITUNG 05.05.1894. 

Literatur: AMT WANNE 1925, S. 149 ff. - ARCHITEKTURFUHRER 1987, S. 12 u, 
S. 73, Nr. 69. - ELBERS 1951, S. 122 ff. - HEGLER 1903/1981, S. 
160 - 162. - HESSE 1969, S. 22 - 38. - HUSKE 1987, S. 732. - 
SCHLÜPMANN o.J. 
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M: SOLBAD um 1900 
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AM STADTGARTEN 

Benennung: 03.03.1910/03.08.1910 

Baudeputatlon der Stadt Herne/Polizeipräsident Bochum, 
Polizeiamt Herne 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: H 4 

Bereits in den 80er Jahren des 19. Jh. beantragte der da•alige 
Amt•ann Her•ann Schaefer bei der Herner Ge•eindevertretung, es 
solle das Gelande östlich von Sta••- und Mont-Cenis-StraBe 
•behufs Verwendung zu eine• Volksgarten• angekauft werden. Der 
Antrag wurde abgelehnt. 

Erst a• 26.10.1899 wurde beschlossen, dieses 52 Morgen 
große Areal fDr die spatere Anlage des Stadtgartens zu einem 
Gesaatpreis von 175.082 Mark zu erwerben. Hinzu ka• der Ankauf 
von zwei auf de• GrundstDck des Yerk!ufers Schulte-Sodingen 
stehenden Hausern zua Preis von 17.000 Mark. 

1904 wurde fOr die Anlage des Stadtgartens ein Architek­ 
tenwettbewerb ausgeschrieben. Als bester eingegangener Entwurf 
wurde der Plan des Düsseldorfer Gartenarchitekten DOhaann an­ 
erkannt. 

1906 wurden die Arbeiten aufgenoaaen. Im FrOhjahr 1908 war 
der etwa 9 Hektar große Stadtgarten grOßtenteils fertigge­ 
stellt. Im selben Jahr wurde auch mit de• Bau eines Stadtgar­ 
tengasthauses (heute Parkhaus) begonnen, das aa 12.05.1909 er­ 
öffnet werden konnte. 

Als Anziehungspunkte der neugeschaffenen Gartenanlage 
wurden da•als besonders erwahnt: 
- der etwa 1.800 •' große botanische Schulgarten, 
- die Laubengange; 
- der Musikpavillion, 
- Tennisplatze sowie 
- der kOnstlich angelegter Teich, an dessen Ufer ein •von 

freigiebiger Hand gestiftetes Te•pelchen• stand. 
Am 16.07.1911 wurde anUßlich des von der Deutschen Tur­ 

nerschaft veranstalteten IV. Gaufestes in Herne I• Stadtgarten 
ein Jahn-Denkaal enthOllt (siehe auch •Jahnstraße•). 1952 
stiftete der Herner Turnerbund 1888 eine Gedenktafel alt dem 
Turnerspruch •frisch - fro•• - fröhlich - fret•. 
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Quellen: HERNER ANZEIGER 12.05.1909, 15.07., 17.07.1911. - StAH, Proto­ 

kollbuch der Baudeputation der Stadt Herne 1910 - 1912, Blatt 

36, TOP VII. 

Literatur: BERICHT GEMEINDE-ANGELEGENHEITEN 1897 - 1900, S. 74 f. - BE­ 

RICHT GEMEINDE-ANGELEGENHEITEN 1906 - 1909, S. 83. - BERICHT 

GEMEINDE-ANGELEGENHEITEN 1897 - 1922, S. 35. - FESTSCHRIFT 

JAHNFEIER TURN-VEREIN HERNE 1911, Foto (o.S.). - GRABSKI 1986, 

Nr. 100 - 102. - SCHAEFER 1912, S. 69 f. u. Fotos (o.S.) • 

•. 
AM STADTGARTEN um 1910 
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AM STOCKMANNSHOF 

Benennung: 16.12.1958, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Bickern) 
Kartengitter: B 4 

Historie: Stöckstraße (Benennung vor 1898) 

Die Straße ist benannt nach de• Hof Stöck•ann in der alten Ge­ 
wann •stöckebusch•, Gemarkung Bickern, Flur II, genannt Wanne. 

Im Feuersuttenverzeichnis des Amtes Bochu• aus de• Jahre 
1664 wird in der ·Baurschaft Bickeren• unter de• Grundherren 
"Huqenpo th zur Horst• ein "Söck•ann, Kotter, eine Feuerplatz• 
erwahnt. Der Stöckmannshof gehörte wahrscheinlich zu den Höfen 
des Gutes Hörstgen, könnte aber auch ein Unterhof des Gutes 
Gosewinckel gewesen sein. 

Der Begriff "Stöckmann" bezeichnet ursprünglich eine hand­ 
werkliche Tatigkeit: Stöckmann war derjenige, der die Baume 
heranzog und das Pflanzengut, genannt Heister, fOr die Auf - 
forstung lieferte (siehe auch •stöckstraße", "Heisterka•p•). 

Quellen: SCHULTE 1925, s. 78. - StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt 
Wanne-Eickel 1957 - 1958, Blatt 136, TOP 1 i. - SWJENTEK 1968, 
S. 446. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Bickern 1823. Ubersichts-Hand­ 
riß. 

AMTMANN-WINTER-STRASSE 

Benennung: 27.04.1933, Polizeipräsident Bochum, Polizeiamt Herne 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Bickern) 
Kartengitter: C 5 

Historie: Winterstraße (Benennung am 30.04.1903, Umbenennung in 
Rudolfstraße um 1913) 

Winterstraße (Benennung am 15.01.1912) 
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Friedrich Winter (geb. a• 05.02.1853 in Gehringhausen bei 
BDnde/Westfalen. gest. am 26.02.1913 in Wanne) war vo• 
01.01.1887 bis 26.02.1913 Amtmann des Amtes Wanne. Am 
01.01.1912 wurde ih• die Ehrenbürgerschaft der Gemeinde Wanne 
verliehen. 

Nach Besuch des Gymnasiu•s in Bielefeld trat er in den 
Verwaltungsdienst ein. Von 1875 bis 1876 leistete er den Mili­ 
Urdienst als Einjllhrig-Freiwi 11 iger i• Kürassier-Regiment in 
MDnster. Im Anschluß an seine Tätigkeit bei• Landratsamt Bie­ 
lefeld war er von 1879 bis 1880 Bea•ter der Königlichen Regie­ 
rung Arnsberg. Von 1881 bis 1886 war er zunächst kommissa­ 
rischer Amt•ann. dann Amtmann in Eslohe. Kreis Meschede. 

Friedrich Winter war u.a. Vorstands•itglied des Gefängnis­ 
fDrsorgeverei ns sowie Gründer, Vorsitzender und Ehrenwart des 
Deutschen Flotten-Vereins. Ortsgruppe Wanne. Während seiner 
Amtszeit stieg die Wanner Einwohnerzahl aufgrund der Indu­ 
strialisierung von 9.407 auf 56.875 an. Die gestiegene wirt­ 
schaft liehe Bedeutung der Ge•e i nde ,führte zu Winters Amtszeit 
zur deutlichen Verbesserung der ko••unalen Infrastruktur. 

Quellen: StAH, Rundverfügung der Stadt Wanne-Eickel Nr. 24/33 vom 
19.05.1933, Pkt. 1. - WANNER ZEITUNG 27 .02., 28.02., 01.03., 
03.03.1913. 

AMTMANN FRIEDRICH WINTER 
(siehe "AMTMANN-WINTER-STRASSE") 
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AM TRIMBUSCHHOF 

Benennung: 19.11.1953, Bauausschuß der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Sodingen 
Kartengitter: H 3 

Die Straße is~ benannt nach de• Hof Tri•busch in der alten Ge­ 
wann •westervGhde•, Ge•arkung Horsthausen, Flur II, genannt 
Esche. 

Bereits in der Schatzung von 1645 des •lrklschen A•tes 
Bochu• wird in Sodlngen •rri•busch• erwlhnt. 

Von 1876 bl s 1897 Obte der Landwl rt Georg Trl•busch das 
Amt des Ge•eindevorstehers in Horsthausen aus. 

Im Nove•ber 1926 kaufte die Stadt Herne von de• Landwirt 
Heinrich Tri•busch dessen gesamten Grundbesitz 111 t sl•tl lchen 
daraufstehenden Gebluden zu• Preis von 385.000 RM (Preis je 
Morgen 4.000 RM). Trl•busch blieb fDr die Dauer von zehn Jah­ 
ren Plchter. Mit de• 01.11.1936 endete dieses Pachtverhlltnis. 
Am 20.04.1936 wurde ln der Dezernentenbesprechung der Beschluß 
gefaßt, der Verkauf des Tri•busch-Hofes zu• Preis von 1.800 RM 
je Morgen an die •Bergmannssiedlung Herne" solle 
werden. Zu diese• Rechtsgeschlft ka• es jedoch 
08.05.1950 beschloß die Stadtverordnetenversa••lung 
Herne die Festsetzung der Fluchtlinien fDr die 

angestrebt 
nicht. Am 
der Stadt 

verUngerte 
Vinckestraße zwecks Aufschließung des Industrlegellndes •rrt•­ 
buschhof". 

In den folgenden Jahren errichteten hier 11ehrere Fir•en 
ihre Produktionsstltten. Für die Erschließung und Belegung des 
Gelindes zwischen 1950 und 1963 wurde ein Betrag von knapp 1,4 
Millionen DM aufgewendet. 

Quellen: BORGMANN 1936, S. 32. - StAH, Bestand Amt Herne IV/41, BI. 135, 

189 - 191. - StAH, Protokollbuch der Dezernentenbesprechungen 
der Stadt Herne 1936, Blatt 47, TOP 9. - StAH, Protokollbuch 
der Stadtverordnetenversa11111Jung Herne 1925 - 1926, Blatt 413, 
TOP 16. - StAH, Protokollbuch der Stadtverordnetenversa11111lung 
Herne 1950, Blatt 14, TOP 4. - StAH, Protokollbuch des Bauaus­ 
schusses der Stadt Herne 1953, Blatt 6, TOP 49 Nr. 3. - StAH, 
Protokollbuch des Magistrats der Stadt Herne 1926 - 1927, Blatt 
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17, TOP 15. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Horsthausen 1823. Uber­ 
sichts-Handriß. 

HOF TRIMBUSCH (siehe "AM TR!MBUSCHHOF") 1956 

50 



AM TONTMANNSHOF 

Benennung: 03.12.1953, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Sickern) 
Kartengitter: B 6 

Die Straße ist benannt nach dem Hof TDntmann in der alten Ge­ 
wann ·Auf den RO•en•, Gemarkung ROhl inghausen, Flur II, ge­ 
nannt BOnebruch. 

Er erinnert an den ehe•aligen Hof Brennholt, frDher TOnt­ 
mannshof, der an der Gelsenkircher Straße lag. 

Im FeuersUttenverzeichnis des Amtes Bochu• aus de• Jahre 
1664 wird in ·Hordell" unter de• Grundherren •Herr von Nessel­ 
rodt• ein "Tünt•ann, Heuerling, ein Kötter, zwei Feuerplatzen, 
deren eine ledig" erwllhnt. Daniels verweist auf eine Urkunde 
vo• 08. Juli 1704, in der "TOnt.ann i• Tiefenbruche" erwllhnt 
wird. 1808 wird ein neues Hofgebllude errichtet, dessen Besit­ 
zer die Eheleute Johann Peter und Henriette Katharina Gene­ 
ral la, genannt TDnt.ann, waren. 1810 wird der Besitz Heinrich 

· Tüntmanns mit 16 hollandischen Morgen und 722 Ruten erwllhnt. 
Die Ruine des I• zweiten Weltkrieg zerstörten Hofes wurde 

in den 50er Jahren abgerissen, als die Rheinisch-WestUlische 
Wohnstlltten AG auf diese• Areal mit de• Bau der Eigenheimsied­ 
lung für Bergmannsfa•ilien der Zeche Pluto begann. 

Quellen: SCHULTE 1925, S. 75. - StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt 
Wanne-Eickel 1950 - 1956, Blatt 3, TOP 4. - VuKAH, Gemeinde­ 
Atlas Röh 1 inghausen 1823. übersichts-Handriß. - WANNE-EICKELER 
ZEITUNG 17.07.1954. 

Literatur: AMT WANNE 1925, Foto (o.S.). - DANIELS 1927, S. 205. 
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Hof Tüntmann (siehe "AM TÜNTMANNSHOF") um 19 2 5 
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AM VOGELSANG 

Benennung: 03.11.1947, Stadtvertretung Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Eickel 
Kartengitter: C 6 

Historie: Wrangelstraße (Benennung am 09.03.1908) 

Die Straße ist benannt nach de• ehemaligen Hof Vogelsang in 
der alten Gewann •Ei cke l "; Ge•arkung Ei ekel. Flur I. genannt 
Eickel. 

In dem Verzeichnis der Güter des Offiziums Wattenseheid 
aus de• Jahre 1411 wird in •Byckeren• als zinspflichtig •die 
Vogelßhove• aufgeführt. Der Na•e ·Rutger Vogelsanct• taucht 
1486 i• Schatzbuch der Grafschaft Mark auf; in der TDrken­ 
steuerl i ste von 1542 wird ein •vogelsanck•, i• TOrkensteuer­ 
register von 1598 werden •vogelsenck• sowie •Johan Vogelsanck• 
und i• FeuersUttenverzeichnis des Amtes Bochum von 1664 wird 
"Johann Vogel sanqh , PUchtiger und Kotter. zwei Feuerstitten. 
deren eine Johan von Oven bewohnt• mit de• Grundherren 
"Aschenbroch zu Ei ekel• genannt. Vogel sang wird 1733 i• Mar­ 
tinsbuch als Halbbauer beschrieben. der allj!hrlich zur Abgabe 
eines Ankers Bier (ca. 35 l) verpflichtet war. Die jahrhun­ 
dertealte Geschichte der Familie Yogelsang erlosch i• Jahre 
1933. als Bauer Wilhelm Yogelsang verstarb und keine Erben 
hinterließ. 

Der letzte Hof war 1706 erbaut worden und durch die 
Reichsstraße, einen ehemals von Hecken umsaumten Hohlweg. 
mit dem Acker des Bauern Yogelsang verbunden- Dieser Hof wurde 
am 02.02.1945 durch Bombentreffer zer s tör t , Nachdem die Stadt 
wanne-E i cke l 1961 das Grundstock erworben hatte. konnte nach 
Abriß der Geb&ude der Volksgarten Eickel 1964 wesentlich er­ 
weitert werden. 

Quel Jen: BAUERMANN 1937, S. 113 f. - BORGMANN 1936, S. 26. - SCHULTE 
1925, s. 72. - StAH, Protokollbuch der Stadtvertretung Wanne­ 
Ercke l 1945 - 1948, Blatt 106, TOP 4. - TIMM 1986, S. 43, Nr. 
527. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Eickel 1823. Ubersichts-Handriß. 
- WANNE-EICKELER ZEITUNG 12.02.1955. - WESTDEUTSCHE ALLGEMEINE 
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ZEITUNG 03.02.1945, 04.08.1951. - WILKES 1937, S. 537. 
Literatur: KEINHORST 1965, S. 49 f. 

Al1 VOLKSPARK 

Benennung: 26.06.1950,Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Holthausen 
Kartengitter: L 4 

Benannt nach de• Sodinger Volkspark, einem Teil des 287 ha 
großen Landschaftsschutzgebietes "Volkspark Sodingen/Holthau­ 
ser Höhe/Langeloh•. 

Das Gelande auf dem Beimberg (siehe "Beimbergstraße") 
wurde 1910 vo• Amt Sodingen erworben und nach den Plänen des 
Düsseldorfer Gartenarchitekten Reinhold Hoemann mit einem Ko­ 
stenaufwand von rd. 100.000 Mark zu einer "Volkserholungs­ 
sUtte• u•gestaltet. Die damals etwa 50 Morgen große Anlage 
bestand aus einem Buchenhochwald, Spielplätzen für die Jugend, 
zwei Sand- und Tu•me 1 p Utzen für Kinder, Sportplätzen und dem 
neobarocken Erfri schunqshäuschen , in dem nur a l koho l freie Ge­ 
tranke ausgeschenkt werden durften. 

AnUßlich des 25. RegierungsjubiUums Kaiser Wilhelms II. 
wurde der "Kaiser-Wilhelm-Park" am 13./14. Juli 1913 einge­ 
weiht. Der gleichzeitig eröffnete Aussichts- und Wasserturm, 
ein Werk des Essener Regierungsbaumeisters Alfred Fischer, er­ 
hielt den Na•en "Kaiser-Wilhel•-Tur•"· Die technisch interes­ 
sante Lösung des oktogonalen Wasserturmes besteht darin, daß 
er zwei Wasserbassins besitzt; durch das obere führt mittig 
eine Wendeltreppe auf die obere Aussichtsebene. 

Nach de• Untergang des Deutschen Kaiserreiches erfolgte am 
2. Juni 1919 die Umbenennung in "Volkspark". 

In diese• Volkspark wollte die Kreisleitung Herne-Castrop­ 
Rauxel der NSDAP ab Ende 1943 mit de• Bau eines sogenannten 
"Befehlsstollens• beginnen. Wegen der allgemeinen Knappheit an 
Baumaterialien und Arbeitskraften verzögerte sich der Baube­ 
ginn auf April 1944. Die ursprunglichen Bauplane waren bis da­ 
hin stark reduziert worden. Doch trotzde• die Zeche Mont Cenis 
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i• Rah•en ihrer ebenfalls begrenzten MOglichkeiten helfend zur 
Seite stand, war dieser Befehlsstollen a• Ende des zweiten 
Weltkrieges nicht fertig. Der Eingang sollte Obrigens durch 
das am 01.05.1912 erOffnete Restaurant erfolgen. Dieses wurde 
a• 09.11.1944 von einer Sprengbo•be total zerstOrt. 

Quellen: StAH, Protokollbuch der StadtverordnetenversalllTllung der Stadt 
Herne 1950 - 1951, Blatt 12, TOP 10. - StAH, Bestand Stadt 
Herne, Akten VII/76, 162 u. 163. 

Literatur: ARCHITEKTURFUHRER 1987, S. 34, Nr. 25. - BITTER, 1927, S. 7 f. 
u. Foto (o.S.). - BOUREE 1987, S. 57. - BOLLEREY/HARTMANN 1980, 
S. 282 ff. - GRABSKI 1986, Nr. 142.- HILDEBRANDT 1991, S. 265 - 
267. - KURTEN 1964, bes. S. 51 f. u. Karte 2. 

AM VOLKSPARK um 1920 
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AM WESTBACH 

Benennung: 12.07.1929/09.08.1929 
Magistrat der Stadt Herne/Polizeipräsident Bochum, 
Polizeiamt Herne 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortstei 1: Herne 
Kartengitter: G 5 

Die Straße liegt a• Westbach, der bis 08.02.1893 offiziell 
Overka•ps-NOhlenbach genannt wurde. 

Der Westbach entspringt unterhalb der Vödestraße aus meh­ 
reren Quellen und vereinigt sich vor der Bismarckstraße mit 
de• Ostbach. Früher floß der Westbach nach seiner Vereinigung 
mit de• Ostbach unter der Bezeichnung "Strünkederbach" östlich 
an Schloß StrOnkede vorbei in die Emscher (siehe auch Straße 
"Ostbachtal•). Im Jahre 1903 wurde der Westbach aufgrund des 
Beschlusses einer lnteressenge•einschaft, gebildet aus der 
Stadt Herne, der Harpener Bergbau A. G. und der Gemeinde Bau­ 
kau, vo• Ostbach abgetrennt und in eine• neuen Lauf als Tief­ 
talgraben auf de• kürzesten Wege westlich von Schloß Strünkede 
in die Emscher geführt. 

Quellen: Amtsblatt der Preuß. Regierung in Arnsberg 1929, Teil II, Stück 
67, Nr. 1407. - StAH, Protokollbuch des Magistrats der Stadt 
Herne 1929, Blatt 80, TOP 16. 

Literatur: BRANDT 1965, S. 20 - 22. - HELBING 1925, S. 128 - 131. - 
SCHMIDT 1965, S. 21. 
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AM WESTHAFEN 

Benennung: 14.11.1974, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Crange 
Kartengitter: B 3 

Historie: Hertener Straße (Benennung um 1915) 
Herter Straße (Stadtplan 1927) 

Die Straße liegt i• Bereich des Westhafens. Dieser wurde bei• 
Bau des Rhein-Herne-Kanals (1906 - 1914) unter Leitung der 
1906 gegründeten "Gesellschaft Kanalhafen Wanne-Gelsenkirchen­ 
Kanal", die am 10.04.1913 durch die Beteiligung der Stadt 
Herne in die "Hafenbetriebsgesellschaft Wanne-Herne mbH.• ua­ 
gewandel t wurde, angelegt. 

Am 15.07.1911 erfolgte der erste Spatens\~ch zur Anlage 
des Westhafens. Noch vor Fertigstellung der baulichen Anlagen 
wurde i• November 1914 die erste Kohle i• Westhafen u•geschla­ 
gen. In dem 414 m langen Westhafen wurden Kohle, Erz und Holz 
verladen. Infolge standig steigender Umschlagleistung wurde 
1926/27 die nutzbare Wasserflache auf 9,8 ha vergrößert. Der 
Westhafen war jetzt nicht mehr nur Umschlagplatz für Massengü­ 
ter, sondern stand auch zu Liegezwecken zur Verfügung. 

Verwaltung und Betriebsleitung der Hafengese 11 schaft, 
deren Sitz bis dahin in der Stadtmitte Wanne-Eickels gelegen 

• hatte, zogen zum Westhafen um. 

Quellen: GELSENKIRCHENER ZEITUNG 17.07.1911. - StAH, Protokollbuch des 
Rates der Stadt Wanne-Eickel 1974, Blatt· 935, TOP 2. 

Literatur: ARCH ITEKTURFÜHRER 1987, S. 41. Nr. 33. - ELBERS 1951 , S. 119 
ff. - KRÖGER 1961, S. 29 ff. - KROME 1963, S. 14 ff. - OERS. 
1971, S. 9 - 15 u. Luftbild (S. 8). - OEHLER 1927, S. 103 - 
118. 
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AM WESTHAFEN 
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AM WEUSTENBUSCH 

Benennung: 03.11.1947, Stadtvertretung Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Eickel 
Kartengitter: D 6 

Historie: Lothringer Straße (Benennung vor 1893) 

Weustenbusch war ein Hof- und Famillenna•e. Dieser geht ver­ 
mutlich auf einen ehemaligen Busch oder Wald zurück , der •lt 
Weiden bewachsen war. 

In einer Urkunde vo• 25. Marz 1590 ist von •wuisteobusches 
Land• die Rede, und 1664 wird i• FeuersUttenverzelchnis des 
Amtes Bochu• ·Her•an Weustenbusch. Erbe. ein KGtter. zwei 
Feuerstatten. deren eine Ar•e bewohnen• erwAhnt. 

Gelegen hat der Hof des ·Acker•anns Hein We,lstenbusch• in 
der Gewann •LohofM, Ge•einde Eickel, Flur I. Nach der kartho­ 
graphischen Aufnahme von 1823 muß das bAuerliche Anwesen da­ 
nach abgetragen worden sein, denn in der Urkarte der Ge•einde 
Eickel von 1877 ist der Hof nicht •ehr verzeichnet. 

Quellen: SCHULTE 1925, S. 72. - StAH, Protokollbuch der Stadtvertretung 
Wanne-Eickel 1945 - 1948, Blatt 106, TOP 4. - SVMANN 1925, S. 
67, Nr. 120. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Eickel 1823. Handriß der 
Flur 1, Unterabteilung II, 3. Blatt. 

59 



AM WIESENGRUND 

Benennung: 26.06.1951, Stadtvertretung Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Holsterhausen 
Kartengitter: F 5 

Der Na•e geht zurück auf ehemaliges Weideland. Da der Schmie­ 
desbach den Wiesengrund durchfloß und eine natürliche Tranke 
für das Yi eh bot, wurde diese Flur von de• Bauern Sandforth 
als Weideland genutzt. 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Stadtvertretung Wanne-Eickel 1950 - 
1956, Blatt 6, TOP 12 III. 

AN DER BARBARAKIRCHE 

Benennung: 06.05.1988, Bezirksvertretung Sodingen 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Horsthausen 
Kartengitter: J 2 

-- .. 
Der erste Schritt auf de• Weg zur Errichtung einer Kirche i111 
Ortsteil Elpes Hof war die Gründung eines Kirchbauvereins. 
Das Baugrundstück konnte die Filialkirchengemeinde Herne­ 
Horsthausen-Ost (Gründung a• 23.05.1955) a• 05.06.1958 von cer 
Zeche •Friedrich der Große" k äuf l ich erwerben. Pfarrer Woytas 
nah• a• 21.10.1960 den ersten Spatenstich zu11 Bau der neuen 
Kirche vor, deren Grundsteinlegung a• 11.12.1960 erfolgte. 
Nachde• am 01.09.1961 das Richtfest gefeiert worden war, er­ 
folgte am 11.04.1965 die Benediktion (kirchliche Segnung) des 
nach Planen des Dortmunder Architekten Konrad Frank errichte­ 
ten Gotteshauses. 
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Bauliche Mangel, die durch unsachgealße Ausfßhrung der 
Arbeiten bei der Errichtung entstanden waren, •achten eine 
grßndliche Renovierung der Kirche in den Jahren 1976-78 er­ 
forderlich. Nach Abschluß der Arbeiten unter der Leitung des 
Architekten Gerold A. Ringelhan aus Gerlingen erfolgte die 
Weihe (Konsekration) H 20.05.1979 durch den Paderborner Erz­ 
bischof Dr. Johannes Joachl• Degenhardt. 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Bezir~svertretung Sodingen 1988, Blatt 
8, TOP 8. 

Literatur: KATH. KIRCHENGEMEINDE ST. BARBARA 1979. 

AN DER BURG 

Benennung: 19.10.1954, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: cickel 
Kartengitter: 0 7 

Der Straßenname erinnert - wie auch die Namen Bllnninghauser 
Straße und Burgstraße - an den ehemaligen Herrensitz Bllnnlng­ 
hausen (nahere Angaben siehe •eonninghauser Straße•). 

Quellen: RUHR-NACHRICHTEN 17.08.1963. - StAH, Protokollbuch des Rates 
der Stadt Wanne-Eickel 1953 - 1956, Blatt 5, TOP 17 Nr. 3. 
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AN DER CRANGER KIRCHE 

Benennung: 24.02.1981, Rat der Stadt Herne 
Stadtbezirk Wanne 
Ortstei 1: Crange 
Kartengitter: C 4 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Crange 1823 verzeichnet 
Hauptstraße (Umbenennung von der Dorstener 

Straße bis Spinnbahn) 

Der Na•e weist auf die Bedeutung der Kirche i• Stadtteil 
Crange hin. 1441 erhielt Derick van Eykel das Haus "ten 
Krangh• als Lehen von Ado 1 ph, Herzog von Cl eve und Graf von 
der Mark. Durch Urkunde vo• 03.01.1449 wurde Theoderich van 
Eickel gestattet, einen tragbaren Altar zu besitzen, um dar­ 
auf i• Haus Kranghe oder in anderen Kapellen die Heilige Messe 
zu feiern. Als Dank stiftete Derick van Eykel eine Kapelle, 
die an der Ostseite der Burganlage gebaut wurde und dem heili­ 
gen Laurentius geweiht war. Die Unterhaltung der Kirche er­ 
folgte durch Abgaben der drei größten Höfe aus dem Lehnsbesitz 
derer von Eickel. 

Als Gert von Eickel 1637 kinderlos starb, teilten sich die 
Fa•i 1 ie von Ru•p und der Freiherr von Strünkede zu Strünkede 
das Patronatsr·echt. Sogleich brach ein Streit über die konfes­ 
sionelle Zugehörigkeit der Kirche aus: Von Rump wollte sie der 
katholischen Seite zusprechen, doch widersetzte sich die Ge­ 
meinde. Nach Zeugenverhören und Prozessen wurde 1648 entschie­ 
den, daß rOckwirkend vo• Normaljahr 1624 die evangelische Ge­ 
meinde alle Rechte erhalten sollte. Die Erbstreitigkeiten, die 
Wirren des 30jlhrigen Krieges und die konfessionellen Aus­ 
einandersetzungen hatten dazu geführt, daß kein Pfarrer lange 
in Crange blieb und die Ge•einde sogar fllr llngere Zeit keinen 
Pfarrer hatte. 

Erst Theodor Johan Middelhoff, der 1752 zum Pfarrer von 
Crange gewlhlt wurde, gelang es, die Kirche vor einem völligen 
Yerfal 1 zu bewahren. In langwierigen Prozessen erreichte er, 
daß der Gutsherrschaft alle Rechte abgesprochen wurden, so daß 
sich die Ge•einde wieder etwas erholen konnte. 

Der Siebenjlhrige Krieg brachte jedoch erneute Rück- 
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schUge. Da die Kollekten nicht genügend Kapital einbrachten, 
wurden nGtige Reparaturen nicht vollzogen, so daß 1811 der 
Kirchtur• von eine• schweren Stur• abgerissen wurde. Hinzu 
ka•, daß •an wegen der geringen SteueretnkOnfte keinen neuen 
Pfarrer beko••en konnte. 

Nachde• 1824 ein Vikar aus Herne den Dienst in der Ge­ 
meinde Dberno••en hatte, wurde erst 1826 Pastor August 6User 
in sein Amt als Pfarrer der evangelischen Ge•einde Crange ein­ 
geführt. 

Der 1847 zu. Pfarrer gewahlte Kandidat Wilhel• Meißner 
setzte sieh dafür et n , daß der nach der Ge•arkente i l ung ent­ 
standene Streit um eine Einpfarrung der Cranger Ge•et nde nach 
Ei ekel 1854 entschieden wurde: Crange blieb eine selbsUndige 
Ge11einde. 

Durch den Steinkohlenbergbau ließen sich viele neue Sied­ 
ler in Crange nieder und die Ge•einde wuchs sUndig. Da die 
Kirche nicht mehr genügend Platz bot, wurde 1898 eine E•pore 
mit 100 Platzen errichtet. 

1936 wurde die Kirche unter dem da11als a•tierenden Pfarrer 
Brenne durch einen Anbau erweitert. 

1977 feierte die Cranger Kirche ihr 400j3hriges Bestehen. 

Quellen: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Herne 1981 - 1982, 
Blatt 218, TOP 7. - SWIENTEK 1968, Nr. 185 u. 663. - SYMANN 
1929, Nr. 250, 1347, 1357 u. 1592. - VuKAH, Gemeinde-Atlas 
Crange 1823. übersichts-Handriß. 

Literatur: AMT WANNE 1925, S. 102. - FUNCKE 1927. - HEGLER 1903/1981, S. 
78 - 82. - 400 JAHRE EVANGELISCHE KIRCHENGEMEINDE CRANGE 1977. 
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AN DER CRANGER KIRCHE 1905 
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AN DER KREUZKIRCHE 

Benennung: 09.12.1974, Stadtverordnetenversa11111lung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: H 4 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Herne von 1823 verzeichnet 
Steinweg (Benennung am 25.11.1881) 
Kirchplatz (Benennung am 25.11.1881, Einbeziehung 

in den Steinweg am 13.07.1908) 

Die evangelische Kreuzkirche (frOher: Hauptkirche) ist der 
Nachfolgebau der Dionysiuskirche. 

Die Errichtung der ersten christlichen Pfarrge•einde in 
Herne reicht wohl in die Zeit des 9./10. Jahrhunderts zurOck. 
Der heilige Dionysius war Schutzpatron der alten ro•anischen 
Kirche, die etwa u• 1 100 auf de• ehe•a 1 i gen Ha rann 1 platz er­ 
richtet und zwi sehen 1873 (Tun) und 1876 (Langhaus) abge­ 
brochen wurde. Bei Ausgrabungen In den Jahren 1933/34 wurden 
Spuren von mindestens eine• Vorgangerbau dieser Kirche freige­ 
legt. Das Gotteshaus war nach der Reforaation die lutherische 
Pfarrkirche des Kirchspiels Herne. 

Da die Zahl der Geaeindeaitglieder standig stieg, wurde a• 
05.10.1873 der Grundstein des jetzigen Gotteshauses gelegt. 
Die feierliche Einweihung erfolgte aa 02.12.1875. Vor Beginn 
der Bauarbeiten hatte es innerhalb der Kirchengeaetnde erheb- 
1 iche Meinungsverschiedenheiten Ober den Standort der neuen 
Kirche gegeben, die den Baubeginn hinauszögerten. Die Bauko­ 
sten lagen bei aehr als 300.000 Mark. 

Die Kreuzkirche ist 44 • lang. Ihr Tur• ist 57,50 • hoch. 

Quellen: HERNER ANZEIGER 22.09., 24.09., 06.10.1934. - StAH, Protokoll­ 
buch der Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 1974, 
Blatt 14, TOP 16. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Herne 1823. Uber­ 
sichts-Handriß. 

Literatur: BOURREE 1987, S. 18 (Foto) u. 46 f. - BRANDT 1952, S. 48 ff. - 
DRANSFELD 1875. - KÖCHLING 1961, S. 101 ff. - STEINEN 1757, S. 
811. 
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AN DER KREUZKIRCHE, früher Steinweg um 1900 
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AN DER LINDE 

Benennung: 11.05.1928/26.06.1928 
Magistrat der Stadt Herne/Polizeipräsident Bochum, 
Polizeiamt Herne 

Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Börnig 
Kartengitter: K 3 

Historie: Nordstraße <Börnig, Sodingen; nördliches Teilstück> 
(Benennung am 03.04.1903) 

Gewerkenstraße <Teilstück der Straße An der Linde> (Um­ 
benennung am 16.09.1982) 

Kantstraße <Teilstück der Straße An der Linde von 
Kantstraße bis Gewerkenstraße> (Umbenen­ 
nung am 16.09.1982) 

Die Gewannbezeichnung •an der Linde• erscheint i• Flurbuch der 
Ge•einde Castrop von 1829 in der Flur XXII, genannt Börnig. 

Sie ist benannt nach einer gewaltigen Linde i• "Eschfeld•, 
unter der sich ein zur Erinnerung an das Pestjahr 1636 errich­ 
tetes Kreuz befand. Dorthin führte jlhrlich a• Urbanustag 
(25.05.) eine Bittprozession. Die Pest zur Zeit des Drei8ig­ 
j3hrigen Krieges (1618 - 1648) hatte unter der bauerllchen Be­ 
völkerung in Herne und Umgebung zahlreiche Opfer gefordert: Es 
gab Dörfer, in denen Ober die Halfte der Einwohner an der Epi­ 
de•ie starb. 

Die alte Linde, auch "Urbanuslinde" genannt, ist eingegan­ 
.gen und bereits in der zweiten H3lfte des 19. Jahrhundert 
durch eine junge ersetzt worden. 

Das sogenannte "Pestkreuz• mußte wiederholt erneuert wer­ 
den. 

Quellen: Amtsblatt der Preuß. Regierung in Arnsberg 1928, Teil 11, Stück 
29, Nr. 563. - RUHR-NACHRICHTEN 29.10.1964. - StAH, Protokoll­ 
buch ~es Magistrats der Stadt Herne 1928, Blatt 145, TOP 19. 

• Literatur: KELLER/SCHUMACHER 1987, S. 5 - 10. - POTT 1967, S. 13. 
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AN DER MARKSCHEIDE 

Benennung: 26.01.1953, Stadtverordnetenv~rsammlung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Horsthausen 
Kartengitter: H 1 

Die Markscheide ist im bergmannischen Sprachgebrauch die 
Grenze eines Grubenfeldes. 

Quelle: StAH, Protokollruch der Stadtverordnetenversammlung der Stadt· 
Herne 1952 - 1954, Blatt 12, TOP 18. 

Literatur: CRAMM/HUSKE 1989, S. 22. 

AN DER ZIEGELEI 

Benennung: 13.04.1933, Polizeipräsident Bochum, Polizeiamt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Holsterhausen 
Kartengitter: F 4 

In einer Urkunde vo• 12.02.1763 wird de11 "Caspar Cleff, wel­ 
cher auf der Craenger Heide eine Ziegelbrennerei hat", er­ 
laubt, •die nOtige Erde und den Sand dort zu graben". 

Im Ge•einde-Atlas Holsterhausen ist in der Flur I, genannt 
Cranger Heide. 1823 eine •ztegeley• verzeichnet. 

An der benachbarten Grabenstraße lagen früher die "Vestf. 
Tonwerke Brunkhorst I Co •• Ges.11.b.H.", die Ziegel herstell­ 
ten. 

Quellen: StAH, Rundverfügung der Stadt Wanne-Eickel Nr. 24/33 vom 
19.05.1933, Pkt. 1. - SYMANN 1929, Nr. 925. - VuKAH, Gemeinde­ 
Atlas Holsterhausen 1823. Obersichts-Handriß. - VuKAH, Urkarte 
der Gemarkung Holsterhausen, Flur 4. 1903. - VuKAH, Urflurbuch 
der Gemarkung Holsterhausen, Flur 4, 1906. 

Literatur: ARCHITEKTURFOHRER HERNE 1987, S. 56, Nr. 53 u. 54. 
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ANGELIKASTRASSE 

Benennung: 26.01.1953, Stadtverordnetenversanrnlung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Horsthausen 
Kartengitter: H 

Benannt nach de• FlOz "Angelika", u• den ehe•als berg•ln­ 
nischen Charakter der Siedlung Pantrtngs Hof zu kennzeichnen. 

In dieser Siedlung sind mehrere Straßen zur Vereinheit­ 
lichung der Na•ensgebung •it FlOzna•en belegt. 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Stadtverordnetenversanrnlung der Stadt 
Herne 1952 - 1954, Blatt 12, TOP 18. 

Literatur: BOETTCHER 1964, S. 37 f. - KUKUK 1938, bes. S. 84 u. 176. - 
KUKUK/HAHNE 1962, bes. Abb. 33. 

ANNA-LUISE-STRASSE 

Benennung: 12.01.1938, Polizeipräsident Bochum, Polizeiamt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortstei 1: Herne 
Kartengitter: H 6 

Die Straße trligt die Vornamen der Ehefrau des Generaldirek­ 
tors Dr. Ing. h.c. Otto Heinrich Flottmann (siehe "FlottHnn­ 
straßeN). Nach de• Tode ihres Mannes hat Frau Luise Berta Anna 
Flott.ann (geb. am 18.11.1881 in Neuwied, gest. H 25.10.1947 
1 n Herne) a 1 s HauptgeschaftsfDhreri n und Vorsitzende des Auf­ 
sichtsrates der Gesellschaft die Fir•a geleitet. 

Im Auftrag der Maschinenfabrik Flott.ann AG wurde an die­ 
ser Stelle ab 1937 eine Eigenheimsiedlung fDr WerksarigehOrige 
errichtet. 

Quellen: Amtsblatt der Preuß. Regierung in Arnsberg 1938, Teil II, Stück 
6, Nr'. 77. - WESTFALENPOST RUHR-NACHRICHTEN 29.10.1947. 

Literatur: BRINKMANN 1955, bes. S. 67 ff. 
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ANNASTRASSE 

Benennung: 28.04.1926, Der Kommissarische Bürgermeister 
der Stadt Wanne-Eickel 

Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Bickern) 
Kartengitter: C 4 

Historie: Marktstraße (Benennung vor 1898) 
Annastraße (Verlängerung 17.12.1957) 

Der Straßenna•e erinnert an Frau Anna Schlifer, die Frau des 
Bau•eisters Ludwig Schater (siehe "Ludwigstraße"). Dieser er­ 
warb 1896 mehrere kleinere Parzellen, um diese zu einem grös­ 
seren Grundstück zu vereinen, auf dem ein Krankenhaus err ich­ 
tet werden sollte (siehe "Hospitalstraße"). 

Quelle: StAH, Protokollbuch des Überleitungsausschusses der Stadt 
Wanne-Eickel 1926, Blatt 6, TOP 7. 

Literatur: FULLAND 1975, bes. S. 35. 

ANNETTESTRASSE 

Benennung: 28.06.1956, Bauausschuß der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: H 4 

Die Dichterin Annette Freiin von Droste-Hülshoff (geb. am 
10.01.1797 auf Haus Hülshoff bei Münster, gest. a• 24.05.1848 
in Meersburg am Bodensee) gilt als die bedeutendste deutsche 
Dichterin des 19. Jahrhunderts. Eine späte Liebe verband 
sie mit Levin SchDcking. Mit ih• zus aaaen arbeitete sie an 
de• Werk "Malerisches und ro•antisches Westfalen". Levin 
SchDckt.19, als Autor realistischer Ro•ane selbst literarisch 
tlltig, war es, der ihren spateren Ruh• begründete. Ihr dich­ 
terisches Werk ist nicht umfangreich, aber mannigfaltig: "Ge­ 
dichte• (1. Sa••lung 1838, 2. bedeutend vermehrte Sammlung 
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1844); •ote Judenbuche• (Novel Je. 1842); •oas gelstl iche Jahr• 
(Gedicht. postu• 1851). Yersepen: •oes Arztes Yer•lchtnis• 
( 1834); •ote Schlacht i• Loener Bruch• ( 1838); •oer Spiritus 
fa•i l iaris des Roßtauschers• ( 1842). •Letzte Gaben• (Gedicht. 
1844. postu• 1860), Gesa•tausgabe ihrer Werke (1878/79). 

Quelle: StAH, Protokollbuch des Bauausschusses der Stadt Herne 1956, 
Blatt 2, TOP 1 e. 

Literatur: SCHULTE 1963, S. 61 - 63. 

ANTONS TRASSE 

Erwähnung: Adreß-Buch für den Amtsbezirk Wanne 1898/1899 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Sickern) 
Kartengitter: D 5 

Yer•utlich hat der Bauunterneh•er Anton Hardick die Straße an­ 
gelegt. Im Adreßbuch von 1898/1899 ist er als EigentO•er der 
Häuser Antonstraße 6 und 7 eingetragen. 

Anton Hard i ck war Mitglied der Ge•eindevertretung Bi ckern 
(ab 1897: Wanne) vo• 30.11.1888 bis 30.11.1903 und der Amts­ 
versa••lung Wanne vo• 31.10.1891 bis 17.12.1903. 

Von 1881 bis 1882 war er Leiter der freiwilligen Feuerwehr 
Wanne. 

Literatur: AMT WANNE 1925, S. 95, 207 u. 210. 
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APOTHEKERS TRASSE 

Erwähnung: Adreß-Buch für den Amtsbezirk Wanne 1898/1899 

Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Bickern) 
Kartengitter: C 5 

Die Straßenbezeichnung erinnert an die ehemalige Löwen­ 
apotheke, die alteste Apotheke in Wanne. Sie lag an der Ecke 
Haupt-/Apothekerstraße. 

Die Bewohner der zum Amte Wanne gehörigen Gemeinden waren 
ursprünglich auf die lnanspruchnah•e einer in der Gemeinde 
Eickel gelegenen Apotheke angewiesen. Mit Rücksicht auf die, 
weite Entfernung hatte die Ge•eindevertretung in Bickern i111 
Oktober 1880 bereits beschlossen, bei der Regierung um die Er­ 
richtung einer Apotheke in B ickern, und zwar in der Nähe des 
Bahnhofs vorstellig zu werden. Die Bemühungen hatten zunächst 
keinen Erfolg. Erst am 01.04.1885 konnte die Löwen-Apotheke 
eröffnet werden. 

Literatur: AMT WANNE 1925, S. 123. - HEGLER 1903/1981, S. 236. 

ARNDT STRASSE 

Benennung: 30.04.1951, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: H 4 

Der Dichter und liberale Politiker Ernst Moritz Arndt (geb. am 
26.12.1769 in Schoritz bei Garz auf Rügen, gest. a• 29.01.1860 
in Bonn) lehrte nach de• Stud i u11 ab 1800 als Dozent und ab 
1805 als Professor fOr Geschichte in Greifswald und ab 1818 an 
der UniYerslUt Bonn. 1812 folgte er dem Freiherrn vo111 Stein 
als dessen Privatsekretär nach Rußland und blieb dessen Mitar­ 
beiter bis 1816. 
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Er verfaßte vor den Befreiungskriegen gegen Frankreich weit­ 
verbreitete Flugschriften und Lieder (•was ist des Deutschen 
Vaterland?", "Der Gott, der Eisen wachsen ließ•) fDr die 
nationale Erhebung gegen Napoleon. Bereits 1820 wurde er we­ 
gen angeblich demagogischer Umtriebe vo• A11t suspendiert und 
durfte bis 1840 keine Vorlesungen halten. In der Frankfurter 
Nationalversammlung 1848/49 trat er als Abgeordneter filr ein 
preußisches Kaisertum sowie für die politische Freiheit und 

· Einheit aller Deutschen ein. 
Zu seinen Hauptwerken gehört das vierhändige Werk •seist 

der Zeit" (1806 - 1818). 

Quelle: StAH, Protokoll buch der Stadtverordnetenversarrml ung der Stadt 
Herne 1951 - 1952, Blatt 7, TOP 9. 

Literatur: Westfalen 1815, 1965, S. 35. 

ASCHEBROCK 

Benennung: 28.04.1928, Der Kommissarische Bürgermeister der Stadt 
Wanne-Eickel 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Holsterhausen 
~artengitter: E 5 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Holsterhausen von 1823 verzeichnet 
lindenstraße (Benennung am 16.04.1903) 

Der Name läßt sich von dem mittelhochdeutschen Begriff •ash" 
(= Asche = Esche) und von "brauk", "brok" oder "brock" (= 

Bruch) ableiten. Demnach war dieser Bruch ursprünglich mit 
Eschen bewachsen. 

l n der Bruderschaft im Bere i eh der Dekanate Wattenseheid 
und Essen werden "Johannis Asschebrok et Blideke, eius uxoris" 
nach 1325 als Mitglieder des Kalands genannt. 

Besitzer des Hauses Dorneburg waren die Herren von Dorne­ 
burg, genannt Aschebrock. 1345 und 1346 ist Rutger Aschebrock 
von der Dorneburg Droste zu Bochum. 
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Im Feuerstattenverzeichnis des Amtes Bochum von 1664 werden 
in der •eaurschaft Ei ekel l", "Op11 Broche", als Grundherren 
"Aschenbroch zu Eickell" und "Johan(nl (von) Aschenbrocri• ge­ 
nannt; außerdem • Johan Aschebroch, ein Kötter, zwei Feuer­ 
statte sambt Brauhaus und Kessel". 

Quellen: SCHUL TE 1925, S. 70 ff. - DERS. 1930. - StAH, Protoko 11 buch des 
Oberleitungsausschusses der Stadt Wanne-Eickel 1926, Blatt 6, 

TOP 7. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Holsterhausen 1823. übersichts­ 
Handriß. - WANNE-EICKELER VOLKSZEITUNG 28.04.1926. 

Literatur: DANIELS 1927, s. 22. - HEGLER 1903/1981, s. 179 - 186 u. 199 f. 

ASTERNWEG 

Benennung: 03.11.1947, Stadtvertretung Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Ei cke 1 
Ortsteil: Eickel 
Kartengitter: E 6 

Historie: Lützowstraße (Benennung am 11.04.1913) 

Der Asternweg ist eine Straße in der sogenannten "Garten­ 
stadt", in der mehrere Straßen mit Blumennamen bezeichnet 
sind. 

StAH, Protokollbuch der Stadtvertretung Wanne-Eickel 1945 - 

1948, Blatt 106, TOP 4. 
Literatur: ARCHITEKTURFÜHRER HERNE 1987, S. 32, Nr. 21. - BOLLEREY/HART­ 

MANN 1980, S. 148 ff. 

Quelle: 
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ASTERNWEG, früher Lützowstraße, und 
NARZISSENWEG, früher Leipzigerstraße 

um 1925 

AUF DEM BEIL 

Benennung: 05.08.1933, Magistrat der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortstei I: Herne 
Kartengitter: H 6 

Die Straße ist benannt nach der alten Gewannbezeichnung "auf 
de• Beil" in der Ge•arkung Herne, Flur IV, genannt AltenhOfe. 

Quellen: HERNER ANZEIGER 06.10.1934. - StAH, Protokollbuch des Magi­ 
strats der Stadt Herne 1933, Blatt 58, TOP 7. - VuKAH, Ge­ 
meinde-Atlas Herne 1823. übersichts-Handriß. 
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AUF DEM BEISENDREISCH 

Benennung: 10.03.1931, Magistrat der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Baukau 
Kartengitter: F 3 

Die Straße ist nach der alten Gewannbezeichnung "Beisen­ 
dreisch• in der Ge•arkung Baukau. Flur 10. benannt. 

•eeisen• ist abgeleitet von Binsen. einer Pflanze, die auf 
Bodennasse hindeutet. Die Silbe "dr-e I sch" sta11mt von "dreisk, 
Dr i e sch " und bedeutet ruhender Acker oder unbebautes Weide­ 

land. 

Quellen: StAH, Protokollbuch des Magistrats der Stadt Herne 1931, Blatt. 
25, TOP 7. - VuKAH, Urkarte der Gemarkung Baukau, Flur 10, 

1873. 

AUF DEM BERGE 

Benennung: 
Stadtbezirk: 
Ortsteil: 
Kartengitter: 

08.04.1963, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
Sodingen 
Börnig 
K 3 

Die Straße ist benannt nach der alten Gewannbeze i chnung • Aufm 
Berge• in der Ge•arkung Holthausen, Flur XIX, genannt Börsing­ 
hausen. 

Die Na•ensgebung wird aus der Höhenlage der Straße erklar­ 
bar. Wahrend das Herner Rathaus 59,85 m il. NN. 1 iegt. hat die 
Straße •Auf de• Berge• einen hilgel igen Charakter. Der Höhen­ 
wert betragt an der Ringstraße 72, 90 m ü. NN.. an der K i rch­ 
straße 73,80 m o. NN. Etwa in der Mitte verlauft die Straße in 
76,70 • Höhe 0. NN. 

Quellen: StAH, Protokollbuch der Stadtverordnetenversammlung der Stadt 
Herne 1963, Blatt 14, TOP 17. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Holthau­ 
sen 1826. Obersichts-Handriß. 
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AUF DEM HORSTCHEN 

Benennung: 13.12.1928, Polizeipräsident Bochum, Polizeiamt Herne 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Sickern) 
Kartengitter: C 5 

Die Straße ist benannt nach der alten Gewannbezeichnung 
"Hörstehen" in der Gemarkung Sickern, Flur II, genannt Wanne. 

Mit de• Begriff "Horst• bezeichnet man Gestrüpp, das 
nach Holzung eines Waldes übrigbleibt oder das aus den Wur­ 
zelstöcken, den Stucken, ausschlagt. Demnach entstanden das 
Hörstgen und die Horsthöfe nach Rodung eines kleinen Wald­ 
stücks. 

In dem Verzeichnis der Güter des Offiziums Wattenseheid 
werden im Jahre 1411 in "Byckeren• ein "Gert op der Hoirst• 
und "Sondach op der Horst" als Zinspflichtige aufgeführt. 

Haus Horst oder Hörstehen war ein altes Lehngut der Lim­ 
burg-Styrumer Grafenlinie. Belehnt waren die Adeligen von 
Eickel. Im Jahre 1392 wurde Johan Ekel (1376 - 1427) belehnt 
und danach erhielt es sein Sohn ( 1458: der •grote Johann auf 
der Horst"); ihm gehörten auch die Horsthöfe. Von seinen Kin­ 
dern wurde der Sohn "Derick van Ekel" 1479 mit dem obersten 
Haus zur Horst belehnt; er starb nach 1502 kinderlos, worauf 
Horst auf seinen Vetter "Evert auf dem niedersten Haus zu 
Krange" überging. 

Seine Kinder blieben auf Gut Horst, der Sohn Heinrich 
nannte sich Herr zu Horst, Vörden (bei Castrop) und Brockhau­ 
sen; der Sohn Dietrich, verheiratet mit Agnes von Elverfeld, 
war Droste von Iserlohn und saß wohl auf dem unteren Haus von 
Krange, wo er und sein Bruder Heinrich 1514 genannt werden. 
Haus Horst ging dann auf die Söhne des Heinrich Lorenz und 
Jasper im Wege der Erbteilung über. Sie starben vor 1605. Haus 
Horst muß von ihnen an Bernhard von Oer verkauft worden sein. 
1602 saß Hermann von Oer auf Horst. Danach ging Haus Horst auf 
Lambert von Oer zu Kakesbeck über. Er und seine Frau Margarete 
von Bodelschwingh verkauften am 30.12.1826 auf Haus Sandfurt 
ihre Gerechtigk.eit an de11 adeligen Haus zur großen Horst im 
Kirchspiel Eickel an Wilhelm von Hugenpoth und seine Frau 
Aleonora von Ripperden auf Haus Gosewinkel für 4860 Reichsta- 
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ler. Am 01.03.1636 geneh•igte vor de• Richter Hermann Hugen­ 
poth zu Bochu• Dietrich von Eickel auf Haus Weitmar diesen 
Verkauf •a1 s GUubiger•. Wi lhel11 von Hagenpoth übertrug durch 
Vertrag vo• 09.11.1656 an seinen ältesten Sohn Johann die Häu­ 
ser Goswinkel und Hilbeck, an seinen zweiten Sohn Balthasar 
Haus He••erde; die vier Töchter Anna Sofia, Clara Elisabeth, 
Wilhel•ine Eleonore und Petronella Margareta erhielten je 
2.000 Reichstaler. Haus Horst behielt sich der Vater als Leib­ 
zucht vor; es sollte nach se tnea Tode an Johann fal Jen. Nach 
de• Tode des Vaters wurde Haus Horst an Christoph Beverförde 
verpachtet. Da nach de• Dreißigjährigen Krieg kein Geld zu be­ 
schaffen war, mußten sich die vier Töchter mit den Zinsen 
( Pacht aus den Erbgütern) begnügen. D I e Töchter b l leben auf 
Horst sitzen; zwei traten ins Damenstift Gevelsberg ein. Clara 
EI i sabeth heiratete später Herrn von Portmann in Aur i eh. Nach 
de• Tode Johanns erbte seine Tochter Walpurg Eleonore, verhei­ 
ratet mit Johann Sigismund von Aßbeck auf Goor, Haus Horst. 
1697 starb von Aßbeck; er wurde von einem Leutnant Wiesmann, 
der eine Verwandte von Asbecks geheiratet hatte, beerbt. 

Dessen Gläubiger von E l verfe I d brachte dann Horst an sieh 
und ließ sich 1706 belehnen. Franz Sigismund von Elverfeld auf 
Haus Steinhausen an der Ruhr und seine Nachkommen bl leben im 
Besitz von Haus Hörstehen, bis Leutnant Ludwig von Elverfeld 
1865 den Besitz an den Grafen Hermann Droste zu Vischering von 
Nesselrode-Reichenstein auf Schloß Herten übertrug. 

Amtsblatt der Preuß. Regierung in Arnsberg 1928, Tel 1 11, Stück 
76, Nr. 1582. - HULSHOFF/ANDERS 1963, Nr. 1452. - VuKAH, Ge­ 
meinde-Atlas Sickern 1823. übersichts-Handriß. - WESTERBURG­ 
FRISCH 1967, S. 4, Nr. 52. - WILKES 1937, S. 537. 

Literatur: DANIELS 1927, S. 32 f. - HEGLER 1903/1981, S. 194 - 196. - 
HÖFKEN 1955. - SCHULTE 1977, S. 13 - 15. 

Quel Jen: 
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AUF DE11 HONERT 

Benennung: 
Stadtbezirk: 
Ortsteil: 
Kartengitter: 

13.12.1956, Bau- und Grundstücksausschuß der Stadt Herne 
Herne-Mitte 
Baukau 
F 3 

Die Straße ist benannt nach der Gewannbezeichnung •auf de• 
Honert • in der Gemarkung Baukau, F 1 ur II, genannt StrDnkede. 
1877 heißt die Gewann "Auf de• Hühnertu. 

Quellen: StAH, Protokollbuch des Bau- und Grundstücksausschusses der 
Stadt Herne 1956, Blatt 4, TOP 4 d. - VuKAH, Gemeinde-Atlas 
Baukau 1823. Obersichts-Handriß. - VuKAH, Urkarte der Gemar­ 
kung Baukau, Flur 11, 1877. 

AUF DEM METLERORT 

Benennung: 14.06. 1937/16.07.1937 
Dezernentenbesprechung der Stadt Herne/ 
Polizeipräsident Bochum, Polizeiamt Herne 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortstei 1: Herne 
Kartengitter: H 5 

Die Straße ist benannt nach der alten Gewannbezei chnung •auf 
dem Metlerott" in der Ge•arkung Herne, Flur IV, genannt Alten­ 
höfe. 

Quellen: Amtsblatt der Preuß. Regierung in Arnsberg 1937, Teil II, Stück 
58, Nr. 426. - StAH. Protoko 11 buch der Dezernentenbesprechung 
der Stadt Herne 1937 - 1938, Blatt 57, TOP 5. - VuKAH, Ge­ 
meinde-Atlas Herne 1823. Obersichts-Handriß. 
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AUF DEM ROHDE 

Benennung: 07.10.1920, Gemeindevertretung Sodingen 
Stadtbezirk:. Sod i ngen 
Ortstei 1: Sodingen 
Kartengitter: J 4 

Die Straße ist benannt nach der alten Gewannbezeichnung "auf 
de• Rohde•, in der Ge11arkung Sodingen, Flur XXIII, genannt So­ 
dingen. Rhode = Rodung: Feld- oder Wiesen land an Stelle von 
Wald, das i• Mittelalter geschaffen wurde. 

Roden hat die Bedeutung von abholzen, Wurzelstöcke entfer­ 
nen, urbar •achen. 

Quellen: StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Sodingen 1916 - 
1921, Blatt 286, TOP 4. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Sodingen 1827. 

Ubersichts-Handriß. 
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AUF DEM STENNERT 

Benennung: 12.06.1980, Rat der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: J 5 

Historie: Am Hauptfriedhof <Teilstück der Straße Am Hauptfriedhof> 
(Benennung am 09.12.1974} 

Die Straße ist benannt nach der alten Gewannbezeichnung •auf 
de• Stennert • in der Ge•arkung Herne, F I ur II, genannt Sod in­ 
gen. 

Unter der griffigen For•el "Rockfabrik" ist die ehe•als zu 
einer Gehöftanlage gehörende GrOnderzeitvilla in dieser Straße 
in der Szene ein geUufiger Begriff. Ab 1982 wurde das Haus 
de• "Musikertreff", eine• Zusa••enschlu6 von Nachwuchs•usikern 
i• Amateurbereich, von der Stadt zur Nutzung Oberlassen. 

Quellen: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Herne 1980, Blatt 129, 
TOP 33. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Herne 1823. Obersichts-Handriß. 
- WESTDEUTSCHE ALLGEMEINE ZEITUNG 15.06.1992. 

Literatur: BOURREE 1987, S. 17. 

81 



AUF DER BUXEL 

Benennung: 
Stadtbezirk: 
Ortstei 1: 
Kartengitter: 

24.05.1947, Der Oberstadtdirektor der Stadt Wanne-Eickel 
Eickel 
Ei ekel 
E 5 

Die Straße ist benannt nach der alten Gewannbeze i chnung "Auf 
der Buchse l" in der Ge•arkung Ei cke I, Flur II, genannt Dorne­ 
burg. Die "hinterste und vorderste Buxel" wird bereits in ei­ 
ner Urkunde des Bochumer Landgerichts vo• 29.08.1765 über ei­ 
nen Zwangsverkauf von GrundstDcken erwahnt. 

Buxel, man findet auch Buchsei oder Bucksel, kann zwei 
Bedeutungen haben. Buxel kann aus dem mittelhochdeutschen 
buok, buk = Buche und sei = Gebaude oder Hof entstanden sein; 
aber auch die Ableitung von bukke = Heckenschutz, Wa 11 hecke 
und sei = Hof ist möglich. Demnach war Buxel entweder das Ge­ 
baude unter den Buchen oder der Hof im Schutz einer Wallhecke. 

Quellen: Amtliche Bekanntmachung der Stadt Wanne-Eickel, Nr. 21 vom 
24.05.1947. - SYMANN 1929, Nr. 952. - VuKAH, Gemeinde-Atlas 
Eickel 1823. Ubersichts-Handriß. 
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AUF DER DORNEBURG 

Benennung: 24.05.1955, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Eickel 
Kartengitter: O 6 

Die Straße ist benannt nach dem ehemaligen adeligen Haus Dorne­ 
burg in der Gemarkung Eickel, Flur II, genannt Dorneburg. 

Die Schreibweise des Familiennamens ist im laufe weniger 
Jahre sehr unterschiedlich: Dorneburg (1243), Dorneborg (1279), 
Dorenborg (1286/87), Dorrenburch (1295), Dorenborch (1299), 
Dorenborgh ( 1345). 1243 wird Conradus de Dorenburg genannt, 
der vielleicht schon in einer von Gräften und Wällen umgebenen 
Burg wohnte. Er, ein Lehnsmann des Grafen von Mark, wird als 
Zeuge in einer Urkunde im Zusammenhang mit den Rittern Gerla­ 
cus und Wezelius von Strünkede aufgeführt. Rutger von Dorneburg 
zündete 1322 bei einem Streit mit Bowo von Strünkede dessen 
Schloß an. Dieser Rutger nannte sich 1345 mit Beinamen Asche­ 
brock; er hatte die Funktion des Amtmannes (Oberster Verwal­ 
ter) von Bochum. Um 1445 geriet die Burg an die Familie von 
Loe. Erwähnt wird in der Türkensteuerliste von 1542 "Up ter Al­ 
dendorneburg" und im Türkensteuerreg i ster von 1598 "Alte Dor­ 
nenborg". Im Feuerstättenverzeichnis des Amtes Bochum von 1664 
erscheint mehrfach als Grundherr Lo(h)e zu(r) Dorne(n)burg(h). 
1669 gelangte das Anwesen durch Heirat der letzten Erbtochter 
Elisabeth Klara von Loe mit Conrad von Strünkede in dessen Be­ 
sitz. Nach dem Tod der ersten Frau 1671 heiratete Conrad bald 
darauf die Gräfin Sophie von Schwerin, mit der er zehn Kinder 
hatte. Conrad verstand es, nach dem Verlust seines Landbe­ 
sitzes am Niederrhein sieh dafür vom brandenburg i sehen Kur­ 
fürsten durch "Lehnbr i ef über die Herrlichkeit Dorneburg" vom 
06.03.1690 die "Civil-Kriminal-Jurisdiktion" sowohl über sei­ 
nen Burgbezirk als auch über Bickern, Eickel, Holsterhausen, 
Röhlinghausen und die Riemker Mark zu sichern. Bis etwa 1850 
erinnerte der Schandpfahl auf dem Eickeler Markt noch an die 
alte Gerichtsstätte. Durch geschicktes laktieren gelang es 
Conrad, 1717 auch Gut Gosewinkel in den Dorneburger Besitz 
einzugliedern. 
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Dieser bedeutende Mann, der a 1 s preußischer Regierungsrat von 

Kleve Utig war, erhielt nach seinem Tode 1707 von seiner Ge­ 
mahl in für sich und seine Angehörigen ein großes Grabdenkmal 
in einer Seitenkapelle der Eickeler Johanniskirche gesetzt. 
Das gewaltige Monument aus Baumberger Sandstein zählt zu den 
bedeutendsten Grabdenkmälern Deutschlands des frühen 18. Jahr­ 
hunderts und wurde von Johann Mauritz Gröninger geschaffen. 
Diese zwölfköpfige Figurengruppe wurde 1890 an das Märkische 
Museum Witten zum Preis von 1.000 Goldmark verkauft. 

Der Dorneburger Besitz, der neben dem Strünkeder dama 1 s 
einer der bedeutendsten des Gebiets war, geriet 1765 in Kon­ 
kurs. Zur Konkursmasse gehörte u.a. das " ••• adelige Haus Dorne­ 
burg nebst Wä 11 e, Graben, Gärten, Baumhof, Jagd, Fischerei, 
Taubenflucht und sonstige Freiheiten ••• ". Der Danziger Haupt­ 
mann von Kuschinsky kaufte die Anlage; im 19. Jahrhundert 
erbte die Familie von Untzer den Adelssitz. Nach einem Brand 
1844 wurden das Haupthaus und die Ökonomie mit Mühle als klas­ 
sizistische Bauten unter Verwendung des barocken Portals von 
Haus Gasewinkel neu errichtet. 1866 ging der Besitz an den 
Bickerner Bauern Heinrich Riemann, der ihn später an die 
Hibernia AG verkaufte. Um 1900 war in der Dorneburg eine Gast­ 
stätte eingerichtet. 

Im Ersten Weltkrieg wurde von der Zeche snanrock auf dem 
Gelände der Dorneburg ein Kriegsgefangenenlager eingerichtet. 

1942/43 wurde der ehemalige Adelssitz von Bomben schwer ge­ 
troffen, die Ruine 1951/55 abgetragen. An dieser Stelle ent­ 
stand eine Wohnsiedlung, die den Namen "Auf der Dorneburg" er­ 
hielt. 

Quellen: BAUERMANN 1937, S. 113. - BORGMANN 1936, S. 26. - RÜBEL 1894, 
Nr. 398. - DERS. 1910, Nr. 806 u. 829. - SCHULTE 1925, S. 51, 
62, 70, 80 f., 88, 93, 95, 147 u. 152. - StAH, Protokollbuch 
des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1953 - 1956, Blatt 25, TOP 15. 
- SYMANN 1929, Nr. 952. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Eickel 1823. 
übersichts-Handriß. - WANNE-EICKELER ANZEIGER 28.11.1951. 
WESTDEUTSCHE ALLGEMEINE ZEITUNG 24.11.1951. - WESTFÄLISCHE 
RUNDSCHAU 20.12.1951. - WUB VII 1908/1975, Nr. 542, 546, 2025, 
2330 u. 2571. 

Literatur: DANIELS 1927, S. 22 ff. - DARPE 1907, S. 43 f. - EUROPÄISCHE 
BAROCKPLASTIK 1971. - GRASREINER 1925, S. 101 - 108, 229. - 
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DERS. 1925, s. 108 - 111. - HEGLER 1903/1981, s. 179 ff. - 
DERS. 1979. - KE I NHORST 1965, S. 22 - 25. - KNORRE 1978. - 
DERS. 1990, S. 7 - 46. - LUDORFF 1908, S. 14 f., 18, Taf. 
u. 3. - NETTMANN 1966, S. 73 - 79. - ZJENIUS 1984, S. 21 - 24. 

DIE DORNEBURG (siehe "AUF DER DORNEBURG") um 19 0 0 

Der Dorneburger Bach oberhalb der Thiesstraße 
(siehe "AM MÜHLENBACH") 

1925 
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AUF DER INSEL 

Benennung: 13.07.1911, Baudeputation der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortstei 1: Herne 
Kartengitter: H 4 

Der Ostbach verlief früher in der Gegend der Schiller- und 
Mont-Cenis-Straße in zwei Armen, dem HUmflutgraben" und de11 
"Wiescher Mühlenbach", die sich an der heutigen Körnerstraße 
vereinigten und zwischen sich eine Insel einschlossen. Der 
Volksmund hatte diese Gasse schon früher "Auf der Insel" ge­ 
nannt und so erhielt auch die Straße diesen Namen. 

Daß die "Insel" tatsächlich ursprünglich im Wasser lag, 
laßt sieh an Ki esab l agerungen und typi sehen Ab 1 agerungen von 
stillen Gewässern in den Erdschichten erkennen. 

Quel Jen: StAH, Protoko 11 buch der Baudeputat i on der Stadt Herne 1910 - 
1912, Blatt 271, TOP 1. - VuKAH, Urkarte der Gemarkung Herne, 
Flur 9, 1877. 
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AUF DER WENGE 

28.04.1926, Der Kommissarische Bürgermeister der Stadt 
Wanne-Ei ekel 

Stadtbezirk: Eickel 

Benennung: 

Ortsteil: Eickel 
Kartengitter: D 7 

Historie: Wilhelmstraße (Benennung vor 1893) 

Die Straße ist benannt nach der alten Lagebezeichnung "auf der 
Wenge" in der Gemarkung Eickel, Flur 1, genannt Eickel. 

Der Begriff "Wenge" könnte aus den niederdeutschen Worten 
"wande" oder •wende" entstanden sein. Diese bezeichnen die 
Grenze zwischen zwei Marken oder Fluren. Damit könnte die 
Grenze zu Bochum ge11eint sein. Eine weitere Deutungsmögl ich­ 
keit ist, "Wenge" von "wang(e)" herzuleiten. Dieses Wort be­ 
zeichnet eine Aue, grasiges, sanft abfallendes Land. Das Ge­ 
biet des "Eickeler Feldes" ist höher gelegen und neigt sich 
zur Straße "Auf der Wenge". 

"Im Jahre 1484 wurde Haus Sevinghausen (heute: Bochum­ 
Wattenscheid), das ein Lehnsgut der Isenberg-Limburger Gra­ 
fen war, von dem Grafen von li11burg-Styrum dem Henrich van 
Eykel I zu Lehen gegeben; dieser Henrich van Eykel I tot Se­ 
winchusen besiegelt 1527 den Huldebrief des Bernd Rydder zu 
Westenfeld, Sohn weiland Johann Ridders, Freigrafen zu Watten­ 
seheid, der von dem Herrn von Stiepel, Wennemar van der Becke 
zur Ke11narde, den Seheilhof in der Bauerschaft Höntrop zu Le­ 
hen e•pfangen hatte. 1539 bis 1557 besaß Sevinghausen Vincenz 
von Ei cke l und dessen Frau Be I i a geb. von der Porten zu Dyck. 
Deren Tochter Sophie brachte das limburger Lehen Sevinghausen 
1568 ihrem Gemahl Johann von der Wenge, Drosten zu Hörde, wel­ 
cher 1602 starb" (Schulte 1936, S. 14). 

Quellen: StAH, Protokollbuch des Oberleitungsausschusses der Stadt 
Wanne-Eickel 1926, Blatt 6, TOP 7. - VuKAH, Verzeichnis der Gü­ 
terbesitzer der Grundgüter und ihres F 1 ächen- I nha I ts , Sect i on 
I, gen. Eickel, 1824. - WANNE-EICKELER VOLKSZEITUNG 28.04.1926. 

Literatur: JELLI NGHAUS 1923, S. 165 u, 168. - LUDORFF 1908, S. 38. - 
SCHULTE 1936, S. 14 f. 
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AUF DER WILBE 

Benennung: 28.04.1926, Der Kommissarische Bürgermeister der Stadt 
Wanne-Ei ekel 

Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Röhlinghausen 
Kartengitter: C 7 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Röhlinghausen von 1823 verzeichnet 
Schulstraße (Benennung vor 1898) 

Die Straße ist benannt nach der alten Gewannbezeichnung 
"Wilbe" in der Gemarkung Röhlinghausen, Flur II, genannt Böne­ 
bruch. 

Die Namen "Peter opder Wi ltbanen" und "De_rick opder Wild­ 
baen", beide Bürger aus der Bauerschaft "Hoirle" (Hordel) im 
Niederamt Bochum, tauchen bereits 1486 im Schatzbuch der Graf­ 
schaft Mark auf. 1664 wird ein "PUchtiger Wilbahn, Eigen­ 
höriger", als zur Grundherrschaft "Hugenpoth zu11 Gosewi ncke l" 
gehörig erwähnt. 

Das Wort "Wi l" bedeutet soviel wie Wild und die Endung 
"be" ist auf das Grundwort "bahn" zurückzuführen. Demnach war 
"Wilbe" oder "Wildbahn" das Gebiet, in dem sich das Wild frei 
bewegen konnte. 

StAH, Protokollbuch des Oberleitungsausschusses der Stadt 
Wanne-Eickel 1926, Blatt 6, TOP 7. RUHR-NACHRICHTEN 
24.01.1957. - SCHULTE 1925, S. 75. - TIMM 1986, S. 43, Nr. 537 
f., S. 48, Nr. 729 u. S. 48, Nr. 731. - VukAH, Gemeinde-Atlas 
Röhlinghausen 1823. Übersichts-Handriß. 

Literatur: DEVENS 1903, S. 17 - 21. 

Quellen: 
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AUF'M KOLM 

Benennung: 11.05.1928/26.06. 1928 
Magistrat der Stadt Herne/Polizeipräsident Bochum, 
Polizeiamt Herne 

Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Holthausen 
Kartengitter: L 4 

Historie: Friedrichstraße (Benennung am 21.08.1901) 

Die Straße ist benannt nach der alten Gewannbeze i chnung "Aufm 
Kal111" in der Ge11arkung Holthausen, Flur XIX, genannt Börsing­ 
hausen. 

Quellen: Amtsblatt der Preuß. Regierung in Arnsberg 1928, Tei I II, Stück 
29, Nr. 563. - StAH, Protoko II buch des Magistrats der Stadt 
Herne 1928, Blatt 145, TOP 19. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Holthau­ 
sen 1826. übersichts-Handriß. 

AUGUSTASTRASSE 

Benennung: 12.04.1900, Gemeindevertretung Horsthausen 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Horsthausen 
Kartengitter: H 3 

Historie: Kanalstraße <Teilstück der Augustastraße nördlich 
der Roonstraße> (Umbenennung im August 
1927) 

Albert-Klein-Straße <Verlegtes Teilstück der Augustastraße> 
(Umbenennung am 26.08.1928) 

Die Straße ist benannt nach der deutschen Kaiserin (seit 
1871) und preußischen Königin (seit 1861) Augusta (geb. am 
30.09.1811 in Weimar, gest. am 07.01.1890 in Berlin), die seit 
1829 111it dem späteren Kaiser Wilhelm I. vermählt war. 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Horsthausen 1898 - 
1906, Blatt 42, TOP V 2. 

89 



AUGUST STRASSE 

Benennung: 26.06.1903, Gemeindevertretung Baukau 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Baukau 
Kartengitter: G 3 

Historie: Goethestraße <nordwestlicher Teil> (Benennung am 26.06.1903, 
Einbeziehung in die Auguststraße am 15.11.1912) 

Die Straße ist entveder nach August Adolff Georg von Forell 
(geb. am 05.12.1813), de11 Sohn des Hauptmanns Friederich von 
Forell zu Strünkede und seiner Ehefrau Friederica Carolina ge­ 
borene von Pa 11 andt, oder nach August, einem Bruder des Land­ 
rats Friederich von Forel 1, benannt. Letztgenannter starb 1892 
als General. Die Straße vurde von den Erben der Familie Forell 
angelegt. 

Quellen: EMH, Archiv Haus Strünkede, Mappe 32. - StAH, Protokollbuch der 
Gemeindevertretung Baukau 1900 - 1907, Blatt 111, TOP I Nr. 2. 
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BAARESTRASSE 

Erwähnung: Adress-Buch der Stadt Herne u. der Gemeinden Sodingen u. 
Börnig 1910 

Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Börnig 
Kartengitter: L 3 

Der Geheime Ko111merzienrat Dr.-Ing. h.c. Fritz Baare (geb. a111 

09.05.1855 in Bochum. gest. am 10.04.1917 in Bad Oeynhausen) 
war Generaldirektor des "Bochu111er Vereins für Bergbau und Guß­ 
stahlfabrikation", der 1907 die Herner Zeche "Teutoburgia" er­ 
warb. 

Fritz Baare war u.a. ab 1897 Vorsitzender des Aufsichtsra­ 
tes der Gesellschaft für Stahlindustrie m.b.H. Bochum. von 1905 
bis 1916 Mitglied des Provinziallandtags und ab 1912 erster 
stellverstretender Vorsitzender der Handelskammer zu Bochum. 

Während seiner Zeit als Generaldirektor (1895 - 1917) ent­ 
stand die Bergmannssiedlung "Teutoburgia", deren Mittelpunkt 
die Baarestraße darstellt. 

MÄRKISCHER SPRECHER 11.04., 12.04.1917. 
16.05.1955. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, s. 258 ff. - OÄBRJTZ 1934, s. 388 ff. 
- GLÜCKAUF 1917, Nr. 15, S. 332. - HÄMING 1978, S. 165, Nr. 33. 

Quellen: RUHR-NACHRICHTEN 

- SCHULTE 1963, S. 13 f. 
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BACHSTRASSE 

Benennung: 27.04.1945, Der Bürgermeister auf Anordnung der Militär­ 
regierung 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: G 6 

Historie: Bernhard-Schlothan-Straße (Benennung um 1940) 
Althoffstraße (Teilstück der Bachstraße, Umbe­ 

nennung am 24.01.1957} 

Die Straße ist benannt nach dem Westbach, der in der Nähe sei­ 
nen Lauf hat (siehe "Am Westbach"). 

Literatur: BRANDT 1965, S. 20 - 22. - REINERS 1950, S. 16. 
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BAHNHOFSPLATZ 

Benennung: 08.04.1915, Baudeputation der Stadt Herne 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: G 4 

Historie: Beckstraße (Benennung am 25.11.1889, Umbenennung am 

30.05.1960) 

Mit der Erweiterung des Platzes wurde auch die ehemalige Beck­ 
straße in diese Benennung einbezogen (siehe "Bahnhofstraße"). 

Que 11 e: StAH, Protoko 11 buch der Baudeputat i on der Stadt Herne 1914 - 
1918, Blatt 75, TOP 5. 

Literatur: KNÖLL 1928, S. 96, Abb. 93. 

BAHNHOFSPLATZ 1925 
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BAHNHOFS TRASSE 

Benennung: 25.11.1881, Gemeindevertretung Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteile: Baukau/Herne 
Kartengitter: G 3 

Historie: In der Viehtreibekarte von 1775 verzeichnet 
Im Gemeinde-Atlas Herne von 1823 verzeichnet 
Landstraße von Wuppertal über Bochum, Strünkede, Reckling­ 
hausen, Münster zur Nordsee 
Im "Urmeßtischblatt" von 1842 verzeichnet 
Chaussee(-straße) 
Bahnhofstraße <Herne> (Benennung am 25.11.1881) 
Bahnhofstraße <Baukau> (Benennung am 30.05.1883) 
Strünkeder Straße (Benennung am 30.05.1883, Umbenennung des 

Teilstücks zwischen Dorn- und Bismarck­ 
straße am 11.05.1928) 

Strünkeder Straße (Umbenennung des restlichen Teilstücks von 
der Bismarckstraße bis zur Stadtgrenze am 
02.04.1936) 

Die Bahnhofstraße, früher Teil einer Handelsstraße, die von 
Köln nach Münster führte, erlangte nach der Eröffnung des 
Bahnhofs Herne-Bochum an der Köln-Mindener Eisenbahn i11 Jahre 
1847 zunehmende Bedeutung für den Straßenverkehr. In weiser 
Voraussicht hatte man in den Jahren 1839 bis 1841 die Land­ 
straße, welche auf einer Karte aus dem Jahre 1775 noch als 
Viehtreibeweg dargestellt ist, zu einer Chaussee ausgebaut. 
Damit erreichte man die Ansiedlung von Geschaftsleuten, Gast­ 
wirten und Handwerkern. Die wenigen Fachwerkbauten wurden i11 
laufe der folgenden Jahrzehnte von einer gesch I ossenen Bebau­ 
ung mit reprasentativen mehrstöckigen Gebauden aus Ziegelstei­ 
nen verdrangt. 

Der wirtschaftliche Aufschwung des Kerns der Gemeinde 
Herne wurde noch gesteigert durch den Bau der ersten Straßen­ 
bahn des Ruhrgebietes von Herne nach Bochum. 

Mit dem Bau eines neuen Bahnhofs erfolgte zugleich die 
Höherlegung der Eisenbahngleise und der Bau einer Unterführung 
im Jahre 1917. Mit dieser Maßnahme erreichte man es, das stei- 
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gende Verkehrsaufkommen besser bewältigen zu können. Diesem 
Zweck diente 1931 auch die Verbreiterung der Fahrbahn. 

Spätestens in den 60er Jahren war die Bahnhofstraße - in­ 
zwischen Teil der Bundesstraße 51 - zu einer vollkommen über­ 
lasteten innerstädtischen Verkehrsader geworden. Der "Ent­ 
wicklungsplan für den Stadtkern" sah u.a. die "Herausnahme des 
Fahrverkehrs aus der Hauptgeschäftsstraße" vor. Als Umgehungs­ 
straße wurde der Westring (siehe "Westring") gebaut. 

Im Jahre 1970 konnte die Bahnhofstraße für den Durchgangs­ 
verkehr gesperrt werden. Ab 30.09.1976 wurde sie zwischen 
Bahnhof und City-Center Fußgängerzone. 

1973 begann man mit dem Bau der U-Bahn, die 1989 fertigge­ 

stellt wurde. 

Quellen: Amtsblatt der Preuß. Regierung in Arnsberg 1936, Teil II, Stück 

44, Nr. 303. - HERNER ANZEIGER 08.12.1934, 26.10., 02.11., 

09.11., 16.11., 23.11., 07.12., 28.12.1935, 15.02.1936. - StAH, 

Protokol I buch der Gemeindevertretung Herne 1873 - 1883, BI att 

143, TOP II 3. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Herne 1823. Übersichts­ 

Handriß. - WESTDEUTSCHE ALLGEMEINE ZEITUNG 30.09., 01.10.1976. 

Literatur: ARCHITEKTURFÜHRER HERNE 1987, S. 26, Nr. 14, u. S. 92. - BLUME 

1974. - BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 176 ff. - BOURREE 1987, S. 4 

(Luftbild), 5 (Foto) u. 6. - DECKER 1927/1980, S. 66. - GRABSKI 

1986, bes. Nr. 24, 44, 45, 48, 93, 94, 99, 114, 137, 140 u. 

155. - HARTUNG/SCHMIDT 1967, S. 24 ff. - KAHLERT 1991, S. 20 - 

23. - KNORRE 1981, Foto (o.S.). - SCHAEFER 1912, S. 26 - 28. - 

SCHWARTE 1964, S. 15. 
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BAHNHOFS TRASSE um 1900 

BAHNWEG 

Benennung: 16.04.1903, Gemeindevertretung Holsterhausen 

Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Baukau 

Kartengitter: E 4 

Historie: Die Straße wurde zum 01.04.1926 geteilt und der östliche 

Teil von Herne-alt eingemeindet. 

Die Straße hat ihren Namen aufgrund der Lage zwischen der 
Köln-Mindener Eisenbahn und der Linie von Wanne-Eickel nach 
Bremen über Recklinghausen, Haltern und Münster. 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Holsterhausen 1902 - 

1910, BI a tt 41 , TOP 5 n. 
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BALTZSTRASSE 

Benennung: 02.03.1902, Gemeindevertretung Eickel 
Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Eickel 
Kartengitter: O 6 

Historie: Bachstraße (Benennung um 1900) 

Die Straße ist nach de11 KOn i glichen Landrat des Kreises Ge 1- 
senk i rchen Dr. jur. utr. Constanz Maximilian Friedrich von 
Baltz (geb. am 09.08.1854 in Berlin, gest. a111 16.06.1918 in 
Trier) benannt, de• die Bildung des Amtes Eickel am 01.11.1891 
zu verdanken war. 

Nach de111 Studium der Rechte und der Cameralia in Heidel­ 
berg, Straßburg, Leipzig und Berlin mit anschließender Promo­ 
tion zum Dr. jur. utr. arbeitete Baltz zwei Jahre in ver­ 
schiedenen Bereichen des öffentlichen Dienstes, bevor er am 
15.05.1885 mit der ko111missarischen Leitung des Landratsamtes 
in Gelsenkirchen betraut wurde. Auf Beschluß des Kreistages 
vom 16.12.1885 wurde Dr. Baltz ab 21.02.1886 zum Landrat des 
Kreises Gelsenkirchen ernannt. Doch schon ab 10.11.1891 wurde 
er dem Oberprllsidenten von Westfalen "zur Hilfeleistung über­ 
wiesen". Dieser ernannte ihn am 17.02.1892 zum Regierungsrat. 
Weitere Stationen seines Lebensweges sind: 16.10.1894 Dirigent 
der Bauabteilung beim Polizeipräsidenten in Berlin, 19.12.1898 
Oberregierungsrat bei der Regierung in Breslau, 16.03.1903 
Pr äs f dent der Regierung in Magdeburg, 06.01.1908 Präsident der 
Regierung in Trier. Von 1887 bis 1894 war Dr. Baltz Mitglied 
des westfälischen Provinziallandtages. 

Die SUdte Saarbrücken und Werben/Elbe ernannten ihn zu 
ihrem Ehrenbürger. 

Quellen: EMSCHER-ZEITUNG 02.07., 03.07.1886, 09.11.1891. • StAH, Proto­ 
kollbuch der Gemeindevertretung Eickel 1901 - 1906, Blatt 66, 
TOP 2. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 136 ff. - HÄMJNG 1978, S. 167, Nr. 
41. - VERWALTUNGS-BERICHT GELSENKIRCHEN 1891, S. 3. - WEGMANN 
1969, S. 240 f. , Nr. 5. 
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BARBARAS TRASSE 

Benennung: 23.06.1922, Gemeindevertretung Röhlinghausen 
Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Röhlinghausen 
Kartengitter: B 7 

Die Straße ist nach der Heiligen und Märtyrerin Barbara be­ 
nannt, die als Nothelferin bei Blitzgefahr und Schutzheilige 
der Artillerie, der Bauleute und der Waffenschmiede gilt und 
seit dem 18. Jh. auch Schutzpatronin der Bergleute ist. 

Auf Antrag vom 14.05.1899 wurde die St. Barbaragemeinde 
mit Wirkung vom 24.10.1902 von der St. Marien-Pfarrei abge­ 
pfarrt und zur Pfarrei erhoben. 

Bereits am 11.08.1898 wurden der Kirchbauverein St. Bar­ 
bara gegründet und von der evange l i sehen Kirchengemeinde St. 
Johannes in Ei cke l eine Notkirche erworben, deren Einweihung 
am 11.12.1898 gefeiert werden konnte. 

Der nach Plänen des Bochumer Architekten Hermann Wieber 
errichtete Neubau von Groß-St.-Barbara konnte am 21.07.1912 
eingeweiht werden. Insbesondere in den Jahren 1912/13, 1931 
und 1937 verursachte der Kohleabbau durch die Zeche Königs­ 
grube große Bergschäden an dem Gotteshaus. Am 10.07.1943 und 
06.11.1944 erhielt die Kirche Bombentreffer; mit dem Wieder­ 
aufbau wurde am 05.08.1945 begonnen. Die Kirche konnte am 
25.12.1948 wieder ihrer Bestimmung übergeben werden. 

Am 26.02.1963 mußte die Kirche wegen Einsturzgefahr, her­ 
vorgerufen durch Bergschäden, geschlossen und am 22.10.1965 
gesprengt werden. Im November 1965 erhielten die Bochumer 
Architekten Dipl.-Ing. Stephan Legge und Dipl.-Ing. Ursula 
Legge-Suwelack den Auftrag zur Erstei Jung eines neuen Pfarr­ 
zentrums. In Zusammenarbeit mit der Zeche Pluto der Rheinelbe 
Bergbau AG wurde ein wohldurchdachtes System zur Sicherung des 
geplanten Kirchenbaues gegen Bergschäden erarbeitet. 

Am 01.10.1967 erfolgte der erste Spatenstich, am 
29.11.1968 das Richtfest und a• 11.10.1969 die Weihe des neuen 
Gotteshauses durch den Paderborner Erzbischof Lorenz Kardinal 
Jaeger. 

Im Frühjahr 1969, einige Monate also vor der Fertigstel­ 
lung der neuen Kirche, gab Rom einen Erlaß heraus, der die Er- 
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füllung eines Konzilauftrages war. Das Konzil wünschte, daß 
das Kirchenjahr wieder starker in der Liturgie hervortreten 
sollte. Der neue l i turg i sehe Kalender so 11 te in versU rktem 
Maße Heilige aus den verschiedenen Völkern und Nationen auf - 
nehaen , u• so die Universalitlit der Kirche zu dokumentieren. 
Durch den römischen Erlaß wurden Heilige, deren historische 
Quellen sparlich sind, oder deren Geschichtlichkeit schwer be­ 
weisbar ist, nicht mehr in den neuen Kalender aufgenommen. 
Darunter befand sich auch die hei 1 ige Barbara, die Schutzpa­ 
tronin der Bergleute. 

Am 14.09.1969 entschied die Gemeinde, daß ihr neues Got­ 
teshaus den Namen "Heilig-Geist-Kirche" erhalten und St. Bar­ 
bara in der Nebenkapelle einen besonderen Ort der Verehrung 
erhalten solle. 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Röhlinghausen 1916 - 
1924, Blatt 306, TOP 24. 

Literatur: AMT WANNE 1925, 5. 106. - ARCH ITEKTURFÜHRER HERNE 1987, 5. 83, 
Nr. 85. - BOLLEREY /HARTMANN 1980, 5. 102 ff. - DREGER 1965, 5. 
10 - 12. - FESTSCHRIFT HL. GEIST - ST. BARBARA RÖHL!NGHAUSEN 
1969. - HEGLER 1903/1981, 5. 92 f. - LAURINCK o.J., 5. 58 f. - 
LÜHRIG 1984, 5. 56, Abb. 45 u. 5. 57, Abb. 46. - WANNE-EICKEL - 
GESTERN UND HEUTE 1974, S. 16 f. 

Die ehemalige kath. Pfarrkirche St. Barbara 
(siehe "BARBARASTRASSE") 
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BASALTSTRASSE 

Benennung: 09.12.1974, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Sodingen 
Kartengitter: J 4 

Historie: Sandstraße (Benennung am 09.02.1921 und 04.03.1921) 

Basalt ist das vorherrschende Ergußgestein (Vulkanit) auf der 
Erde. Es ist ein feinkörniges, junges Gestein mit 
rundlichen Hohlräumen (Gasblasen) von dunkelgrauer, 

kleinen 
dunkel- 

blauer oder grauschwarzer Farbe. 
Basalt wurde früher häufig zu Pflastersteinen für den 

Straßenbau verarbeitet (z.B. Bochumer Straße). Doch schon sehr 
früh ging die Bedeutung des Baumaterials zurück, weil man er­ 
kannte, daß es nach längerer Benutzung zu glatt wird und da­ 
durch eine Gefahrenquelle bildet. 

Quellen: HERNER ANZEIGER 24.09.1930. - StAH, Protokollbuch der Stadtver­ 
ordnetenversammlung der Stadt Herne 1974, Blatt 14, TOP 16. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 298 ff. - JUBELT/SCHREITER 1974, S. 

59 ff. - SCHUMANN 1977, S. 98. - WOOLLEY/BISHOP 1974, S. 146 
ff. u. 170 f. 
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BAUERACKER 

Benennung: 07.02.1927, Gemeindevertretung Börnig 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Börnig 
Kartengitter: K 3 

Historie: Baueracker (Verlängerung nach Süden, Benennung am 
18.12.1980) 

Die Straße ist benannt nach der alten Gewannbezeichnung 
"Baueracker" in der Ge11arkung Börn i g, F I ur XXII, genannt Bör­ 
n i g. 

Quel Jen: StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Börnig 1916 - 1928, 

Blatt 490, TOP 18. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Börnig 1826. über­ 
sichts-Handriß. 

BAUKAUER STRASSE 

Benennung: 25.05.1908, Magistrat der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Baukau 
Kartengitter: E 3 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Baukau von 1823 verzeichnet 
In den Höfen (Benennung am 30.05.1883) 

Die Straße ist benannt nach der alten Flurbezeichnung "Baukau" 
(Flur III) in der Ge11arkung Baukau und nach der alten Bauer­ 
schaft Baukau (Buchen-Au). 

Mit einer "Au" (Aue) ist von Wasser umspültes oder durch­ 
flossenes Land gemeint. Der Ortsname tritt oft dort auf, wo es 
sich u111 kleinere Siedlungen handelt. Das Gemeindegebiet liegt 
fast ganz im Emscherbruch. 

Im Jahre 1378 ist ein "Gut zu Boko(u)we" Mannlehen des 
Junkers Di der ich van Limborch. Im Schatzbuch der Grafschaft 
Mark werden 1486 in "Boickauwe" (Baukau) "Gerwyn to Boickau", 
"Henrick to Boickau" und "Derick to Boickau", in der Türken- 
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steuerliste von 1542 in NBauchaw• die Kötter "Arndt Bauk au " 
und "Johan to BaukauN, i• Tllrkensteuerregister ( 1598) fDr das 
Amt Bochu11 in der Bauerschaft "Boukau" "Johan Boukaw• und im 
Feuerstllttenverzeichnis (1664) in der •eaurschaft Bockau• ein 
"Bauckau, Kotter, eine Feuerstlltte" des Grundherrn "Her r von 
Strunckede" erwllhnt. 

Im Jahre 1759 beschrieb J. D. von Steinen die Bauerschaft 
folgendermaßen: "Bauckau, zwischen Herne und Krange an der Em­ 
scher gelegen, und zwar an der Strasse, die vor? Herne nach 
Krange, Buer, Wesel u.f. führet, ist eine grosse Bauerschaft, 
ins Gericht Stronckede gehörig." 

In der Gemeinde liegt das ehemalige Rittergut Strünkede, 
zu dessen Gericht bis Ende des 18. Jahrhunderts auch Baukau 
gehörte. 1809 zllh l te man 263 Einwohner, 1895 waren es bereits 
4.914. Den wirtschaftlichen Aufschwung verdankt Baukau dem 
Bergbau. Wahrend früher die Bewohner naup t s äch lieh Viehzucht 
betrieben, wurde seit der Abteufung der Schachte "Von der 
Heydt" ( 1868) und "Julia" ( 1869) der Bergbau die Haupterwerbs­ 
quelle. 
Die Bauerschaft Baukau gehörte von 1809 bis 1813 zur Mairie 
Herne und anschließend zur Bürgermeisterei Herne. 

Im Jahre 1844 wurde sie Landgemeinde im Amt Herne. Mit der 
Stadtwerdung von Herne am 01.04.1897 wurde das Amt Herne in 
Amt Baukau umbenannt und umfaßte die Gemeinden Baukau, Horst­ 
hausen, Pöpp i nghausen, B l adenhorst und Hi l trop. Am O 1.04.1902 
wurde die Gemeinde Hiltrop vo11 Amt Baukau abgetrennt und dem 
Amt Harpen zugeteilt. Am 01.04.1908 wurden die Gemeinden Bau­ 
kau und Horsthausen von der Stadt Herne eingemeindet. Das 
Resta11t Baukau wurde in Amt Bladenhorst umbenannt und im 
Jahre 1926 Teil der Stadt Castrop-Rauxel. 

BAUERMANN 1937, S. 112 f. - BORGMANN 1936, S. 24. - HERNER AN­ 
ZEIGER 28.07.1908. - HULSHOFF/ADERS 1963, Nr. 583 u. 587. - 
SCHULTE 1925, S. 89. - StAH, Protokollbuch des Magistrats der 
Stadt Herne 1907 - 1908, Blatt 78, TOP 6. - TIMM 1986, S. 49, 
Nr. 797, 798 u. 803. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Baukau 1823. über­ 
sichts-Handriß. 

Literatur: DARPE 1906, s. 22 - 24. - GLATTER 1968. - LUDORFF 1907, s. 13. 

Quellen: 

- SCHAEFER 1912, S. 9 f. - STEINEN 1757, S. 816. 
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,,: ,f\ ·ff,;u / 
Grußkarte mit verschiedenen Baukauer Motiven 1905 
(siehe "BAUKAUER STRASSE") 
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BAUMS TRASSE 

Benennung: 18.04.1918, Baudeputation der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: G 3 

Historie: Fabrikstraße (Benennung am 25.11.1889, teilweise 
Umbenennung in Baumstraße) 

Benannt nach dem Ingenieur Kommerzienrat Fritz Baum (geb. 1852 
in Wellesweiler, Kr. Ottweiler, gest. am 19.05.1906 in Wiesba­ 
den), der Mitte 1883 die an dieser Straße liegende Maschinen­ 
fabrik Baum (ab 21.10./15.11.1905 "Maschinenfabrik Baum Ak­ 
tiengesellschaft") - später Schüchtermann & Kremer-Baum AG - 
gründete. Bereits in seinem Geburtsort hatte Baum Kontakt zu 
dem späteren Generaldirektor der Bergwerksgese l I schaft Hi ber­ 
n i a Leo Gräff (siehe "Gräffstraße"). Als dieser 1875 seinen 
Dienst in Herne antrat, kam auch Baum als Ingenieur zur Hiber­ 
nia nach Herne. Er blieb bis zum 31.05.1883 bei der Gesel 1- 
schaft, bevor er seine eigene Firma gründete. Diese ent­ 
wickelte sich aus kleinen Anfängen heraus zu einem bedeutenden 
Unternehmen, das sich hauptsächlich mit der Kohleaufbereitung 
befaßte. Es stellte Kokereimaschinen, Filter- und Flotations­ 
anlagen, Schachtaufschiebevorrichtungen, Transportanlagen so­ 
wie Kohlenwäschen für Naß- und Trockenaufbereitung her. 

Anfang der 3oer Jahre wurde ein großer Teil der Firma in 
Herne infolge der Wirtschaftskrise stillgelegt und die Produk­ 
tion in Dortmund konzentriert. 1963 wurde das Herner Werk end­ 
gültig stillgelegt (siehe auch "Fabrikstraße", "Kremerstraße" 
und "Schüchtermannstraße"). 

Quellen: StAH, Protokollbuch der Baudeputation der Stadt Herne 1914 - 
1918, Blatt 274, TOP 1. - WWA, Bestand K 2, Nr. 326, BI. 78 - 
85. 

Literatur: BERTRAM 1951, S. 99 - 102. - GEOENKBLATT MASCHINENFABRIK BAUM 
1908. - GRABSKI 1986, Nr. 13. - KNÖLL 1922, o.S. - DERS. 1928, 
o.S. - REINERS 1950 S. 249. - SCHAEFER 1912, S. 22 u. Foto 
(o.S.) 
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Zur Silbernen Hochzeit der Eheleute Baum entstand 
dieses Gruppenfoto der Beamten und Meister der Ma­ 
schienenfabrik Baum (siehe "BAUMSTRASSE") 

1905 
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BEBELSTRASSE 

Benennung: 24.07.1922, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: G 4 

Historie: Kaiser-Wilhelm-Straße (Benennung am 03.03.1910, Umbenennung 
eines Teilstückes in Bebelstraße am 
24.07.1922) 

Flottmannstraße (teilweise Umbenennung der Bebelstraße 
am 26.08.1927) 

Hermann-Göring-Straße (Benennung am 03.04.1933) 
Bebelstraße (Rückbenennung am 27.04.1945) 

Bebelstraße 

(teilweise Umbenennung der Bebelstraße 
am 09.09.1968) 
(Verlängerung bis Von-der-Heydt-Straße, 
Benennung am 26.03.1973) 

Westring 

Der deutsche Politiker August Bebel (geb. am 22.02.1840 in 
Köln-Deutz, gest. a11 13.08.1913 in Passugg/Schweiz) war seit 
1860 Mitglied des Gewerklichen Bildungsvereins in Leipzig, zu 
dessen Vorsitzenden er 1865 gewählt wurde. Im Jahre 1867 über­ 
nahm er den Vorsitz des Verbandes deutscher Arbeitervereine.· 

Richtungsweisend war für ilebel die Bekanntschaft mit Wil­ 
helm Liebknecht, der für ihn geistiger Führer zum Sozialismus 
wurde. Bebel war u.a. mit Liebknecht 1866 Mitbegründer der 
Sächsischen Volkspartei und wurde 1867 Abgeordneter des Nord­ 
deutschen Reichstages; seit diesem Zeitpunkt gehörte er fast 
ohne Unterbrechung auch dem Reichstag an. 

1870/71 enthielt sich Bebel im Reichstag bei der Abstim­ 
mung über die Kriegsanleihe der Stimme und verurteilte die An­ 
nexion Elsaß-Lothringens. Aufgrund seiner Agitation gegen den 
Krieg wurde er 1870 für mehrere Wochen verhaftet und 1872 we­ 
gen "Vorbereitung zum Hochverrat" zu zwei Jahren Festungshaft 
verurteilt. 

Unter maßgeblicher Beteiligung Bebels erfolgte 1869 in 
Eisenach die Gründung der Sozialdeblokratischen Arbeiterpartei 
(uEisenacher"). Auf dem Gothaer Parteitag im Jahre 1875 hatte 
Bebel entscheidenden Anteil an dem Zusammenschluß der "Eisen- 
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acher" und der "Lassalleaner" (Allgemeiner Deutscher Arbeiter­ 
verein) zur sozialistischen Arbeiterpartei. Ab 1890 war 8ebel 
Vorstandsmitglied der sozialistischen Arbeiterpartei; 1892 
wurde er zu einem der beiden Vorsitzenden gewählt. 

Bebel kämpfte gegen den Militarismus und forderte als er­ 
ster i• Reichstag ein Frauenwahlrecht. In politischen Rich­ 
tungskämpfen innerhalb der Sozialdemokratie wandte er sich 
entschieden gegen den Revisionismus und setzte sich für den 
orthodoxen Marxismus ein. 

Quelle: StAH, Protoko 11 buch der Stadtverordnetenversamm 1 ung der Stadt 
Herne 1920 - 1922, Blatt 237, TOP 1. 

Literatur: REINERS 1950, S. 16. - SCHRAEPLER 1966. - STERN 1971, S. 76 f. 

BECKUMER STRASSE 

Benennung: '4.11.1974, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: t"lerne-Mitte 
Ortstei 1: Holsterhausen 
Kartengitter: E 4 

Historie: Industriestraße (Benennung um 1900) 

Mehrere Straßen in Holsterhausen sind nach ostwestfälischen 
Städten benannt. Beckum ist an den drei Quellbächen der Werse 
entstanden, die im Wappen enthalten sind und der 
Namen gaben: Bi kehem ( erste urkund liehe Erwähnung 

Stadt den 
1134) und 

Beckhem, also Heim, Haus bzw. Dorf an 
Beckum bereits das Marktrecht. Im Jahre 
der Hanse bei. 

In den Beckumer Bergen wurde 1850 der erste Kalkofen ge- 

Bächen. 1224 besaß 
1433 trat die Stadt 

baut, aus dem sich die größte Zementindustrie Westdeutschlands 
entwickelte. 

Beckum, seit 1802 Kreisstadt, gehört seit 1975 dem Kreis 
Warendorf an. Die Einwohnerzahl betrug 1991 etwa 37.000 Perso­ 
nen. 
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Quelle: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1974, 

Blatt 935, TOP 2. 
Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, s. 158 ff. - JELLINGHAUS 1923, s. 77 

ff. - VOLLMER 1963, S. 44 - 49. 

BEETHOVENSTRASSE 

Benennung: 28.04.1926, Der Kommissarische Bürgermeister der 

Stadt Wanne-Eickel 

Stadtbezirk: Wanne 
Ortstei 1: Wanne (Bickern) 
Kartengitter: C 5 

Historie: Burgstraße (Benennung am 07.12.1908) 

Der Komponist Ludwig van Beethoven (getauft am 17.12.1770 in 
Bonn, gestorben am 26.03.1827 in Wien) war der letzte Kompo­ 
nist der sogenannten Wiener Klassik. 

In frühen Jahren war Beethoven Schüler u.a. von Mozart und 
Haydn; daher sind seine frühen Werke stark durch die Wiener 
Kla~sik beeinflußt. 

Ein schweres Gehörleiden führte um 1819 zur völligen Taub­ 
heit. Zu seinen Kompositionen zahlen u.a. neun Symphonien, 32 
Klavier-Sonaten, Klavier-Konzerte, Kammermusik, Lieder und 
eine Oper (Fidelio). 

Quelle: StAH, Protokollbuch des Uber l ei tunqsaus schus scs der Stadt 
Wanne-Eickel 1926, Blatt 6, TOP 7. 
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BEHRENSSTRASSE 

Benennung: 25.05.1908, Magistrat der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: G 4 

Historie: Kirche-Sacher Straße 
Hohenzollernstraße (Benennung am 20.12.1904) 
Straße der SA <Bahnhofstraße bis Rathausplatz> 

(Benennung am 29.12.1937) 
Behrensstraße (Rückbenennung am 27.04.1945) 

Der Königliche Bergrat a.D. Karl Behrens (geb. am 14.02.1854 
in Tribsees, Krs. Grimmen/Pommern, gest. am 02.07.1906 in Hal­ 
berstadt) war vom 01.09.1889 bis zum 02.07.1906 Generaldirek­ 
tor und alleiniger Vorstand der Bergwerksgesellschaft Hiber­ 
nia. Er war Nachfolger von Bergassessor a.D. Leo Gräff (siehe 
"Gräffstraße"). 

Er machte mit außerordentlichem Unternehmungsgeist und 
großem Geschick die Gesellschaft durch Angliederung. neuer 
Bergwerksfelder wie Nosthausen und Neuborbeck und verschiede­ 
ner Zechen (z.B. Shamrock 3/4, Schlägel & Eisen, Alstaden) zu 
einem der größten Bergwerksunternehmen des rheinisch-westfä­ 
lischen Steinkohlenbergbaues und gehörte bald zu dessen ange­ 
sehensten Führern. Die Schächte Shamrock 3/4 wurden 1906 in 
"Sehrens-Schächte" umbenannt (siehe "Shamrockstraße"). 

Karl Behrens widmete auch den allgemeinen Fragen des In­ 
dustriebezirks seine Mitarbeit - er war u.a. ab 20.05.1897 
stellvertretender Vorsitzender der Handelskammer zu Bochum - 
und trat bei der Schaffung derjenigen Unternehmung hervor, 
welcher der Bezirk eine auf einem durchgreifenden Plane auf­ 
gebaute Entwässerung verdankt, der Emschergenossenschaft. 

Quel Jen: HERNER ANZEIGER 28.07.1908. - HERNER ZEITUNG 04.07.1956. 
StAH, Protokollbuch des Magistrats der Stadt Herne 1907 - 1908, 
Blatt 78, TOP 6. - WESTFÄLISCHE RUNDSCHAU 22.12.1960. 

Literatur: GEBHARDT 1957, S. 332. - HÄMING 1978, S. 176, Nr. 76. - KNÖLL 
1928, S. 24 f. - MITTEILUNGEN DER HANDELSKAMMER ZU BOCHUM 1907, 
Heft 7, S. 124. - SCHAEFER 1912, S. 21. - SERLO 1938, S. 64, 
Nr. 198. - 100 JAHRE SHAMROCK 1/11 1957, S. 44. 
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CARL BEHRENS (siehe "BEHRENSSTRASSE") um 1900 

BEIEN-WEG 

Benennung: 24.02.1981, Rat der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: H 4 

Die Straße ist benannt nach der Eisengießerei und Maschinenfa­ 
brik des Ingenieurs Alex Seien, die 1885 gegründet wurde und 
ihren Standort am heutigen Beien-Weg hatte. 

Die Firma hatte die ProduktionssUtte der 1879 stillge­ 
legten "Herner Eisenhütte" übernommen. Anfangs beschäftigte 
Beien 30 Arbeiter. Vor dem Ersten Weltkrieg arbeiteten dort 
150 Menschen, nachdem weitere Grundstücke gekauft und mehrere 
große Fabrikhallen darauf errichtet worden waren. Bis 1951 war 
die Belegschaft auf 400 Beschäftigte angewachsen. 

Die Firma, die hauptsächlich Maschinen für die Kohlenge­ 
winnung und -f örderung herste 11 te, erz i e I te 1950 einen Markt­ 
ante i I von 25 i an der deutschen Gesamtproduktion von Streb­ 
und Streckenfördermitteln. Weltruf erlangte das Unternehmen 
durch die Herstellung von Blasversatzmaschinen und "Beien­ 
Druckluftmotoren". 
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Die Maschinenfabrik Beien ging 1970 in das Eigentum der Klöck­ 

ner-Ferromatik GmbH über. 1976/77 wurde die Produktion einge­ 

stellt und im Werk Castrop-Rauxel weitergeführt. 

Von den zuletzt rund 520 Beschäftigten gingen etwa 450 in 

die neue Produktionsstätte, ungefähr 70 Mitarbeiter verloren 

ihren Arbeitsplatz. 

Nach Abbruch der 14 Hai len wurden auf dem ca. 54 .000 m• 
großen Gelände im Rahmen eines Modellvorhabens mit Bundes- und 
Landesmitteln rund 220 Wohneinheiten errichtet. 

Que ! Jen: RUHR-NACHRICHTEN 28.06.1975, 19.03.1976. - StAH, Protokollbuch 

des Rates der Stadt Herne 1981 - 1982, Blatt 219, TOP 8. - 
WESTDEUTSCHE ALLGEMEINE ZEITUNG 20.03.1976. - WESTFÄLISCHE 

RUNDSCHAU 23.03.1976, 15.04.1977. 
Literatur: ARCHITEKTURFüHRER HERNE 1987, S. 105, Nr. 116. - BUBENZER 

1951, S. 84 f. - KNÖLL 1922, o.S. - DERS. 1928, o.S. - REINERS 
1950, S. 250 f. - SCHAEFER 1912, S. 22 u. Foto (o.S.). 

BEIMBERGSTRASSE 

Benennung: 21.08.1901, Gemeindevertretung Holthausen 

Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Holthausen 

Kartengitter: L 4 

Historie: Im "Urmeßtischblatt" von 1842 verzeichnet 

Die Straße ist benannt nach der alten Gewannbezeichnung 
"Beuenberg" in der Gemarkung Holthausen, Flur XIX, genannt 

Börsinghausen. 
Auf dem Beimberg wurde 1913 der Volkspark mit seinem Aus­ 

sichts- und Wasserturm eröffnet (siehe "Am Volkspark"). 

Quel Jen: StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Holthausen 1901 - 
1917, Blatt 3, TOP 6. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Holthausen 1826. 

übersichts-Handriß. 
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BELMERS BUSCH 

Benennung: 09.12.1974, Stadtverordnetenversammlung 

der Stadt Herne 

Stadtbezirk: Sodingen 

Ortsteil: Börnig 

Kartengitter: K 3 

Historie: Kurze Straße {Benennung am 09.01.1924) 

Die Straße ist benannt nach der alten Gewannbezeichnung "Bel­ 
mers Busch" in der Gemarkung Börnig, Flur XXI, genannt Bruch. 

lm Schatzbuch der Grafschaft Mark wird in "Borninck" (Bör­ 
nig) ein "Henrick. Berner", in der Türkensteuerliste von 1542 
sind in "Bornyk" "Die Beemer", i11 Türkensteuerregister von 
1598 in "B(orn)icke" ein "Behemer" und 1654 "Behmer" erwähnt. 

In einer Matrikel aus dem 17. Jh. im Archiv Haus Bodel­ 
schwingh wird Hof Behmer im Vosnacken genannt; er gehörte da­ 
mals dem Kloster Sterkrade. Reiners folgert daraus, daß es 
sich um eines der in einer Urkunde aus dem Jahre 1266 genann­ 
ten Güter in "Vosnach" (siehe "Vosnacken") handeln dürfte, 
we l ehe die Herren von Horst dem Konvent des Z i sterz i enseror­ 
den s in Starkerode (Sterkrade) abgetreten haben. 

Der Hof lag nördlich der Castroper Straße an der west- 
1 ichen Seite der Straße "Yoßnacken". 

Quellen: BAUERMANN 1937, S. 125. - BORGMANN 1936, S. 31. - HERNER AN­ 

ZEIGER 04.05.1935. - StAO, Dep. Haus Bodelschwingh. - StAH, 

Protoko 11 buch der Stadtverordnetenversamml ung der Stadt Herne 

1974, Blatt 14, TOP 16. - TIMM 1986, S. 39, Nr. 398. - VuKAH, 

Charte der Flur XXI, gnt. Börniger Bruch. 1827. - WU8 VII 1908/ 

1975, Nr. 1241. 

Literatur: OÖHMANN 1959, S. 38. - HARTUNG/SCHMIDT 1967, S. 20, Nr. 25. 
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BENEDIKTSTRASSE 

Benennung: 14.11.1974, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Bickern) 
Kartengitter: C 4 

Historie: Kettelerstraße (Benennung am 28.10.1960) 

In der Nachfolge des heiligen Benedikt von Nursia (um 480 - 
ca. 547) nahmen 15 Päpste diesen Namen an. Hervorzuheben ist 
Benedikt X'/. (1854 - 1922), der sich im Ersten Weltkrieg um 
Milderung der Kriegshärten bemühte; seine Versuche einer Frie­ 
densvermittlung blieben erfolglos. 

Quel Je: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1974, 
Blatt 935, TOP 2. 

BENZSTRASSE 

Benennung: 14.11.1974, Rat der Stadt Wanne-Eickel 

Stadtbezirk: Eickel 

Ortsteil: Eickel 
Kartengitter: D 6 

Historie: Behrensstraße (Benennung am 04.12.1905) 

Der Ingenieur Carl Friedrich Benz (geb. am 25.11.1844 in Karls­ 
ruhe, gest. am 05.04.1929 in Ladenburg) konstruierte 1885 den 
von einem Einzylinder-Viertakt-Benzinmotor angetriebenen Kraft­ 
wagen, der heute im Deutschen Museum in München ausgestellt 
ist. 

Er gründete die Firma Benz und Cie in Mannheim. Im Jahre 
1926 schlossen sich diese Firma und die Daimler-Motoren-Ge­ 
sellschaft zur Daimler-Benz AG zusammen. 

Quel Je: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1974, 

Blatt 935, TOP 2. 
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BERGEUIANNS HOF 

Benennung: 20.04.1936/26.05.1936 
Dezernentenbesprechung Herne/Polizeipräsident Bochum, 
Polizeiamt Herne 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: G 4 

Historie: Kirchhofstraße <westlicher Teil> (Benennung am 25.11.1881) 

Die Straße ist benannt nach dem Hof Berge l mann in der Gemar­ 
kung Herne, Flur l, genannt Herne. 

Dieser gehörte zu den ältesten Herner Höfen. Die Na11en 
"Berchelman" und "Berchelmans soen opdes Kluseners guet" er­ 
scheinen schon 1486 im Schatzbuch der Grafschaft Mark. In der 
"Baurschaft Herne" wird "Bergelman" dann als Steuerpflichtiger 
in der Türkensteuerliste des märkischen Amtes Bochum vom Jahre 
1542 genannt. 1598 wird der Hof "Bergelmann" im Türkensteuer­ 
regi ster erwähnt. Im Feuerstättenverzeichnis des Amtes Bochum 
von 1664 heißt es: "Pfächtiger Bergelmann, ein Hof, zwei 
Feuer stet ten, deren eine sein Yorgesessener, der Alte, be­ 
wohnet." 

Der Hof gehörte zur Grundherrschaft Strünkede. Durch Ver­ 
trag vom 16. April 1787 erwarb die Witwe Freifrau von St rün­ 
kede, geborene von Quadt zu Wiekerade, den Hof Bergelmann. 
Sie übertrug das Erbrecht an diesem Hof ihrer Tochter Carolina 
von Sudhausen, geborene von Strünkede. Das Fachwerkhaus, auf 
dessen Deckenbalken das Datum 10. Juli 1821 eingearbeitet 
war, wurde a11 07. Oktober 1959 wegen Baufälligkeit abgeris­ 
sen. Bergelmann war vom 13.02.1847 bis 13.01.1851 Vorsteher 
der Gemeindevertretung Herne. 

Auf einem Tei 1 des zum Hof gehörenden Geländes wurde 1841 
ein evangelischer Friedhof eingeweiht. Im Jahre 1874 wurde 
zwecks Erweiterung des Friedhofgeländes ein angrenzendes, 
ebenf a 11 s zu Berge l manns Hof gehörendes Grundstück angekauft. 
Da die Fläche des Friedhofs nach wenigen Jahren überbelegt war 
(siehe "Kirchhofstraße"), wurde 1881 ein dem Landwirt Schulte­ 
Hölle gehörendes Grundstück, das ganz in der Nähe gelegen war 
und etwa 18.000 m• umfaßte, zur Anlage eines neuen Begräbnis- 
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platzes erworben. Am 26.01.1882 konnte der neue Friedhof ein­ 
geweiht werden. 

Amtsblatt der Preuß. Regierung in Arnsberg 1936, Tei I II, Stück 
44, Nr. 303. - BAUERMANN 1937, S. 112. - BORGMANN 1936, S. 24. 
- EMH, Archiv Haus Strünkede, Mappe 21. - HERNER ANZEIGER 
16.04.1921, 01.04.1922, 25.04., 28.04., 02.05.1936. - SCHULTE 
1925, S. 82. - StAH, Protoko 11 buch der Oezernentenbesprechun­ 
gen Herne 1936, Blatt 49, TOP 19. - TIMM 1986, S. 40, Nr. 431 
u. 432. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Herne 1827. übersichts-Handriß. 
- WESTFÄLISCHE RUNDSCHAU 27.08.1959. 

Literatur: GRABSKI 1986, Nr. 106. - HARTUNG/SCHMIDT 1967, S. 30 f., Nr. 
42. - KNÖLL 1922, S. 5. - KÖCHLING 1961, S. 125 f. - WAND- 

Quellen: 

SEYER 1989, S. 69 - 74. 

HOF BERGELMANN HOF") 1954 
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BERGIUSSTRASSE 

Benennung: 16.12.1958, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Holsterhausen 
Kartengitter: F 5 

Historie: Im Hasenkamp (Benennung am 25.11.1936, Umbenennung eines 
Teiles von Im Hasenkamp) 

Der deutsche Chemiker Friedrich Bergius (geb. am 11.10.1884 
in Goldschmieden bei Dt.-Lissau, Kreis Breslau, gest. am 
30.03.1949 in Buenos Aires) erfand das Berginverfahren zur 
synthetischen Benzingewinnung: 1911 gelang es ihm, Kohle durch 
Anlagerung von Wasserstoff unter hohem Druck ( 200 atü) und 
hoher Temperatur (470° C) in erdölartige Kohlenwasserstoffe 
umzuwandeln. 

ferner widmete er sich der technischen Ausarbeitung der 
Hydrolyse des Holzes mittels hochkonzentrierter Salzsäure zu 
kristallisiertem Traubenzucker. 
1931 erhielt er zusammen mit Carl Bosch (siehe "Karl-Bosch­ 
Straße") den Nobelpreis für Chemie. 

Quelle: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Ei ekel 1957 - 
1958, Blatt 136, TOP 1. 

Literatur: DEUTSCHES BERGBAU-MUSEUM BOCHUM 1985. - SCHOENEMANN 1955, S. 
84. 

116 



BERGMANNS TRASSE 

Benennung: 28.04.1926, Der Kommissarische Bürgermeister der Stadt 
Wanne-Eickel 

Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Röhlinghausen 
Kartengitter: C 7 

Historie: Grabenstraße (Erwähnung 1909) 
Bahnhofstraße (Benennung am 19.01.1909, einbezogen in 

Bergmannstraße am 14.11.1974) 

"Bergmann" ist der Sammelbegriff für fast alle im Bergbau tä­ 
tigen Beschäftigten wie z.B. Knappen, Schlepper, Hauer, Stei­ 

ger usw. 
Die Straße liegt in der Nähe der ehemaligen Zeche Königs­ 

grube. 
An der Bergmannstraße lag der 1893 eröffnete Bahnhof Röh- 

1 inghausen. Er wurde am 23.02.1945 durch Brandbomben zerstört. 

Quelle: StAH, Protokollbuch des überlei tungsausschusses der Stadt 
Wanne-Eickel 1926, Blatt 6, TOP 7. 

Literatur: BREPOHL 1948, S. 33 ff. - DERS. 1957, S. 1 ff. - LÜHRIG 1984, 

S. 60, Abb. 94. - SCHMIDT 1977. 

Der ehemalige Bahnhof Röhlinghausen 
(siehe "BERGMANNSTRASSE") 
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BERGS TRASSE 

Benennung: 28.04.1896, Gemeindevertretung Herne 
Stadtbezirk: HcrnP-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: H 6 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Herne von 1823 verzeichnet 
Im "Urmeßtischblatt" von 1842 verzeichnet 

Die Straße ist benannt nach der alten Gewannbezei chnung "auf 
dem Berge" in der Gemarkung Herne, Flur IV, genannt Altenhöfe. 

Sie führt zum Constantiner Berg und zu den Höhen südlich 
der Vödestraße, die der früheren Gemeinde Bergen ihren Namen 
gaben. 

Im Jahre 1871 zahlte Bergen 64 Einwohner. Es war mit Herne 
und Hiltrop von alters her zu einer Markgenossenschaft für die 
"Herner Hark" vereinigt. 

Quellen: HERNER ANZEIGER 08.06.1935. - StAH, Protokollbuch der Gemeinde­ 
vertretung Herne 1896 - 1898, Blatt 26, TOP XI 1. - VuKAH, Ge­ 
meinde-Atlas Herne 1823. übersichts-Handriß. 

Literatur: DARPE 1906, S. 25 f. - KÖCHLING 1961, S. 67 f. - WAND-SEYER 
1989, s. 23 f. 
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BERKELSTRASSE 

Erwähnung: 

Stadtbezirk: 
Ortsteil: 
Kartengitter: 

16.03.1910, Gemeindevertretung Börnig 
Sodingen 

Börnig 
L 2 

Die Straße ist benannt nach der alten Gewannbezeichnung "Ber­ 
chel ", in der Gemarkung Börnig, Flur XXI, genannt Bruch. 

Das Wort •eerkel" stammt vielleicht von "berk" (= Birke). 
Auf dem Berkel lag das ehemalige "Haus Schadeburg" (siehe 

"Schadeburgstraße"). 

Quellen: StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Börnig 1901 - 1910, 
Blatt 136, TOP 3. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Börnig 1826. Stück­ 
vermessungs-Handriß. 

Literatur: BECKER 1964, S. 33 - 41. 
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BERLINER PLATZ 

Benennung: 26.10.1959, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: G 4 

Historie: Kronprinzenstraße (Benennung am 03.03.1910) 
Schützenplatz <Teilstück der Kronprinzenstraße> 

(Benennung am 26.05.1936) 

Der Platz ist benannt in Erinnerung an die frühere Reichs­ 
hauptstadt und ehema 1 s gete i 1 te Stadt Ber 1 in. In der Antrags­ 
begründung zur Umbenennung hieß es, "daß der Kampf der Berl i­ 
ner um ihre Freiheit eine Angelegenheit sei, an der die Herner 
Bevö 1 kerung nicht acht 1 os vorübergehen könne. Es sei ein Pro­ 
blem, das dem gesamten deutschen Volk auf den Nägeln brenne. 
Darum solle die Bezeichnung 'Berliner Platz' eine dauernde 
Mahnung und ein Bekenntnis zu Berlin sein." 

Quel Jen: HERNER ZEITUNG 27.10.1959. - RUHR-NACHRICHTEN 27.10.1959. - 
StAH, Protoko 11 buch der Stadt verordnetenversamml ung Herne 1959 
- 1960, Blatt 9, TOP 11 a. - WESTDEUTSCHE ALLGEMEINE ZEITUNG 
27.10.1959. 

Literatur: ARCHITEKTURFÜHRER HERNE 1987, S. 86, Nr. 90. - BOURREE 1987, 
s. 8. 
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BERLINER STRASSE 

Benennung: 09.03.1972, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Bickern) 
Kartengitter: D 5 

OW III (= Ost- 

(Historie siehe dort. Umbenennung des öst­ 
lichen Teiles am 09.03.1972) 
(Benennung vor 1898, Umbenennung des west- 
lichen Teiles am 09.03.1972) 
(Teilstück Heidstraße bis Oorstener Straße 
02.11.1950 dem Verkehr übergeben, Teilstück 
Oorstener Straße bis Cornel iusstraße am 
28.03.1951 dem Verkehr übergeben, Umbenen­ 

nung am 09.03.1972) 
Berliner Straße (Verlängerung Glückaufplatz bis Gelsenkir- 

Historie: Am Friedhof 

,-Herner Straße 

West-Tangente 
III) 

eher Straße, Benennung am 24.11.1987) 

Die Straße ist nach der Stadt Berlin benannt (siehe "Berliner 
Platz"). 

Quelle: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1972, 

Blatt 434, TOP 4 a. 
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BERNINGHAUSSTRASSE 

Benennung: 23.07.1926, Magistrat der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: G 6 

Historie: Hermannstraße (im eingemeindeten Teil von Riemke) 

An dieser Straße lag die Dampfkesselfabrik Ewald Berninghaus. 
Diese war eine Zweigniederlassung der Duisburger Firma Ewald 
Berninghaus. Das Herner Werk wurde 1875 gegründet. Anfang! ich 
nur als größere Reparaturwerkstätte geplant, hat sie sich im 
laufe der Zeit zu einer bedeutenden Dampfkessel- und Apparate­ 
baufirma entwickelt. 

Im Jahre 1912 entstanc1 an der heutigen Ewaldstraße der 
Fabrikneubau. Trotz starker Kriegsschäden an Gebäuden und Ein­ 
richtungen kam die Produktion gleich nach dem Zweiten Welt- 
krieg wieder in Gang. • 

1962 übernahm Werksdirektor Fritz Becker die Firma. Die 
Maschinenfabrik Fritz Becker & Co. wurde am 14.06.1977 an die 
Bergrohr GmbH Herne verkauft. 

Quel Jen: StAH, Protokollbuch des Magistrats der Stadt Herne 1926, Blatt 

160, TOP 23. - WESTDEUTSCHE ALLGEMEINE ZEITUNG 01.07.1977. 
Literatur: KNÖLL 1922, o.S. - DERS. 1928, S. 181. - REINERS 1950, S. 252. 

- SCHAEFER 1912, S. 22 u. Foto (o.S.). 

Die Dampfkesselfabrik Ewald Berninghaus 
(siehe "BERNINGHAUSSTRASSE") 

um 1928 
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BERTASTRASSE 

Benennung: 26.06.1903, Gemeindevertretung Baukau 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Baukau 
Kartengitter: G 3 

Historie: Berthastraße (ursprüngliche Benennung) 

Bertha Johanna Friederike von Forell geb. 
05.01.1826 in Düsseldorf, gest. a. 14.01.1899 
Tochter eines Düsseldorfer Apothekers, war seit 

Batz (geb. am 
in Baukau), die 
dem 02.07.1844 

mit de111 Lan<l,..at Friedrich Adolf August Wi !heim Gottfried von 
Forell verheiratet (siehe "ForellstraBe"). 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Baukau 1900 - 1907, 
Blatt 111, TOP I 5. 

Literatur: WEGMANN 1969, S. 269, Nr. 70. 
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BETHELSTRASSE 

Benennung: 14.11.1974, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Sickern) 
Kartengitter: C 4 

Historie: Bodelschwinghstraße (Benennung am 28.10.1960) 

Das Wort Bethel stammt aus dem Hebräischen und bedeutet "Got­ 
teshaus". Bethel bezeichnet das größte Hilfswerk der Inneren 
Mission und ist entstanden aus der 1867 gegründeten Anstalt 
für Epileptiker, die von Friedrich von Bodelschwingh übernom­ 
men und ausgebaut wurde. Für Nichtseßhafte wurde 1882 die 
erste Arbeiterkolonie Wilhelmsdorf gegründet. Bethel ist auf 
w i rtschaft l i eher Selbstversorgung aufgebaut und umfaßt heute 
neben der Fürsorge für Geisteskranke, Epileptiker u.a. Diako­ 
nen- und Diakonissenanstalten, Krankenhäuser, Alters- und Er­ 
holungsheime, Schulen und eine theologische Hochschule. 

Quelle: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1974, 
Blatt 935, TOP 2. 
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BICKERNSTRASSE 

Benennung: 28.04.1926, Der Kommissarische Bürgermeister der 
Stadt Wanne-Eickel 

Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Bickern) 
Kartengitter: B 6 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Bickern von 1823 verzeichnet 
Hofstraße (Benennung vor 1898) 

Der Na111e Sickern geht auf die alte Flurbezeichnung "Sickern" 
(Flur 111) in der Gemarkung Bickern zurück. 

Der Name Sickern ist vermutlich von "Bach", "bek" oder 
"bik", der karolingischen Bezeichnung für Bachläufe, abgelei­ 
tet. Da Wasser für die Besiedlung notwendig war, hatte man 
sich eine günstige Stelle für die Besiedlung ausgesucht, und 
zwar dort, wo drei Bäche nahe beieinander flossen: der Dorne­ 
burger-, der Hüller- und der Baumbach. "Bickern" wird bereits 
in der "Kleinen ,älteren' Vogteirolle" des Stiftes Essen aus 
der Zeit vor 1220 erwähnt. Im "Kettenbuch" des Stiftes Essen 
aus der ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts, welches auf ein 
Register aus dem Jahre 1332 zurückgeht, werden in Bi ckern vier 
Höfe genannt: "Gerhard i to Byckeren", "Euerhard i to Byckeren", 
"Gabel ini to Byckeren" und "Drezes to Bickeren". Sie waren 
hörige Höfe des Stifts Essen, und zwar Unterhöfe der Essener 
Oberhöfe Nienhausen und Ueckendorf. In dem Verzeichnis der 
Güter des Offiziums Wattenseheid werden im Jahre 1411 in 
"Byckeren" das "Baten guede van Bickeren" und "Diricks guede 
van Bickeren" als zinspflichtige Güter aufgezählt. Im Schatz­ 
buch der Grafschaft Hark werden 1486 in "Byckeren" erwähnt: 
"Jan to Sickern", "Thaebe to Sickern" und "Henrick to 
Sickern". Die Bauerschaft "Bickeren" im Niederamt Bochum wird 
1524 in der Türkensteuerliste des märkischen Amtes Bochum ge­ 
nannt. 1598 erscheint der Name "Sickern" im Türkensteuerre­ 
gister für das Amt Bochum. Im Feuerstättenverzeichnis des Am­ 
tes Bochum umfaßt die "Baurscha ft Bi ckeren" 6 Höfe, 7 Halbe 
Höfe, 23 Kötter mit einem Braukessel und 47 Feuerstätten. 

Einer Sage nach soll der frühere Besitzer das Gut Bickern 
unter seinen vier Söhnen aufgeteilt haben, und zwar wohl im 
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16. Jahrhundert. Der Hof des ältesten Sohnes behielt den 
Sta••ma11en Bickerhof, die Höfe der drei anderen Söhne waren 
der Engelbertshof, der Hermannshof und der Wilhelmshof. Zusa~­ 
men waren sie unter dem Namen "Bickernhöfe" bekannt. 

1824 übertraf Bi ckern a 1 s Bauerschaft der Größe nach die 
Bauerschaften Ei cke 1 , Röh 1 i nghausen und Crange. So war es er­ 
forder 1 i eh, bei der Katasteraufnahme 1824 eine Auftei 1 ung in 
drei Feldfluren vorzunehmen: Flur 1 Wanne, Flur 2 ·Riemker Mark 
und Flur 3 Bickern. Von diesen drei Fluren war Wanne die 
größte. Diese Tatsache und die steigende wirtschaftliche Be­ 
deutung waren die Gründe für eine Änderung des Namens Bickern 
am 13. August 1897 in "Wanne". 

Die Bauerschaft Bickern gehörte 1808 zur Mairie Herne, 
anschließend zur Bürgermeisterei Herne und vom Jahre 1844 als 
Landgemeinde zum Amt Herne. Als am 01.08.1875 das Amt Herne 
geteilt wurde, gehörten Bickern, Crange, Eickel, Holsterhau­ 
sen und Röhlinghausen zum neuen Amt Wanne. Nach der Teilung am 
01.11.1891 in das Amt Wanne und das Amt Ei ekel verblieben 
Bickern, Crange und Röhl inghausen i111 Amt Wanne. Am 01.04.1926 
wurden diese beiden Ämter zur kreisfreien Stadt Wanne-Eickel 
vereinigt, die seit dem 01.01.1975 mit der St ad t Herne die 
kreisfreie Stadt Herne bildet. 

Quel Jen: ARENS 1912, S. 37 u. 45. - BAUERMANN 1937, S. 111. - BENTHEIM­ 
TECKLENBURG-RHEDA 1968, S. 34, Nr. 8. - BORGMANN 1936, S. 25. - 
SCHULTE 1925, S. 77 ff. - StAH, Protokollbuch des Überleitungs­ 
ausschusses der Stadt Wanne-Eickel 1926, Blatt 6, TOP 7. - 
TIMM 1986, S. 48, Nr. 745 - 772. - VuKAH, Gemeinde-Atlas 
Bickern 1823. übersichts-Handriß. - WILKES 1937, S. 537. 

Literatur: DANIELS 1927, S. 22 ff. - DARPE 1907, S. 35 - 37. - GRASREINER 
1925, S. 55 ff. - HEGLER 1903/1981, S. 196. · LECHTAPE 1941. - 
LÜHRIG 1984, S. 78, Abb. 66, S. 79 u. 81. - WILMS 1996. - 
ZIENIUS 1984, S. 21 - 24. 
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DER w I L HELM s HOF ( s i ehe "BIC KERN s TR Ass E" ) um 19 2 5 
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BIELEFELDER STRASSE 

Erwähnung: Straßen- und Hausnummer-Verzeichnis der Gemeinde Eickel 1893 

Stadtbezirke: Eickel/Herne-Mitte 
Ortsteile: Eickel/Holsterhausen 
Kartengitter: E 5 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Eickel von 1823 verzeichnet 
<Eickel, von der Königstraße bis zur Dorstener Straße> 
Friedrichstraße <Eickel> (Benennung vor 1893, Umbenen­ 

nung am 28.04.1926) 
Sedanstraße <Holsterhausen> (Benennung vor 1906, 

Umbenennung am 28.04.1926) 
Hermann-Göring-Straße (Benennung vom 19.04.1933) 

Bielefelder Straße (Rückbenennung im Juli 1945) 
Ochsenkampweg <Eickel> (Benennung vor 1937, in die 

Bielefelder Straße einbezogen am 
14.11.1974) 

Die Straße ist nach der ostwestfälischen Industriestadt Biele­ 
feld benannt, die mit 321.000 Einwohnern (1991) die größte 
Stadt Ost-Westfalens ist. Sie wird von der Sparrenburg be­ 
krönt, die Mitte des 13. Jahrhunderts von den Grafen von Ra­ 
vensberg angelegt worden ist. 

Erst11als erwähnt wurde "Bilevelde" um 860. Die (Alt-)Stadt 
ist jedoch erst um 1214 durch die Grafen von Ravensberg ge­ 
gründet worden, Ende des 13. Jahrhunderts erfo I gte die An I age 
der Neustadt, die bis 1520 eine selbständige Gemeinde blieb. 
Im Jahre 1346 kam die Stadt unter die Herrschaft der Herzöge 
von Jülich-Berg, i• Jahre 1521 an Kleve-Mark. Im 15. Jahrhun­ 
dert wurde Bielefeld Hansestadt, 1652 errichtete man eine Lei­ 
nenschauanstalt (Legge), 1851 wurde die erste mechanische 
Spinnerei gegründet. Diese Mechanisierung führte zu einem Zu­ 
sammenbruch der Haus-Leinenweberei. Die Weber und armen Sand­ 
bauern wanderten mit ihren Fa11i I ien nach 1870 ins Ruhrgebiet 
aus, dessen aufkommende Kohlenindustrie neue Arbeitsplätze 
bot. 

Die ersten Siedler an einem Teil dieser Straße waren 
aus dem Raum Bielefeld zugewandert. Hegler schrieb 1903, daß 
diese Siedlung aus diesem Grunde im Volks11und "Neubielefeld" 
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hieße. Um die Bielefelder Straße entstanden danach noch wei­ 
tere Straßen mit Namen von SUdten aus dem ostwestfälischen 
Raum (siehe "Beckumer Straße", "Brackweder Straße", "Bünder 
Straße", "Detmolder Ring", "Gütersloher Straße", "Herforder 
Straße", "lemgoer Straße", "Löhner Straße", "Mindener Straße", 
"Oeynhauser Straße", "Paderborner Straße"). 

Quelle: VuKAH, Gemeinde-Atlas Eickel 1823. übersichts-Handriß. 
Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 158 ff. - BREPOHL 1948, S. 33 ff. - 

GROßMANN 1989, S. 56 - 65. - HEGLER 1903/1981, S. 14. - MAT­ 
HEISEN/BLASE 1991, S. 13 - 22. - VOLLMER 1963, S. 56 - 64. 

BIESEWINKEL 

Benennung: 23.04.1953, Bauausschuß der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Baukau 
Kartengitter: E 4 

Benannt nach dem ehemaligen Hof Biesewinkel in der Gemarkung 
Baukau, Flur 18. 
Familie Schäfer. 

Ursprünglicher Besitzer des Hofes war die 
Im Türkensteuerregister von 1598 ist in 

"Boukau" ein "Scheper im Hasel" verzeichnet und im Feuerstät­ 
tenverzeichnis von 1664 ein "Schepper in Hassei, Kotter, eine 
Feuerstette". Im Güterverzeichnis der Gemeinde Baukau ist 1884 
eingetragen, daß der Hof dem "Ackersmann Heinrich Biesewinkel 
genannt Schäfer" gehört. 

Quellen: BAUERMANN 1937, S. 113. - HERNER ZEITUNG 18.07.1936. - SCHULTE 
1925, S. 89. - StAH, Protokollbuch des Bauausschusses der Stadt 
Herne 1953, Blatt 1, TOP 4 c. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Baukau 
1823. - VuKAH, Güterverzeichnis der Gemarkung Baukau 1884. 
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BIRKENWEG 

Benennung: 20.10.1958, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 

Ortsteil: Herne 
Kartengitter: H 6 

Die Straße ist benannt nach der in Nord- und Mitteleuropa so­ 
wie in Nord- und Mittelasien heimischen Weißbirke. 

Drei benachbarte Straßen (siehe "Buchenweg", "Eichenweg" 
und "Erlenweg") erhielten ihre Namen ebenfalls nach Baumarten. 

Quellen: RUHR-NACHRICHTEN 02.10., 12.11.1958. - StAH, Protokollbuch der 
Stadtverordnetenversamml ung der Stadt Herne 1958 - 1959, Blatt 
10, TOP 17. 

BIRNENBRUCHSTRASSE 

Benennung: 19.11.1953, Bauausschuß der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Sodingen 
Kartengitter: H 3 

Die Straße ist benannt nach der alten Gewannbezeichnung "Bir­ 
nenbruch" in der Gemarkung Horsthausen, Flur II, genannt 
Esche. 

Quellen: StAH, Protokollbuch des Bauausschusses der Stadt Herne 1953, 

Blatt 6, TOP 4 g Nr. 6. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Horsthausen 
1823. übersichts-Handriß. 
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BISMARCKSTRASSE 

Erwähnung: 25.04.1894, Gemeindevertretung Baukau 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Baukau 
Kartengitter: G 3 

Historie: Liebknechtstraße (Benennung am 24.07.1922) 

Der Reichskanzler Fürst Otto von Bismarck (geb. am 01.04.1815 
in Schönhausen, gest. a11 30.07.1898 in Friedrichsruh) war 1871 
maßgeblich an der Gründung des Deutschen Reiches von 1871 be­ 
teiligt. Neunzehn Jahre war Bismarck Reichskanzler und preu­ 
ßischer Ministerpräsident. Durch ein umfangreiches Bündnissy­ 
stem versuchte er die internationale Stellung des jungen Deut­ 
schen Reiches zu sichern. Innenpolitisch verfolgte Bismarck 
eine konservative Politik, die sich gegen die Macht der katho­ 
lischen Kirche (·Kulturkampf" 1871 - 1878) und gegen die So­ 
zialdemokratie (Sozialistengesetz 1878) richtete. Bahnbrechend 
waren die unter Bismarcks Leitung ausgearbeiteten Gesetze der 
Sozialversicherung (1881 - 1889). 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Baukau 1897 - 1899, 
B 1 a t t 131 , TOP 1 X. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 186 ff. 
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BfSMARCKSTRASSE um 1905 

BLADENHORSTER STRASSE 

Benennung: 11.05. 1928/26.06. 1928 
Magistrat der Stadt Herne/Polizeipräsident Bochum, 
Polizeiamt Herne 

Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Holthausen 
Kartengitter: L 3 

Historie: Mittelstraße (Benennung am 21.08.1901) 

Der Straßenname geht wahrscheinlich auf eine alte Feldflurbe­ 
zeichnung zurück. Der erste Wortbestandteil könnte mit dem 
Verb "blarren" (heute: plärren) zusammenhängen und sich auf 
das Schreien von Hochwild beziehen. Die Silbe -horst oder 
-hurst bedeutet Gebüsch, Strauchwerk, Gehölz. Diese Namenser­ 
k l ärunq - frei übertragen a t s Wildforst - stimmt mit dem Cha­ 
rakter der Feldflur überein. 
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Schloß Bladenhorst in seiner heutigen Form ist ein Bauwerk 

des 16. Jahrhunderts; der Baubeginn fallt in die Zeit um 1530. 
Als älteste bekannte Vertreter der Ritter von Bladenhorst er­ 
scheinen 1266 "Theodericus et Rutgerus de Blarnhurst" genannt. 

"Blarenhorst" wird vor 1220 in der "Kleinen ,älteren' 
Vogteirolle" des Stiftes Essen erstmals erwähnt. Im Jahre 1338 
bekundet Rutger von Dunge 11 en , daß er dem Grafen D i et r i eh von 
Kleve Haus und Hof gen. die Blarenhorst, sein Eigen, aufge­ 
tragen und von diesem als Mannlehen und Offenhaus gegen jeder­ 
mann erhalten hat. In der Türkensteuerliste von 1542 erscheint 
"Blarenhorst" als eigene Bauerschaft mit acht Grundbesitzern. 

Die Bauerschaft Bladenhorst gehörte seit dem 13. Jh. zum 
klevischen Gericht Castrop, während der napoleonischen Zeit 
(1808 bis 1814) zur Mairie Herne und danach zur Bürgermei­ 
sterei bzw. zum Amt Herne innerhalb des Kreises/Landkreises 
Bochum. Mit der Gründung der Stadt Herne am 01.04.1897 schlos­ 
sen sich die Gemeinden Bladenhorst, Pöppinghausen, Horsthau­ 
sen, Baukau und Hiltrop zum Amt Baukau zusammen. Nach dem Aus­ 
scheiden der Gemeinde Hiltrop (1902) und der Eingemeindung von 
Baukau und Horsthausen nach Herne am 01.04.1908, schlossen 
sich die Gemeinden Pöppinghausen und Bladenhorst zur Landge­ 
meinde Bladenhorst zusammen und bildeten das Restamt Baukau 
und danach das Amt Bladenhorst, das ab 01.04.1926 der neuen 
Stadt Castrop-Rauxel zugeordnet wurde. 

Im Jahre 1824 wohnten in den 20 Hausstätten Bladenhorsts 
139 Personen, 1849 waren es 159; 1965 zählte man 2.041 Einwoh­ 
ner. 

Que ! Jen: Amtsblatt der Preuß. Regierung in Arnsberg 1928, Teil II. Stück 

29, Nr. 563. - BENTHEIM- TECKLENBURG-RHEDA 1968, S. 34, Nr. 10. 

- BORGMANN 1936, S. 32. - SCHLEIDGEN 1983, Nr. 233. - StAH, 

Protokol !buch des Magistrats der Stadt Herne 1928, Blatt 145, 

TOP 19. - WUB VII 1908/1975, Nr. 1241. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, s. 274 ff. - HARTUNG 1973/1974, s. 18 

ff., bes. S. 74 - 82. - HOEKEN 1963. - SCHAEFER 1912, S. 11 f. 

- SCHNEIDER 1936, S. 18. - STEINEN 1757, S. 720 f. 
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BLITZKUHLE 

Benennung: 30.07.1957, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Bickern) 
Kartengitter: A 4 

Der Name Blitzkuhle ist die volkstümliche Bezeichnung für eine 
Vertiefung, die am Rand mit Weiden bepflanzt war. Bei einem 
Gewitter schlug der Blitz dort ein, zumal die Kuhle infolge 
von Überschwemmungen häufig voll Wasser stand. 

Quellen: RUHR-NACHRICHTEN 08.08.1957. - StAH, Protokollbuch des Rates 
der Stadt Wanne-Eickel 1957 - 1958, Blatt 45, TOP 9. 

BLOCHERSTRASSE 

Benennung: 
Stadtbezirk: 
Ortstei 1: 
Kartengitter: 

12.04.1900, Gemeindevertretung Horsthausen 
Sodingen 
Horsthausen 
H 2 

Gebhard Leberecht Blücher, Fürst von Wahlstatt, (geb. am 
16.12.1742 in Rostock, gest. am 12.09.1819 in Krieblowitz bei 
Breslau) war bis 1756 in schwedischen, dann bis 1770 in preu­ 
ßischen Diensten. 1787 wurde er neu einberufen, erhielt 1795 

das Kommando über einen Teil der Observationsarmee mit Sitz in 

Münster. Als Generalleutnant führte er 1802 die Besetzung von 

Münster durch. 1803 wurde er neben dem Oberpräsidenten vom 
Stein zum Militärgouverneur von Münster ernannt. 1811 vorüber­ 
gehend seines Kommandos enthoben, wurde er 1813 zum Befehlsha­ 
ber der Schlesischen Armee berufen und nach der Völkerschlacht 
von Leipzig zum Generalfeldmarschall ernannt. 

Unter seinem Bef eh I wurden außerdem an der r atzbac h, bei 
Möckern, am Rheinübergang bei Kaub und bei Waterloo Siege er­ 
rungen. 
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Soldaten aus Herne k3mpften in den Befreiungskriegen unter 
B 1 üchers Befeh 1. Mehrere Bauern aus der Mairie ( = Bürgerme i­ 
stere i) Herne hatten der Armee BI üchers Pferde zur Verfügung 
zu stellen. 

Quel Jen: StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Horsthausen 1898 - 

1906, Blatt 42, TOP V 4. - StAH, Bestand Mairie/Munizipal ität 
Herne 1809 - 1813, Akte ll/17. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 230 ff. - WESTFALEN 1815, 1965, 
s. 36. 

BLUMENPLATZ 

Benennung: 03.11.1947, Stadtvertretung Wanne-Eickel 

Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Eickel 
Kartengitter: E 6 

Historie: Leipziger Platz (Benennung am 11.04.1913) 

Der B 1 umenp I atz ist der Mittelpunkt der sogenannten "Garten­ 
stadt", in der mehrere Straßen nach Blumenarten benannt worden 
sind. 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Stadtvertretung Wanne-Eickel 1945 - 
1948, Blatt 106, TOP 4. 

Literatur: ARCH ITEKTURFÜHRER HERNE 1987, S. 32, Nr. 21. - BOLLEREY /HART - 
MANN 1980, S. 148 ff. 
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BOBENFELD 

Benennung: 

Stadtbezirk: 
Ortstei 1: 
Kartengitter: 

14.11.1974, Rat der Stadt Wanne-Eickel 

Eickel 

Eickel 
D 6 

Historie: Shamrockstraße (Benennung vor 1893) 

Die Straße ist benannt nach der alten Gewannbezeichnung "Bo­ 
benfeld" in der Gemarkung Eickel, Flur II, genannt Dorneburg. 

Der Name deutet den ehema 1 s länd I i chen Charakter des Ge­ 
bietes an: (•hoben" = "bowen" = "oben") bezeichnet das obere 
Feld. 

Quellen: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1974, 
Blatt 935, TOP 2. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Eickel 1823. über­ 

sichts-Handriß. 

BOCHUMER STRASSE 

Benennung: 25.11.1881, Gemeindevertretung Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: G 5 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Herne von 1823 verzeichnet 

Im "Urmeßtischblatt" von 1842 verzeichnet 
Herner Straße <im eingemeindeten Teil von Riemke> 

(Umbenennung am 23.07.1926) 

Die Bochumer Straße war Mitte des 19. Jahrhunderts eine der 
mei stbenutzten Straßen von Herne, da Herne durch den Bau der 
Köln-Mindener Eisenbahn erheblich früher einen eigenen Bahn­ 
anschluß als Bochum hatte. Chaussiert wurde die Straße in den 
Jahren 1839/40. 

Bochum wird 1041 erstma 1 s urkund 1 i eh erwähnt. 1321 werden 
Bochum die Stadtrechte verliehen. 
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Zur Entstehung des Namens von Bochum gibt es zwei Deu­ 
tungsmögl ichkei ten. Die erste besagt, daß der Name aus der Ur­ 
sprungsform "Bock-Hem" - Heim unter Buchen - entstanden sei. 
Die zweite nimmt Bezug auf das Buchmacherhandwerk und das Buch 
im Stadtwappen von Bochum. 

Der Aufschwung der Stadt fand - wie auch in Herne - mit 
der Industrialisierung statt. Hatte Bochum zu Beginn des 19. 
Jahrhunderts ca. 2.000 Einwohner, so waren es um die Jahrhun­ 
dertwende bereits ca. 65.000. Durch Eingemeindungen stieg die 
Einwohnerzahl auf heute 386.000 Einwohner bei einer Fläche von 
145,39 km'. 

Que ! Jen: DARPE 1889. - DERS. 1890. - HERNER ANZEIGER 01.06.1935. - StAH, 
Protokollbuch der Gemeindevertretung Herne 1873 - 1883, Blatt 
143, TOP II 4. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Herne 1823. Übersichts­ 
Handriß. 

Literatur: BLUME 1974. - BRINKMANN 1950. - DARPE 1888. - DERS. 1891. - 
DERS. 1894. - KORTUM 1790/1990. - PEINE 1988. - SCHNEIDER 1936, 
s. 19. 

BOCHUMER STRASSE um 1900 
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BöMKESTRASSE 

Benennung: 31.08.1916, Baudeputation der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Horsthausen 
Kartengitter: J 2 

Kommerzienrat (Ernennung am 21.09.1898) Richard Bömke (geb. am 
22.03.1846 in Essen, gest. am 26.03.1907 in Essen) war von 
1894 bis 1907 Mitglied und Vorsitzender des Aufsichtsrates der 
Gewerkschaft Friedrich der Große. Während seiner Dienstzeit 
wurden die Tagesanlagen der Schachtanlage 1/2 umgebaut, eine 
Teerdesti l lation neu errichtet, 1902 wurde Schacht 3 und 1903 

Schacht 4 abgeteuft. Beide Schächte wurden 1907 fertigge­ 
stel I t. 1904 wurde die Kokerei auf der Schachtanlage 1/2 er­ 
weitert (siehe auch "Friedrich der Große"). 

Als Stadtverordneter (1877 - 1906) erwarb sich Bömke große 
Verdienste um seine Heimatstadt Essen. 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Baudeputation der Stadt Herne 1914 - 
1918, Blatt 208, TOP 4. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 238 ff. - SCHRÖTER 1959/60, S. 71 f. 
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BöNNINGHAUSER STRASSE 

Benennung: 14.03.1968, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Eickel 
Kartengitter: C 7 

Die Straße ist benannt nach dem ehemaligen umgräfteten adeli­ 
gen Haus Bönninghausen in der Gemarkung Eickel, Flur I, genannt 
Eickel. Es stand etwa in Höhe der Burgstraße 75. 

Im Verzeichnis der Güter des Offiziums Wattenseheid wird 
im Jahre 1411 in "villa Boninchusen" ein Zinspflichtiger "Her­ 
manns van Bonynchusen" und im Schatzbuch der Grafschaft Mark 
von 1486 in "Ekel!" ein "Jan to Bonynchusen" erwähnt. Später 
ist in der Türkensteuerl i ste von 1542 "Bonynchuiß", im Türken­ 
steuerregister von 1598 "Boeninckhaus" und im Feuerstättenver­ 
zeichnis des Amtes Bochum von 1664 unter dem Grundherrn "Doc­ 
tor Kumpsthoff" die "Pfächterinne vidua Bönninckhauss, ein 
Hof, eine Feuerplatz" genannt. Bereits 1636 hatten die Eheleute 
Dr. Georg Kumpthoff und Helene Clara von Plonnies ihr Gut und 
ihren Hof Bönninghaus/Bönninckhausen zu Eickel verpfändet. Die 
Familie Muckenheim pachtete 1837 das Gut mit Ländereien und 
erwarb es 1855. 

Im Winter 1944/45 wurde Haus Bönninghausen schwer beschä­ 
digt und 1960 abgetragen. Dabei vorgenommene Untersuchungen 
ergaben, daß der damals 6,80 Meter hohe und 6 x 6 Meter breite 
Wehrturm vielleicht schon im 14. Jahrhundert errichtet wurde. 

Que ! Jen: BAUERMANN 1937, S. 113. - BORGMANN 1936, S. 26. - SCHULTE 1925, 
S. 72. - StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 
1968, Blatt 331, TOP 8. - SYMANN 1929, Nr. 172 u. 192. - TIMM 
1986, S. 43, Nr. 528. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Eickel 1823. 
Übersichts-Handriß. - WILKES 1937, S. 537. 

Literatur: KEINHORST 1965, s. 21 u. 26 f. - LUDORFF 1908, s. 16 f. u. Taf. 
2. - LÜHRIG 1984, S. 38, Abb. 31. - ZIENIUS 1971, S. 30 - 39. 
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HAUS BÖNNINGHAUSEN (siehe "BÖNNINGHAUSER STRASSE") um 1925 

BöRNIGER STRASSE 

Benennung: 23.09.1953, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 

Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteile: Börnig/Holthausen 
Kartengitter: L 3 

Historie: Schreberstraße <Teilstück der Börniger Straße> 
(Benennung am 18.05.1958) 

Börniger Straße <Teilstück bis Kohlenstraße> 
(Verlängerung am 18.05.1958) 

Börnig war ursprünglich eine kleine Bauerschaft, die die Sied- 
1 ungskerne Dorf Börn i g, Ve 11 w i g und Voßnacken und das Ritter­ 
gut Schadeburg umfaßte. Hier wurden bei Ausgrabungen ein 
Steinbeil und zwei Bronzebe i I e gefunden, was auf eine frühe 
Besiedlung hinweist. 
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Um 1000 ist von der Bauerschaft geschieht! ich zum ersten Mal 

die Rede. Im Jahre 1266 wird ein Zeuge "Walterus de Bornewic" 

urkundlich erwähnt. Dieser Name weist auf eine Siedlung an 

einer durch Niederbrennen freigemachten Waldstelle hin. Die 

Vorsilbe "borne" (althochdeutsch= "boernane") bedeutet bren­ 

nen, die Endsilbe "wie" ist vom lat. "vicus" abgeleitet und 
bedeutet übersetzt Dorf. Im Schatzbuch der Grafschaft Mark aus 
dem Jahre 1486 sind in der Bauerschaft "Borninck" 15 Grund­ 
eigentümer genannt, ferner B ( orn) i cke 1598 im Türkens teuerre­ 
g i s ter für das Amt Bochum und 1645 in einer Schatzungsliste. 
Der Name erscheint auch im Flurbuch der Gemeinde Castrop von 
1829 in der Flur XXII, genannt Börnig. 

Die Bauerschaft Börnig gehörte 1808 zur Mairie Castrop und 
danach zur Bürgermeisterei Castrop im Kreis/Landkreis Dort­ 
mund. Ab 1844 war sie zusammen mit Holthausen und Giesenberg­ 
Sodingen Landgemeinde im Amt Castrop. Zum 01.04.1902 wurde das 
Amt Castrop aufgelöst. Die Landgemeinden Castrop, Obercastrop 
und Behringhausen bildeten die neue Stadt Castrop, die Gemein­ 
den Börnig, Holthausen und Sodingen das Amt Sodingen. Das 
Restamt Castrop wurde in Amt Rauxel umbenannt. Das Amt Sodin­ 
gen wurde von Max Wiethoff (siehe "Max-Wiethoff-Straße") bis 
zur Eingemf'1ndung durch die Stadt Herne am 01.04.1928 gelei­ 
tet. 

BAUERMANN 1937, S. 125. - BORGMANN 1936, S. 31. - HERNER ZEI­ 
TUNG 01.04.1937. - RUHR-NACHRICHTEN 12.05.1973. - StAH, Proto­ 
kollbuch der Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 1963, 
Blatt 11, TOP 14. - TIMM 1986, S. 39, Nr. 398 - 412. - VuKAH, 
Gemeinde-Atlas Börnig 1826. Ubersichts-Handriß. - WUB VII 1908/ 
1975, Nr. 1241. 

Literatur: ARING 1967, s. 16. - BECKER o.J. - DERS. 1964, s. 33 - 41. - 
HARTUNG/SCHMIDT 1967, S. 40, Nr. 71. 

Quel Jen: 
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Grußkarte mit verschiedenen Börniger Motiven 
(siehe "BÖRNIGER STRASSE") 

um 191 O 

BORSINGHAUSER STRASSE 

Benennung: 11.05.1928, Magistrat der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Holthausen 
Kartengitter: L 3 

Historie: Im Urmeßtischblatt von 1842 verzeichnet 
Hermannstraße (Benennung am 21.08.1901) 

Die Straße ist benannt nach der Bauerschaft Börsinghausen in 
der Gemarkung Holthausen, Flur XIX. 

"Bursighusen" wird bereits in der "Kleinen ,älteren' 
Vogtei rolle" des Stiftes Essen aus der Zeit vor 1220 erwähnt. 
In einer Urkunde aus dem Jahre 1266 werden "Sibodo et Bertol­ 
dus de Bursinch(usen)• als Zeugen genannt. 
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Seit der ersten urkundlichen Erwähnung Holthausens um 910/20 
war die Dauerschaft Börsinghausen verwaltungsmäßig, kirchlich 
wie schulisch ein Jahrtausend lang mit Castrop verbunden. 
Hol thausen gehörte vor 1486 mit Börn i g, G i esenberg, Sod i ngen 
und den Castroper Gemeinden zum Gericht Castrop, ab 1817 zur 
Bürgermeisterei Castrop sowie ab 1843 zum Amt Castrop. Im 
Jahre 1902 kam es zu einer Trennung von Castrop: die Gemeinden 
Holthausen, Börnig und Sodingen wurden zum Amt Sodingen zusam­ 
mengeschlossen. 1928 wurde das Amt Sod i ngen nach Herne e i nge­ 
me i ndet. 

Quellen: BENTHEIM-TECKLENBURG-RHEDA 1968, S. 36, Nr. 20. - HERNER ANZEI­ 
GER 04.05.1935. - StAH, Protokollbuch des Magistrats der Stadt 
Herne 1928, Blatt 145, TOP 19. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Holthau­ 
sen 1826. übersichts-Handriß. - WUB VII 1908/1975, Nr. 1241. 

Literatur: BECKER o.J. - DERS. 1957, S. 97 - 111. - DERS. 1967, S. 82 - 

99. 

BOGENWEG 

Benennung: 09.12.1974, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 

Stadtbezirk: Sodingen 

Ortsteil: Börnig 

Kartengitter: L 3 

Historie: Hofstraße (Benennung zwischen 1910 und 1914) 

Der Name erklärt sich durch den Verlauf der Straße. 

Que 11 e: StAH, Protoko 11 buch der Stadtverordnetenversamm I ung der Stadt 

Herne 1974, Blatt 14, TOP 16. 

Literatur: BDLLEREY/HARTMANN 1980, s. 258 ff. 
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BONIFATIUSSTRASSE 

Benennung: 05.01.1904, Gemeindevertretung Eickel 
Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Eickel 
Kartengitter: DB 

Historie: Koloniestraße (Benennung vor 1893, Umbenennung des 
nördlichen Teiles) 

Der angelsächsische Benediktinermönch und Missionar Bonifatius 
(eigentlich Winfrid; um 673 - 754) predigte das Christentum in 
Friesland, Hessen, Thüringen und Bayern. In Rom wurde er 722 
zum Bischof und 732 nach erfolgreicher Heidenbekehrung und 
kirchlicher Aufbauarbeit zum Erzbischof geweiht. 

Er gründete die Klöster Amöneburg, Fritzlar, Tauber­ 
bischofsheim und Fulda, wo er auch beigesetzt wurde. Bonifa­ 
tius ist bei Dokkum in Friesland von heidnischen Friesen er­ 
schlagen worden. 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Eickel 1901 - 1906, 
Blatt 179, TOP 8. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 122 ff. 
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BRACKWEDER STRASSE 

Benennung: 24.05.1962, Rat der Stadt Wanne-.Eickel 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortstei 1: Hol sterhausen 
Kartengitter: E 5 

Mehrere Straßen in Holsterhausen sind nach ostwestfalischen 
Stadten benannt. Brackwede erhielt 1956 die Stadtrechte und 
ist heute ein Stadtteil Bielefelds. 

Die erste urkundliche Erwahnung sta•mt aus de• Jahre 1151. 
Noch vor 200 Jahren war der Ort eine kleine Bauerschaft mit 
etwa eintausend Einwohnern, die von der Landwirtschaft lebten 
und für das Ravensberger Land typische Hausspinnerei betrie­ 
ben. 

Quelle: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1961 - 
1962, Blatt 81, TOP 9. 

Literatur: VOLLMER 1963, S. 87 - 90. 

BRAMSTRASSE 

Erwähnun~: Adreßbuch der Stadt Herne und der Nachbargemeinden 
Baukau und Horsthausen für 1903/1904 

Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Horsthausen 
Kartengitter: H 3 

Der Na•e leitet sich ab von "Bra•" (~ Ginster). Vermutlich war 
die Gegend früher mit Ginster bewachsen (siehe •Ginsterweg"). 

Literatur: JELLINGHAUS 1923, S. 34 f. 
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BRAUWASSERWEG 

Benennung: 21.02.1985, Bezirksvertretung Eickel 
Stadtbezirk: Eickel 

Ortsteil: Eickel 
Kartengitter: D 7 

Im Bereich dieser Straße lag ein Brauwasserbrunnen der ehema- 
1 igen Brauerei Hülsmann (siehe "Hülsmannweg"). Der Brunnen war 
etwa 20 Meter tief. Das Wasserrecht (= Recht mit einer Brun­ 
nen- oder Pumpanlage unterirdisches Wasser zu fördern) ist am 
30. Juni 1963 erloschen. 

Quel Jen: Stadt Herne, Untere Wasserbehörde, Akte Hülsmann. - StAH, Pro­ 
tokollbuch der Bezirksvertretung Eickel 1985, Blatt 13, TOP 7. 
- WESTDEUTSCHE ALLGEMEINE ZEITUNG 23.02.1985. 

Literatur: ARCHITEKTURFÜHRER HERNE 1987, S. 24, Nr. 13. - BRAUEREIARCHIV 
HÜLSMANN 1969, S. 31 - 38. - HEGLER 1903/1981, S. 157 ff. - 
LÜHRIG 1984, S. 16, Abb. 12. 

DIE BRAUEREI HÜLSMANN 
(siehe "BRAUWASSERWEG" und "HÜLSMANNWEG") 

um 1925 
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BREDDESTRASSE 

Benennung: 30.12.1895, Gemeindevertretung Herne 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 

Ortste i 1 : Herne 
Kartengitter: H 4 

Historie: Breddestraße <Teilstück östlich der Goethestraße> 
(Verlängerung am 05.06.1961) 

Die Straße ist benannt nach den alten Gewan'ii'beze i chnungen "die 
Bredde"/·kleine Brede11/•gro6e Brede" in der Gemarkung Herne, 
Flur l, genannt Herne/ Flur II, genannt Sodingen. 

Bredde (= Breite) ist ein alter Ausdruck für einen mehr 
breiten als langen Acker. 

Quellen: StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Herne 1891 - 1895, 
Blatt 368, TOP IX A 1. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Herne 1823. 
übersichts-Handriß. 

Literatur: FREIWILLIGE FEUERWEHR HERNE-MITTE 1987, Abb. S. 21. - GRABSKI 
1986, Nr. 147. - HARTUNG/SCHMIDT 1967, S. 31, Nr. 45. 
JELLINGHAUS 1923, S. 35. 

DIE FREIWILLIGE FEUERWEHR HERNE (siehe "BREDDESTRASSE") 1910 
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BREMSBERGSTRASSE 

Benennung: 23.02.1953, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: K 6 

In der a• Gysenberger Wald gelegenen eh"•aligen Kolonie der 
Zeche Constant in der Große Schacht 4/5 sind mehrere Straßen 
nach berg•annischen Begriffen benannt, wo•it man den Charakter 
der Siedlung betonen wollte. 

Bei11 Bremsberg - der Grubenbau ist hier geneigt - werden 
die gefOllten Förderwagen mit Hilfe von Haspeln (siehe 
"Haspelwegw) oder anderen Einrichtungen von der oberen zur un­ 
teren Sohle abgebre11st und die leeren Wagen als Gegengewicht 
nach oben transportiert. 

Que 11 e: StAH, Protokoll buch der Stadtverordnetenversamml ung der Stadt 
Herne 1952 - 1954, Blatt 8, TOP 8. 

Literatur: CRAMM/HUSKE 1989, S. 11. 

BRENNERS TRASSE 

Erwähnung: Straßen- und Hausnu111T1er-Verzeichnis der Gemeinde Eickel 1893 
Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Eickel 
Kartengitter: E 6 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Eickel von 1823 verzeichnet 

Die Straße führt an der 1817 gegründeten Da•pf-Kornbranntwein­ 
Brennerei Heinrich Hülsmann vorbei. 

In der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts wurde der Be­ 
trieb u• eine Großdestillation, Weinhandlung sowie Likör-, 
Fruchtsaft- und Mineralwasserherstellung erweitert. 

Quelle: VuKAH, Gemeinde-Atlas Eickel 1823. Ubersichts-Handriß. 
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BRESLAUER STRASSE 

Benennung: 
Stadtbezirk: 
Ortsteil: 
Kartengitter: 

03.12.1953, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Eickel 
Wanne (Sickern) 
B 6 

Der Na•e erinnert an die Hauptstadt der ehemaligen preußischen 
Provinz Schlesien. 

Breslau war der wirtschaftliche, kulturelle und geistige 
Mittelpunkt des deutschen Ostens. Die an Bauwerken der Gotik 
und des Barock einst reiche Stadt wurde i11 zweiten Weltkrieg 
zu 60 i zerstört. 

Die heute zu Polen gehörende Stadt mit dem Namen WrocJaw 
hatte 1990 etwa 637.200 Einwohner. 

Quelle: StAH, Protoko 11 buch des Rates der Stadt Wanne-Ei cke 1 1953 - 
1956, Blatt 3, TOP 4. 

BROMBERGER STRASSE 

Benennung: 11.05.1928/26.06.1928 

Magistrat der Stadt Herne/Polizeipräsident Bochum, 
Polizeiamt Herne 

Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Holthausen 
Kartengitter: K 4 

Historie: Parkstraße (Benennung vor 1928) 

Die Straße' wurde nach der in der ehemaligen Provinz Posen und 
heute in Polen gelegenen Stadt Bromberg (polnisch: Bydgoszcs) 
benannt. Bromberg wurde 1346 das Stadtrecht verliehen und war 
im 15. und 16. Jahrhundert ein wichtiger Handelsplatz, der im 
17. Jahrhundert an Bedeutung verlor. Unter preußischer Herr­ 
schaft seit 1772 nahm die Stadt wieder einen Aufschwung. 1919 
kam sie infolge des Versal l ler Vertrages an Polen. Die Stadt 
hatte 1990 etwa 366.400 Einwohner. 
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Die Na•ensgebung der Straße erfolgte in Erinnerung an die in­ 
folge des Ersten Weltkrieges verlorenen Gebiete. 

Quellen: Amtsblatt der Preuß. Regierung in Arnsberg 1928, Teil II, 
Stück 29, Nr. 563. - StAH, Protokoll buch des Magistrats der 
Stadt Herne 1928, Blatt 145, TOP 19. 

BRUCHS TRASSE 

Benennung: 21.08.1901, Gemeindevertretung Holthausen 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Holthausen 
Kartengitter: M 3 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Holthausen von 1826 verzeichnet 

O i e Straße ist benannt nach der alten F 1 urbeze i chnung "Holt­ 
hauser Bruch" (Flur XX) in der Gemarkung Holthausen. 

Das 27 ha große Landschaftsschutzgebiet "Holthauser Bruch" 
liegt i• Nordosten unserer Stadt etwa 800 m Luftlinie von der 
Herner Stadtgrenze zu Castrop-Rauxel entfernt; es erstreckt 
sich südlich des Rhein-Herne-Kanals. 

Der größte Teil (20 ha) gehört noch zur Emscher-Niederung. 
Von Südosten her greift ein flacher Rücken bei Berckel in das 
Gelande hinein, der die Umgebung um 3 bis 5 m überragt; hier 
besteht der Untergrund aus Geschiebelehm. 

Wälder sind i• Landschaftsschutzgebiet nicht mehr vorhan­ 
den. Auch der Baum- und Gehölzbestand ist verhaltnismäßig ge­ 
ring. Das GeUnde wird vorwiegend landwirtschaftlich, in der 
Umgebung des Berkel (siehe "Berkelstraße") teilweise auch 
gärtnerisch genutzt. 

Der Emscherbruch (plattdeutsch "dat Brauk" genannt) war 
früher häufig von Oberschwe111111ungen betroffen und deshalb kau• 
begehbar für Mensch und Tier. Im So11111er verursachten die Flu­ 
ten oft große Schäden durch Verderben des Heuschnitts. Die 
Winterfluten wurden dagegen als fruchtbar angesehen. Man sagte 
daher dem Emscherbruch "Nileigenschaften• nach. 
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Die langgestreckte Talsenke von Henriihenburg bis nach 
Bottrop war die Heimat der "EmscherbrOcher", einer nur hier 
behei•ateten Art von Wildpferden (siehe auch "Im Emscher­ 
bruch•). 

Quellen: StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Holthausen 1901 - 
1917, Blatt 3, TOP 6. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Holthausen 1826. 
Ubersichts-Handriß. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, s. 274 ff. - KÜRTEN 1964, bes. s. 53 f. 
u. Karte 2. 

BRUNNENSTRASSE 

Benennung: 25.11.1881, Gemeindevertretung Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: G 4 

Historie: Rottbruchstraße <Teilstück der Brunnenstraße hinter 
dem Bahnhof Rottbruch> (Umbenennung 
am 09.12.1974) 

Der Straßenname verweist vermutlich auf den früher an der Ecke 
Neu-/Mittelstraße gelegenen etwa 50 m tiefen Brunnen der ehe­ 
maligen Kornbrennerei Heinrich Köllermann. Diese wurde 1905 
von Julius Meimberg erworben und bestand bis 1980. 

Schaefer schrieb 1912: "Zahlreiche 'Springe', z.B. aus 
der Brunnenstraße, sendeten klare Rinnsale in die hellen Bäche 
in denen sich - auch im Westbach - bis vor 25 Jahren muntere 
Fischlein ~ummelten." 

Quellen: StAH, Protokoll buch der Gemeindevertretung Herne 1873 - 1883, 
Blatt 143, TOP 11 24. - Stadt Herne, Untere Wasserbehörde: 

mündliche Auskunft. 
Literatur: SCHAEFER 1912, S. 69. 
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BUCHENWEG 

Benennung: 20.10.1958, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: H 6 

Die Straße ist benannt nach der in weiten Gebieten Europas 
heimischen Buche. 

Drei benachbarte Straßen (siehe "Birkenweg", "Eichenweg• 
und •Erlenweg") erhielten ihre Na•en ebenfalls na~h Bau•arten. 

Quellen: RUHR-NACHRICHTEN 02.10., 12.11.1958. - StAH, Protokollbuch der 
Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 1958 - 1959, Blatt 
10, TOP 17. 

BOCHNERSTRASSE 

Benennung: 09.12.1974, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: H 4 

Historie: Eichendorffstraße \Henennung am 30.04.1951) 

Der deutsche Schriftsteller und Dramatiker Georg Büchner (geb. 
aia 17.10.1813 in Goddelau bei Darmstadt, gest. a. 19.02.1837 
in Zürich), war einer der bedeutendsten Dra•atiker des 19. 
Jahrhunderts. Als heftiger Gegner der Reaktion nah• er an den 
politischen Kampfen in Hessen teil und verfaßte die erste so­ 
zialistische Kampfschrift "Der hessische Landbot~" (1834). 
Büchner floh 1835 nach Straßburg, dann nach Zürich. Dort 
schloß er sein Studium der Medizin mit der Pro•otion zua Dr. 
med. ab und wurde Privatdozent für vergleichende Anato•ie. Die 
Habilitation konnte Büchner aufgrund seines frühen Todes nicht 
mehr beenden. 

Seine wichtigsten Dra•en sind: "Dantons Tod" (1835), 
"Leonce und Lena• (1836) und •woyzeck" (1836). 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Stadtverordnetenversammlung der Stadt 
Herne 1974, Blatt 14, TOP 16. 
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BONDER STRASSE 

Benennung: 24.05.1962, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 

Ortsteil: Holsterhausen 
Kartengitter: E 5 

Mehrere Straßen in Holsterhausen sind nach ostwestfälischen 
Städten benannt. 

Der Name Bünde ist wahrscheinlich von Buhn(e) (; Hügel) 
abgeleitet. 

Die erste urkundliche Erwähnung ("buginithi") stammt von 
853. Im Jahre 1719 stattete Friedrich Wilhelm 1. den Ort mit 
Stadtrechten aus (Titularstadt). Bünde, von 1816 bis 1832 
Kreisstadt i• Amte Limberg, gehört seitdem zum Kreis Herford. 
Die Einwohnerzahl betrug 1991 etwa 41.100. 

Im 19. Jahrhundert erlebte die Stadt durch die Tabakin­ 
dustrie eine wirtschaftliche Blütezeit. 1843 ließ sich Tönnies 
Heinrich Wellensiek in Bünde nieder, um hier Tabak zu Zigarren 
zu verarbeiten. Das Deutsche Tabak- und Zigarrenmuseum im 
Striedieckschen Hof, einem Fachwerkbau von 1828, erinnert an 
diese noch andauernde Phase ostwestfälischer Wirtschaftsge­ 
schichte. 

Quelle: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Ei ekel 1961 - 
1962, Blatt 81, TOP 9. 

Literatur: GROßMANN 1989, S. 49. - JELLINGHAUS 1923, 5. 38. - VOLLMER 
1963, s. 96 - 100. 
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BUUlKER STRASSE 

Benennung: 14.11.1974, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Röhlinghausen 
Kartengitter: B 7 

Historie: Bachstraße (Benennung vor 1898) 
Otto-Hue-Ring (Benennung am 03.12.1953) 

Die Bulmker Straße ist nach dem Gelsenkirchener Ortsteil 
Bulmke (um 1150 "Bullinbeke", zweites Drittel 12. Jh. "Buller­ 
beke", vor 1220 "Bullenbeke", 1474 "Bullenbeicke", 17. Jh. 
"Bullemcke", 18. Jh. "Bulmecke", dann "Bulmcke" und schließ- 
1 i eh "Bu l mke") benannt, der zu den Dörfern an der Emscher ge­ 
hörte, die nach Bächen (plattdeutsch "Becken") ihren Namen er­ 
hielten. 

Das Wort Bulmke bedeutet "Siedlung am schnellfließenden 
Bach". Eine grabena rt i ge Vertiefung im Gelände erinnert noch 
an das Bachtal der alten Becke, die ursprünglich den Namen 
"Bullinbeke" trug. Der Bach (1684 "Bulmecke", 1825 "Bulmcker­ 
becke", heute "Sellmannsbach"), der in Ueckendorf entspringt, 
wurde nach dem Einzug des Bergbaus ~nd der Industrie begradigt 
und das Wasser zum Teil in unterirdischen Kanälen zur Emscher 
geführt. 

Bulmke gehörte bis zum 30.04.1868 zum Amt Wattenseheid, 
vom D1.05.1868 bis zum 31.03.1903 zum Amt Gelsenkirchen und ab 
01.04.1903 zur neugebildeten Stadt Gelsenkirchen. 

Quellen: BENTHEIM-TECKLENBURG-RHEDA 1968, S. 38, Nr. 26. - KÖTZSCHKE 
1906/1978, S. 214, 252 u. 305. - StAH, Protokollbuch des Rates 
der Stadt Wanne-Eickel 1974, Blatt 935, TOP 2. 

Literatur: HEIMATBUND GELSENKIRCHEN 1951. - LUDORFF 1908, S. 27 f. - 
SCHNEIDER 1936, S. 28. - VERWALTUNGS-BERICHT GELSENKIRCHEN 1903 
- 1920, bes. S. XXVIII f. 
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BUNSENS TRASSE 

Benennung: 16.12.1958, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Holsterhausen 
Kartengitter: F 5 

Der deutsche Chemiker Robert Wilhelm Bunsen (geb. am 
31.03.1811 in Göttingen, gest. am 16.08.1899 in Heidelberg) 
entwickelte das galvanische Bunsenelement, den Bunsenbrenner, 
stellte Aluminium und Magnesium her und zeigte neue Wege für 
die chemische Analyse von Gasen auf. Von großer Bedeutung war 
die Entdeckung der Spektralanalyse, die er 1859 zusammen mit 
Gustav Robert Kirchhoff machte. 

Quel Je: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1957 - 
1958, Blatt 136, TOP 1. 

BURGSTRASSE 

Erwähnung: 
Stadtbezirk: 
Ortsteile: 
Kartengitter: 

Straßen- und Hausnummer-Verzeichnis der Gemeinde Eickel 1893 
Eickel 
Eickel, Röhlinghausen 
D 7 

Historie: In den Gemeindeatlanten von Eickel und Röhlinghausen von 
1823 verzeichnet 
Violinstraße <Röhlinghausen> (Benennung vor 1898, Umbe­ 

nennung am 28.04.1926) 

Siehe ·Bönrtinghauser Straße". 

Quellen: VuKAH, Gemeinde-Atlas Eickel 1823. übersichts-Handriß. - VuKAH, 
Gemeinde-Atlas Röhlinghausen 1823. Übersichts-Handriß. 
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BUSCHKAMPSTRASSE 

Erwähnung: Stadtplan Wanne-Eickel 1937 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Holsterhausen 
Kartengitter: F 4 

Die Straße ist nach der alten Gewannbezeichnung •1m Busch­ 
ka•p•, Ge•arkung Baukau, Flur 14, benannt. 

Der Buschka•p war ehemals der Rand des Rottbruchs. 
Das Bestimmungswort "Busch• deutet darauf hin, daß hier 

früher ein Laubwald wuchs. Der Ka•p ist ein eingefriedetes 
Stück Ackerland, Weide, Wiese oder Holzung. 

Quelle: VuKAH, Urkarte der Gemarkung Baukau, Flur 14, 1877. 
Literatur: JELLINGHAUS 1923, S. 119. 

BUSCHS TRASSE 

Benennung: 23.07.1901, Gemeindevertretung Wanne 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne(Bickern) 
Kartengitter: B 3 

Das GeUnde gehörte ehemals zum Steinhausener Wald des Gutes 
Steinhausen im Emscherbruch (siehe •steinhausenstraße"). 

Ver11utlich war hier ebenfalls Waldgebiet, worauf auch das 
Bestimmungswort ·Busch• schließen laßt. 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Wanne 1898 - 1902, 
Blatt 487, TOP 27. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 24 ff. 

156 



CASTROPER STRASSE 

Erwähnung: 

Benennung: 
Stadtbezirk: 

Ortsteile: 
Kartengitter: 

Historie: 

13.06.1850, Gemeindevertretung Börnig 
01.02.1897, Polizeiverordnung für Horsthausen 
21.08.1901, Gemeindevertretung Holthausen 
Sodingen 

Börnig/Holthausen/Horsthausen 
K 3 

In den Gemeinde-Atlanten Börnig (1826), Horsthausen (1823) 
und Holthausen (1826) verzeichnet 
Im "Urmeßtischblatt" von 1842 verzeichnet 
Ursprünglich verlief die Castroper Straße nördlich der 
Bahnlinie Herne-Dortmund. 

Die Straße ist benannt nach der östlich von Herne gelegenen 
Nachbarstadt Castrop-Rauxel, zu der diese Straße führt. 

Der Name Castrop besteht aus dem Grundwort "trop" ( torp, 
dorf, trup), das ein Dorf bezeichnet, und aus dem Bestimmungs­ 

wort "Cast", das von dem althochdeutschen "kasto" (= Kasten, 
Scheune, Speicher) abgeleitet sein könnte. 

Castrop wird urkundlich erstmals im Jahre 834 als "uilla 
castorp" erwähnt. Die spätere Stadt hat sich aus dem ehemal i­ 
gen karolingischen Reichshof Castrop entwickelt, der zur Zeit 
Karls des Großen als Stützpunkt für die Sachsenkriege gegrün­ 
det wurde. Um 880/884 wird im Urbar A des Klosters Werden an 
der Ruhr die "u i 11 a ca storpa" genannt. In den folgenden Jahr­ 
hunderten entwickelte sich Castrop zum Verwaltungsmittelpunkt 
des gleichnamigen Gerichts und zum Mittelpunkt eines weiträu­ 

migen Kirchspiels. Infolge dieser Aufwärtsentwicklung wurde 
Castrop 1470 zu einer "Freiheit" erhoben, d.h., zu einer Stadt 

mit minderen Rechten. 
Mit dem Beginn des Abteufens der Zeche Erin 1866/67 setzte 

ein wirtschaftlicher Aufstieg zur Industriestadt ein. 1902 
wurde die bisherige Titularstadt Castrop Stadt und mit den 
bisherigen Landgemeinden Obercastrop und Behringhausen ver­ 
einigt. Im Jahre 1926 wurden die Gemeinden Castrop, Rauxel, 

Bövinghausen, Frohlinde, Dingen, Ickern, Habinghorst, Merk­ 
linde, Bladenhorst und Deininghausen zu der Stadt Castrop­ 

Rauxel vereinigt. 
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Am 01.04.1928 schied Castrop-Rauxel aus dem Landkreis 
Oortmund aus und wurde kreisfreie Stadt. Seit 1975 gehört Ca­ 
strop-Rauxel dem Kreis Recklinghausen an. Heute zählt die 
Stadt ca. 80.000 Einwohner. 

Quel Jen: Amtsblatt der Preuß. Regierung in Arnsberg 1897, Teil II, Stück 
7, Nr. 259. - LACOMBLET I 1840/1960, Nr. 48. - StAH, Protokoll­ 
buch der Gemeindevertretung Börnig 1849 - 1876, Blatt 7 R. - 
StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Holthausen 1901 - 
1917, Blatt 3, TOP 6 Nr. 8. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Börnig 
1826. übersichts-Handriß. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 252 ff. - HARTUNG 1967. - SCHNEIDER 
1936, S. 28. - STEINEN 1757, S. 701 - 764. - WIGGERMANN 1934. 
- WISPLINGHOFF 1982, S. 7 - 19. 

Der Klutenhof an der Castroper Straße 1973 
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CLAUDIUSSTRASSE 

Benennung: 03.11.1947, Stadtvertretung Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Bickern) 
Kartengitter: C 5 

Historie: Moltkestraße (Benennung am 27.04.1894) 
Moltkeplatz (Benennung am 13.09.1906) 
Matthias-Erzbtrger-Straße (Benennung am 05.03.1946) 
Matthias-Erzberger-Platz (Benennung am 05.03.1946) 
Viehmarkt (Benennung am 03.11.1947) 

Der deutsche Dichter Matthias Claudius (geb. am 15.08.1740 
in Reinfeld/Holstein, gest. a111 21.01.1815 in Ha•burg) arbei­ 
tete als Herausgeber der Lokalzeitung "Der Wandsbecker Bote" 
( 1771 - 1775), der Erz3h l ungen, Betrachtungen, vor a 11 em aber 
Lyrik veröffentlichte. Er vertrat einen christlichen und 
volksnahen Realismus gegenüber der kritischen Vernunftphilo­ 
sophie Kants und der Weimarer Klass'ik. Seine Schriften gab er 
unter de• Deckna•en As•us heraus. 

Die Claudiusstraße führt über den ehemaligen Moltkeplatz, 
auf de• früher Wochen- und Schweinemarkt stattfanden. 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Stadtvertretung Wanne-Eickel 1945 - 
1948, Blatt 106, TOP 4. 

Literatur: AMT WANNE 1925, s. 152 f. - BOLLEREY/HARTMANN 1980, s. 74 ff. 
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CONSTANTINSTRASSE 

Benennung: 30.11.1894, Gemeindevertretung Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: J 6 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Herne von 1823 verzeichnet 

In den Jahren 1844/46 erfolgte die Mutung der Felder Joachi•, 
Bochua und Apollonia, die i• Jahre 1847 zur Zeche Constantin 
der Große vereinigt wurden. Auch das die drei Grubenfelder 
überdeckende Eisenerzfeld ist benannt nach dem rö•ischen Kai­ 
ser Flavius Valerius Constantinus, der von 306 bis 337 n. Chr. 
regierte. 

Die Gewerkschaft Vereinigte Constantin der Große wurde am 
15.08.1849 in Bochum gegründet, und 1850 war der Teufbeginn 
des Schachtes 1 in Bcchua-Rt eake , Die eigentliche Kohlenför­ 
derung wurde nach Oberwindung von techn i sehen Schwi eri gkei ten 
erst 1857 aufgeno••en. 1858 wurden die Felder zu Vereinigte 
Constant in der Große konsolidiert und die Teufe des Schachtes 
2 begonnen, der 1866 die Förderung aufnah•. 

Im Jahre 1875 wurden von 945 Beschciftigten 248.285 Tonnen 
Kohle gefördert. In den Jahren 1893 bis 1895 wurde der Schacht 
4 in Herne-Sodingen abgeteuft, neben de• i• Jahre 1900 Schacht 
5 die Förderung aufnah•. Die Förderung betrug in diese• Jahr 
771.446 Tonnen bei 3.384 Beschaftigten. Im Jahre 1914 begann 
die Teufe des Wetterschachtes 11 in Herne-Sodingen, der 1917 
in Betrieb geno•men wurde. Die höchste Förderung vor dem zwei­ 
ten Weltkrieg wurde i• Jahre 1927 mit Ober 2,8 Millionen Ton­ 
nen von 10.671 Beschlftigten erbracht. 

In den Jahren 1931/32 wurden die Sehachtanlagen 10/t 1 und 
t/2 stillgelegt, 1939 erfolgte die Angliederung der Zeche Mont 
Cenis (siehe "Mont-Cenis-Stra8e"). Aufgrund von Kriegsschlden 
wurden bis 1949 die Schichte 2 und 8/9 stillgelegt. Nach der 
Zusa••enlegung der Schichte wurde ab 1955 die gesa•te Förde­ 
rung der Zeche auf der Anlage 6/7 zu Tage gebracht; die För­ 
derung betrug t.456.747 Tonnen bei 5.343 Beschlftigten. Am 
t 6. 04. t 963 erfolgte die Obernahme der Förderung von der Zeche 
Mont Cents. 
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Im Jahre 1966 wurde die Förderanlage 6/7 stillgelegt. Die 
Förderung erfolgte untertage nach Hannover 2/5 (siehe "Hanno­ 
verstraße"). Am 31.03.1967 schloß die Zeche ihre Tore; das 
Baufeld ging an die Bergwerke Bochum. 

Quellen: StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Herne 1891 - 1895, 
Blatt 273, TOP XIV. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Herne 1823. über­ 
sichts-Handriß. 

Literatur: BOLLEREY /HARTMANN 1980, S. 212 ff. - FESTSCHRIFT GEWERKSCHAFT 
VER. CONSTANTI N DER GROßE o. J. - GEBERT 1976, S. 70 - 72. - 
HERMANN 1990, S. 68 f., 143 f. - HUSKE 1987, S. 186 - 189. - 
KÜRTEN 1964, bes. S. 50 u. Karte 2. - SCHULTZ 1963, S. 66 - 69. 

Die Straßenbahn Herne-Constantin vor Schacht XI 
der Zeche Constantin der Große (siehe "CONSTAN­ 
TINSTRASSE") 

um 1915 
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CORNELIUSSTRASSE 

Benennung: 14.11.1974, Rat der Stadt Wanne-Eickel 

Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Holsterhausen 

Kartengitter: D 4 

Historie: Im "Urmeßtischblatt" von 1842 verzeichnet 
Heinrichstraße (Benennung am 21.11.1901) 

Der Dichter und Komponist Peter Cornelius (geb. a• 24.12.1824 
in Mainz, gest. am 26.10.1874 in Mainz) schrieb feinfühlige 
und romantische Lyrik. 

1858 wurde seine komische Oper "Der Barbier von Bagdad" in 
Weimar uraufgeführt. 

Quelle: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1975, 

Blatt 935, TOP 2. 

COURRIERESSTRASSE 

Benennung: 09.12.1974, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: J 6 

Historie: Obere Koloniestraße (Benennung am 20.09.1907) 
Koloniestraße (Benennung am 11.05.1928) 

Die Straße ist benannt nach der Bergwerksgesellschaft Cour­ 
r i äre s , 1852 gegründet in dem gleichnamigen Ort i• Nordosten 
von Frankreich. Sie hatte ihre 13 Schächte auch in dem Gebiet 
der Orte Lens, Billy-Montigny und H~nin-Li~tard. 

Von diesen Zechen sind 110 km Untertageanlagen a• 10. März 
1906 durch eine Explosion von bisher nie erlebtem Ausmaß fast 

162 



völlig zerstört worden. Von 1. 425 Berg 1 euten, die dort gerade 
arbeiteten, kamen 1.099 in Feuer und Gas um. 
An den langwierigen Rettungsarbeiten, die unter äußerst schwie­ 
rigen UmsUnden begannen und sich bis Ende März hinzogen, ist 
die zunächst aus 25, später noch aus 8 Bergleuten bestehende 
deutsche Rettungs~annschaft maßgeblich - und i•mer in der vor­ 
dersten Gefahrenzone eingesetzt - beteiligt gewesen, die schon 
a111 11. März von den Zechen Shamrock in Herne und Rheine 1 be in 
Gelsenkirchen aufgebrochen war. Zu dieser Aktion angeregt durch 
den Berg•eister Engel vom Verein für bergbauliche Interessen im 
Oberbergamtsbezirk Dortmund und geleitet von Bergwerksdirektor 
Dr.-Ing. E.h. Georg Albrecht Meyer von Shamrock, brachte sie 
neuartige und in Frankreich damals noch unbekannte Gruben­ 
sicherheitsgeräte mit, die es gestatteten, in gas verseuchten 
Grubengängen zu arbeiten. 

Meyer konstruierte mit Unterstützung der Bergwerksgesell­ 
schaft Hibernia die ersten "schachtreifen Sauerstoff-Gasschutz­ 
geräte deutscher Bauart" - nach ihrem Entstehungsort auch 
"Mundatmungsapparat Shamrock-Type" genannt. Diese Ausrüstung 
setzte sich aus einem Asbestanzug, der den Körper vor Verbren­ 
nungen schützte, sowie einem Atmungsgerät zusammen, das seiner­ 
seits aus einem Gesichts- und Mundschutz - in der Form eine un­ 
gefähre Vorwegnahme der Gasmaske des Ersten Weltkrieges - und 
einem sackartigen Sauerstoffbehälter bestand, den der Rettungs­ 
mann wie eine Schwimmweste auf Brust und Rücken geschnal I t 
trug. Gesichts- und Mundschutz waren mit dem. Sauerstoffreser­ 
voir durch einen Atmungsschlauch verbunden. 

Die deutsche Rettungsaktion, sowohl von deutscher wie von 
französischer Seite zu einem Politikum gemacht, trug erheblich 
dazu bei, die durch die erste Marokkokrise so gespannten 
deutsch-französischen Beziehungen vorübergehend wieder zu ent­ 
schärfen. Durch den Besuch Kaiser Wilhelm II. i• Jahre 1905 in 
Tanger als, Kundgebung gegen das französische Vorgehen in 
Marokko war zwischen den beiden Ländern eine Kriegsgefahr ent­ 
standen. Umso größer ist die Zivilcourage des Bergmeisters 
Engel anzusehen, in dieser Zeit, ohne die ausdrückliche Ge­ 
nehmigung vorgesetzter Behörden abzuwarten, ein Telegramm mit 
dem deutschen Hilfsangebot abzusenden. 
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In Deutschland 11urde die Rettungsaktion als Be11eis für die 
eigene technische Oberlegenheit ge11ertet. i• Frankreich der 
Zeit der •Entente cordiaie• 11urde der deutsche Beitrag baga­ 
te 11 i s i ert. Auch in den folgen den Jahrzehnten. in denen sieh 
Frankreich und Deutschland als Gegner in zwei Weltkriegen ge­ 
genüberstanden. 11urde die gemeinsame Rettungsaktion aus pol i­ 
t i schen Gründen niemals objektiv bewertet. Erst nach de• Ende 
der nationalsozialistischen Herrschaft gab es die Chance, sich 
neu auf Einigendes zwischen beiden Völkern zu besinnen. 

Erste zaghafte ·Fühler" 11urden seitens der Stadt Herne 
ausgestreckt. und man fand in einer Zeit internationaler Ach­ 
tung Deutschlands in H~nin-Lil!tard ein freundliches Echo. 

Spatestens i• August 1952 kam es zu zunachst privaten 
Treffen zwischen dem Bürgermeister von Hhin-LiHard. Fernand 
Darchicourt. und dem Herner Oberstadtdirektor Edwin Ostendorf. 
Die Kontakte zwi sehen bei den SUdten brachen von da an nicht 
mehr ab. Sowohl über die Zechengesellschaft als auch durch die 
Gewerkschaften wurden gegenseitige Besuche und Austauschmaß­ 
nahmen organisiert. 

Es wurde spater, a• 26. Juni 1986, das Jahr 1954 offiziell 
als Beginn der SUdtepartnerschaft festgesetzt. Die entspre­ 
chenden Partnerschaftsurkunden wurden feierlich 1960 bzw. 1963 
überreicht. 

Hl!nin-Lil!tard fusionierte 1971 mit Beaumont zu H~nin-Beau­ 
mont (siehe "Hl!nin-Beaumont-Straße") und ist Amtssitz des Be­ 
zirks Hl!nin-Carvin im Departement Pas-de-Calais. 

In der einstigen Bergbaustadt leben heute etwa 27.000 Ein­ 
wohner in modernen Stadtvierteln. Von den 7.000 Arbeitsplatzen 
heute entfallt kein einziger mehr auf die Montanindustrie. Die 
Wirtschaft der Stadt ist nun von Branchenvielfalt gepragt: Tex­ 
tilindustrie. Metallverarbeitung (Autozubehör), Lebensmittel­ 
branche; ein bekannter Koffer- und Reisetaschenhersteller hat 
hier seine einzige Frankreich-Niederlassung. 

Bereits a• 31.05.1906 wurde in Herne eine Courri~resstraße 
benannt. Sie lag zwischen der Brunnen- und Shamrockstraße und 
wurde 1969 vom öffentlichen Verkehr eingezogen. 
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Quellen: StAH, Bestand Stadt Herne, Akte V/3110. - StAH, Protokollbuch 
der Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 1974, Blatt 14, 
TOP 16. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 320 ff. - HEURTEAU 1907. - SlEBURG 
1967. - DERS. o.J. 

Rettungsleute der Herner Zeche Shamrock in 
Courri@res (siehe "COURRIERESSTRASSE") 

1906 
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CRANGER HEIDE 

Benennung: 28.04.1926, Der Kommissarische Bürgermeister der 
Stadt Wanne-Eickel 

Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Sickern) 
Kartengitter: C 4 

Historie: Herzogstraße (Benennung vor 1903) 

Die Straße ist benannt nach der alten Flurbezeichnung •cranger 
Heide" (Flur I) in der Ge•arkung Holsterhausen. Die Gewannbe­ 
zeichnung "Cranger Heide" gibt es außerde• in der Ge•arkung 
Bickern, Flur II, genannt Wanne. 

Die Cranger Heide war ein Landbezirk, der sich auf Teile 
der Ge•einden H~!sterhausen, Bickern und Eickel erstreckte. 
Sie erhielt ihren Namen Crange von de• nachstgelegenen Kirch­ 
dorf. 

Die Benennung "Heide" charakterisiert die Pflanzenwelt 
dieses Gebietes, für die der in der Nllhe des heutigen Haupt- 
bahnhofes anstehende Sandboden 
Wacholderstraucher und Nadelwald. 

Im Vordergrund der wirtschaftlichen Nutzung standen der 

ursachlich war: Ginster, 

Viehauftrieb sowie das Holzfallen, Holzlesen und Torfstechen. 
Die Cranger Heide wurde genossenschaftlich genutzt; der 

"Holzrichter" führte die Verwaltung. Er war Mitglied des Land­ 
adels; als "Geschworene" standen ih• die Schulten von Eickel, 
Ho 1 sterhausen und der Schulte von Al tendorneburg zur Seite. 
Dieses Gre•ium, das "Holzgericht", tagte auf de• Hof des 
schulten zu Eickel. 

Im Zuge der preußischen Refor•en wurde auch hier die Ge­ 
nossenschaftsteilung vorgenom•en. Bereits vor de• Siebenjlihri­ 
gen Krieg (1756 - 1763) ist mit den Markenteilungen begonnen 
worden. Im Jahre 1771 konnten die Holzgründe und die "Rie•ker 
Mark" geteilt werden. Die Teilung der restlichen "Cranger 
Heide" und der Weidegründe zog sich wegen des Widerstandes der 
Markgenossen_bis 1841 hin. 

Quellen: StAH, Protoko 11 buch des Oberleitungsausschusses der Stadt 
Wanne-Eickel 1926, Blatt 6, TOP 7. - SYMANN 1929, Nr. 299, 
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925, 1088, 1145, 1152, 1169, 1192, 1244, 1266 u. 1341 - 1345. 
- VuKAH, Gemeinde-Atlas Sickern 1823. übersichts-Handriß. - 
VuKAH, Gemeinde-Atlas Holsterhausen 1823. übersichts-Handriß. 
- WANNE-EICKELER ZEITUNG 09.09.1961. 

Literatur: HEGLER 1911/1979, S. 49 - 67 u. 111 - 130. 

CRANGER STRASSE 

Benennung: 30.05.1883, Gemeindevertretung Baukau 
Stadtbezirke: Wanne/Herne-Mitte 
Ortsteil: Baukau 
Kartengitter: E 4 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Baukau von 1823 verzeichnet 
Im "Urmeßti schb l att" von 1842 verzeichnet 
Cranger Straße <ursprünglich von Rottstraße bis einschließ­ 

lich Heyermanns Hof> 
Cranger Straße <Baukauer Straße bis La-Roche-Straße> (Ver­ 

längerung am 18.06.1968) 
Heyermanns Hof <Teilstück der Cranger Straße~ (Umbenennung 

am 18.06.1968) 
Harpener Weg <alter Verlauf zwischen La-Roche-Straße und 

Westring> (Umbenennung in Cranger Straße am 
19.10.1978) 

La-Roche-Straße <Teilstück bis Von-der-Heydt-Straße> (Umbe­ 
nennung Anfang 1979) 

Die Straße ist benannt nach der ehemaligen Gemeinde Crange, zu 
der sie führt (siehe "Altcrange", "An der Cranger Kirche", 
"Cranger Hrlde"). 

Que 11 en: StAH, Protokoll buch der Gerne i ndevertretung Baukau 1845 - 1887, 
Blatt 66, TOP VIII 8. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Baukau 1823. 

übersichts-Handriß. 
Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 80 ff. 
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Schloß und Freiheit Crange (siehe "CRANGER STRASSE") 1925 
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DAHLHAUSER STRASSE 

Benennung: 03.11.1947, Stadtvertretung Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Eickel 
Kartengitter: D 8 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Eickel von 1823 verzeichnet 
Derfflingerstraße (Benennung vor 1893) 
Fritz-Husemann-Straße (Benennung am 05.03.1946) 

Die Dahlhauser Straße führt zum Haus Dahlhausen im heutigen 
Bochumer Stadtteil Hordel. 

Im Jahre 1372 wurde ein Herr von Dahlhausen urkundlich er­ 
wähnt. Der H•rr "van Dahlhausen" erhielt 1392 das "gud to 
Rindsbroyke" und das "ghued toe Wymelshusen" als Lehen. Im 
Jahre 1487 wurde der Dienstmann "Johan van Dungelen" vom Abt 
des Stiftes Werden mit der "wonynge to Dahlhusen, anders ge­ 
nant Ryndersbrock" belehnt. 1414 erhielt Ritter Röttger von 
Düngellen das Mundschenkamt von der Äbtissen von Essen; des­ 
halb führten die "Herren von Dah l hausen" in früheren Zeiten 
den Titel "Erbschenk des Stiftes Essen". 

Als Karl von Düngelen 1802 starb, ohne Erben zu hinterlas­ 
sen, kam die Familie Schragmüller in den Besitz des Gutes. 
1891 verkaufte es der letzte Besitzer Schragmü 11 er an die 
Firma Krupp. Es umfaßte 1900 noch 600 Morgen Land. 

Das berühmteste Mitglied der Familie von Dahlhausen war 
Dr. Elsbeth Schragmüller (1887 - 1940), die als "Königin der 
Spionage" während des Ersten Weltkrieges die westdeutsche 
Spionageabwehr geleitet hat. 

Das Geschlecht erlosch, als 1934 der letzte männliche 
Nachkomme, Karl Ludwig von Dahlhausen, im Zusammenhang mit der 
Röhm-Affäre.erschossen wurde. 

Quellen: StAH, Protokollbuch der Stadtvertretung Wanne-Eickel 1945 - 
1948, Blatt 106, TOP 4. - SYMANN 1925, s. 17, Nr. 25. - VuKAH, 

Gemeinde-Atlas Eickel 1823. übersichts-Handriß. - WANNE-EICKE­ 
LER ZEITUNG 04.01.1930, 23.03.1957. - WESTERBURG-FRISCH 1967, 

S. 12, Nr. 220. 
Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 122 ff. - GRASREINER 1925, S. 84 f. 
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u. 228 f. - HEGLER 1903/1981, S. 201 - 207. - KE!NHORST 1947, 
S. 6 - 18. - DERS. 1965, S. 32 - 35. - LUDORFF 1907, S. 34. - 
LÜHR!G 1984, S. 28 u. S. 29, Abb. 23. - WILBERTZ 1991, S. 32. 
- ZIENIUS 1984, S. 21 - 24. 

Haus Dahlhausen in Bochum-Horde!. Im Hintergrund 
die Zeche Hannover 1/2. 

um 1900 
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DAHLIENWEG 

Benennung: 03.11.1947, Stadtvertretung Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Eickel 
Kartengitter: E 6 

Historie: Bülowstraße (Benennung am 11.04.1913) 
Otto-Hue-Straße (Benennung am 05.03.1946) 

Der Dahlienweg liegt in der sogenannten "Gartenstadt", in der 
mehrere Straßen nach Blumenarten benannt worden sind. 

Quel Je: StAH, Protokollbuch der Stadtvertretung Wanne-Eickel 1945 - 
1948, Blatt 106, TOP 4. 

Literatur: ARCH ITEKTURFUHRER HERNE 1987, S. 32, Nr. 21. - BOLLERREY /HART - 
MANN 1980, S. 148 ff. 

DAMMSTRASSE 

Benennung: 25.11.1889, Gemeindevertretung Herne 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortstei 1: Herne 
Kartengitter: G 4 

Historie: Herzogstraße (volkstümliche Bezeichnung nach dem Grund- 
stückseigentümer Herzog) 

Die Straße I iegt in der Nähe des Bahndammes der Kö In-Mi ndener 
Eisenbahn. 

Quellen: HERNER ANZEIGER 28.03.1936. - StAH, Protokollbuch der Gemeinde­ 
vertretung Herne 1883 - 1890, Blatt 197, TOP III Nr. 3. 
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DANZIGER STRASSE 

Benennung: 03.12.1953, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Sickern) 
Kartengitter: B 6 

Historie: Einbeziehung der Kantstraße (Benennung am 03.12.1953, 
Umbenennung am 14.11.1974) 

Die Straße ist benannt nach der polnischen Hafenstadt Danzig 
(polnisch: Gdaflsk) an der Ostsee. 1945 wurden nahezu 95 S der 
Altstadt zerstört. 

Stadt und Hafen bildeten besonders seit 1957 nach Warschau 
den zweiten Mittelpunkt der staatlich gelenkten polnischen 
Aufbaut&tigkeit. Die Stadt hatte 1990 etwa 465.000 Einwohner. 

Quelle: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1953 - 
1956, Blatt 3, TOP 4. 

DEICHWEG 

Benennung: 19.05.1969, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Horsthausen 
Kartengitter: J 1 

Die Straße liegt in der N&he des Rhein-Herne-Kanals. 
Mehrere Straßenna•en in der Nähe des Wasserstraßen- und 

Maschinena•tes sind nach Begriffen aus dem Schiffahrtswesen 
benannt worden. 

Quelle: StAH, Protokol 1 buch der Stadtverordnetenversanvnl ung der Stadt 
Herne 1969, Blatt 11, TOP 16. 
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DETMOLDER RING 

Benennung: 24.05.1962, Rat der Stadt Wtnne-Eickel 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Holsterhausen 
Kartengitter: E 4 

Mehrere Straßen in Holsterhausen sind nach ostwestfälischen 
SUdten benannt. Die früheste Erwahnung Detmo l ds datiert aus 
de• Jahre 783, in dem Sachsenherzog Wittekind beim "locus 
Theotma 11 i" gegen sei nen fränk i sehen Gegner Kar 1 den Großen 
kämpfte. Wahrsche in 1 i eh wurde Detmo 1 d von Bernhard III. zur 
Lippe in der Zeit zwischen 1230 und 1265 gegründet, im Jahre 
1305 als oppidium und 1357 als Stadt bezeichnet. 

Aus der Gründungszeit (13. Jahrhundert) ist heute kaum 
noch Bausubstanz erha 1 ten. In der Soester Fehde 1447 und bei 
einem Stadtbrand genau einhundert Jahre später wurden große 
Teile Detmolds vernichtet. Selbst Schloß und Pfarrkirche über­ 
standen das Feuer nicht unbeschadet. Seit dem 16. Jahrhundert 
war Detmold Residenz der Grafen (ab 1528) und Fürsten (ab 
1789) zur Lippe. Der heutige Kreis Lippe, aus den früheren 
Landkreisen Lemgo und Detmold zusammengelegt, entspricht weit­ 
gehend ihrem Herrschaftsgebiet. Im Jahre 1918 kam es zum Re­ 
gierungsverzicht des letztregierenden Fürsten. Der danach ent­ 
standene Freistaat Lippe wurde im Jahre 1947 dem Land Nord­ 
rhein-Westfalen eingegliedert und zugleich Hauptstadt des Re­ 
gierungsbezirkes Detmold, dessen Sitz von Minden nach hier 
verlegt wurde. 

Im Jahre 1991 hatte die Stadt etwa 71.000 Einwohner. 

Quelle: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1961 - 
1962, Blatt 81, TOP 9 Nr. 1. 

Literatur: ARCHITEKTURFÜHRER HERNE 1987, s. 71, Nr. 67. - GROßMANN 1989, 
S. 229. - VOLLMER 1963, S. 124 - 129. 
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DEUTSCHE STRASSE 

Benennung: 28.04.1926, Der Kommissarische Bürgermeister der 
Stadt Wanne-Eickel 

Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Bickern) 
Kartengitter: B 5 

Historie: Horststraße (Benennung zwischen 1900 und 1912) 

Der Na•e ist vor dem Hintergrund der da•aligen Zeit zu sehen: 
Deutschland hatte den Ersten Weltkrieg verloren und wurde 
durch die von Frankreich auferlegten Reparationen und die Be­ 
setzung des Ruhrgebietes stark geschwächt. Diese wirtschaft­ 
lichen, aber auch die außenpolitischen Schwierigkeiten führten 
in der Weimarer Republik zu einer Verstärkung der seit dem 19. 
Jahrhundert vorhandenen nationalistischen Richtungen. 

Dies zeigt sich auch in der Namensgebung der Straße. 

Quelle: StAH, Protokollbuch des überleitungsausschusses der Stadt 
Wanne-Eickel 1926, Blatt 6, TOP 7. 

DICKEBANKSTRASSE 

Benennung: 26.01.1953, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Horsthausen 
Kartengitter: H 1 

Die Straße wurde nach dem sehr ergiebigen (deshalb "Dicke"­ 
bank) Flöz "Dickebank" in den unteren Fettkohlenschichten des 
Ruhrgebiets benannt. 

Die Benennung mehrerer Straßen dieser Siedlung erfolgte 
in Anlehnung an die Namensgebung von Flözen. 

Die Straße gehört zu der Anfang der fünfziger Jahre gebau­ 
ten Siedlung "Pantrings Hof". 
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Quelle: StAH, Protoko 11 buch der Stadtverordnetenversamml ung der Stadt 

Herne 1952 - 1954, Blatt 12, TOP 18 a H. 

Literatur: BOETTCHER 1964, S. 37 f. - KOCH 1962, S. 447 - 449. - KUKUK 

1938, bes. s. 84, 175 u. Abb. 187. - KUKUK/HAHNE 1962, bes. 

Abb. 33. 

DIEDRICHSTRASSE 

Erwähnung: Adress-Buch der Stadt Herne und der Gemeinden 

Sodingen und Börnig 1910 

Stadtbezirk: Sodingen 

Ortsteil: Horsthausen 

Kartengitter· H 2 

Benannt nacn dem Landwirt Diedrich Jürgens (geb. am 10.08.1840 
in Bochum-Gerthe, gest. am 01.01.1926 in Herne). der von 1884 
bis 1887 stell vertretender Gemeindevorsteher und von 1887 bis 
1905 Gemeindevorsteher der Gemeinde Horsthausen war. 

Außerdem war er u.a. Amtsverordneter des Amtes Herne, 
evangelischer Schulvorsteher, Waisenrat für die evangelischen 
Einwohner und Juden, Mitglied der "Communal-Einschätzungs-Com­ 
mission", welche die Steuern der Bürger einschätzte (siehe 
auch •Jürgens Hof"). 

Quellen: HERNER ANZEIGER 03.01.1926. - HERNER ZEITUNG 29.12.1958. - 

StAH, Bestand Amt Herne, Akte IV/41, BI. 113, 133 u. 184. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 230 ff. 
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DISTELKAMP 

Benennung: 03.11.1947, Stadtvertretung Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Röhlinghausen 
Kartengitter: C 7 

Historie: Wilhelmstraße <Röhlinghausen> (Benennung vor 1898, Umbenen- 
nung eines Teilstückes in Pionierstraße am 
04.02.1913) 

Pionierstraße <Eickel> (Benennung am 03.03.1913) 
Pionierstraße (Teilstücke in Röhlinghausen und Eickel zu­ 

sa1M1engelegt und mit dem Rest der Wilhelm­ 
straße umbenannt am 28.04.1926) 

Der Distelkamp war die Flur zwischen dem Lakenbruch und dem 
Tief enbruch. Es ist anzunehmen, daß Di ste 1 bewuchs vor der Ur­ 
ba rmachung des Gebietes für die Landwirtschaft der Straße ih­ 
ren heutigen Na•en gab. 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Stadtvertretung Wanne-Eickel 1945 - 
1948, Blatt 106, TOP 4. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 110 ff. - HEGLER 1911/1979, S. 37. 
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DORAS TRASSE 

Benennung: 09.12.1974, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 

Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: J 6 

Historie: Hermannstraße (Benennung am 20.11.1900) 

Die Bezeichnung Dorastraße geht auf den weiblichen Vornamen 
"Dora• zurück. Die Herkunft des Straßennamens ist heute nicht 
mehr ermittelbar. 

Quelle: StAH, Protoko 11 buch der Stadtverordnetenversamml ung der Stadt 
Herne 1974, Blatt 14, TOP 16. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 320 ff. 

DORF STRASSE 

Erwähnung: Adreßbuch der Stadt Herne und der Nachbargemeinden 
Baukau, Horsthausen und Sodingen für 1905/1906 

Stadtbezirk: Sodingen 

Ortsteil: Börnig 
Kartengitter: K 3 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Börnig von 1826 verzeichnet 

Die Straße befindet sich i• früheren Dorf Börnig. Die Flurbe­ 
zeichnung i• Flurbuch der Gemeinde Castrop von 1829 in der 
Flur XXII, genannt Börnig, lautet "Im Dorfe". 

Quelle: VuKAH, Gemeinde-Atlas Börnig 1826. übersichts-Handriß. 
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HOF WERTH an der OORFSTRASSE. erbaut 1744 1973 

DORNEBURGER STRASSE 

Erwähnung: 

Stadtbezirk: 
Ortsteil: 
Kartengitter: 

Straßen- und Hausnummer-Verzeichnis der Gemeinde Eickel 1893 
Eickel 
Eickel 

D 6 

Siehe ·Auf der Dorneburg". 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 142 ff. 
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DORNS TRASSE 

Benennung: 06.06.1913, Baudeputation der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: G 3 

Historie: Friedrichstraße <westliches altes Teilstück> 
(Benennung am 25.11.1881) 

Die Straße wurde benannt nach der Schrauben- und Nietenfabrik 
Gewerkschaft Dorn. 

Die ursprünglich in Altenkirchen im Westerwald angesie­ 
delte Fi.rma verlegte ihren Schwerpunkt 1900 nach Herne. Es 
wurden in den ersten Jahren hauptsächlich Schrauben für den 
Bergbau und seine Zulieferindustrie produziert, später kamen 
als Abnehmerkreise die Eisenbahn sowie der Brücken-, Schiff-, 
Waggon-, Fahrzeug- und Landmaschinenbau hinzu. 

1912 hatte die Firma rund 170, 1914 etwa 300, 1928 500, 
1933 180, i11 September 1949 717 und am 01.04.1950 569 Be- 
schäftigte. 

Im Jahre 1981 erfolgte die Umfirmierung in Knipping-Oorn 
GmbH. Diese produzierte bis zu ihrer Schi ießung am 31.12.1993 
Schrauben (Sonder- und Zeichnungsteile) für die Auto- und 
Nutzfahrzeugindustrie, den Bergbau sowie den Maschinen- und 
Anlagenbau. Die Firma beschäftigte zuletzt fast 200 Mitarbei­ 
ter. 

Quellen: StAH, Protokoll buch der Baudeputat i on der Stadt Herne 1913, 
BI att 364, TOP 9. - WESTDEUTSCHE ALLGEMEINE ZEITUNG 23. 02. , 
17.12.1993. 

Literatur: KNÖLL 1928, S. 170. - REINER$ 1950, S. 249 f. - DERS. 1953, 
S. 43. - SCHAEFER 1912, S. 23. 
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Schraubenwerk Dorn GmbH (siehe "DORNSTRASSE") 1971 

178 



DORSTENER STRASSE 

Erwähnung: 

Benennung: 

Stadtbezirke: 
Ortsteile: 
Kartengitter: 

Historie: 

Adressbuch für den Amtsbezirk Wanne 1898/1899 
16.04.1903, GemeindevertrQtung Holsterhausen 
Eickel/Herne-Mitte/Wanne 
Crange/Eickel/Holsterhausen/Wanne (Bickern) 
D 4 

In den Gemeinde-Atlanten von Crange, Eickel, Holsterhausen 
und Bickern von 1823 als "Chaussee von Bochum nach Buer" 
verzeichnet 

Dorstener Chaussee 
Cranger Straße <von Herner Straße bis Am Freibad> 

(Benennung vor 1906, Umbenennung am 
28.04.1926) 

Nachweisbar seit dem 13. Jahrhundert, aber vermutlich schon 
viel länger, graben Menschen an der Ruhr nach Kohle. Sie war 
für Schmiede- und Schmelzöfen gut verwendbar. Es gab im 17. 
Jahrhundert Fuhrleute für Kohle in Bochum, aber die verfrach­ 
teten Mengen dürften sehr gering und die Frachtkosten hoch ge­ 
wesen sein. Im Jahre 1754 gab es im Amt Bochum 35 Zechen mit 
114 Bergleuten. 

Die klevische Kammer bemühte sich, den Kohletransport aus 
der Grafschaft Mark an die Lippe oder bis zum Rhein mit Fuhr­ 

werken in Gang zu bringen. Das märkische Bergamt richtete 1740 
einen Transport von Bochum nach Alsum (zwischen Duisburg und 

Hamborn} ein. Bis zum Jahre 1750 verhandelte die Kammer mit 
dem Vest Recklinghausen und dem Stift Essen wegen nötiger 
Wegeverbesserungen und Brückenbauten. Da diese Projekte aber 
nur dem Kohletransport dienten, suchte man gleichzeitig nach 
Möglichkeiten, den gesamten Handel durch bessere Transportmit­ 
tel zu fördern. 

Der Präsident der klevischen Kriegs- und Domänenkammer, 
von Sessel, schlug 1750 vor, die Emscher schiffbar zu machen. 

Sie bildete auf etwa 30 km Länge die nördliche Grenze der Mark 
und trat bei Sterkrade ins Klevische ein; nur 35 km des Fluß­ 
laufs lagen im "Ausland", nämlich als Grenze zwischen dem 
Stift Essen und dem Vest Recklinghausen. Der Vorschlag fand in 

Berlin kein Verständnis, er wurde nicht einmal geprüft. 
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Erst nach dem Siebenjährigen Krieg lebten 1763 mit der gesam­ 

ten Wirtschaft auch die Pläne der Kohlenstraße wieder auf. 

J.G. Müser. ein ehemaliger Lehrer aus Blankenstein, der an 

einigen Kohlegruben in der Gegend von Stiepel beteiligt war, 

entwickelte 1765 folgendes Projekt: Regelmäßig verkehrende 
Fuhrwerke sollten die Kohle in ein Magazin bei Gahlen bringen, 
wo sie in Lippekähne umgeladen würde. 

Es gelang Müser, die Regierung von der Durchführbarkeit 
seines Planes zu überzeugen. und auch der König stimmte zu. Im 
Sommer 1766 wurde das "Kohlhaus• etwa 5 km westlich von Dor­ 
sten errichtet; jährlich sollte genügend Kohle hierher gelie­ 
fert werden, um den Bedarf von K I eve, Mörs und Geldern zu 
decken. Für die nötigen Wegeausbesserungen und Brückenbauten 
brauchte man zwei Jahre, dann war der "Gahlener Kohlenweg". 
auch märkischer Koh I endamm genannt, fertig. Die Straße führte 
von Bochum über Haus Dahlhausen nach Eickel, überquerte auf 
einer Brücke bei Crange die Emscher und nahm über Buer - Pol­ 
sum - Dorsten Richtung auf Gahlen. Die Fuhrwerke brauchten für 
diese Strecke von etwa 29 km Länge acht Stunden und kehrten am 
nächsten Tage zurück. Müser hatte sich verpflichtet, jährlich 
150.000 Zentner Kohle anzuliefern; er zahlte je Faß (etwa 2 
Zentner) 6 gute Groschen (= 1/4 Taler) Fuhrlohn. das kostete 
ihn jährlich etwa 13.000 Taler. 

1846 wurde die heutige Dorstener Straße chausseemäßig aus­ 
gebaut; sie hatte eine Breite von 8,6 m und wurde dann auch 
Dorstener Chaussee genannt. 

Quellen: HORST 1927. - KöTZSCHKE 1906/ 1978, S. 252. - RUHR-NACHRICHTEN 
21.02.1953. - StAH, Protoko 11 buch der Gerne i ndevertretung Ho 1- 
sterhausen 1902 - 1910, Blatt 41, TOP 5. - VuKAH, Gemeinde­ 
Atlas Crange 1823, Eickel 1823, Holsterhausen 1823, Sickern 
1823. übersichts-Handriß. - WANNE-EICKELER ANZEIGER 16.11.1955. 
- WANNE-EICKELER ZEITUNG 08.01.1955. - WESTFÄLISCHE RUNDSCHAU 
31.12.1952. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 154 ff. - HEGLER 1911/1979, S. 147 
- 189. - LÜHRIG 1984, S. 46, Abb. 37, S. 48, Abb. 39 u. S. 49, 
Abb. 40. - REDING/KIRCHHOFF 1969, S. 110 - 112. - SCHNEIDER 
1936, s. 34. 
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DORSTENER STRASSE mit Blick auf die Zeche und Kokerei 
Shamrock 3/4. Gemälde von Richard Sprick, 1942. 

DROGENKAMP 

Benennung: 11. 11. 1954, Bauausschuß der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Baukau 
Kartengitter: E 3 

Die Straße ist benannt nach de11 Hof Drögenka..p in der Gemar­ 
kung Baukau, Flur I, genannt Hülsmann. 

Der "Kottere Drugekamp" in "Bauchaw• wird 1542 in der 
Türkensteuerliste des märkischen Amtes Bochum genannt. Im Re­ 
gister von 1598 erscheint ein "Drogenkamp•. "Gerhardt von 
Eke II vom Krange" und seine Ehefrau "Sab i 11 e von dem Gyse•­ 
berghe" beurkunden a• 08.03.1616, daß sie an "Hinrich to Aver­ 
kamp" (siehe "Overkamps Hof"} eine Rente verkaufen äUS ihrem 
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"Orogenka11pes gude uff dem Drogen ku1pe to Bokowi". In dem 

Feuerstättenverzeichnis des Amtes B!)chum aus dem Jahre t664 
wird der Hof als "Drogkamp, Kotter, eine Feuerstette; mit dem 
Grundherren Rumpf zum Crange• erwähnt. 

Quel Jen: BAUERMANN 1937, S. 113. - BORGMANN 1936, S. 24. - SCHULTE 1925, 

S. 89. - StAH, Protokollbuch des Bauausschusses der Stadt Herne 
1954, Blatt 6, TOP 6 i Nr. 1. · SWIENTEK 1968, Nr. 642. - 
VukAH, Gemeinde-Atlas Baukau 1823. ÜbErsichts-Handriß. 

DROSSELWEG 

Benennung: 03.11.1947, Stadtvertretung Wanne-Eickel 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 

Ortsteil: Holsterhausen 

Kartengitter: E 5 

Historie: Wörthstraße (Benennung am 06.10.1905) 

Der Drosselweg liegt in einer Siedlung, in der mehrere Straßen 
nach Vogelarten benannt worden 
"Lerchenweg", "Nachtigallenweg", 
weg"). 

sind (siehe "Kuckucksweg", 
"Schwalbenweg" und "Tauben- 

Quel Je: StAH, Protokollbuch der Stadtvertretung Wanne-Eickel 1945 - 
1948, Blatt 106, TOP 4. 
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DONGELSTRASSE 

Benennung: 28.04.1896, Gemeindevertretung Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: H 5 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Herne von 1823 verzeichnet 
Düngelstraße <ursprünglich Bochumer Straße bis Alten­ 

höfener Straße> 
Düngelstraße <Altenhöfener Straße bis Wiescherstraße> 

(Verlängerung um 1928) 

Die Straße ist benannt nach dem Hof D.üngelmann in der Gemar­ 
kung Herne, Flur IV, genannt Altenhöfe. 

Im Heberegister des Klosters Werden aus der Zeit von 
880/884 erscheint der Abgabepfl ichtige "Gerol f in vi l la Dun­ 
gi lahon". Einen "Bernt Dungelman" in Herne findet man 1486 im 
Schatzbuch der Grafschaft Mark; "Johan Dongelman• wird in der 
Türkensteuerliste von 1542, "in Hörne" ein "Dungelman" i• Tür­ 
kensteuerregister von 1548 und ein "Pfächtiger Dungelman, ein 
Hof, eine Feuerstette" im Feuerstättenverzeichnis des Amtes 
Bochum von 1664 erwähnt. Der Hof Düngelmann lag etwa i11 Be­ 
reich des heutigen Fuhrparkes. 

Neben dem Hof Düngelmann gab es noch ein adeliges Ge­ 
schlecht von Düngelen, das in Castrop, Herne, Eickel und Dahl­ 
hausen nachgewiesen ist. 

Quel Jen: BAUERMANN 1937, S. 112. - BORGMANN 1936, S. 24. - HERNER AN­ 
ZEIGER 01.06.1935, 10.07., 17.07., 24.07., 31.07.1937. 
KÖTZSCHKE 1906/1978, S. 72. - SCHULTE 1925, S. 82. - StAH, Pro­ 
tokollbuch der Gemeindevertretung Herne 1896 - 1898, Blatt 26, 
TOP XI 3. - TIMM 1986, S. 46, Nr. 660. - VuKAH, Gemeinde-Atlas 
Herne 1823. übersichts-Handriß. 

Literatur: HARTUNG/SCHMIDT 1967, S. 36 f., Nr. 60. - HÖFKEN 1960, S. 132 - 
135. - KNÖLL 1928, S. 79, Abb. 68. 
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DÜNGELSTRASSE um 1928 
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DORERSTRASSE 

Benennung: 
Stadtbezirk: 
Ortstei 1: 
Kartengitter: 

Historie: 

14.11.1974, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Eickel 
Wanne (Sickern) 
C 6 

Im Gemeinde-Atlas Eickel von 1823 verzeichnet 
Königstraße <Wanne> (Benennung vor 1898) 
Neue Königstraße <Eickel> (Benennung vor 1906) 
Ebertstraße (Benennung am 28.04.1926) 
Horst-Wessel-Straße (Benennung am 19.04.1933) 
Ebertstraße (Benennung im Juli 1945) 
Goethestraße (Benennung am 05.03.1946) 
Kleine Dürerstraße (Benennung am 17.03.1988) 

Der Maler und Graphiker Albrecht Dürei::. (geb. am 21.05.1471 in 
Nürnberg, gest. am 06.04.1528 in Nürnberg) leitet von der mit­ 
telalterlichen Spätgotik zur deutschen Renaissance über. Dürer 
war sowohl der erste deutsche Künstler., von dem es eine Reihe 
wichtiger Selbstbildnisse gibt, als auch der erste, der in 
sich geschlossene Landschaftskompositionen schuf. 

Seine Hauptwerke sind u.a. Selbstbildnisse, "Anbetung der 
Könige" und "Die vier Apostel". 

StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1974, 
Blatt 935, TOP 2. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Eickel 1823. über­ 
sichts-Handriß. 

Literatur: LÜHRIG 1984, S. 92, Abb. 77 u. S. 93, Abb. 78. 

Quellen: 
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EBERHARD-WILDE~MUTH-STRASSE 

Benennung: 26.01.1953, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortstei 1: Horsthausen 
Kartengitter: H 1 

Eberhard Hermann Wildermuth (geb. am 23.10.1890 in Stuttgart, 
gest. am 09.03.1952 in Tübingen) war vo11 20.09.1949 bis zu 
seinem Tode Bundesminister für Wohnungsbau. Er hatte sich zu 
Beginn der 50er Jahre dafür eingesetzt. daß beim Bau der Berg­ 
mannssiedlung Pantringshof die 1949 gegründete Bergarbeiter­ 
Wohnungsbaugesellschaft "Glückauf" Herne steuerlich so ge­ 
stellt wurde, wie die gemeinnützigen Wohnungsbaugesellschaf­ 
ten. Die Häuser für Belegschaftsmitglieder des Steinkohlen­ 
bergwerkes Friedrich der Große wurden ab 1952 errichtet. 

Bei eine• Besuch in Herne a• 22.08.1951 standen unter an­ 
dere• eine Grubenfahrt auf der Schachtanlage Friedrich der 
Große 3/4 und ein Rundgang durch eine Bergarbeitersiedlung 
dieser Zeche auf dem Programm. 

HERNER ZEITUNG 23.08.1951. - RUHR-NACHRICHTEN 23.08.1951. - 
StAH, Protoko 11 buch der Stadtverordnetenversamm I ung der Stadt 
Herne 1952 - 1954, Blatt 12, TOP 18 a B. - WESTDEUTSCHE ALLGE­ 
MEINE ZEITUNG 23.08.1951. - WESTFÄLISCHE RUNDSCHAU 23.08.1951. 

Literatur: ARCHITEKTURFOHRER HERNE 1987, S. 71, Nr. 66. - FRIEDRICH DER 

Quellen: 

GROBE MONT-CENIS 1870 - 1978, S. 34. 
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ECKS TRASSE 

Benennung: 25.11.1889, Gemeindevertretung Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: G 4 

Historie: Winkelstraße (Benennung am 08.07.1889) 

Die Benennung erfolgte aufgrund des rechtwinkligen Verlaufs 
der Straße. 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Herne 1883 - 1890, 
Blatt 197, TOP III Nr. 7. 

EDMUND-WEBER-STRASSE 

Benennung: 14.11.1974, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Eickel 

Ortsteile: Eickel/Röhlinghausen 
Kartengitter: C 7 

Historie: Verzeichnet in den Gemeinde-Atlanten Eickel und Röhlinghau­ 
sen von 1823 als "Lanrlstraße von Bochum nach Gelsenkirchen" 
Bochumer Straße <Röhlinghausen> (Benennung vor 1898) 
Blücherstraße <Eickel> (Benennung vor 1893, Umbenennung in 

Bochumer Straße am 28.04.1926) 
Heinrichstraße <Röhlinghausen> (Benennung vor 1898, Umbe­ 

nennung in Bochumer Straße am 28.04.1926) 

Der ehemalige Oberbürgermeister von Wanne-Eickel Edmund We­ 
ber (geb. am 21.09.1897 in Gebesee bei Erfurt, gest. am 
11.06.1970 in Wanne-Eickel) arbeitete von 1920 bis 1932 als 

Bergmann auf der Zeche Pluto, wurde Gewerkschaftsmitglied und 

schloß sich schließlich der sozialistischen Arbeiterbewegung 
an. Seine Kriegsbeschädigung aus dem Ersten Weltkrieg zwang 
ihn zum Berufswechsel: Er trat bei der Volksfürsorge ein und 

wurde Vorsitzender der Wanne-Eickeler Ortsgruppe. 

187 



Nach dem zweiten Weltkrieg wurde er am 04.12.1945 Mitglied 

der Stadtvertretung Wanne-Eickel. Vom 02.11.1948 bis zum 

27.11.1969 war er Oberbürgermeister der Stadt Wanne-Ei cke l. Im 
Jahre 1952 ver 1 i eh ihm die Stadt den go 1 denen Ehrenring, 1962 
erhielt er das Bundesverdienstkreuz 1. Klasse und 1969 wurde 
er Ehrenbürger. 

Von Edmund Weber gingen nach dem Krieg bedeutende I mpu 1 se 
für den Wiederaufbau der Stadt aus. Sein besonderes Interesse 
galt jedoch der Sozialhilfe. Weber war populär und kontakt­ 
freudig; Erfahrung und Umsicht machten ihn bei Bürgern und Po­ 
litikern beliebt. 

Quellen: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1974, 
Blatt 935, TOP 2. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Eickel 1823. über­ 
sichts-Handriß. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Röhlinghausen 1823. 
übersichts-Handriß. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, s. 94 ff. u. 116 ff. - HASEL 1970, s. 
1398. - KEINHORST 1965, S. 104. - LÜHRIG 1984, S. 67, Abb. 55, 
S. 70, Abb. 58 u. S. 71. Abb. 59. 

Edmund Weber (siehe "EDMUND-WEBER-STRASSE") 1962 
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EICHENDORFFSTRASSE 

Benennung: 03.12.1953, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Röhlinghausen 
Kartengitter: C 7 

Joseph Freiherr von Eichendorff (geb. am 10.03.1788 in Lubo­ 
witz/Oberschlesien, gest. am 26.11.1857 in Neisse) schloß 1810 
sein juristisches Studium ab. 1816 begann er seine Beamten­ 
laufbahn im preußischen Staatsdienst, die ihn von Breslau über 
Danzig, Königsberg 1831 nach Berlin führte, wo er bis zu sei­ 
nem Rücktritt 1844 als Regierungsrat und Referent für katho­ 
lische Angelegenheiten im Kultusministerium tätig war. 

Eichendorff war ein Dichter, der in seiner Lyrik die 
Grundthemen Sehnsucht, Erinnerung und Reiselust variierte. 
Seine volkslied-nahen Stücke gehören zum deutschen Liedbestand 
(z.B. "Wem Gott will rechte Gunst erweisen"). 

Zu seinen Werken gehören: Ahnung und Gegenwart (Roman, 
1815); Das Marmorbild (Novelle, 1826); Aus dem Leben eines 
Taugenichts (Novelle, 1826); Die Freier (Lustspiel, 1833); 
Dichter und ihre Gesellen (Roman, 1834); Das Schloß Dürande 
(Novelle, 1837); Gedichte (Erste Sammlung 1837). Literaturhi­ 
storische Schriften: über die ethische und religiöse Bcrleutung 
der neueren romantischen Poesie in Deutschland ( 1847); Ge­ 
dichte der poetischen Literatur Deutschlands (1857, 2 Bände). 

Quelle: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1953 - 
1956, Blatt 3, TOP 4. 
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EICHENWEG 

20.10.1958, Stadtverordnetenversammlung der 
Stadt Herne 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 

Benennung: 

Ortstei 1: Herne 
Kartengitter: H 6 

Die Straße ist benannt nach der in Nordamerika, Europa und im 
westlichen Asien heimischen Eiche. 

Drei benachbarte Straße (siehe "Birkenweg", "Buchenweg" 
und •Erlenweg") erhielten ihre Namen ebenfalls nach Baumarten. 

Quellen: Protokollbuch der Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
1958 - 1959, Blatt 10, TOP 17. - RUHR-NACHRICHTEN 02.10., 
12.11.1958. 

EICKELER BRUCH 

Benennung: 
Stadtbezirke: 
Ortsteile: 
Kartengitter: 

03.11.1947, Stadtvertretung Wanne-Eickel 
Wanne/Eickel 
Eickel/Wanne (Sickern) 
C 6 

Historie: Verzeichnet in den Gemeinde-Atlanten Wanne und Eickel 
von 1823 als "Landstraße von Sickern" 

<Eickel> (Benennung vor 1893) 
<Wanne> (Benennung vor 1923, Um­ 
benennung in Kurfürstenstraße am 
28.04.1926) 

Heinrich-Heine-Straße (Benennung am 05.03.1946) 

Kurfürstenstraße 
Zechenstraße 

Die Straße ist benannt nach der Gewannbeze i chnung "Ei cke 1 er 
Bruch" in der Gemarkung Eickel, Flur I, genannt Ei ekel und in 
der Gemarkung Röhlinghausen, Flur II, genannt Bönebruch. 
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Die erste urkundliche Erwähnung (•Eickelscher Broich") 
sta•mt aus dem Jahre 1590, als Vincent von Hugenpott zu• Gose­ 

winkel se Inea Vetter Düngeln zu Dahlhausen ein Stllck Land i• 
Lohofer Feld verkaufte, damit dieser einen besseren Weg zu 
seiner Mühle und eine bequemere Austr i fft seiner Schafe vo• 
Eickeler Bruch habe und nicht i•11er die Gartenstraße hierfür 
zu benutzen brauche. 

Diese Bruchlandschaft erstreckte sich über Eickel. große 
Flächen der Gemeinden Röhlinghausen und Hüllen bis weit nach 
Bickern hinein. Die Nutzung des Gebietes erfolgte ge•ein­ 
schaftlich durch die Markgenossen. 

Die Aufteilung der Eickeler Gemeindemark wurde i• Zuge der 
Reformen Friedrichs des Großen verfllg.t, aber erst 1778 gere­ 
gelt, da einige Markgenossen Einspruch erhoben hatten. 

Quellen: StAH, Protokollbuch der Stadtvertretung Wanne-Eickel 1945 - 
1948, Blatt 106, TOP 4. - SYMANN 1925, Nr. 119 u. 120. - DERS. 
1929, Nr. 238, 241, 284, 299, 322, 328, 608, 617, 900, 1054 u. 
1159. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Eickel 1823. übersichts-Handriß. 
- VuKAH, Gemeinde-Atlas Röhlinghausen 1823. übersichts-Handriß. 
- VuKAH, Gemeinde-Atlas Wanne 1823. Ubersichts-Handriß. 
WANNE-EICKELER ZEITUNG 04.09.1961. 

Literatur: GRASREINER 1925, S. 190 - 192 u. 231. - HEGLER 1903/1981, S. 
52. - DERS. 1911/1979, S. 30 - 49, 68 - 110. 
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EICKELER HARKT· 

Benennung: 28.04.1926, Der Kommissarische Bürgermeister der 
Stadt Wanne-Eickel 

Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Eickel 
Kartengitter: D 7 

Historie: Markt (Benennung vor 1893) 
Adolf-Hitler-Platz (Umbenennung am 19.04.1933) 

Eickeler Markt (Umbenennung im Juli 1945) 

Der "Eickeler Markt" erinnert noch an den alten Dorfkern 
Eickel, der seine ehemals beherrschende Rolle verloren hat. 

1750 fanden im Kirchspiel Eickel drei Jahrmärkte statt, 
nä111lich zu den Festen Mariä Verkündigung (25.03.), Mariä Ge­ 
burt (08.09) und zum St. Michaelistag (28.09.). Am 25. April, 
28. Juni und 29. September gab es Kram- und Viehmärkte, ver­ 
bunden •it einem Zwiebelmarkt. 

Nach der Aufhebung der Krammärkte am 25.04. und 29.09. 
durch den Oberpräsidenten der Provinz Westfalen im Jahre 1907 
und der Einführung von drei weiteren Viehmärkten fanden sechs 
Viehmärkte jeweils am zweiten Freitag in den Monaten Februar, 
April, Juni, August, Oktober und Dezember statt. Heute Wl rden 
die Wochen- und Jahrmärkte auf dem benachbarten St. -Jörgen­ 
Platz abgehalten. 

Das zur Erinnerung an den deutsch-französischen Krieg 
1870/71 auf dem Eickeler Markt errichtete Kriegerdenkmal, die 
"Siegessäule", sollte laut Beschluß des von Amtmann Berkermann 
gegründeten Verschönerungsvere ins Ei cke l vom 13. Mai 1908 auf 
den Wilhelmsplatz (heute "St.-Jörgen-Platz") umgesetzt werden. 
Dagegen gab es heftige Proteste. Als Standort wählte man 
schließlich den Eickeler Volksgarten. 

Der Jubi l äuasbrunnen auf dein Eickeler Markt wurde aus dem 
Reinertrag einer Wohltätigkeitsveranstaltung mit einem Kosten­ 
aufwand von 20. 000 Mark erbaut und am 13.11.1909 eingeweiht. 
Entwurf und Ausführung stammten von dem Münchener Bildhauer 
Schwind. Die Brunnenfigur wurde am 18.04.1940 demontiert und 
für die Metallspende eingeschmolzen. Nachkriegspläne zur Wie­ 
derherstellung des Brunnens konnten nicht realisiert werden. 
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Schließlich wurde auch der Sockel entfernt. 

Quellen: Amts-Blatt der König! ichen Regierung zu Arnsberg 1905, Stück 
51, Nr. 1492. - GELSENKIRCHENER ALLGEMEINE ZEITUNG 13.11., 
15.11.1909. - RUHR-NACHRICHTEN 11.10.1952. - StAH, Protokol 1- 
buch des Überleitungsausschusses der Stadt Wanne-Eickel 1926, 
Blatt 6, TOP 7. - WANNE-EICKELER ZEITUNG 22.01.1953. - WEST­ 
FÄLISCHE LANDESZEITUNG "ROTE ERDE" 19.04.1940. 

Literatur: HEGLER 1903/1981, S. 231 f. - KEINHDRST 1965, S. 54 u. Foto 
S. 91. - LÜHRIG 1984, S. 9, Abb. 4, S. 10, Abb. 5 u. 6, S. 11, 
Abb. 7 u. S. 12, Abb. 8. 

EICKELER MARKT um 191 O 
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EICKELER STRASSE 

Benennung: 28.04.1926, Der Kommissarische Bürgermeister der 
Stadt Wanne-Eickel 

Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Eickel 
Kartengitter: E 7 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Eickel von 1823 verzeichnet 
Bochumer Straße (Benennung vor 1893) 

Die Straße führt von dem Stadtteil Eickel nach Bochum und er­ 
innert an das Dorf Eickel. 

Die älteste Urkunde über Eickel aus dem Jahre 1085 be­ 
richtet über den Ankauf des Oberhofes Eickel (siehe "Schulten­ 
hof"). 

Erzbischof Sigewin von Köln bestätigt dem Abt Hermann und 
de• Konvent von St. Pantaleon die von ihnen erworbenen vogtei­ 
freien Güter, darunter ein Allod in "Eycklo". Diese Urkunde 
soll nach Oppermann Mitte des 12. Jahrhunderts gefälscht wor­ 
den sein, wobei eine alte echte Urkunde benutzt worden sei. 
Möglicherweise geht diese Bezeichnung auf einen Flurnamen zu­ 
rück: "eck" bedeutet "Eiche" "loh" = Wald; demnach war Eickel 
eine Siedlung im Eichenwald. 

Um 1150 wird i• Urbar E der Abtei Werden an der Ruhr ein 
"Wicbertus in Eclo" genannt. 

Der Oberhof (curia) "E(i)kelo" der Abtei St. Pantaleon in 
Köln wird auch in den Vogteirollen des Stiftes Essen aus der 
Zeit vor/um 1220 erwllhnt. Um 1225 wird im Urbar A von St. Pan­ 
taleon in Köln die curtis (= Oberhof) "Echilo" genannt. Im 
Schatzbuch der Grafschaft Hark werden im "Nederampt van Bouck­ 
he• (Niedera•t Bochum)" i• Jahre 1486 in "Ekel!" 36 Hofesnamen 
aufgezllhlt. 

In der Türkensteuerliste des märkischen Amtes Bochum sind 
1542 12 Höfe und 18 Kötter verzeichnet; im Türkensteuerre­ 
gister von 1598 für das Amt Bochum wird der "Schulte tho 
Eickel" neben vielen anderen als Abgabepfl ichtiger genannt. Im 
Feuerstllttenverzeichnis sind i• Jahre 1664 vier Höfe, ein hal­ 
ber Hof und 35 Kötter eingetragen. 

Eickel gehörte 1808 während der napoleonischen Zeit zur 
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Mairie Herne, aus der sich die Bilrger•eisterei Herne und da­ 

nach das Amt Herne entwickelten. Am 01.08.1875 wurde das Amt 

Wanne gebildet, das aus den Ge•einden Holsterhausen, Eickel, 

Röhlinghausen, Bickern und Crange bestand. Am 01.11.1891 wurde 
das Amt Wanne in das Amt Eickel und das Amt Wanne geteilt. Zu• 
Amt Eickel gehörten die Gemeinden Eickel und Holsterhausen. Am 
01.04.1926 wurden beide Ämter zur kreisfreien Stadt Wanne­ 
Eickel vereinigt, die sich am 01.01.1975 mit Herne zur neuen 
Stadt Herne zusammenschloß. 

Quel Jen: BAUERMANN 1937, S. 113. - BENTHEIM-TECKLENBURG-RHEDA 1968, S. 
26, Nr. <26.> 7. - DERS. 1968, S. 33 f., Nr. 7. - BORGMANN 
1936, S. 26. - HILLIGER 1902, S. 129. - KÖTZSCHKE 1906/1978, 
S. 217. - OPPERMANN 1922, S. 256 u. 266. - SCHUL TE 1925, S. 70 
- 73. - StAH, Protokollbuch des Überleitungsausschusses der 
Stadt Wanne-Ei ekel 1926, Blatt 6, TOP 7. - TIMM 1986, S. 42 f., 
Nr. 515 - 550. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Eickel 1823. übersichts­ 
Handriß. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 130 ff. - DANIELS 1927. - DARPE 
1907, S. 38 - 43. - GRASREINER 1925, S. 64. - DERS. 1925, S. 65 
f. - HÖFKEN 1954, S. 65 - 93. - LUDORFF 1908, S. 11 ff. - 
NIKLAS 1969, S. 1 - 8. - SCHNEIDER 1936, S. 39. - ZIENIUS 1984, 

Grußkarte mit verschiedenen Eickeler 
(siehe "EICKELER STRASSE") 
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EINTRACHTSTRASSE 

Erwähnung: 14.11.1890, Anlegung der Kolonie 
Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Eickel 
Kartengitter: D 6 

Die Bezeichnung geht vermutlich auf einen Vereinsnamen zurück. 
Schon 1911 gab es allein in Wanne einen Lotterieclub, einen 
Männergesangvere in und einen Mi 1 chverkäufervere in mit dem Na­ 
men "Eintracht". 

Auch heute gibt es in Wanne einen Sportclub "SG Eintracht" 
76 e.V. Es läßt sich allerdings nicht klären, ob bei der Be­ 
nennung der Straße an einen bestimmten Verein gedacht war. 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Eickel 1878 - 1891, 
Blatt 233, TOP 2. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 142 ff. 

EISELENSTRASSE 

Benennung: 23.06.1952, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortstei 1: Herne 
Kartengitter: H 6 

Ernst Wilhel111 Eiselen (geb. am 27.09.1793 in Berlin, gest. am 
28.08.1846 in Misdroy) war Anhänger und Mitarbeiter Jahns 
( siehe "Jahnstraße") und machte sich besonders um die Heraus­ 
bildung des Turnwesens und der Fechtkunst verdient. 1832 grün­ 
dete er in Berlin die erste Mädchenturnanstalt. 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Stadtverordnetenversammlung der Stadt 
Herne 1952, Blatt 9, TOP 12. 
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EISENSTRASSE 

Benennung: 28.04.1926, Der Kommissarische Bürgermeister der 
Stadt Wanne-Eickel 

Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Röhlinghausen 
Kartengitter: B 8 

Historie: Die Straße liegt in dem 1926 von Horde! eingemeindeten 
Gebiet 

Der Straßenname zeigt die Verbundenheit der 
Bergbau - die Straße liegt in der Nähe der 

Stadt mit dem 
Zeche Königs- 

grube -, denn das Eisen ist neben dem Schlägel das Symbol des 
Bergbaus. In Herne sind Raseneisenerzfunde im 19. Jh. nachge­ 
wiesen. 

Quellen: HERNER ANZEIGER 25.05.1935. - StAH, Protokollbuch des Oberlei­ 
tungsausschusses der Stadt Wanne-Eickel 1926, Blatt 6, TOP 7. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 102 ff. - BRANDT 1968, S. 20 - 22. 
- DREGER 1968, S. 16 - 20. 

ELBINGER W'.::G 

Benennung: 09.12.1974, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: G 6 

Historie: Danziger Weg (Benennung am 11.07.1960} 

Die Straße ist benannt nach der Hafen- und Industriestadt EI­ 
hing im ehemaligen Westpreußen. 

Die 1237 von lübi sehen Kaufleuten bei einer vorgeschicht- 
1 ichen Siedlungsstätte um eine Burg des Deutschen Ordens ge­ 
gründete Niederlassung erhielt 1246 Lübisches Stadtrecht. El­ 
bing spielte bis 1370 im Handel und in der Schiffahrt der Ost­ 
see sowie in der Hanse vor Danzig eine führende Ro 11 e. Im 
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SUndekrieg ( 1454 - 1466) löste sich Elbing vom Orden und 
sicherte sich, ähnlich wie Danzig, gegenüber dem König von Po­ 
len 1457 die Stellung einer freien Stadt. 

Die Stadt Elbing (polnisch: Elbl4g) hatte 1990 etwa 126.000 
Einwohner. 

Nach Na•en ehemaliger deutscher Städte sind in dieser 
Siedlung auch noch weitere Straßen (siehe "Allensteiner Weg", 
"Görlitzer Weg", "Liegnitzer Weg", "Strehlener Straße", "Stet­ 
tiner Weg") benannt worden. 

Quelle: StAH, Protoko 11 buch der Stadtverordnetenversamml ung der Stadt 
Herne 1974, Blatt 14, TOP 16. 

ELCHWEG 

Benennung: 18.01.1965, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Holthausen 
Kartengitter: M 3 

Die Straße ist benannt nach dem Elch, einer Tierart der Gat­ 
tung Hirsch, zu deren Verbreitungsgebieten das ehema 1 i ge Ost­ 
preußen gehört. 

Quel Je: StAH, Protokollbuch der Stadtverordnetenversammlung der Stadt 
Herne 1964 - 1965, Blatt 12, TOP 16. 
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ELISABETHSTRASSE 

Benennung: 28.05.1962, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortstei 1: Herne 
Kartengitter: G 4 

Die Straße ist nach der katholischen Pfarrkirche St. Elisabeth 
(Heilige, Gemahlin des Zachar i a s , Mutter Johannes' des Täu­ 
f ers) benannt. 

Das Anwachsen der Industrie und Bevölkerung in Herne zwang 
die 1862 gegründete erste katholische Pfarrgemeinde St. Boni­ 
fatius nach zwei schon 1899 (St. Marien) und 1906 (Herz Jesu) 
erfolgten Abpfarrungen, eine weitere Pfarrgemeinde zu gründen. 
Obwohl dieser Plan schon vor de11 Ersten Weltkrieg bestand, 
konnte er infolge der Weltwirtschaftskrise und des zweiten 
Weltkrieges erst 1948 verwirklicht werden. 

Am 07.10.1951 wurde der Grundstein gelegt und am 
28.09.1952 die Kirche feierlich eingeweiht. 

Quelle: StAH, Protoko 11 buch der Stadtverordnetenversamml ung der Stadt 
Herne 1962, Blatt 4, TOP 5. 

Literatur: ST. ELISABETHPFARREI 1961, S. 9 ff. 

ELISESTRASSE 

Benennung: 12.06.1980, Rat der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Horsthausen 
Kartengitter: J 1 

Die Straße ist benannt nach dem alten Flöz "El i se " (heute Flöz 
"Röttgersbank" in den mittleren Fettkohlenschichten bzw. Flöz 
"Zollverein 1" in den mittleren Gaskohlenschichten), um den 
ehemals bergmännischen Charakter der Siedlung in Pantrings Hof 
zu kennzeichnen. In dieser Siedlung sind mehrere Straßen zur 
Vereinheitlichung der Namensgebung mit Flöznamen belegt. 

Quelle: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Herne 1980, Blatt 129, 

TOP 32 A. 
Literatur: KUKUK 1938, bes. S. 83 f. 

199 



ELSA-BRANDSTRöM-SfRASSE 

Benennung: 13.03.1934, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Bickern) 
Kartengitter: C 5 

Die schwedische Krankenschwester Eisa Brändström (geb. am 
26.03.1888 in St. Petersburg, gest. a111 04.03.1948 in Cam­ 
bridge/Mass., USA) linderte als Abgeordnete des schwedischen 
Roten Kreuzes von 1914 - 1920 das leid von deutschen und 
österreichischen Kriegsgefangenen in Sibirien und erhielt so 
den Na•en ·Engel von Sibirien". 

Vom Erlös ihres Buches "Unter Kriegsgefangenen in Ruß 1 and 
und Sibirien" gründete sie ein Arbeitssanatorium und ein 
Kriegswaisenhaus in Sachsen. 

Quellen: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-~ickel 1934 - 
1937, Blatt 20, TOP 17 a. - WESTDEUTSCHE ALLGEMEINE ZEITUNG 
01.10.1985 

Literatur: JUHL/KLANTE/EPSTEIN 1962. - PADBERG 1968. 

EMSCHERS TRASSE 

Benennung: 17.10.1902, Gemeindevertretung Wanne 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Bickern) 
Kartengitter: B 4 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Bickern von 1823 verzeichnet 
Feldstraße (Benennung vor 1898, Umbenennung am 28.04.1926) 

Die Straße ist benannt nach der Emscher, welche die nördliche 
Grenze des Stadtgebietes und die Grenze zwi sehen den Regie­ 
rungsbezirken Arnsberg und Münster bildet. 

Die Emscher entspringt in Holzwickede und fließt bei Dins­ 
laken in den Rhein. Heute ist sie ein "schwarzer Fluß", früher 
jedoch war sie reich an Fischen. Die Hechte für das Hechtessen 
auf alten Cranger Kirmessen wurden hier gefangen. 
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In Urkunden des 14. Jh. wird der Fluß "Eemscar", 
"Emescharia", "Emescher(e)• bzw. "Ymesch(a)(e)re" genannt. So 
belehnt z.B. im Jahre 1316 Graf Dietrich von Kleve die Kinder 
Buvo und Gi se l bert von Strilnkede auf Lebenszeit unter andere• 
mit dem Wildbann und der Fischerei in der Emscher. 

Der Plan, die Emscher schiffbar zu machen, der von 1750 
bis 1775 die Behörden und die interessierten Handelskreise der 
Grafschaft Mark beschäftigte, zeigt, daß schon in der Frilhzeit 
der westfälischen Kohlenindustrie die Notwendigkeit erkannt 
wurde, eine Verkehrsverbindung zum Rhein zu schaffen. 

Die Emscher hatte vor ihrer Regulierung auf einer Länge 
von 109 km ein Gefälle von 121,5 m. Der Fluß zog in zahl­ 
reichen Windungen und Nebenarmen träge durch die Niederung 
dahin und verursachte häufige Oberschwemmungen. Das Emscher­ 
ta l war eine sumpfige Niederung parafl~ler Wasserwege. 

Am 14.12.1899 waren Vertreter der Gemeinden, des Bergbaus 
und der Industrie i• Emschergebiet i• Ständehaus zu Bochum 
übereingekommen, die sehr dringlich gewordenen Probleme des 
Wasserabflusses und der Abwasserreinigung im Emschergebiet ge­ 
meinsam auf genossenschaftlicher Grundlage zu lösen. Die Em­ 
schergenossenschaft ist formell mit de11 Erlaß des Emscherge­ 
setzes am 14.07.1904 gegründet worden. 

Quellen: RUBEL 1881, Nr. 534. - DERS. 1885, Nr. 613,662,722,770 u , 

773. - DERS. 1910, Nr. 447 u. 828. - RÜBEL/RÖSE 1890, Nr. 203. 

· SCHLEIDGEN 1983, Nr. 152. - StAH, Protokollbuch der Ge­ 
meindevertretung Wanne 1898 - 1902, Blatt 580, TOP 3. - VuKAH, 

Gemeinde-Atlas Sickern 1823. Obersichts-Handriß. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 50 ff. - EMSCHERGENOSSENSCHAFT 1977. 
- FUNCKE 1984, S. 3 - 9. - GRASREINER 1925, S. 171 - 174, 231. 
- HELBING 1925. - HILDEBRAND 1965, S. 9 f. - HORST 1927. - 
KEINHORST 1969, S. 16 - 21. - KREUZER 1969, S. 27 - 29. - RAMS­ 
HORN 1957. 
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Die Emscher in Crange vor der Regulierung 
(siehe "EMSCHERSTRASSE") 

um 19 0 0 

EMSRING 

Benennung: 19.05.1969, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Horsthausen 
Kartengitter: J 1 

Die Straße liegt in der Nähe des früheren Endstücks des Dort­ 
mund-Ems-Kanals und des heutigen Rhein-Herne-Kanals. 

Die Ems, ein 371 k• langer Fluß in Norddeutschland, ent­ 
springt in der Senne und mündet in den Dollart an der Nordsee. 
Von Gleesen bei Lingen bis Emden ist die Ems in den Dortmund­ 
Ems-Kanal einbezogen. Die "Satellitenstadt" kleinen Ausmaßes 
wurde 1969 a• Herner Stadtrand errichtet. 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Stadtverordnetenversammlung der Stadt 
Herne 1969, Blatt 12, TOP 16. 

Literatur: ARCHITEKTURFÜHRER HERNE 1987, S. 93, Nr. 96. 
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ERLENWEG 

Benennung: 20.10.1958, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 

Kartengitter: H 6 

Die Straße ist benannt nach der besonders in der nördlichen 
gemäßigten Zone heimischen Erle. 

Die Erle ist in s t aunas sea Boden wie de• Emscherbruch be­ 
sonders häufig. Das Holz ist weich und nicht dauerhaft. Es 
zeichnet sich nur durch seine Widerstandsfähigkeit gegen Was­ 
ser aus, weshalb es früher insbesondere als Grubenholz und für 
Pfähle von Bauten im Wasser verwendet wurde. 

Drei benachbarte Straßen (siehe "Birkenweg", "Buchenweg" 
und "Eichenweg") erhielten ihre Na11en ebenfalls nach Bau•ar­ 
ten. 

Quellen: RUHR-NACHRICHTEN 02.10., 12.11.1958. - StAH, Protokollbuch der 

Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 1958 - 1959, Blatt 
10, TOP 17. 

ERNSTS TRASSE 

Erwähnung: Einwohnerbuch der Stadt Herne und des Amtes Sodingen 1928 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Horsthausen 

Kartengitter: J 2 

Historie: Ernststraße (Verlängerung bis zur Langforthstraße am 
07.06.1956) 

Die Straße ist benannt nach dem früheren Leiter der Bauabtei­ 
lung der Gewerkschaft Friedrich der Große, Dr.-Ing. Ernst 
Hartmann (geb. am 13.07.1877 in Kettwig/Ruhr, gest. a11 
09.08.1940 in Kettwig/Ruhr). 

Nach einer dreijährigen praktischen Tätigkeit besuchte 
Hartmann von 1895 bis 1896 die Baugewerbeschule in Holz•inden. 
Es folgten Anstellungen in einem Architekturbüro und bei den 
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Bauä•tern der Städte Recklinghausen und Essen. Daneben be­ 
suchte er die Kunstgeverbeschule in Bar11en. Nach dem Abitur 
i• Jahre 1911 studierte er an den Technischen Hochschulen in 
Berlin und Aachen Architektur. Im Jahre 1914 bestand er die 
Diplo•-Hauptprüfung. Es folgte eine kurze Wehrdienstzeit, die 
aufgrund einer Erkrankung endete. Bis zum 31.03.1915 leitete 
er das Rathausneubaubüro in Witten. Anschließend wurde er Bau­ 
meister beim Steinkohlenbergverk Friedrich der Große. Mit 
einer Arbeit zum Thema "Das Bauernhaus und sein Hausrat im 
Stadtkreise Herne und dessen Grenzgebieten" promovierte er 
1921 zu• Dr.-Ing. 

Quelle: Schreiben des Steinkohlenbergwerks Friedrich der Große AG vom 
23.11.1953. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 238 ff. - HARTMANN 1921. 

ESCHSTRASSE 

Benennung: 
Stadtbezirke: 
Ortsteile: 
Kartengitter: 

siehe Historie 
Herne-Mitte/Sodingen 
Baukau/Herne/Horsthausen 
G 3 

Historie: Eschstraße <Baukau> (Benennung vor 1894) 
Eschstraße <Horsthausen> (Benennung vor 1903) 

Friedrichstraße <Herne, westliches Teilstück> (Benennung 
am 25.11.1881, einbezogen in Eschstraße 
am 09.12.1974) 

Die Straße ist benannt nach der a 1 ten Gevannbeze i chnung "im 
Esche" in der Gemarkung B.aukau, Flur II, genannt Strünkede und 
nach der alten Gevannbeze i chnung "am Esche" in der Gemarkung 
Horsthausen, Flur II, genannt Esche. Die Eschfluren stellen 
eine besondere Art von Feldfluren dar. Sie bezeichnen ein 
nicht eingehegtes, offenes Saatfeld, an dem meist mehrere Be­ 
sitzer beteiligt varen. 

204 



östlich der Straße liegt der Hof Schulte am Esch. Bereits 
in einer Schatzung aus dem Jahre 1645 wird in Horsthausen der 
•schulte am Esche" als Abgabepflichtiger genannt. 

Quellen: BORGMANN 1936, S. 30. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Baukau 1823. 
übersichts-Handriß. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Horsthausen 1823. 
Ubersichts-Handriß. 

EUPENER STRASSE 

Benennung: 11.05.1928/26.06. 1928 
Magistrat der Stadt Herne/Polizeipräsident Bochum, 

Polizeiamt Herne 

Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Sodingen 
Kartengitter: K 4 

Historie: Hermannstraße (Benennung am 12.09.1904) 

Die Straße wurde nach der belgischen Stadt Eupen benannt. Das 
belgisch-deutsche Grenzgebiet Eupen-Malmedy wurde 1920 auf­ 
grund des Versailler Vertrags an Belgien abgetreten. 

Quellen: Amtsblatt der Preuß. Regierung in Arnsberg 1928, Teil 11, Stück 
29. Nr. 563. - StAH, Protoko 11 buch des Magistrats der Stadt 
Herne 1928, Blatt 145, TOP 19. 
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EWALDSTRASSE 

Erwähnung: Adreßbuch der Stadt Herne, Sodingen/Börnig 1914 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortste i 1 : Herne 
Kartengitter: G 6 

Historie: Ewaldstraße <ursprünglich Berninghausstraße bis Am Schre- 
bergarten> 

Ewaldstraße <Zwischen Bochumer Straße und Berninghausstraße> 
(Verlängerung am 20.10.1958) 

Ewaldstraße ·<Am Schrebergarten bis Bachstraße> (Verlängerung 
am 25.06.1981) 

An dieser Straße lag die Dampfkesselfabrik Ewald Berninghaus 
(siehe •eerninghausstraße"). 
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FABRIKSTRASSE 

Benennung: 25.01.1889, Gemeindevertretung Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteile: Herne/Horsthausen 

Kartengitter: G 4 

Historie: Baumstraße <nach Norden führendes Teilstück> 

(Umbenennung am 18.04.1918) 

Der Ingenieur Fritz Baum gründete 1883 die Maschinenfabrik 
Baum - später Schüchtermann & Kremer-Baum AG - (siehe auch 
"Baumstraße", "Kremerstraße" und "Schüchtermannstraße"). 

Que 11 e: StAH, Protokoll buch der Gemeindevertretung Herne 1883 - 1890, 
Blatt 197, TOP III Nr. 2. 

Literatur: BERTRAM 1951, S. 99 - 102. - GEOENKBLATT MASCHINENFABRIK BAUM 
1908. - GRABSKI 1986, Nr. 13. - KNÖLL 1922, o.S. - OERS. 1928, 
o.S. - REINERS 1950, S. 249. - SCHAEFER 1912, S. 22 u. Foto 
(o.S.). 

FELDKAMPSTRASSE 

Benennung: 16.04.1903, Gemeindevertretung Holsterhausen 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 

Ortsteil: Herne 
Kartengitter: G 6 

Historie: Verzeichnet in den Gemeinde-Atlanten Herne und Holster­ 
hausen von 1823 
Die Straße liegt in dem Gebiet, das 1926 nach Herne-Alt 

eingemeindet wurde 
Feldkampstraße <Dorstener Straße bis Bochumer Straße> 

Südstraße <Holsterhauser Straße bis Riemker Straße> 
(Umbenennung des Teilstückes am 14.11.1974) 

Die Feldkampstraße ist benannt nach der alten Gewannbezeich­ 
nung "Hahnen-Feldkamp" in der Gemarkung Holsterhausen, Flur 7. 
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Quellen: StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Holsterhausen 1902 - 

1910, Blatt 41, TOP 5 b. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Herne 1823. 
übersichts-Handriß. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Holsterhausen 1823. 
Übersichts-Handriß. - VuKAH, Reinkarte der Gemarkung Holster­ 
hausen 1904, Flur 7. 

FELDSTRASSE 

Erwähnung: Adressbuch für den Amtsbezirk Wanne 1898/1899 

Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Röhlinghausen 

Kartengitter: B 6 

Historie: Feldstraße (Verlängerung am 24.05.1962) 

Die Feldstraße wurde auf dem zum Hof Tüntmann gehörenden 
Ackerland in der Gemarkung Röhlinghausen, Flur 2, gebaut. 

Quelle: VuKAH, Urkarte der Gemarkung Röhlinghausen, Flur 2, 1899. 
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FEUERWEHRPLATZ 

Benennung: 13.09.1906, Gemeindevertretung Wanne 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Bickern) 
Kartengitter: C 5 

Historie: Friedrichstraße (Benennung vor 1898) 

Die älteste Wehr i• ehemaligen Stadtgebiet von Wanne-Eickel 
ist die im März \876 gegründete "freiwillige Feuerwehr" in 
Eickel. Der zuerst errichtete Steigerturm stand an der Rainer­ 
straße, die Löschgeräte waren in einem Raum i• Schultenhof 
untergebracht. 

Die "Freiwi 11 ige Feuerwehr Wanne-Bickern" wurde i• Jahre 
\878 gegründet und bestand bis zu11 Jahre 1896. Am 17. April 
desselben Jahres wurde eine neue Wehr unter de11 Na11en "Frei­ 
wi 11 ige Gemeinde-Feuerwehr Bickern" gegründet. Der Name 
"Sickern" wurde im folgenden Jahre umgeändert in "Wanne•. 

Für Wanne (Süd) grllndete man a11 04.11.1896 die "freiwil­ 
lige Bürger-Feuerwehr Wanne". 

Ab 01.01.1907 vereinigten sich die beiden Wehren unter dem 
Namen "Frei w i 11 i ge Feuerwehr Wanne•. Branddirektor wurde der 
Bei geordnete und spätere Amtmann Fr i edr i eh We i berg. Nach Er­ 
teilung der Bauerlaubnis am 11.08.1906 konnte bereits 1907 das 
neue Feuerwehrger3tehaus eingeweiht werden, ein neugotischer 
Massivbau mit Ziegelputzfassade. 

Auf dem Feuerwehrplatz hat die Berufsfeuerwehr der Stadt 
Herne, Wache II, heute ihren Sitz. 

Quellen: StAH, Protokoll buch der Gemeindevertretung Wanne 1902 - 1906, 
Blatt 561, TOP 12 c. - WESTDEUTSCHE ALLGEMEINE ZEITUNG 
14.05.1971. 

Literatur: AMT WANNE 1925, S. 94 f. u. Foto (o.S.). - ARCHITEKTURFUHRER 
HERNE 1987, S. 22, Nr. 9. - HEGLER 1903/1981, S. 234. 
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Einweihung des Gerätehauses der Freiwilligen 
Feuerwehr Wanne (siehe "FEUERWEHRPLATZ") 

1907 
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FICHTESTRASSE 

Benennung: 28.04.1926, Der Kommissarische Bürgermeister der 
Stadt Wanne-Eickel 

Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Röhlinghausen 
Kartengitter: C 7 

Historie: Mittelstraße (Benennung am 13.12.1904) 

Der Philosoph Johann Gottlieb Fichte (geb. am 19.05.1762 in 
Rammenau/Lausitz, gest. am 29.01.1814 in Berlin) studierte zu­ 
erst Theologie und lernte 1790 Kants Philosophie kennen. 1794 
wurde er Professor in Jena, 1805 Professor in Erlangen und 
1810 erster gewählter Rektor der Universität Berlin. 

Als Philosoph schlug Fichte das Thema einer inneren Ge­ 
schichte des Bewußtseins an, das eine der folgenreichsten Kon­ 
zeptionen der neueren Philosophie ist und bei Hegel, Feuerbach 
und Marx weiterwirkte. 

In seinen politischen Schriften mischen sich Stellungnah­ 
men zu aktuellen Fragen mit weitgreifenden extremen Forderun­ 
gen. 

Von 1806 an stellte Fichte sich in den Dienst der Erhebung 
gegen Napoleon. 1807/1808 hielt er die "Reden an die deutsche 
Nation", mit denen deutsches Nationalgefühl geweckt wurde. 

Zu seinen Werken gehören: "Versuch einer Kritik aller Of­ 
fenbarung" (1792), "Zurückforderung der Denkfreiheit von den 
Fürsten Europas, die sie bisher unterdrückt haben" (1793). 

"Beiträge zur Berichtigung der Urteile des Publikums über 
die französische Revolution" (1793), "Ober den Begriff der 
Wissenschaftslehre" (1794), "Grundlage der gesamten Wissen­ 
schaftslehre" (1794), "Grundriß des Eigentümlichen der Wissen­ 
schaftslehre" (1795), "Grundlage des Naturrechts und Prin­ 
zipien der Wissenschaftslehre" ( 1796), "Geschlossener Handels­ 
staat" (1800), "Anweisungen zua seligen Leben" (1806). "Der 
Patriotismus und sein Gegenteil" ( 1807), "Reden an die 
deutsche Nation" (1807/08), "Rechtslehre" (1812). 

Quelle: StAH, Protokollbuch des Uberleitungsausschusses der Stadt 
Wanne-Eickel 1926, Blatt 6, TOP 7. 
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FINEFRAUSTRASSE 

Benennung: 06.01.1953, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Horsthausen 
Kartengitter: H 1 

Die Straße ist benannt nach dem Flöz "Finefrau" in den oberen 
Eßkohlenschichten. 

Die Straße gehört zu der Anfang der fünfziger Jahre gebau­ 
ten Siedlung "Pantrings Hof", in der zur Vereinheitlichung der 
Na•ensgebung mehrere Straßen mit Flöznamen belegt sind. 

Que 11 e: StAH, Protoko ! !buch der Stadtverordnetenversamml ung der Stadt 
Herne 1952 - 1954, Blatt 12, TOP 18 a F. 

Literatur: KUKUK 1938, bes. S. 84 u. 168 f. 

FLEITHESTRASSE 

Benennung: 14.11.1974, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Bickern) 
Kartengitter: B 3 

Historie: Bruchstraße (Benennung vor 1898) 
Resser Straße (Umbenennung eines Teiles der Bruchstraße 

am 16.11.1905) 

Die Straße ist nach de• Bach "Fleithe" oder auch "Fleut(h}e" 
benannt, der an der Grenze Baukau/Recklinghausen seine Quellen 
hatte und der die nörd liehe Grenze der Gemeinde Crange zum 
Vest Recklinghausen bildete. Er wird 1553/54 in einer Grenzbe­ 
schreibung als "Fleete" erwähnt. Er mündete etwa in Höhe des 
HOiler Baches in die Emscher. 
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Der Straßenna.e zeigt aber auch die enge Verbindung der 
Stadt mit de• Bergbau. "Fleithe" ist der Na•e eines Gruben­ 
feldes. 1871 wurden von de• Kaufmann Friedrich Grillo, de• 
Bankier Ludwig Born und de• Gewerken Wilhelm Hagedorn die Gru­ 
benf e 1 der "Li her i a", 11 Liberia 1 •, "F le i -::.he 11, und "Yerei n igte 
Gregor" zusammengelegt und die Zeche Unser Fritz gegründet. 
Durch diese Zusammenlegung der Felder entstand eine Fliehe von 
ca. 4,9 km', die das Abteufen von Schächten wirtschaftlich 
werden ließ. 

Quellen: SCHULTE/ESPE V 1953, S. 30 f. - StAH, Protokollbuch des Rates 
der Stadt Wanne-Eickel 1974, Blatt 935, TOP 2. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 24 ff. - BRANDT 1965, S. 20 ff. 

FLIEDERWEG 

Benennung: 03.11.1947, Stadtvertretung Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Eickel 

Kartengitter: E 6 

Historie: KolbPrgstraße (Benennung am 11.04.1913) 

Der Fliederweg liegt in der sogenannten "Gartenstadt", in der 
mehrere Straßen nach Blumenarten benannt worden sind. 

Quelle: StAH, Protokoll buch der Stadtvertretung Wanne-Ei cke 1 1945 - 
1948, Blatt 106, TOP 4. 

Literatur: ARCHITEKTURFÜHRER HERNE 1987, S. 32, Nr. 21. - BOLLEREY/HART­ 
MANN 1980, S. 148 ff. 
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FlöZ-HUGO-SIEDLUNG 

Benennung: 22.10.1951, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Sickern) 
Kartengitter: B 4 

Die Straße ist benannt nach dem Flöz "Hugo" der Zeche Unser 
Fritz. Das Flöz "Hugo" liegt in den oberen Fettkohlenschich­ 
ten. 

Die Sf ed l unn wurde i11 Jahre 1951 von der Ruhrwohnungsbau 
AG Dortmund für die Betriebsangehörigen der Schachtanlage 
Unser Fritz gebaut. 

Quelle: StAH, Protoko 11 buch des Rates der Stadt Wanne-Ei cke 1 1948 - 
1952, Blatt 7, TOP 14 Nr. 1. 

Literatur: BOETTCHER 1964, S. 37 f. - KUKUK 1938, bes. S. 83 u. 178 f. - 
KUKUK/HAHNE 1962, bes. Abb. 33. 

FlöZSTRASSE 

Benennung: 19.08.1954, Bauausschuß der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortstei 1: Herne 
Kartengitter: K 5 

"Flöz" ist ein bergmännischer Begriff. Das althochdeutsche 
Wort "flezzi" (= ebener Boden) bezeichnet eine plattenförmige 
LagersUtte nutzbarer Mineralien, die sich über große Flächen 
erstreckt. 

Die Flözstraße gehört zu einer 1900 - 1920 von der Gewerk­ 
schaft Vereinigte Constant in der Große in Sod i ngen gebauten 
Bergarbeitersiedlung. Die Siedlung umfaßt eine Fläche von 
11,20 ha und hat 223 Gebäude. 

Quelle: StAH, Protokollbuch des Bauausschusses der Stadt Herne 1954, 
Blatt 7, TOP 4 g. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 320 ff. - CRAMM/HUSKE 1989, S. 16. - 
KUKUK 1938, bes. S. 76 - 85 u. 158 ff. 
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FLORASTRASSE 

Benennung: 25.02.1909, Gemeindevertretung Wanne 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Bickern) 
Kartengitter: C 4 

Die Florastraße begrenzt den Park des ehemaligen Gartenlokals 
Flora Marzina an seiner Nordseite. 

Im Jahre 1898 kaufte Wilhelm Marzina die Gaststätte Bun­ 
dert und Nehring. Der neue Eigentümer nahm mehrere Erweiterun­ 
gen der Gebäude vor. 1903 und 1914 entstanden ein kleiner und 
ein großer Saal für insgesamt 1.000 Personen. 

Das Wasser für den 1904 künstlich angelegten, ca. 8.DOO m' 
großen Gondelteich wurde aus einer Tiefe von 52 m heraufge­ 
pumpt und über einen Wasserfall geleitet, der ein Mühlrad an­ 
trieb. In einem kleinen Tierpark gab es Hirsche, Rehe, Füchse, 
Pinselaffen, Schakale, Waschbären, Wolf, Wildschwein und ver­ 
schiedene Vogelarten zu sehen. Kinderspielplatz, Schießstand, 
Kegelbahn und zwei Tanzflächen im Freien rundeten das Unter­ 
haltungsangebot ab. Ein großer Teil der Gebäude wurde im Zwei­ 
ten Weltkrieg zerstört. Das 1906 gebaute "Schweizerhaus" blieb 
erhalten. Es war ursprünglich ein Kuhstall, den man besichti­ 
gen konnte. Seinen Namen erhielt es von den hier arbeitenden 
Schweizer Eidgenossen, die aber bereits vor dem Ersten Welt­ 
krieg in ihre Heimat zurückgingen. Es wurde 1967 abgebrochen. 
Im Herbst 1948 hat die St.-laurentius-Pfarrei die Anlage über­ 
nommen: Ein Sportplatz und eine Freilichtbühne entstanden. Sie 
wichen dem städtischen Altenheim (Eröffnung 02.10.1959) mit 
Altenbegegnungsstätte (Eröffnung 29.09.1977). 

Quellen: RUHR-NACHRICHTEN 09.07.1949, 30.09.1977. - StAH, Protokollbuch 
der Gemeindevertretung Wanne 1906 - 1910, Blatt 414, TOP 15. - 
WANNE-EICKELER ZEITUNG 03.10.1959. - WESTDEUTSCHE ALLGEMEINE 
ZEITUNG 30.09.1977, 18.07.1992. WESTFÄLISCHE RUNDSCHAU 
30.09.1977. 

Literatur: AMT WANNE 1925, S. 74. - ARCHITEKTURFÜHRER HERNE 1987, S. 84, 
Nr. 87. - LÜHRIG 1984, S. 119, Abb. 106. - WOLLENHAUPT 1979, S. 
11 - 13. 
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Die Flora Marzina an der FLORASTRASSE um 1910 
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FLOTTMANNSTRASSE 

Benennung: 26.08.1927, Magistrat der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: H 6 

Historie: Bebelstraße <Bochumer Straße bis Jahnstraße> 
Altenhöfener Straße <Jahnstraße bis Vödestraße> 
Im Wietel (Umbenennung eines Teilstückes der 

Flottmannstraße am 16.05.1991) 

Die Maschinenfabrik Flottmann erhielt den Namen von ihrem 
Gründer Friederich Heinrich Flottmann (geb. am 24.06.1844 in 
Bochum, gest. am 03.03.1899 in Bochum). Im Jahre 1902 siedelte 
die 1872 in Bochum gegründete Firma "Maschinen- und Dampf­ 
kessel-Armaturenfabrik Heinrich Flottmann & Comp." nach Herne 
über. Generaldirektor Dr.-lng. E.h. (Verleihung 1922 durch die 
Technische Hochschule Aachen) Otto Heinrich Flottmann (geb. am 
24.12.1875 in Bochum, gest. am 28.02.1944 in Erlangen), der 
das Werk in Herne errichten ließ, war von 1933 bis 1934 Prä­ 
sident der Industrie- und Handelskammer zu Bochum, seit 1935 
deren Ehrenmitglied. Er wurde am 24.12.1935 zum Ehrenbürger 
der Stadt Herne ernannt. 

Die Produktion der Firma Flottmann erstreckte sich in er­ 
ster Linie auf Kompressoren, Bohrhämmer, Abbauhämmer und Rut­ 
schen. Von der in dieser Firma 1904 erfundenen "Kugelsteuerung 
für Gesteinsbohrmaschinen" wurden rund 1 Million Exemplare 
produziert und in alle Welt verkauft. 

Mit über 500 Beschäftigten war Flottmann vor dem Ersten 
Weltkrieg eine der größten Maschinenfabriken im Herner Raum. 
Die Zahl der Beschäftigten sank aufgrund der Weltwirtschafts­ 
krise von 1.138 Beschäftigten im Jahre 1929 auf 526 im Jahre 
1932. Vorausgegangen waren umfangreiche Erweiterungen und eine 
Neueinteilung ihrer Produktionsstätten zwischen 1927 und 1929. 

Nach Aufhebung der von den Al 1 ierten verfügten Vermögens­ 
sperre und der Treuhänderbestellung am 18.05.1949 übernahm 
Mitte 1949 Dipl.-Ing. Friedrich Heinrich Flottmann (geb. am 
08.01.1909 in Bochum) die Leitung des Unternehmens. Er konnte 
bis 1950 die Beschäftigtenzahl wieder auf rund 1.000 steigern. 
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Diese ging bis 1982 auf 210 zurück. 
Die Firma eröffnete 1983 ihren Neubau an der Baukauer 

Straße. 
Die ehemaligen Produktionsgebäude wurden nach umfangrei­ 

chen Restaurierungsarbeiten am 18.10.1986 als kulturelles Zen­ 
trum der Öffentlichkeit übergeben. 

HERNER ANZEIGER 24.12.1935. - HERNER ZEITUNG 02.03.1944. - 
StAH, Protokollbuch des Magistrats der Stadt Herne 1926, Blatt 
32, TOP 15. 

Literatur: ARCHITEKTURFÜHRER HERNE 1987, S. 37, Nr. 29. - B. 1964, S. 14 - 
16. - BOURREE 1987, S. 54, 59. - BRINKMANN 1955. - BRÜES 1954. 

Que 11 en: 

- BUBENZER 1951, S. 53 f. - GRABSKI 1986, Nr. 58. - KNÖLL 1922, 
o.S. - DERS. 1928, S. 176. - LOESCH 1975, S. 22 f. - MITTEILUN­ 
GEN !HK 1974, Nr. 2, S. 50. - PUDOR 1955, S. 87 f. - REINERS 
1953, S. 43 f. - REINERS 1950, S. 248 f. - SCHAEFER 1912, S. 23 
u. Foto ( o. S. ) • 

Werkshallen der Firma Flottmann 
(siehe "FLOTTMANNSTRASSE") 

um 1920 
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FONTANESTRASSE 

Benennung: 14.11.1974, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Holsterhausen 
Kartengitter: E 6 

Historie: Schillerstraße (Benennung am 28.09.1906) 

Der Schriftsteller Theodor Fontane (geb. am 30.12.1819 in Neu­ 
ruppin, gest. am 20.09.1898 in Berlin) war zuerst in Leipzig 
und ab 1842 in Berlin Apotheker. 1852 ging er als Korrespon­ 
dent nach London, wo er von 1855 bis 1859 im Auf trage Man­ 
teuff e l s die deutsch-englische Korrespondenz leitete. In den 
Kriegen 1864, 1866 und 1870/71 folgte er als Kriegsberichter­ 
statter den preußischen Heeren. Für die "Vossische Zeitung" 
schrieb er bis 1889 Theaterkritiken. 

Fontanes Versdichtung ist von der schottischen Balladen­ 
d i chtung angeregt. In seinen Erzählungen gelangte er zu einer 
sehr lebendigen Darstellung der ze i t qenö s s t s chen adligen und 
bürgerlichen Gesellschaft. 

Romane und Erzählungen: "Vor dem Sturm" (1878, 4 Bände); 
"Grete Minde" (1880); "Ellernklipp" (1881); "L'Adultera" 
(1882); "Schach von Wuthenow" (1883); "Graf Petöfy" (1884); 
"Cecile" (1887); "Irrungen, Wirrungen" (1888); "Stine" (1890); 
"Quitt" (1891); "Unwiederbringlich" (1892); "Frau Jenny Trei­ 
bel oder >Wo sich Herz zum Herzen find't<" (1893); "Effi 
Briest" (1896); "Die Poggenpuhls" (1896); "Der Stechlin" 
(1899); "Mathilde Möhring" (aus dem Nachlaß, 1906). 

Reisewerke: "Ein Sommer in London" ( 1854); "Jenseits des 
Tweed" ( 1860); "Kriegsgefangen" ( 1871); "Aus den Tagen der 
Occupation" ( 1871, 2 Bände); "Wanderungen durch die Mark Bran­ 
denburg" (1862/82, 4 Bände); "Fünf Schlösser" (1889). 

Kriegsgeschichte: "Der Schleswig-Holsteinsche Krieg im 
Jahre 1864" ( 1866); "Der deutsche Krieg von 1866" (2 Bände, 
1870/71); "Der Krieg gegen Frankreich 1870 - 1871" (2 Bände, 
1873/76). 

Lyrik: "Männer und Helden" (1850); "Von der schönen Rosa­ 
munde" (1850); "Gedichte" (1851; 5. Auflage 1898). 

Theater- und Literaturkritiken; Autobiographische Werke: 
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"Heine Kinderjahre" (1894); "Von Zwanzig bis Dreißig" (1898). 

Quel Je: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1974, 
Blatt 935, TOP 2. 

Friedrich von Fore! 1 (siehe "FORELLSTRASSE") um 1870 
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FORELLSTRASSE 

Benennung: 25.05.1908, Magistrat der Stadt Herne 
Stadtbezirke: Wanne/Herne-Mitte 
Ortsteil: Baukau 
Kartengitter: F 3 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Baukau von 1823 verzeichnet 

Weidestraße (Benennung am 30.05.1883) 

Der Rittergutsbesitzer Friedrich Adolf August Wilhelm Gott­ 
fried von Forell (geb. am 21.07.1811 auf Schloß Strünkede, 
gest. am 06.03.1872 auf Schloß Strünkede) wurde nach dem Be­ 
such der Rektoratsschule in Bochum Ostern 1829 mit der Reife 
zur Prima eines Gymnasiums entlassen. Am 03.04.1829 trat er 
in den Heeresdienst ein, den er mit dem Dienstgrad eines Pre­ 
mier-(= Ober-)Leutnants verließ. 

Forell wurde nach seiner Entlassung aus dem Militärdienst 
im März 1849 zum Ehrenamtmann des Amtes Herne ernannt. 1854 
erfolgte seine Wahl zum Kreisdeputierten des Kreises Bochum. 
Am 05.01.1868 wurde Forel l vom Kreistag zum 1. Kandidaten für 
das Landratsamt Bochum gewählt und am 25.02.1868 mit der kom­ 
m i s sa r i sehen Verwaltung des Landratsamtes beauftragt. Die de­ 
finitive Ernennung zum Landrat unter Befreiung von der Prü­ 
fung erfolgte zum 27.02.1869. Seine Amtszeit endete mit dem 
Tode am 06.03.1872. 

An der Forel l straße I ieß die Fami 1 ie von Forel I um 1850/60 
eine Grabstätte mit einer spätklassizistischen Stele errich­ 
ten. 

Quel Jen: EMH, Archiv Haus Strünkede, Mappe 29, Nr. 16. - StAH. Proto­ 
ko 11 buch des Magistrats der Stadt Herne 1907 - 1908, Blatt 78 
R, TOP 6. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Baukau 1823. übersichts­ 

Handriß. 
Literatur: ARCHITEKTURFÜHRER HERNE 1987, S. 9. - BRANDT 1962, S. 29 - 31. 

- GRABSKI 1986, Nr. 78. - WEGMANN 1969, S. 269, Nr. 70. 
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FRANZ-DOWELL-STRASSE 

Benennung: 26.01.1953, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: H 5 

Der erste Pfarrer der katholischen Kirchengemeinde Herz Jesu 
in Herne, Franz Xaver Düwel l {geb. am 31.05.1869 in Steinheim 
Kreis Höxter, gest. a111 07.12.1952 in Herne) war zuvor (ab 
07.04.1907) Pfarrvikar an St. Bonifatius in Herne. 

1910 übernahm er als Pfarrer die aufgrund der ständig an­ 
gestiegenen Zahl der Gläubigen von einer Pfarrvikarie zu einer 
selbständigen Pfarrgemeinde erhobene Herz-Jesu-Gemeinde. 1924 
wurde der Geist! iche Rat Franz Düwel I zum Dechanten des Deka­ 
nats Herne ernannt. 

Seinem Engagement ist die Errichtung eines Waisenhauses 
und des Vereinshauses St. Joseph sowie der Wiederaufbau der 
zerstörten Herz-Jesu-Kirche zu verdanken. 

Quellen: RUHR-NACHRICHTEN 12.12.1952, 29.10.1954, 03.11.1955. - StAH, 
Protoko 11 buch der Stadt verordnetenversamml ung der Stadt Herne 
1952 - 1954, Blatt 12, TOP 18 c. - WESTFÄLISCHE RUNDSCHAU 
03. 11 . 1954. 

Literatur: GEDENKBLÄTTER HERZ-JESU-PFARRGEMEINDE 1950, Nr. 2 u. 11. 

FRANZ DüWELL (siehe "FRANZ-DOWELL-STRASSE") 
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FRANZ-HENGSBACH-STRASSE 

Benennung: 05.05.1994, Bezirksvertretung Herne-Mitte 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Baukau 

Kartengitter: G 2 

Franz Hengsbach (geb. am 10.09.1910 in Velmede, gest. am 
24.01.1991 in Essen) besuchte nach dem Abitur das Priestersemi­ 
nar in Paderborn und wurde am 13.03.1937 zum Priester geweiht. 

Im gleichen Monat trat er eine Stelle als Vikar an St. 

Marien in Herne-Baukau an. Hier lernte er das harte Leben der 
Bergleute vor Ort kennen. Die wenige freie Zeit nutzte er, um 
sein Theologiestudium mit dem Grad eines Doktors der Theologie 
abzuschließen. Er erlebte mit "seinen Baukauern" den Untergang 
des Dritten Reiches und verhandelte mit dem Kommandanten der 
einmarschierenden amerikanischen Truppen, um die Unversehrt­ 
heit der im Bunker Einsitzenden zu gewährleisten. Hengsbach 
verließ Baukau 1946. 

Am 29.09.1957 wurde er in Paderborn zum Weihbischof er­ 
nannt. Als besondere Auszeichnung - gerade auch für seine 
seelsorgerische Tätigkeit im Revier - wurde seine Ernennung 
zum ersten Bischof des neugegründeten Ruhrbistums Essen im 
Jahre 1957 gewertet. Wegen seiner neunjährigen Arbeit für Berg- 

Jeute und Industriearbeiter erlangte Franz 
als "Ruhrbi schof". Am 28.06.1988 berief 
Paul II. in das Kardinalskollegium. 

Hengsbach 

ihn Papst 

den Ruf 
Johannes 

FRANZSTRASSE 

Erwähnung: Adreß-Buch für den Amtsbezirk Wanne 1898/1899 

Stadtbezirk: Wanne 

Ortstei 1: Wanne (Sickern) 
Kartengitter: C 4 

Die Straße ist vermutlich nach dem Landwirt Franz van de(r) 
Pavert (geb. 1820 'in Lenth bei Nimwegen/Niederlande, gest. am 

13.11.1901 in Wanne) benannt. 
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Im Adreß-Buch von 1898/1899 ist er als Eigentümer des damali­ 
gen Hauses Franzstraße 2 verzeichnet. 

Quelle: StAH, Bestand Haus Crange, Akte b 355. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 74 ff. - HEGLER 1903/1981, S. 108 f. 

FRED-ENDRIKAT-STRASSE 

Benennung: 16.04.1964, Rat der Stadt Wanne-Eickel 

Stadtbezirk: Wanne 
Ortstei 1: Wanne (Bickern) 

Kartengitter: C 4 

Der Kabarettist und Lyriker Fred Endrikat (geb. am 07.06.1890 
in Nakel an der Netze, gest. am 12.08.1942 in München) lebte 
bis 1908 in Crange, danach in Holsterhausen. Er arbeitete, 
nachdem er eine Schlosserlehre abgebrochen hatte, auf der 
Zeche Shamrock 3/4 als Pferdejunge, Schlepper und Lehrhauer. 

Endrikat, der schon in seiner Volksschulzeit heitere und 

ernste Verse schrieb, begann seine ersten kabarettistischen 
Auftritte auf der Bühne der Gastwirtschaft Nehring in Wanne. 

Nach dem Ersten Weltkrieg wohnte er zunächst in Magdeburg, 
danach in Berlin, München und zuletzt in Leoni am Starnberger 

See. 
Zahlreiche Tourneen führten ihn in die damaligen kulturel­ 

len Zentren wie Hamburg, Bremen, Düsseldorf, Köln, Mannheim, 
Berlin, Leipzig, Magdeburg und Königsberg. Seine Auftritte in 

den Kabaretts "Simpl" in München und "Charlott" in Köln zählen 
zu den Höhepunkten seiner künstlerischen Karriere. 

Mehrere seiner Werke zeugen von der inneren Verbundenheit 
Endrikats mit seiner Heimatstadt Wanne-Eickel. 

Quellen: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1963 - 
1964, Blatt 230, TOP 4. - WANNE-EICKELER ZEITUNG 06.11.1937. 

Literatur: BOURREE 1987, S. 61. - EMING 1991, S. 129 - 133. - ENDRIKAT 

1950. - DERS. 1950. - DERS. 1960. - DERS. 1967. - DERS. 1969, 
o.S. - DERS. 1969, o.S. - DERS. 1974, o.S. - DERS. 1975, S. 7. 
- DERS. 1976. - DERS. 1979, o.S. - DERS. 1984, S. 2. 
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FREILIGRATHSTRASSE 

Benennung: 23.07.1926, Magistrat der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: G 4 

Historie: Königstraße (Benennung am 03.03.1910) 

Ferdinand Freiligrath (geb. am 17.06.1810 in Detmold, gest. am 
18.03.1876 in Cannstatt), ein deutscher Bai ladendichter und 
"politischer" Lyriker, verließ als Primaner das Detmolder Gym­ 
nasium, trat in Soest eine Lehre als Kaufmann an, arbeitete 
von 1832 bis 1836 in Amsterdam, dann in Barmen als Angestell­ 
ter. Er hielt sich zunächst von revolutionären Strömungen 
fern. Seine Hinwendung zur politischen, revolutionären Dich­ 
tung vollzog sich 1843/44. Er floh nach dem Erscheinen seines 
freiheitlichen Gedichtbandes "Ein Glaubensbekenntnis" (1844) 
ins Ausland (Belgien, Schweiz, England), kehrte nach Düssel­ 
dorf zurück und wurde 1848 wegen der Veröffentlichung des Ge­ 
dichts "Die Toten an die Lebenden" verhaftet, jedoch freige­ 
sprochen. 

1851 wurde er wegen "staatsfeindlicher Umtriebe" erneut 
verhaftet. Nach seiner Freilassung siedelte er nach London 
über; 1866/67 kehrte er nach Deutschland zurück. 

Werke: "Gedichte" ( 1838), "Ein Glaubensbekenntnis" (Ge­ 
dichte, 1844), ·~a ira" (Gedichte, 1846), "Die Toten an die 
Lebenden" (1848), "Neue politische und soziale Gedichte" 
(1849), "Neue Gedichte" (1870, Ausg. 1876). 

Quelle: StAH, Protokollbuch des Magistrats der Stadt Herne 1926, Blatt 

160, TOP 23. 
Literatur: SCHULTE 1963, S. 80 f. 
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FREISENSTRASSE 

Erwähnung: Adreßbuch für den Amtsbezirk Wanne 1898/1899 

Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Sickern) 

Kartengitter: C 6 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Sickern von 1823 verzeichnet 
Josef-Wagner-Straße (Benennung am 19.04.1933) 
Otto-Schramme-Straße (Benennung um 1944) 
Freisenstraße (Benennung im Juli 1945) 

Die Freisenstraße ist nach dem ehemaligen Hof Freise benannt. 
Im Schatzbuch der Grafschaft Mark wird 1486 in "Byckeren" 

ein "Yryese" erwähnt, in der Türken Steuer liste von 1524 ein 
Kötter "Freyse" und i11 Türkensteuerregi ster von 1598 der "Kot­ 
ter Dietrich Freise". Im Feuerstättenverzeichnis von 1664 
steht im "Mittelambt Baurschaft Bickeren" ein "Freise, Kötter, 
eine Feuerplatz" unter der Grundherrschaft "Panthaleon in der 
Braubaurschaft". 

Der Hof wurde 1866/67 verkauft. 

Quellen: BAUERMANN 1937, S. 111. - BORGMANN 1936, S. 25. - SCHULTE 1925, 
S. 78. - TIMM 1986, S. 48, Nr. 762. - VuKAH, Gemeinde-Atlas 
Bickern 1823. übersichts-Handriß. 

Literatur: HEGLER 1911/1979, S. 80. 
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FRIEDASTRASSE 

Benennung: 24.05.1910, Gemeindevertretung Röhlinghausen 
Stadtbezirk: Eickel 

Ortsteil: Röhlinghausen 
Kartengitter: C 8 

Die Straße ist vermutlich nach dem Vornamen einer Frau be­ 
nannt, die in Verbindung mit der Schachtanlage Königsgrube zu 
sehen ist. 

Am 12.10.1909 erhielt die Magdeburger Bergwerks-Aktien-Ge­ 
sellschaft die Genehmigung zur Errichtung von sechs Vierfa­ 
milien-Wohnhäusern nebst Stallgebäuden an dieser Straße. 

Que 11 e: StAH, Protokoll buch der Gemeindevertretung Röh l i nghausen 1907 

- 1916, Blatt 218, TOP 8. 
Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 102 ff. 

FRIEDENSSTRASSE 

Benennung: 19.01.1909, Gemeindevertretung Röhlinghausen 
Stadtbezirk: Eickel 

Ortsteil: Röhlinghausen 
Kartengitter: B 7 

Historie: Querstraße (Benennung am 11.03.1899) 

Mit "Friede", "Frieden" (althochdeutsch t r i du = frei) bezeich­ 
net man im allgemeinen einen lustand ungestörter Ordnung oder 
ausgeglichener Harmonie. 

Es ist anzunehmen, daß dieser Straßenname gewählt wurde, 
weil die Straße auf die evangelische "Lutherkirche" in Röhling­ 
hausen zuführt. 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Röhl inghausen 1907 

- 1916, Blatt 118, TOP 10. 
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FRIEDGRASSTRASSE 

Erwähnung: 

Stadtbezirk: 
Ortsteil: 
Kartengitter: 

Straßen- und Hausnummer-Verzeichnis der Gemeinde Eickel 1893 

Eickel 

Eickel 
D 6 

Die Straße 
"Frittgras" 
burg. 

Die älteste bekannte Erwähnung stammt aus dem Jahre 1375. 
Damals erhielt Diederich van Eyckell anläßlich einer Teilung 
des väterlichen Erbes " ... dat vreitgraes ... ". In einer Karte 
von der Lage und Größe der zum Haus Berg gehörenden Grunstücke 

ist benannt nach der alten Gewannbezeichnung 
in der Gemarkung Ei cke 1 , F 1 ur II, genannt Dorne- 

aus dem Jahre 1787 wird die "Friedgraß weide" genannt. Diese 
war 1822 noch 52 Morgen groß und gehörte dama 1 s zum Hause 
Dorneburg. 

Quelle: VuKAH, Gemeinde-Atlas Eickel 1823. übersichts-Handriß. 
Literatur: HÖFKEN 1954, S. 68 f. u. Urkundenanhang Nr. 9. - KE I NHORST 

1965, s. 13. 

FRIEDHOFSTRASSE 

Benennung: 20.03.1914, Gemeindevertretung Holthausen 

Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Holthausen 
Kartengitter: L 4 

Historie: Lehmbrinkstraße (Benennung am 21.08.1901) 

Die Straße ist nach dem benachbarten Kommunalfriedhof von 
Holthausen benannt, der 1912/13 angelegt wurde. 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Holthausen 1901 - 
1917, Blatt 337, TOP 7. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 282 ff. 

228 



Friedgraß weide (siehe "FRIEDGRASSTRASSE") nördlich des Hauses 
Berg (Burg Ei ekel). Karte aus dem Jahre 1787. 

. . 1 
'''""'l'''"'.;;W:mkt:,:,~:<:,:,/:~t<"fä'+i•+f", :~L : __ : .. :.:L,;,J 
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FRIEDRICH-BECKER-STRASSE 

Benennung: 28.11.1928, Polizeipräsident Bochum, Polizeiamt Herne 

Stadtbezirk: Eickel 
Ortstei 1: Ei ekel 
Kartengitter: E 7 

Der Schriftsetzer Friedrich Becker beschäftigte sich in den 
80er Jahren des 19. Jahrhunderts mit knappschaftl ichen Reform­ 
fragen. Seine in den Bergarbeiterversammlungen gutgeheißenen 
Forderungen konnten bei der Gesetzgebung nicht durchgesetzt 

werden. 
Es wurde die Errichtung einer "Widerstandszentrale" ge­ 

gen knappschaftliche Verschlechterungen beschlossen und ein 
Komitee für die Gründung einer Rechtsschutzorganisation einge­ 
setzt, als deren besoldeter Sekretär Becker angestellt wurde. 
Auf dem Stiftungsfest des Christlich-sozialen Arbeiter-Vereins 
im Jahre 1885 bezeichnete dieser in seiner Rede als dessen 
Ziel und Zweck "die Errichtung eines Arbeiter-Syndikates zur 
Verteidigung der berechtigten Ansprüche der Arbeiter." Auf 
einer Delegiertenkonferenz in Bochum wurde der "Rechtsschutz­ 
verein für die bergmänni sehe Bevölkerung des Oberbergamtsbe­ 
zirks Dortmund" zum 01.04.1886 gegründet. Bei dieser Veran­ 
staltung führte Becker aus, daß die Wünsche der vorigen Dele­ 
giertenversammlung dem Knappschaftsvorstand mitgeteilt, aber 
nicht erfüllt worden seien. 

Vier Jahre später klagte Becker auf einer Versammlung am 
26.10.1890 in Essen, der Rechtsschutzverein habe nur noch 
wenige Mitglieder, und das, obwohl er seit dem Jahre 1888 auch 

den Hüttenarbeitern den Beitritt ermöglichte. Die Probleme 
waren durch politische und konfessionelle Gegensätze innerhalb 
der Arbeiterbewegung entstanden. Im April 1890 trat der Vor­ 
sitzende des Rechtsschutzvereins Josef Fusangel zurück. Es 
wurde ein provisorisches Komitee zur Gründung eines neuen Ver­ 
bandes gegründet; zum Geschäftsführer wählte man Friedrich 
Becker. Der "Rheinisch-westfälische Bergarbeiter-Verein 
'Glückauf' zur Wahrung und Förderung der bergmännischen In­ 
teressen im Oberbergamtsbezirk Dortmund" nahm am 04.05.1890 
seine Arbeit auf, hielt sich jedoch nur wenige Monate. 

Es bestanden Ortsvereine in Ei ekel, Bickern und Röhl ing- 
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hausen. In den Vorstand wurd~ der Delegierte Schlotky aus 
Eickel gewählt. 

Quelle: Amtsblatt der Preuß. Regierung in Arnsberg 1928, Teil II, Stück 
72, Nr. 1514. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 148 ff. - BROSE 1985, S. 87 - 105. 
- GEYER 1987, S. 46 f. - HUE 1923, S. 330 - 336. - IMBUSCH 
1908/1980, S. 267 - 273, 328 - 337 u. 691 - 698. - TENFELDE 
1981, s. 550 - 572. 

FRIEDRICH-BROCKHOFF-STRASSE 

Benennung: 16.12.1969, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Sickern) 
Kartengitter: C 4 

Friedrich Brockhoff (geb. am 18.02.1845 in Bickern, gest. am 
08.03.1926 in Wanne) war vom 15.07.1866 bis zum 31.03.1921 zu­ 
nächst Lehrer und dann Rektor der Cranger Schule. Außerdem war 
er mehr als 58 Jahre Organist an der evangelischen Kirche in 
Crange. 1866 gründete er den Männergesangsverein "Eintracht 
Crange". 

Brockhoff, dessen großes heimatgeschichtliches Wissen sich 
in seinen Lebenserinnerungen niederschlägt, entstammte einer 
alteingesessenen Familie: Schon im Feuerstättenverzeichnis von 
1664 wird in der "Freiheit Crange" ein "Berndt Brockhoff, Kot­ 
ter, eine Feuerstette, neben einem stehenden Kessel und Brau­ 
haus, wirt aber selten gebrauchet" erwähnt. 

Que 11 en: SCHULTE 1925, s. 103. - StAH, Protoko 11 buch des Rates der Stadt 
Wanne-Eickel 1969 - 1970, Blatt 16, TOP 7 c. - WANNE-EICKELER 

ZEITUNG 09., 10.03.1926. 
Literatur: BROCKHOFF 1, 1971, S. 16 - 27; 1, 1974, S. 6 - 14. 
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Friedrich Brockhoff (siehe "FRIEDRICH-BROCKHOFF­ 
STRASSE") vor der Cranger Schule 

um 1910 
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FRIEDRICH DER GROBE 

Benennung: 28.05.1986, Bezirksvertretung Sodingen· 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Horsthausen 
Kartengitter: K 1/2 

Historie: Friedrich der Große <westliches Teilstück> (Verlängerung 
am 20.11.1987) 

Die Straße, benannt nach König Friedrich I l. von Preußen (geb. 
am 24.01.1712 in Berlin, gest. am 17.08.1786 in Potsdam), 
wurde in einem neu erschlossenen Industrieansiedlungsgebiet 
auf dem Gelände der ehemaligen Schachtanlage Friedrich der 
Große angelegt. 

Im Jahre 1857 wurden die Geviertfelder "Gutes Recht I bis 
IV" und 1861 das Geviertfeld "Neues Louisenglück" an August 
Bochkoltz verliehen. Die Konsolidierung dieser Feld~r unter 
dem Nam_en "Friedrich der Große" erfolgte 1874. 

Im Jahre 1870 war Teufbeginn des Schachtes 1 (= Hagedorn) 
in Herne-Horsthausen, 1874 konnte er in· Betrieb genommen wer­ 
den. In den Jahren 1890 bis 1893 erfolgten die Arbeiten zum 
Abteufen des Schachtes 2 (= von Waldthausen, siehe "Yon-Waldt­ 
hausen-StraBe"). Die Schächte 3 und 4 wurden ab 1902 abge­ 
teuft. Der Teufbeg i nn des Schachtes 5 1 ag im Jahre 1913. Im 
Zentralschacht 6 wurde 1966 die Förderung aufgenommen. 

1895 wurde für die Schachtanlage 1/2 ein eigener Hafen am 
ehemaligen Zweigkanal des Dortmund-Ems-Kanals in Betrieb ge­ 
nommen; der Hafen für die Schachtanlage 3/4 ist 1915 fertigge­ 
stellt worden. 

Die Gewerkschaft Friedrich der Große ging 1918 in den Be­ 
sitz des Bochumer Vereins über, der 1921 die Zeche an die Il­ 
seder Hütte verkaufte (siehe "Ilseder Straße"). Im Jahre 1930 
wurden die Einzelschachtanlagen 1/2, 3/4 und 5 zu einer be­ 
trieblichen Einheit zusammengefaßt. 

1952 wurde das Bergwerk in die Steinkohlenbergwerke Fried­ 
rich der Große AG umgewandelt. Die Ilseder Hütte brachte 
Friedrich der Große 1969 in die Ruhrkohle AG ein. Die Schacht­ 
anlage gehörte zur Bergbau AG Essen, die zum 01.05.1972 aufge­ 
löst wurde. Friedrich der Große war seitdem Teil der Bergbau 
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AG Herne/Recklinghausen. 
Ab 01.05.1973 bildeten die Zechen Friedrich der Große und 

Mont Cenis eine Fördereinheit und eine Bergwerksdirektion. Die 
höchste Förderung wurde 1974 mit 2,21 Tonnen erbracht (3.610 
Beschäftigte). Das Steinkohlenbergwerk Friedrich der Große - 
Mont Cenis wurde am 31.03.1978 als letzte Herner Zeche still­ 
gelegt. Die Schächte wurden 1980 verfüllt. 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Bezirksvertretung Sodingen 1986, Blatt 
23, TOP 9. 

Literatur: ETZLER 1981, S. 18 - 22. - FRIEDRICH DER GROßE MONT-CENIS 1870 
- 1978. - GEBERT 1976, S. 59 - 65. - GEBHARDT 1957, S. 181 - 
187. - HENCZYK 1977. - HERMANN 1990, S. 251 f. - HUSKE 1987, S. 
305 - 307. - MAJOREK 1990. - SCHULTZ 1963, S. 58 - 61. - TREUE 
1958. - DERS. 1960. 

234 



FRIEDRICH-EBERT-PLATZ 

Benennung·: 11.02.1946, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: G 4 

Historie: <Platz direkt vor dem Rathaus> 

(Benennung am 15.11.1912) 
Adolf-Hitler-Platz <Marktplatz und Teile der Behrens­ 

straße und Freiligrathstraße> (Be­ 

nennung am 03.04.1933) 
Rathausplatz (Benennung am 27.04.1945) 

Marktplatz 

Friedrich Ebert (geb. am 04.02.1871 in Heidelberg, gest. am 

28.02.1925 in Berlin) war der erste Reichspräsident der Wei­ 

marer Republik. Nachdem die Weimarer Nationalversammlung 
Friedrich Ebert 1919 zum vorläufigen Reichspräsidenten gewählt 
hatte, verlängerte der Reichstag 1922 unter Verzicht auf die 
in der Verfassung vorgeschriebene unmittelbare Volkswahl seine 
Amtszeit bis 1925. 

Politisch der SPD zugehörig (Vorsitzender von 1913 - 1919) 
erwarb er sich durch seine maßvolle - politische Gegensätze 
ausgleichende - Amtsführung Autorität und Ansehen, auch bei 
politischen Gegnern. 

In den schweren innenpolitischen Krisen während seiner 
Amtszeit (Spartakisten- und Kommunistenaufstände, Kapp-Putsch, 
Hitler-Putsch) bewahrte er als Reichspräsident überparteiliche 
Neutralität. Zur Verteidigung der demokratischen Republik 
setzte er seine verfassungsmäßigen Machtbefugnisse (Art. 48 
der Weimarer Verfassung) dann ein, wenn er es für notwendig 

hielt. 

Quel Je: StAH, Protokollbuch der Stadtverordnetenversammlung der Stadt 
Herne 1945 - 1948, Blatt 11, TOP 3 Nr. 3. 
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FRIEDRICHSTRASSE 

Benennung: 
Stadtbezirk: 
Ortsteil: 
Kartengitter: 

03.08.1903, Gemeindevertretung Röhlinghausen 
Eickel 
Röhlinghausen 
B 7 

Der Wirtschafts- und Sozialpolitiker Dr. jur. Friedrich Adolf 
Harnmacher (geb. 01.05.1824 in Essen, gest. 11.12.19D4 in Ber­ 
lin-Charlottenburg) war von 1856 bis 1871 Mitglied des Verwal­ 
tungsrats der Bergbau-Aktien-Gesellschaft Pluto. 

Nach dem Studium der Rechtswissenschaften in Bonn und 
Berlin betätigte er sich 1848 in der Essener Demokratischen 
Partei. Nach Auflösung der Preußischen Nationalversammlung war 
er führend im Kampf gegen die Regierung betei I igt. Nach einer 
Untersuchungshaft von November 1848 bis Apri 1 1849 wurde er 
vom Dienst suspendiert. Trotz des Freispruchs von der gegen 
ihn erhobenen Anklage wurde er im September 1851 aus dem 
Staatsdienst entfernt. 

Es folgten Kontakte zur Montanindustrie und Beteiligung an 
Bergbauunternehmen. Im Jahre 1858 veranlaßte der zwischenzeit- 
1 ich zum Dr. jur. promovierte Harnmacher die Gründung des Ver­ 
eins für die bergbaulichen Interessen im Oberbergamtsbezirk 
Dortmund, dessen Vorsitzender er bis 1890 war. 

1863 wurde er ins Preußische Abgeordnetenhaus gewählt, dem 
er bis 1898 angehörte. Von 1869 bis 1898 {mit Unterbrechungen) 
war er Mitglied des Deutschen Reichstages. Als Parlamentarier 
betätigte er sich besonders auf dem Gebiet der Wirtschafts­ 
und Sozialpolitik. Im Mai 1889 trat er erfolgreich als Ver­ 
mittler beim Bergarbeiterstreik im Ruhrgebiet auf. Wegen der 
den Bergarbeitern gemachten Zugeständnisse kam es zum Bruch 
mit dem Verein für die bergbaulichen Interessen. 

Quel Je: StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Röhl inghausen 1895 - 
1903, Blatt 241, TOP 11. 

Literatur: BRÜNTGENS 1976, S. 4. - DlCKHOFF 1985, S. 81 f. - SCHALKER GRU­ 
BEN- UND HÜTTENVEREJN 1878 - 1903, S. 18 u. 20. - ZUNKEL 1966, 
s. 558. 
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FRITZ-REUTER-STRASSE 

Benennung: 03.12.1953, Rat der Stadt Wanne-Eickel 

Stadtbezirk: Eickel 
Ortstei 1: Röhl inghausen 
Kartengitter: C 7 

Der niederdeutsche Dichter Fritz Reuter (geb. am 07. 11 . 1810 
in Stavenhagen/Mecklenburg-Schwerin, gest. am 12.07.1874 in 
Eisenach) wurde als Burschenschafter 1833 nach dem Hambacher 
Fest ein Opfer der Demagogen-Verfolgung, erst zum Tode verur­ 
teilt, dann von König Friedrich Wilhelm I!I. zu 30 Jahren 
Festungshaft "begnadigt", schließlich nach sieben Jahren ent­ 
lassen. Seit 1863 lebte er als Dichter in Eisenach. 

Werke: "Läuschen un Rimels" (Gedichte, 2 Bände, 1858), 
"01 le Kamellen" (Autobiographische Roman-Trilogie: "Ut de 
Franzosentid" <1859>, "Ut mine Festungstid" <1862>, "Ut mine 
Stromtid" <1862/64>). 

Quelle: StllH. Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1953 - 

1956, Blatt 3, TOP 4 C 3. 
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FUNKENBERGSTRASSE 

Benennung: 31.03.1981, Rat der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: G 3 

Die Straße ist benannt nach dem früheren Hof und der dazugehö­ 
renden Ölmühle Funk.enberg in der Gemarkung Herne, Flur II, ge­ 
nannt Sodingen. 

Die Mühle wurde um 1539 von der Witwe des am 29.05.1529 
durch seinen Schmied erschlagenen "tollen" Jobst von Strün­ 
k.ede, Margarete von Asbeck. gebaut. 

1789 erhielt der Ölmüller Johann Wilhelm Funk.enberg die 
Mühle in Erbpacht, 1811 ging sie in den Besitz der Familie 

über. 
Die Mühle diente dazu, aus dem Leinsamen, der bei dem von 

jedem Bauern zur Leinenherstel lung geübten Flachsbau abfiel, 
oder aus dem ebenfalls stark. angebauten Raps Öl (Leinöl und 
Rüböl) zu schlagen. 1841 wurde die Mühle an Georg Weusthoff 
verkauft, der sie zu einer Korn- und Ölmühle ausbaute. Hierzu 
wurde eine Dampfmaschine angeschafft, wahrscheinlich die erste 
Dampfmaschine. die in Herne lief. 1857 ging die Mühle in den 
Besitz der "Herner Dampfmühlert:Handlungs-Komm-ndit-Gesell- 
schaft" über und wurde zu einem industriellen Großbetrieb aus­ 
gebaut. Später geriet die Firma in wirtschaftliche Schwierig­ 
keiten. 1888 wurde der Mühlenbetrieb eingestellt. 

Quel Jen: HERNER ANZEIGER 14. 12., 21.12.1935. - StAH, Protokollbuch des 
Rates der Stadt Herne 1981, Blatt 241, TOP 15. - VuKAH, Ge­ 
meinde-Atlas Herne 1823. übersi~hts-Handriß. 

Literatur: HARTUNG/SCHMIDT 1967, S. 52, Nr. 89. 
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GABELSBERGERSTRASSE 

Benennung: 18.08.1899, Gemeindevertretung Eickel 
Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Eickel 
Kartengitter: C 6 

Historie: Invalidenstraße (Benennung vor 1893) 

Der bayerische Kanzleibeamte Franz Xaver Gabelsberger (geb. am 
09.02.1789 in München, gest. am 04.01.1849 in München) schuf 
eine weitverbreitete Kurzschrift. Ihr System wurde auf viele 
andere Sprachen übertragen und ist Grundlage der heutigen 
deutschen Kurzschrift. 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Eickel 1896 - 1900, 

Blatt 248, TOP 6. 

GABELSBERGERSTRASSE 1915 
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GAHLENSTRASSE 

Benennung: 14.11.1974, Rat der Stadt Wanne-Eickel 

Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Sickern) 

Kartengitter: B 4 

Historie: Rosenstraße (Benennung vor 1898) 
Kirchweg (Benennung am 03.11.1947) 

Die Gahlenstraße mündet in die Dorstener Straße, die von Bo­ 
chum über Eickel und Wanne nach Dorsten-Gahlen führt und frü­ 
her auch Gahlensche Straße bzw. Gahlenscher Kohlenweg genannt 
wurde. Die heutige Gahlenstraße erinnert an jene Zeit, in der 
die Kohlen von Bochumer Zechen noch mit Pferdefuhrwerken nach 
Gahlen an der Lippe transportiert wurden (siehe auch "Dorste­ 
ner Straße"). 

Quel Jen: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1974, 
Blatt 935, TOP 2. - WESTDEUTSCHE ALLGEMEINE ZEITUNG 05.10.1974. 

GARTENSTRASSE 

Benennung: 16.04.1903, Gemeindevertretung Holsterhausen 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Holsterhausen 
Kartengitter: E 5 

Vor der Jahrhundertwende wurden an dieser Straße für Bergleute 
Häuser errichtet, zu denen jeweils ein Garten gehörte. 

Quel Je: StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Holsterhausen 1902 
- 1910, Blatt 41 , TOP 5 m. 
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GARTENS TRASSE um 1940 

GAUßSTRASSE 

Benennung: 14.11.1974, Rat der Stadt Wanne-Eickel 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Holsterhausen 
Kartengitter: F 5 

Historie: Liebigstraße (Benennung am 16.12.1958) 

Der Mathematiker und Astronom Karl Friedrich Gauß (geb. am 
30.04.1777 in Braunschweig, gest. am 23.02.1855 in Göttingen) 
arbeitete richtungweisend für die moderne Zahlentheorie. 

Grundlegend waren seine Untersuchungen zur höheren Algebra und 

Analysis. In der Himmelskunde bahnte Gauß neue Wege zur Be­ 
rechnung der Planetenbahnen. 1833 baute er den ersten elektro­ 
magnetischen Telegraphen. 

Quel Je: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1974, 

Blatt 935, TOP 2. 
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GEITLINGSTRASSE 

Benennung: 26.01.1953, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 

Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Horsthausen 

Kartengitter: H 1 

Die Straße ist benannt nach der Geitlinggruppe, bestehend aus 
den drei Flözen "Geitling 1", "Mentor" und "Yincke", in den 
unteren Eßkohlenschichten des Ruhrgebiets. 

"Getling" oder "gaidling" ist im westfälischen Raum die 
mundartliche Bezeichnung für die Amsel (= Schwarzdrossel). 

Die Straße gehört zum Siedlungsgelände Pantrings Hof, das 
zu Beginn der 50er Jahre bebaut wurde. 

Quel Je: StAH, Protokollbuch der Stadtverordnetenversammlung der Stadt 
Herne 1952 - 1954, Blatt 12, TOP 18 a D. 

Literatur: BOETTCHER 1964, S. 37 f. - KOCH 1962, S. 447 - 449. 

GELSENKIRCHER STRASSE 

Adreßbuch für den Amtsbezirk Wanne 1898/1899 als 

Gelsenkirchenerstraße 

Stadtbezirke: Wanne/Eickel 

Erwähnung: 

Ortsteile: Röhlinghausen/Wanne (Bickern) 

Kartengitter: B 6 

Historie: Verzeichnet in den Gemeinde-Atlanten Bickern und Röhlinghau­ 
sen von 1823 als "Landstraße von Gelsenkirchen nach Bickern" 
Wanner Straße <Röhlinghausen> (Benennung vor 1898) 

Die Straße führt zur westlichen Nachbarstadt von Herne. Der 
durch Zusammensetzung mit "Kirche" (= Kerke, Kirke) gebildete 
Ortsname taucht um 900 bis 1100 auf und weist auf damals er­ 
richtete Tochterkirchen hin: Die Georgskirche wurde um das 
Jahr 1000 von einer Äbtissin des Frauenstiftes Essen auf dem 
Gebiet ihres Oberhofes Brockhof erbaut. Der Name von Gelsen­ 
kirchen ersc~eint im Urbar F des Klosters Werden an der Ruhr, 
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das hier auch Besitz hatte. Er lautet um 1150 "Geilistirinkir­ 

kin". 1265 hat sich der Name bereits deutlich verändert; er 

lautet jetzt "Gelstenkerken". 1300 heißt das Kirchspiel "Gel­ 

stingkercken", 1486 wird "Gelsenkercken" im Schatzbuch der 
Grafschaft Mark, 1542 "Gelsenkerken", 1598 "Gelsenkirchen" 
und 1664 das "Niederambt Dorf Gelsenkirchen" im Feuerstätten­ 
verzeichnis des Amtes Bochum genannt. 

Die Gemeinden Gelsenkirchen, Schalke, Heßler, Braubauer­ 
schaft, Bulmke und Hüllen schieden zum 01.05.1868 aus dem Amt 
Wattenseheid aus und bildeten das Amt Gelsenkirchen. Durch kö­ 
niglichen Erlaß vom 29.11.1875 wurde der Gemeinde Gelsenkir­ 
chen das Stadtrecht verliehen. Sie schied damit aus dem Amt 
Gelsenkirchen aus, das nunmehr den Namen Schalke erhielt. Am 
11.07.1876 wurde ein neues, die Gemeinde Ockendorf umfassendes 
Amt gebildet. Ämter und Stadt blieben im Kreis Bochum (bis 
30.09.1876) und danach im Landkreis Bochum bis zur Kreistei­ 
lung am 01.07.1885. Der Landkreis Bochum wurde in die Kreise 
Bochum, Gelsenkirchen und Hattingen gete i I t. Der neugescha f - 
fene Kreis Gelsenkirchen umfaßte die Städte Gelsenkirchen und 
Wattenseheid, sowie die Ämter Schalke, Ockendorf, Wanne und 
Wattenseheid. folgende Gemeinden gehörten zum Kreis: Bickern 
(ab 1897 Wanne). Braubauerschaft (ab 1900 Bismarck). Bulmke, 
Crange, Eickel, Eppendorf, Günnigfeld, Heßler, Höntrop, Hol­ 
sterhausen, Hüllen, Leithe, Munscheid, Röhlinghausen, Schalke, 
Sevinghausen, Ockendorf und Westenfeld. 

Aus dem Kreis Gelsenkirchen schied zum 01.04.1896 die Stadt 
Gelsenkirchen als kreisfreie Stadt aus, die zum 01.04.1903 mit 
den Landgemeinden Bu lmke, Hüllen, Ueckendorf, Schalke und Heß- 
1 er zur Großstadt wuchs. Der verbleibende Landkreis Gelsenkir­ 
chen wird zum 31.03.1926 aufgelöst. Rechtsnachfolger wird die 
neugebildete kreisfreie Stadt Wanne-Eickel, die aus den Gemein­ 
den Crange, Eickel, Holsterhausen, Röhlinghausen und Wanne ent­ 
steht. Zur Stadt Wattenseheid kommen die Gemeinden Eppendorf, 
Teile von Günnigfeld, Höntrop, Teile von Leithe, Munscheid und 
Sevinghausen. Die Stadtgemeinden Gelsenkirchen und Buer sowie 
die Landgemeinde Horst-Emscher werden zum 01.04.1928 zur Stadt 
Gelsenkirchen-Buer vereinigt, die im Jahre 1930 den Namen Gel­ 
senkirchen erhält. Zum Ende des zweiten Weltkrieges betrug die 
Einwohnerzahl 170.000 Personen, die bis 1959 auf etwa 319.000 
anstieg und heute auf etwa 291.000 Personen gesunken ist. 

243 



Quellen: BAUERMANN 1937, S. 118 f. - BORGMANN 1936, S. 28. - KÖTZSCHKE 
1906/1978, S. 253 u. 319. - SCHULTE 1925, S. 129 - 137 u. 159. 
- TIMM 1986, s. 41 f., Nr. 461 - 495. - VuKAH, Gemeinde-Atlas 
Sickern 1823. übersichts-Handriß. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Röh- 

1 i nghausen 1823. übers i chts-Handr i ß. - WESTDEUTSCHE ALLGEMEINE 
ZEITUNG, Ausgabe Gelsenkirchen, 29.03., 07.06., 17.06., 
23.08.1975. - WUB VII 1908/1975, Nr. 2589. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 94 ff. - DARPE 1907. - DöHMANN 1906, 
S. 8. - HEIMATBUND GELSENKIRCHEN 1950. - LUDORFF 1908. - LÜHRIG 

1984, S. 72, Abb. 60, u. S. 73, Abb. 61. - SCHNEIDER 1936, S. 
49. - VERWALTUNGS-BERICHT GELSENKIRCHEN 1903 - 1920, bes. s. XI 
ff. - WISPLINGHOFF 1982, S. 7 - 19. 

GEORGSTRASSE 

Benennung: 10.05.1904, Gemeindevertretung Wanne 

Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Sickern) 

Kartengitter: B 4 

Der Straßenname erinnert vermutlich an den Ritter Sankt Georg. 
Georg soll 303 n. Chr. unter Diokletian (römischer Kaiser 284 
- 305) den Märtyrertod gestorben sein. 

Er wird als Drachentöter gefeiert; denn nach einer Legende 
aus dem 12. Jahrhundert hat er einen Lindwurm getötet, der eine 

Königstochter verschlingen wollte. So wird er auch in der bil­ 

denen Kunst als Ritter im Kampf mit dem Drachen dargestellt. 
Georg gilt als Schutzheiliger der Krieger, Waffenschmiede und 
Bauern. 

Mehrere Straßen hatien ihren Namen aus der christlichen Re­ 
ligion erhalten (siehe "Josefstraße", "Paulstraße" und "Peter­ 
straße"). 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Wanne 1902 - 1906, 
Blatt 183, TOP 10. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, s. 44 ff. 
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GERHART-HAUPTMANN-STRASSE 

Benennung: 03.12.1953, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Sickern) 
Kartengitter: B 6 

Der Dra11atiker und Erzähler Gerhart Hauptmann (geb. am 

15.11.1862 in Obersalzbrunn/Schlesien, gest. am 06.06.1946 in 
Agnetendorf) wurde nach dem Besuch der Realschule in Breslau 
Landwirt. Zwei Jahre besuchte er die Breslauer Kunstschule und 
lebte ab 1883/84 als Bildhauer in Rom. Dort machte er seine 
ersten Versuche als Dramatiker. Ab 1884 lebte er in Berlin, wo 
er ein Studium an der Universität aufnahm. Hi er bekam er Kon­ 
takt zu dem Kreis der Brüder Hart und beschäftigte sich mit 
zeitgenössischer Literatur. 1894 unternahm Gerha rt Hauptmann 
Reisen nach Paris und Amerika. Im Jahre 1896 schlug ihn Erich 
Schmidt für den Schillerpreis vor; diesen Vorschlag lehnte 
Kaiser Wilhelm II. ab. 1905 wurde ihm die Ehrendoktorwürde der 
Universität Oxford und 1912 der Nobelpreis verliehen. 

Gerhart Hauptmann gilt als Hauptvertreter des Naturalismus 
und eroberte damit das deutsche Theater. 

Zu seinen wichtigsten dramatischen Werken gehören: "Vor 
Sonnenaufgang" ( 1889); "Die Weber" ( 1892); "Kollege Crampton" 
(1892); "Hanneles Himmelfahrt" (1893); "Der Biberpelz" (1893); 
"Florian Geyer" ( 1896); "Die versunkene Glocke" ( 1896); "Fuhr­ 
mann Henschel" ( 1898); "Michael Kramer" ( 1900); "Rose Bernd" 
(1903); "Und Pippa tanzt" (1906); "Die Ratten" (1911); "Indi­ 
podi" (1921); "Dorothea Angermann" (1926); "Vor Sonnenunter­ 
gang" (1932); die Atriden-Tetralogie mit "Iphigenie in Delphi" 
(1941}; "lphigenie in Aulis" (1944); "Agamemnons Tod" und 
"Elektra" (beide erst nach des Dichters Tod erschienen). 

Zu seinem epischen Werk gehören: "Bahnwärter Thiel" 
(1892}; "Der Narr in Christo"; "Emanuel Quint" (1910); "Der 
Ketzer von Soana" (1918); "Die Insel der großen Mutter" 
( 1924}; das Versepos "Ti 11 Eulenspiegel" ( 1927); "Der Schuß im 
Park" (1942). 

Autobiographische Werke sind: "Griechischer Früh! ing" 
(1908); "Buch der Leidenschaft" (1930, 2 Bände); "Im Wirbel 
der Berufung" (1936); "Das Abenteuer meiner Jugend" (1937, 2 
Bände). 
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Quelle: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1953 - 

1956, Blatt 3, TOP 4 Nr. 5. 

GERICHTSSTRASSE 

Benennung: 03.11.1947, Stadtvertretung Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Bickern) 
Kartengitter: C 5 

Historie: Bismarckstraße (Benennung vor 1913) 
August-Bebel-Straße (Benennung am 05.03.1946) 

Der Straßenname erinnert an das Amtsgericht Wanne-Ei ekel, das 
an dieser Straße lag. 

Seit der Einführung des Al !gemeinen Landrechts in Preußen 
1794 gehörte das Gebiet der ehemaligen Stadt Wanne-Eickel zum 
Kreisgericht Bochum, Schwurgericht Essen und zum Appelations­ 
Departement Hamm. 

Bei der Neuorganisation der Gerichte zum 01.10.1879, die 
die Kreisgerichtsverfassung aufhob und dafür Amts- und Landge­ 
richte wie auch Oberlandesgerichte einführte, erhielt Gelsen­ 
kirchen ein Amtsgericht, das dem Bezirk des Landgerichts Essen 
zugeteilt wurde. Der Amtsbezirk Wanne gehörte ab diesem Zeit­ 
punkt zur Zuständigkeit des Amtsgerichts Gelsenkirchen, des 
Landgerichts Essen und des Oberlandesgerichts Hamm. 

Die Ämter Wanne und Eickel bemühten sich um die Errichtung 
eines Amtsgerichts. 1891 wurde eine von Amtmann Winter und dem 
Gemeindevorsteher Overhoff unterzeichnete Eingabe dem Justiz­ 
minister überreicht. 1893 stellte die Gemeindevertretung 
Sickern einen Baup l a t z für das Gerichtsgebäude kostenlos zur 
Verfügung und erklärte sich bereit, ein Gebäude für die Ju­ 
stizverwaltung zu errichten. Am 14.04.1896 befaßte sich die 
Gemeindevertretung erneut mit der Frage und beschloß, falls in 
der Gemeinde Sickern ein Amtsgerichtsgebäude für Wanne und 
Eickel errichtet würde, sei die Gemeinde bereit, dieses für 
zwei, eventuell auch für vier Richter sowie mit Dienstwohnung 
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für einen Richter und den Gerichtsaufseher der Just i zverwa 1- 

tung zur Verfügung zu stellen und die äußeren Reparaturen an 

dem Gebäude zu übernehmen. 

Ab 1902 gab es auch von der Gemeindevertretung Eickel Be­ 

strebungen, ein Amtsgericht für die Ämter Wanne, Eickel und 

Hordel zu erhalten. Wanne führte die Verhandlungen in dem 
bisherigen Sinne weiter. Am 23.01.1904 legte die Gemeinde 
Wanne dem Justizminister abermals eine Denkschrift unter Dar­ 
legung der veränderten Verhältnisse vor. 

Am 21.02.1906 wurde die Frage der Errichtung eines Amtsge­ 
richts erneut im Abgeordnetenhaus erfolglos behandelt. Das 
Projekt war für die Staatsregierung nur unter zwei Vorausset­ 
zungen diskutabel. Die eine sei, daß die Geschäfte des Amtsge­ 
richts Gelsenkirchen derart anwachsen würden, daß bei Abtren­ 
nung des Amtes Wanne nicht Räume in dem alten Gerichtsgebäude 
leer bleiben müßten; die zweite noch wesentlichere Vorausset­ 
zung gehe aber dahin, daß die Gemeinde Wanne sich zunächst mit 
der Gemeinde Eickel zu einem Kommunalwesen vereinigen müsse. 
Da zwischen diesen beiden Orten Konkurrenz über den Besitz des 
Amtsgerichts vorhanden sei, wäre die Staatsregierung nicht in 
der Lage, der Anregung zu folgen. Am 25.06.1912 wurde durch 
die Gemeinden Wanne und Eickel in einer gemeinsamen Eingabe 
festgelegt, daß die beiden Gemeindevertretungen nunmehr entge­ 
gen ihren bisherigen Anträgen übereinstimmend beschlossen hät­ 
ten, sich mit der Errichtung eines einzigen, für sie gemeinsa­ 
men Amtsgerichts zufriedenzugeben. Durch den Ersten Weltkrieg 
fanden die Verhandlungen ein Ende. 

Am 23.10.1920 wandten sich die Ämter Wanne und Eickel er­ 
neut mit einem Antrag an den Justizminister, dem sich die Han­ 
delskammer Bochum am 31.02.1921 anschloß. Aber auch dieser 
Versuch war erfolglos. Zuständig für Crange, Wanne und Röh­ 
l inghausen blieb das Amtsgericht Gelsenkirchen und für Eickel 
und Hol sterhausen das Amtsgericht Bochum. Erst durch das Ge­ 
setz vom 15.07.1930 wurde das Amtsgericht Wanne-Eickel ge­ 
bildet und dem Landgericht Bochum zugeteilt. Es nahm am 
01.02.1933 seine Arbeit im Rathaus Wanne auf. Das Rathaus 
sollte nur vorübergehende Unterkunft sein, bis das neue Amts­ 
gerichtsgebäude bezogen werden konnte, dessen Entwurf schon 
1930 fertiggestellt war. Es sollte Ecke Zeppelinstraße/Haupt­ 
straße entstehen. 
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Im Dezember 1946 zog das Amtsgericht in die Gerichts­ 
straße 7. Es dauerte noch bis zum 21.11.1952, bis der Richt­ 
kranz über dem neuen Amtsgerichtsgebäude an der Hauptstraße 
129 wehte. Die Einweihung fand am 20.11.1953 statt. 

Quel Jen: Amt! iche Bekanntmachung 14.12.1946. - StAH, Protokollbuch der 
Stadtvertretung Wanne-Eickel 1945 - 1948, Blatt 106, TOP 4. - 
WANNE-EICKELER ZEITUNG 10.01., 26.06.1930, 22.01., 19.02.1931, 
04.03.1932, 25.01., 01.02., 11.02.1933, 22.11.1952, 21.11.1953. 

Literatur: AMT WANNE 1925, S. 41 ff. - DENKSCHRIFT AMTSGERICHT WANNE 1904. 

GERMANENSTRASSE 

Benennung: 12.04.1934, Polizeipräsident Bochum, Polizeiamt Herne 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 

Ortsteil: Baukau 
Kartengitter: F 3 

Historie: Feldstraße (Benennung am 22.07.1898) 

Schwedenstraße (Benennung am 25.05.1908) 

Westring <Teilstück bis Forellstraße> 
(Umbenennung am 09.09.1968) 

Im Jahre 1933 glaubte der damalige Leiter des Emschertal­ 
Museums Karl Brandt (siehe "Karl-Brandt-Weg"), in Baukau e Ine 
germanische Siedlung entdeckt und ausgegraben zu haben. Beson­ 
dere Bedeutung kam diesem archäologischen Befund deshalb zu, 
weil Brandt 1931 in unmittelbarer Nähe dieser Siedlungsstelle, 
nämlich im Schloßpark Strünkede, 12 germanische Brandgruben­ 
gräber aus der römischen Kaiserzeit freilegen konnte. In die­ 
ser Euphorie stellte er den Antrag auf Umbenennung der Schwe­ 
denstraße; dieser wurde genehmigt und die Germanenstraße be­ 
nannt. Wenig später mußte Brandt feststellen, daß die Sied­ 
lungsstelle aus der vorrömischen Eisenzeit stammte. Die Publi­ 
kation der Funde und Befunde erfolgte 1959 durch Prof. Rudolf 
Stampfuß. 
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Quellen: Amtsblatt der Preuß. Regierung in Arnsberg 1934, Teil II, 

Stück 30, Nr. 280. - RHEINISCH-WESTFÄLISCHE ZEITUNG 03.01.1934. 

- StAH, Rundverfügung der Stadt Herne Nr. 15/34 vom 04.05.1934. 

Literatur: STAMPFUß 1959, bes. S. 40 ff., 98 f. u. Taf. 16. - WAND-SEYER 

1986, s. 50 ff. 

GERTHER STRASSE 

Benennung: 21.08.1901, Gemeindevertretung Holthausen 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Holthausen 
Kartengitter: L 5 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Holthausen von 1826 verzeichnet 

Die Straße führt in den Bochumer Stadtteil Gerthe, der schon 
in vorchristlicher Zeit besiedelt und bis weit in die zweite 
Hälfte des 19. Jahrhunderts von der Landwirtschaft geprägt 
wurde. 

Um 880/884 wird zum ersten Mal schriftlich im Urbar A der 
Abtei Werden die "uilla Gerthrium" erwähnt. Im Urbar E aus 
der Zeit um 1150 lautet der Ortsname "Gerthere". 1486 wird 
"Gerthe" im Schatzbuch der Grafschaft Mark, 1542 "Gerten" in 
der Türkensteuerliste des märkischen Amtes Bochum, 1598 
"Gertte" im Türkensteuerregi ster für das Amt Bochum und 1664 
die "Baurschaft Gertten" im Feuerstättenverzeichnis des Amtes 
Bochum genannt. 

Von 1816 bis 1844 gehörte die Gemeinde Gerthe zur Bür­ 
germeisterei (danach Amt) Bochum, Kreis Bochum (ab 01.10.1876 
Landkreis). ab 01.04.1881 zum Amt Bochum-Nord und ab 
01.04.1900 zum Amt Harpen. Das Amt Gerthe bestand vom 
01.04.1926 bis zur Eingemeindung nach Bochum zum 01.08.1929. 
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Quellen: BAUERMANN 1937, S. 108. - BORGMANN 1936, S. 22 f. - KÖTZSCHKE 

1906/1978, S. 72 u. 214. - SCHULTE 1925, S. 51. - StAH, Proto­ 

kollbuch der Gemeindevertretung Holthausen 1901 - 1917, Blatt 

3, TOP 6 Nr. 5. - TIMM 1986, S. 30, Nr. 42 - 50. - VuKAH, Ge­ 

meinde-Atlas Holthausen 1826. übersichts-Handriß. 

Literatur: BIMBEL 1987, S. 27 - 34. - DERS. 1991. - DARPE 1906, S. 31 f. " 

HIRSCH 1924, S. 21 - 57. - LEICH 1924, S. 2 - 20. - SCHNEIDER 

1936, S. 50. - VERWALTUNGS-BERICHT BOCHUM 1906, S. 31 f. - 

WISPLINGHOFF 1982, S. 7 - 19. 

GERTRUDENPLATZ 

Benennung: 16.03.1906, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 

Ortsteil: Herne 

Kartengitter: G 4 

Gertrud Behrens geb. Scherbening (geb. am 17.07.1864 in 
Lipine/Oberschlesien, gest. am 18.07.1950 in Düsseldorf) war 
die Ehefrau des Bergrats Karl Behrens, der von 1889 bis 1906 
Generaldirektor der Bergwerksgesellschaft Hibernia war (siehe 
"Behrensstraße"). 

Gertrud Behrens erwarb sich Verdienste durch ihre Wohltä­ 
tigkeit. Unter anderem war sie Mitstifterin des "Evangelischen 

Kinderheimes Herne", das am 14.05.1911 eingeweiht wurde, sowie 

Gründerin und Vorsitzende des "Vaterländischen Frauenvereins 

vom Roten Kreuz". Diese 1912 etwa 1.700 Mitglieder zählende 

Organisation stellte für den zu erwartenden Kriegsfall Kran­ 
kenbetten zur Verfügung und ließ Krankenhelferinnen ausbilden. 

Que 11 en: RHEINISCHE POST 21.07.1950. - StAH, Protokollbuch der Stadtver­ 

ordnetenversammlung der Stadt Herne 1905 - 1907, Blatt 99, TOP 

VIII. - WESTDEUTSCHE ALLGEMEINE ZEITUNG 28.03.1984. 
Literatur: EVGL. KINDER- UND JUGENDHEIM OVERWEGSTRAßE 1911 - 1986, S. 10. 

- SCHAEFER 1912, S. 65 f. 
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GESCHWISTER-SCHOLL-STRASSE 

Benennung: 18.09.1986, Bezirksvertretung Herne-Mitte 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortstei 1: Herne 
Kartengitter: H 4 

Die Geschwister Hans (geb. am 22.09.1918 in Ingersheim a.d. 
Jagst) und Sophie (geb. a111 09.05.1921 in Forchtenberg) Scholl 

kamen 1941 als Studenten in München in Verbindung mit Carl 
Muth, Theodor Haecker und Kurt Huber und bildeten mit die­ 
sen und anderen Studenten, Künstlern und Gelehrten die Wider­ 
standsgruppe "Weiße Rose". Bei einer Flugblattverteilung 
in der Universität {18.02.1943) wurden sie verhaftet, am 
22.02.1943 vom Volksgerichtshof zum Tode verurteilt und am 

gleichen Tage hingerichtet. 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Bezirksvertretung Herne-Mitte 1986, 
Blatt 29, TOP 9. 

GEWERKENSTRASSE 

Benennung: 16.09.1982, Rat der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Börnig 
Kartengitter: J 3 

Historie: An der Linde (Teilstück, Benennung am 11.05.1928) 

Der Begriff "Gewerke" hat ursprünglich die Bedeutung von 

"Bergbautreibender". 
Im Bergbauwesen wird mit dem Gewerke der Anteilseigner 

{Besitzer von Kuxen) an einer bergrechtlichen Gewerkschaft 

{ = an einem Bergwerk) bezeichnet. Er hat im Bedarfs f a 11 ent­ 
sprechend seinen Anteilen Zubußen zu leisten, d.h. zum Ver­ 

lustausgleich beizutragen. 
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Quelle: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Herne 1981 - 1982, 
Blatt 471, TOP 5. 

Literatur: CRAMM/HUSKE 1989, S. 19. 

GINSTERWEG 

Benennung: 14.11.1974, Rat der Stadt Wanne-Eickel 

Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Sickern) 

Kartengitter: A 4 

Historie: Grenzstraße (Benennung vor 1898) 

Die Straße ist nach dem in Deutschland weit verbreiteten Zier­ 
strauch Ginster benannt. Man findet ihn sehr oft auf Waldlich­ 
tungen, an Waldrändern und auf Heiden, wo er besonders im Mai 
auffällt, wenn er mit seinen großen, gelben Blüten behangen 
ist. früher verwandte man die Äste des Besenginsters gerne zu 
Besen, er wurde aber auch zu Körben oder Matten geflochten. 

Quelle: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1974, 
Blatt 935, TOP 2. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 38 ff. 

252 



GLADIOLENWEG 

Benennung: 03.11.1947, Stadtvertretung Wanne-Eickel 

Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Eickel 
Kartengitter: E 6 

Historie: Hardenbergstraße (Benennung am 11.04.1913) 

Der Gladiolenweg liegt in der sogenannten "Gartenstadt", in 
der mehrere Straßen nach Blumenarten benannt worden sind. 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Stadtvertretung Wanne-Eickel 1945 - 
1948, Blatt 106, TOP 4. 

Literatur: ARCH ITEKTURFÜHRER HERNE 1987, S. 32, Nr. 21. - BOLLEREY /HART - 

MANN 1980, S. 148 ff. 

GLOCKENSTRASSE 

Benennung: 09.12.1974, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortstei 1: Herne 
Kartengitter: H 4 

Historie: Marienstraße (Benennung am 25.11.1889) 

Der Straßenname bezieht sich auf die wechselvolle Geschichte 
der Glocken der katholischen Kirchengemeinde St. Bonifatius. 

Die Kirche erhielt kurz vor Weihnachten 1889 ihre ersten 
Glocken. Diese drei schweren Bronzeglocken wurden 1917 einge­ 
schmolzen und zu Kriegsgerät verarbeitet. 1924 kaufte die Kir­ 
chengemeinde beim Bochumer Verein drei Stahlglocken - die 
schwerste wog 60 Zentner. Dieses Geläut wurde im November 1954 
aus dem etwa 30 m hohen Glockenstuhl herausgehoben und nach 
ihrer Restaurierung der Kath. Kirchengemeinde St. Bonifatius 
in Bönen, Kreis Unna, zur Wiederverwendung übergeben. 

253 



Nach Montage eines neuen Glockenstuhls konnten am 
12.12.1954 sechs neue GuBstahlglocken. deren Secbsklang aus 
den Tönen a , h , c i s , e , fis und a gebildet wird, geweiht wer­ 
den. Sie haben einen Durchmesser zvischen 970 und 1980 mm. 
Auch sie wurden beim Bochumer Verein gegossen. 

Das neue Geläut besteht aus folgenden Glocken: Christus 
König-Glocke, 72 Zentner schve r , Inschrift: "Christus vincit, 
Christus regnat, Christus imperat" ("Christus siegt, Christus 
regiert, Christus herrscht"). 

Die Bonifatiusglocke, 56 Zentner schver, ist die Pfarr­ 
glocke und dem Patron der Kirche geveiht. Sie trägt die In­ 
schrift: "O Glaubensvater, sieh die Not. in der wir uns be­ 
finden." 

Die Marienglocke läutet zum Angelus. wiegt 40 Zentner und 
hat die Inschrift: "Königin des Friedens. bitte für uns." 

"St. Josef, alle Zeit steh hilfreich uns zur Seiten." ist 
auf der 25 Zentner schveren Josefsglocke zu lesen. 

Dem Patron der ersten Pfarrkirche, dem Märtyrer Dionysius, 
ist die Dionysiusglocke geweiht, die 16 Zentner schwer ist. 
Die Inschrift lautet: "Weizenkorn. das stirbt und lebt." 

Die kleinste der sechs Glocken, die 10 Zentner schwere 
Barbaraglocke. der Schutzpatronin der Bergleute gewidmet, 
trägt die Inschrift: "Heilige Barbara, du edle Braut, mein 
Leib und Seel' sei dir vertraut." 

HERNER ZEITUNG 11.12.1954. - RUHR-NACHRICHTEN 24.12.1973. - 
StAH, Protoko II buch der Stadt verordnetenversamml ung der Stadt 
Herne 1974, Blatt 14, TOP 16. - WESTDEUTSCHE ALLGEMEINE ZEI­ 
TUNG 20. 11. , 27. 11. , 13.12.1954. WESTFÄLISCHE RUNDSCHAU 
11.12.1954. 

Literatur: FESTSCHRIFT ST. BQNIFATIUS-PFARREI 1937. 

Quellen: 

254 



GLOCKAUFPLATZ 

Benennung: 1927 

Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Bickern) 
Kartengitter: C 5 

Der Name weist auf die enge Verbindung der Stadt mit dem Berg­ 
bau hin. 

"Glückauf" ist der Gruß der Bergleute. Er ist bereits im 
17. Jahrhundert im Erzbergbau gebräuchlich. Der Gruß drückt 
aus, daß dem Bergmann dadurch reicher Bergsegen zuteil werde, 
daß sich ihm die Klüfte und Erzgänge öffnen und damit das 
"Glück-auf"-tut. ferner sollte der Grubenraum auf(~ offen) 
bleiben. 

Dieser Gruß wurde von den Koh I enberg l euten übernommen und 
drückt heute den Wunsch aus, der Begrüßte möge wohlbehalten 
aus der Tiefe zu Tage zurückkehren. 

Quellen: WANNE-ElCKELER ZEITUNG 06.12.1927 .. - WESTOEUTSCHE ALLGEMEINE 
ZEITUNG 17.03.1951, 06.03.1965. 

Literatur: CRAMM/HUSKE 1989, S. 19. 
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GLÜCKAUFPLATZ. Verlegung von Gleisen für die 
Straßenbahnlinien Gelsenkirchen-Wanne und 
Bochum-Wanne 

1895 

GLOCKAUFSTRASSE 

Benennung: 09.01.1909, Gemeindevertretung Wanne 

Stadtbezirk: Wanne 
Ortstei 1: Wanne (Bickern) 

Kartengitter: B 5 

Siehe "Glückaufplatz". 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Wanne 1906 - 1910, 

Blatt 380, TOP 7. 
Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 50 ff. 

256 



GNEISENAUSTRASSE 

Benennung: 17.09.1904, Gemeindevertretung Horsthausen 

Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Horsthausen 
Kartengitter: H 2 

Historie: Jürgensche Straße 

Generalfeldmarschall August Graf Neithardt von Gneisenau (geb. 
am 27.10.1760 in Schildau bei Torgau, gest. am 23.08.1831 in 
Posen) war 1782/83 in Nordamerika in englischen Diensten, 1807 
Verteidiger der Stadt Kolberg (siehe "Kolberger Straße"). Ge­ 
meinsam mit Blücher war er an der Reform des preußischen 
Heeres betei 1 igt. In den Freiheitskriegen war er Generalstab­ 
chef Blüchers und bedeutendster militärischer Gegner Napo­ 
leons. 
In der Umgebung sind mehrere Straßen nach bekannten preu­ 
ßischen Generälen benannt ("Blücherstraße", "Lützowstraße", 
"Scharnhorststraße", "Yorckstraße" und "Zietenstraße"). 

Que 11 e: StAH, Protoko 11 buch der Gemeindevertretung Hors thausen 1898 - 
1906, Blatt 123, TOP IV. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 230 ff. 
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GOEBENSTRASSE 

Benennung: 03.03. 1910/03.08.1910 
Baudeputation Herne/Polizeipräsident Bochum, 
Polizeiamt Herne 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Baukau 
Kartengitter: G 3 

Der preußische General August Karl von Goeben (geb. am 
10.12.1816 in Stade, gest. am 13.11.1880 in Koblenz) war in 
den Kriegen von 1866 und 1870/71 Befehlshaber von Divisionen, 
in denen auch Soldaten aus Herne mitkämpften. 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Baudeputation Herne 1910 - 1912, Blatt 
35, TOP VII. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, s. 186 ff. 

GöDDENHOFF 

Benennung: 14.11.1974, Rat der Stadt Wanne-Eickel 

Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Röhlinghausen 

Kartengitter: 8 7 

Historie: Dietrichstraße (Benennung am 03.08.1903 mit dem Vornamen 
Diedrich) 

Dietrich Göddenhoff (geb. am 25.11.1844 in Röhlinghausen, 
gest. am 03.11.1924 in Röhlinghausen) war vom 16.08.1879 bis 

zum 23.03.1919 in Röhlinghausen als Gemeindevorsteher tätig. 
Nach der Bildung des Amtes Eickel (01.11.1891) war er zugleich 
Beigeordneter des "Restamtes" Wanne. Außerdem war er Mitglied 
im Kreisausschuß Gelsenkirchen. 
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Göddenhoff bekleidete 29 Jahre lang das Amt des Kirchmeisters 

in der Evangelischen Kirchengemeinde Röhlinghausen. 

Der Name "Gudenhoff" wird bereits im Feuerstättenverzeich­ 

nis aus dem Jahre 1664 in "Hordell", zu dem auch Röhlinghausen 
gehörte, genannt. 

Quellen: SCHULTE 1925, S. 75. - StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt 
Wanne-Eickel 1974, Blatt 935, TOP 2. 

Literatur: AMT WANNE 1925, S. 49 f. u. Foto nach S. 24. - DANIELS 1927, S. 
48. - EVANGELISCHE KIRCHENGEMEINDE RöHLI NGHAUSEN 1970. S. 24. 
- LÜHRIG/SCHMITZ 1995, S. 214. - VERWALTUNGS-ßERICHT GELSEN­ 
KIRCHEN 1891, S. 13. 

DIETRICH GÖDDENHOFF 
(siehe "GöDDENHOFF") um 1905 
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GöRLITZER WEG 

Benennung: 09.12.1974, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: G 6 

Historie: Breslauer Weg (Benennung am 11.07.1960) 

Die Stadt Görlitz an der Ne i Be wurde um 1220 gegründet, kam 
1635 an Kursachsen und 1815 an Preußen. Heute ist Görlitz 
durch die Oder-Neiße-Linie zerschnitten. Die Stadtteile öst­ 
lich der Neiße fielen 1945 an Polen (polnisch: Zgorzelec). 

Nach Namen ehemaliger deutscher Städte sind in dieser 
Siedlung auch noch weitere Straßen benannt worden. 

Quel Je: StAH, Protoko 11 buch der Stadt verordnetenversamml ung der Stadt 
Herne 1974, Blatt 14, TOP 16. 

GöRRESSTRASSE 

Benennung: 14.11.1974, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Röhlinghausen 
Kartengitter: B 6 

Historie: Bahnstraße (Benennung vor 1898) 

Der deutsche Sehr i ft ste l i er Joseph von 
(geb. am 25.01.1776 in Koblenz, gest. 
chen) war Anhänger der Französischen 
worter einer rhe in i sehen Repub I i k , Von 

(geadelt 1839) Görres 
am 29.01.1848 in Mün­ 
Revolution und Befür- 
1814 bis 1816 war er 

Herausgeber des "Rheinischen Merkur", in dem er für die deut­ 
sche Einheit und nationale Unabhängigkeit eintrat. Neben Ernst 
Moritz Arndt war Joseph von Görres der bedeutendste Publizist 
der Freiheitskriege. 
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1827 ~am er als Professor der Geschichte nach München und ent­ 
wickelte sich dort zum Vorkämpfer des Katholizismus. Zu seinen 
bekanntesten Werken zählt "Teutschland und die Revolution" 
(1819). 

Quelle: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1974, 
Blatt 935, TOP 2. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 94 ff. 

GOETHESTRASSE 

Benennung: 15.11.1912, Baudeputation der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortste i 1: Herne 
Kartengitter: H 4 

Historie: Im "vereydeten Landmaßenbuch" von 1686 als Kalkstraße 
genannt 
Im Gemeinde-Atlas Herne von 1823 verzeichnet als "Weg 
von Pöppinghausen" 
Kalkstraße (Benennung am 25.11.1881) 

Johann Wolfgang von (geadelt 1782) Goethe (geb. am 28.08.1749 
in Frankfurt/Main, gest. am 22.03.1832 in_Weimar) war Dichter, 
Staatsmann und Naturforscher. 

Quellen: HERNER ANZEIGER 08.12.1934. - StAH, Protokollbuch der Baude­ 
putation der Stadt Herne 1912, Blatt 131, TOP 13. - VuKAH, Ge­ 
meinde-Atlas Herne 1823. übersichts-Handriß. 

Literatur: DöHMANN 1959, S. 7. 
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GRABENSTRASSE 

Benennung: 16.04.1903, Gemeindevertretung Holsterhausen 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Holsterhausen 
Kartengitter: F 5 

Das Wort "Graben" bezeichnet das ehemalige Bett des Schmiedes­ 
baches. An der Grabenstraße lag bis zu seinem Abbruch Mitte 
1967 der Hof Sandforth (siehe "Sandforths Weg"). 

Quelle: StAH, Protoko 11 buch der Gemeindevertretung Hol sterhausen 1902 
- 1910, Blatt 41, TOP 5 i. 

GRÄFFSTRASSE 

Benennung: 25.05.1908, Magistrat der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil : Herne 
Kartengitter: G 5 

Historie: Verbindungsstraße (Benennung vor 1894) 
Verbindungsweg (Benennung vor 1897) 

Bergassessor a.D. Leo Gräff (geb. am 09.02.1836 in Trier, 
gest. am 09.06.1889 in Herne) war von 1875 bis 1889 Generaldi­ 
rektor der Bergwerksgesellschaft Hibernia zu Düsseldorf. In 
die wirtschaftlich sehr schwere Zeit seiner Tätigkeit fiel die 
Aufschließung der wertvollen Kohlevorkommen in den Flözen 
"Sonnenschein" und "Dickebank" auf der Zeche Shamrock und der 
Erwerb der Zeche Wilhelmine Viktoria. Sein Nachfolger wurde am 
01.09.1889 der königliche Bergrat a.D. Carl Behrens (siehe 
"Behrensstraße"). 

An dem nördlichen Teil der Gräffstraße liegt eine von der 
Bergwerksgesellschaft gebaute Bergarbeitersiedlung, die in den 
Jahren 1907, 1921/22 und 1939/40 entstand. 
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Quellen: BBA 32/760. - StAH, Protokollbuch des Magistrats der Stadt 
Herne 1907 - 1908, Blatt 78, TOP 6. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 204 ff. - GLÜCKAUF 1889, Nr. 47, S. 

372 f. - SERLO 1938, S. 31 f., Nr. 69. - 100 JAHRE SHAMROCK 
1/11 1957, s. 44. 

LEO GRÄFF (siehe "GRÄFFSTRASSE") um 1885 
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GRANITSTRASSE 

Benennung: 09.12.1974, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: J 4 

Historie: Rudolfstraße (Benennung am 09.02.1921 und 04.03.1921) 

Granite sind die häufigsten Tiefengesteine (Plutonite) der 
Kontinentalmassen. Sie entstanden aus der glühendflüssigen 
Schmelze in der Tiefe der Erdkruste. Der vom lat. granum 
(= Korn) abgeleitete Name nimmt Bezug auf die grobkörnige 
Struktur. Granit war früher ein wesentliches Material zur 
Pflasterung von Straßen. Die Stadt Herne, in den 30er Jahren 
dieses Jahrhunderts Aktionär der "Aktiengesellschaft Wilh. 
Kramer & Co. Sch l es i sehe Gran i twerke Jauer" hat aus Schlesien 
Granit für den Straßenbau bezogen, mit dem u.a. die Bahnhof-, 
Bebel-, Goethe- und Schaeferstraße gepflastert worden sind. 

Die Straße, die zu der von der Zeche Mont-Cenis gebauten 
Siedlung gehört, wurde Anfang der 20er Jahre bebaut. 

Quellen: HERNER ANZEIGER 25.09.1930. - StAH, Protokollbuch der Stadtver­ 
ordnetenversammlung der Stadt Herne 1974, Blatt 14, TOP 16. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, s. 298 ff. - JUBELT/SCHREITER 1974, 
S. 86 ff. - SCHUMANN 1977, S. 72 ff. - WOOLLEY/BISHOP 1974, 
S. 146ff. u.154ff. 
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GRENZWEG 

Benennung: 25.11.1881, Gemeindevertretung Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: F 5 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Herne von 1823 verzeichnet 

Die Straße bildete auf ihrer gesamten Länge die Grenze zwi­ 
schen den Gewannen "die Voede", "der Sumpf", "die Knüwe•, "Re­ 
genkamp" und "das Feld". 

Quel Jen: StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Herne 1873 - 1883, 
Blatt 143, TOP II Nr. 29. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Herne 1823. 
übersichts-Handriß. 

GRIMBERGER FELD 

Benennung: 19.10.1954, Rat der Stadt wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Bickern) 
Kartengitter: A 3 

Siehe "Schloßstraße". 

Quelle: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1953 - 
1956, Blatt 5, TOP 17 Nr. 1. 
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GRONER RING 

Benennung: vor 1927 

Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Bickern) 
Kartengitter: C 5 

Die Straße verläuft in unmittelbarer Nähe des Wanner Stadtgar­ 
tens. 

GRONER WEG 

Benennung: 07.10.1920, Gemeindevertretung Sodingen 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Sodingen 
Kartengitter: J 4 

Die Straße war früher ein Weg durch Acker I and, der zw i sehen 
Mont-Cenis-Straße und Kantstraße verlief. Der Weg wird bereits 
am 02.04.1898 in einem Protokollbuch der Gemeindevertretung 
Sodingen erwähnt. 

Die Straße gehört zu einer zwischen 1908 und 1922 gebauten 
Bergraannssiedlung der Zeche Mont-Cenis. Aufgrund der außerge­ 
wöhnlich hohen Durchgrünung der Siedlung trägt der Grüne Weg 
auch heute noch seinen Namen zu Recht. 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Sodingen 1916 - 
1921, Blatt 286, TOP 4. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 298 ff. 
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GUDRUNSTRASSE 

Benennung: 28.04.1926, Der Kommissarische Bürgermeister der 
Stadt Wanne-Eickel 

Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Röhlinghausen 
Kartengitter: C 7 

Historie: Hedwigstraße (Benennung vor 1909) 

Der Straßenname geht auf den Flöznamen "Gudrun" zurück, der 
wiederum benannt ist nach dem nord i sehen He 1 denepos "Kudrun" 
(auch: "Gudrun") aus der Zeit um 1230. Das Flöz "Gudrun" liegt 
in den unteren Flammkohlenschichten. 

Quelle: StAH, Protokollbuch des Überleitungsausschusses der Stadt 
Wanne-Eickel 1926, Blatt 6, TOP 7. 

Literatur: BOETTCHER 1964, S. 37 f. - BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 116 ff. 

- KUKUK 1938, bes. s. 189. 
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GONNIGFELDER STRASSE 

Benennung: 28.04.1926, Der Kommissarische Bürgermeister der 
Stadt Wanne-Eickel 

Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Röhlinghausen 
Kartengitter: B 8 

Historie: Colonie Königsgrube (Benennung vor 1898) 
Friedhofstraße (Benennung um 1900) 
Parkstraße (Benennung am 20.07.1905) 

Die Günnigfelder Straße 1 iegt im Südwesten der Stadt in der 
Nähe des Ortsteils Günnigfeld, der seit 1808 zur Mairie Wat­ 
tenseheid und ab 1817 zur Bürgermeisterei Wattenseheid (ab 
1844 Amt) i11 Kreis Bochum gehörte. Bei der Kreisteilung zum 
01.07.1885 kam die Landgemeinde Günnigfeld (mit Aschebruch) im 
Amt Wattenseheid zum Kreis Gelsenkirchen und zum 01.04.1926 
zur kreisfreien Stadt Wattenseheid. Wattenseheid ist seit dem 
01.01.1975 Teil der Stadt Bochum. 

Das Kloster Werden hatte in "Giunnikfelde" um 1100 Besitz. 
Im Jahre 1291 besaßen die Ritter von A 1 dendorpe ( = AI tendorf} 
in "Gunnincvelde" Güter. 1486 wird in der Bauerschaft "Gun­ 
ninckveldt" der "Rutger to Gunninckveldt" erwähnt, in der Tür­ 
kensteuerl iste des märkischen Amtes Bochum ( 1542) "Gonynch­ 
felde", i11 Türkensteuerregister von 1598 für das Amt Bochum 
"Günnickfeldt" und im Feuerstättenverzeichnis des Amtes Bochum 
von 1664 die "Baurschaft Günnigfeldt" im "Niederambt Bochumb". 

Quellen: BAUERMANN 1937, S. 116. - BORGMANN 1936, S. 25. - SCHULTE 1925, 

S. 106 f. u. 159. - StAH, Protokollbuch des Überleitungsaus­ 
schusses der Stadt Wanne-Eickel 1926, Blatt 6, TOP 7. - TJMM 
1986, S. 48, Nr. 732 - 738. - WUB VII 1908/1975, Nr. 2206. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 102 ff. - DARPE 1907, S. 24 f. - LU- 
DORFF 1908, S. 37 f. - SCHNEIDER 1936, J. 53. - VERWALTUNGS-BE­ 
RICHT GELSENKIRCHEN 1907 S. 24 f. 
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GOTERBAHNSTRASSE 

Benennung: 23.07.1926, Magistrat der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: F 6 

Historie: Kleine Luisenstraße <im eingemeindeten Teil der 
ehemaligen Gemeinde Riemke> 

Die Straße erhielt ihren Namen nach der Bahnlinie Bochum­ 
Herne, durch die Bochum mit der Kiiln-Mindener Eisenbahn ver­ 
bunden wurde. 

Am 2B.05.1870 wurde eine zunächst nur für den Güterverkehr 
bestimmte Bahn 1 in i e der Berg i sch-Märk i sehen Eisenbahn von Bo­ 
chum über Riemke nach Herne eröffnet, die ab Januar 1873 auch 
für den Personenverkehr genutzt wurde, der aber wiederum 1896 
zugunsten der Straßenbahn Bochum-Herne eingestellt wurde. 

sie dient seit 1949 erneut dem Personenverkehr auf der 
Nord-Süd-Strecke. 

Quelle: StAH, Protokollbuch des Magistrats der Stadt Herne 1926, Blatt 
160, TOP 23. 

Literatur: SCHÖNEFELD 1987, S. 7 f. 
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GOTERSLOHER STRASSE 

Benennung: 24.05.1962, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Holsterhausen 
Kartengitter: E 5 

Mehrere 
SUdten 
308.000 

Straßen in Holsterhausen sind nach ostwestfälischen 
benannt. Der heutige Kreis Gütersloh (1991 etwa 
Einwohner) setzt sich aus verschiedenen historischen 

Territorien zusammen, nilmlich der Herrschaft Rheda, die durch 
Erbgang i• 16. Jahrhundert an die Grafen von Bentheim-Tecklen­ 
burg gelangt war, dem osnabrückischen Amt Reckenberg (Haupt­ 
stadt Wiedenbrück), der Grafschaft Rietberg und einem Teil der 
Grafschaft Ravensberg (Halle). 

Ein Pfarrer zu "Gutherslo" wird bereits 1184 genannt. Im 
Jahre 1201 trilgt erstmalig ein Kirchspiel, das zum Amt Recken­ 
berg innerhalb des Hochstiftes Osnabrück gehörte, diesen Na­ 
men. Das Dorf - es hatte 1818 etwa 2.500 Einwohner - wurde 
1825 durch Friedrich Wilhelm III. zur Stadt erhoben. Durch 
Eingemeindungen wuchs diese von 151 auf fast 4.,800 Hektar An­ 
fang der 1960er Jahre an. Damit verbunden war ein Aufschwung 
von der Garnspinnerei zur modernen Textilindustrie und von der 
Erzeugung sowie dem Versand von Lebensmitteln (insbesondere 
Speck und Schinken) zur Lebensmittelindustrie. Der hier vor 
mehr als 160 Jahren gegründete Medienverlag gehört zu den 
größten der Welt. 

Quelle: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1961 - 
1962, Blatt 81, TOP 9 Nr. 3. 

Literatur: GROßMANN 1989, S. 66 - 70. - SCHNEIDER 1936, S. 53. - VOLLMER 
1963, s. 199 - 204. 
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l 
GUSTAV-HEGLER-RING 

Benennung: 03.12.1953, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Eickel 
Kartengitter: D 6 

Der Heimatforscher Gustav Florenz Hegler (geb. am 18.06.1853 
in Ei ekel, gest. am 27.11.1917 in Hagen) absolvierte zunächst 
eine neunjährige Lehr- und Gese 11 enzei t a 1 s Schuhmacher. Nach 
der Pensionierung seines Vaters übernahm er 111 November 1874 
dessen Stelle als Landbriefträger an der am 01.05.1864 errich­ 
teten "Königlich Preußischen Postexpedition" Eickel. Um seine 
finanzielle Situation zu verbessern, übte er eine Nebentätig­ 
keit als "Agent" der Berliner Feuer-Versicherung "Adler" aus. 
Im Jahre 1877 hat Gustav Hegler die Prüfung als Schuhmacher­ 
meister bestanden. Seine Versetzung als Briefträger nach Wanne 
erfolgte 1886. 1906 wurde er als Oberpostschaffner pensioniert. 

Am 16.11.1884 gründete Gustav Hegler gemeinsam mit dem 
Kaufmann August Kalt, dem Knappschaftsältesten Friedrich 
Lennemann und dem Fahrhauer Gottfried Pankoke den Evange­ 
lischen Arbeiterverein Eickel 1884. 

Seit etwa 1875 veröffentlichte Heg 1 er Artikel in der Em­ 
scher-Zeitung, der Herner-Ze i tung und im Märk i sehen Sprecher. 
Im Jahre 1903 erschien sein erstes he i matgesch i cht 1 i ches Werk 
"Eickel-Wanne einst und jetzt. Geschichte der Gemeinden beider 
Ämter: Wanne, Röhl inghausen, Crange, Eickel und Holsterhausen, 
sowie der Gemeinde Hordel". 1910 veröffentlichte die Siegener 
Zeitung "Das Volk" Heglers Erzählung "Der Harzwanderer und 
sein Freund", eine 42tei I ige Fortsetzungsreihe. Ein Jahr spä­ 
ter wurde in Wanne "Aus der Väter Tagen" - Bilder zur Heimat­ 
kunde von Eickel-Wanne - gedruckt. Nach Heglers Tod erschien 
1918 im Jahrbuch des Vereins für Orts- und Heimatkunde aus der 
Grafschaft Mark sein Aufsatz "Der Schulten Hof zu Eickel". 

Gustav Heg l er wohnte zwar in seinen letzten Lebensjahren 
in Herdecke (Ruhr), doch fand er seine letzte Ruhestätte auf 
dem Eickeler Friedhof. Im Jahre 1952 setzte die Gesellschaft 
für Heimatkunde Wanne-Eickel e.V. ihm dort einen Gedenkstein. 
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Quellen: DAS VOLK 1910. - StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne­ 

Eickel 1953 - 1956, Blatt 3, TOP 4. - WANNE-EICKELER-ZEITUNG 

18.02., 23.10.1952, 18.06.1953. - WESTDEUTSCHE ALLGEMEINE 

ZEITUNG 07.04.1951, 18.02., 01.03., 18.10., 23.10.1952, 

06.05.1992. - WESTDEUTSCHER HEROLD 29.11.1917. - WESTFÄLISCHE 

RUNDSCHAU 26.06.1952. - WESTFALENPOST 17.02.1949. 

Literatur: HEGLER 1903/1981. - DERS. 1911/1979. - DERS. 1918. - KEINHORST 

1965, s. 53. 

FAMILIE GUSTAV HEGLER (siehe "GUSTAV-HEGLER-RING") 1898 
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GUSTAVSTRASSE 

Benennung: 09.11.1905, Gemeindevertretung Röhlinghausen 

Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Röhlinghausen 

Kartengitter: C 8 

Historie: Colonie Königsgrube <Eingemeindung von Horde!> (Benennung 
vor 1900, Umbenennung am 28.04.1926) 

Einbeziehung der 
Sch!ägelstraße 

<Eingemeindung von Horde!> (Benennung 
28.04.1926, Umbenennung am 14.11.1974) 

Der Straßenname weist auf die enge Verbindung der Stadt mit 
dem Bergbau hin. "Gustav" ist der Name des Schachtes 4 der 
Zeche Königsgrube, mit dessen Abteufen am 15.03.1903 begonnen 
wurde. Am 21.04.1904 konnte die regelmäßige Kohlenförderung 
aufgenommen werden. 

Vielleicht hat man die Schachtanlage nach einem der Kauf­ 
leute benannt, welche die Zeche Königsgrube am,. 27.10.1855 ge­ 
gründet haben. Zu diesen Magdeburger Kaufleuten gehörten u.a. 
der Justizrat Gustav Philipp Harte, von 1855 bis 1865 Mitglied 
des Verwaltungsrates der Magdeburger Bergwerks-Aktien-Gesel 1- 
schaft Zeche Königsgrube, und der Kommerzienrat Gustav Schnei­ 
der, 1873/74 stellvertretender Vorsitzender und von 1875 bis 
zu seinem Tode am 05.10.1897 Vorsitzender des Aufsichtsrates 
der Gesellschaft. 

Schließlich ist "Gustav" auch der Name eines Flözes in den 
oberen Fettkohlenschichten. 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Röhlinghausen 1903 

- 1907, Blatt 183, TOP 9. 
Literatur: BOETTCHER 1964, S. 37 f. - BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 102 ff. 

- HUSKE 1987, S. 574. - JUBILÄUMS-BERICHT MAGDEBURGER BERG­ 

WERKS-AG 1855 - 1905, S. 17, 31 u. Fotos (o.S.). - KUKUK 1938, 
bes. S. 83 u. 179. - KUKUK/HAHNE 1962, bes. Abb. 33. - LANGE/ 

HESSE 1955, S. 375. - LÜHRIG 1984, S. 60 r.. Abb. 50. 
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Schacht Gustav der Zeche Königsgrube 
(siehe "GUSTAVSTRASSE") 

um 1915 
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GUTENBERGS TRASSE 

Benennung: 09.12.1974, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: H 4 

Historie: Schlage (Althergebrachte Bezeichnung) 
Rathausstraße (Benennung am 22.03.1902) 
Gabelsberger Straße (Benennung am 23.01.1913) 

Johannes Gutenberg (geb. um 1397 in Mainz, gest. 03.02.1468 in 
Mainz) erfand den Buchdruck mit beweg! ichen Lettern und be­ 
trieb die erste Buchdruckerei. Etwa von 1452 bis 1455 druckte 
er die 42zeilige Gutenbergbibel. 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Stadtverordnetenversammlung der Stadt 
Herne 1974, Blatt 14, TOP 16. 

Literatur: PRESSER 1977. - SCHAEFER 1912, S. 7. 

GYSENBERGSTRASSE 

Benennung: 26.01.1898, Gemeindevertretung Sodingen 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Sodingen 
Kartengitter: J 5 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Sodingen von 1826 verzeichnet 
Voßstraße <Teilstück nördlich des Landwehrweges> 

(Umbenennung am 14.01.1935) 

Die Straße ist benannt nach dem Ri t.t e r s i cz der Adelsfamilie 
von Gysenberg in der ehema I igen Gemeinde Gi esenberg, F 1 ur II, 
genannt Giesenberg, "eine Stunde von Castrop und eine halbe 
Stunde von Herne" (v. Steinen, S. 748). 
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Im Jahre 1217 wird Rötger vo11 Gi senberge in einer Urkunde 
erwllhnt. Im Jahre 1392 wird Rotger van der Brugghenoye (BrOg­ 
geney) mit "de11e tynden (Zehnt = Abgabe in Höhe eines Zehntels 
vom Ertrag) to dem Gysenberge in dem Kerspel (Kirchspiel) van 
Herne" belehnt. 1461 wird urkundlich erwähnt. daß Roprecht 
Stael van Holtsteyn, seines Zeichens Lehnsstatthalter für Mark 
und Sauerland mit dem "gude (= Gut) to Gisenberge" im Kirch­ 
spiel "Heerne" den Heinrick Munkert belehnt. In einer Urkunde 
vom 29.09.1470 belehnt Johan Herzog von Cleve und Graf von der 
Mark mit dem "Gut to Gysenberg i• Amte Bouchu11 und i11 Ki rch­ 
spiel Herne auf Bitten des Henrich Monckart van Dornen. der 
bisher belehnt war. den Henrick Gysenbergh•. Die Schreibweise 
des Familiennamens hat sich i• laufe der Jahrhunderte mehrfach 
verändert: Gysenberg(h)(e), Ghisenberch. G(h)i(e)senberg(e}. 
Im Schatzbuch der Grafschaft Mark werden 1486 in der Bauer­ 
schaft "Soedingen/Soyngen" der "Schult van Gysenberg" und 
"Bernt ten Gysenberg" erwahnt. Der "Schu 1 t tem Gi senberge" in 
"Soyngen" wird in der Türkensteuerliste aus dem Jahre 1542 ge­ 
nannt. 1725 geht der Besitz an den Grafen von Westerholt über. 
Für einen Kaufpreis von 1.775.000 Reichsmark konnte die Stadt 
Herne a11 26.09.1927 den 103 Hektar großen Stadtwald Gysenberg 
von dem Grafen Egon Franz von und zu Westerhol t erwerben. Am 
09.04.1934 wurde ein Tierpark eingeweiht und am 04.06.1970 der 
Revierpark Gysenberg eröffnet (siehe "Am Revierpark"). 

Bis zum Jahre 1844 bildete Giesenberg eine selbsUndige 
politische Gemeinde; dann wurde sie mit Sodingen zur Ge111einde 
Giesenberg-Sodingen zusammengefaßt. die a11 13.05.1913 in So­ 
dingen umbenannt wurde. In ihr wohnten 1818 in den 11 Häusern 
57 Personen. Hinzu kamen 20 Personen. die auf dem Rittergut 
lebten. 1849 wurden die i nzwi sehen 16 Häuser von 123 Personen 
bewohnt; 1858 wohnten in Giesenberg-Sodingen 223 Menschen. 

Die Bauerschaft Gysenberg gehörte 1808 zur Mairie Castrop 
und danach zur Bürgermeisterei Castrop i11 Kreis/Landkreis 
Dortmund. Ab 1844 war sie zusammen mit Börnig und Holthau­ 
sen Landgemeinde im Amt Castrop. Zum 01.04.1902 wurde das Amt 
Castrop aufgelöst und die drei Gemeinden bildeten das Amt So­ 
dingen, das zum 01.04.1928 in die kreisfreie Stadt Herne auf­ 
ging. 
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Das 122 ha große Landschaftsschutzgebiet Stadtwald Gysen­ 
berg hat von Nordwesen nach Südosten eine maximale Ausdehnung 
von fast 2000 m. Im Norden grenzt es unmittelbar an die 
stadtische Siedlungsfläche von Herne-Sodingen; im Südosten 
reicht es bis an die Bochumer Stadtgrenze. Der größte Teil ge­ 
hört zu den Castroper Höhen. Die Hänge und auch ein wesent- 
1 icher Teil der Hochfläche selbst sind von einem Laubmischwald 
bedeckt, der hauptsllch 1 i eh aus Buchen besteht. Insbesondere 
südös t 1 i eh des Hauses Gysenberg sind prächtige Buchenbestände 
vorhanden, die das Landschaftsbild weithin beherrschen. Das 
Waldgebiet ist von vielen Wanderwegen durchzogen. Auch einige 
Spielplatze, Spielwiesen und Schutzhütten sind eingefügt. Auf 
einer Teilparzelle befinden sich im Wald 12 große Erdhügel­ 
grllber aus der Jungsteinzeit oder der älteren Bronzezeit; sie 
haben einen Durchmesser von 15 bis 18 m und sind noch etwa 
1,30 11 hoch. 

Am Westrand, im Ta 1 des hier vorbeif 1 i eßenden Ostbaches 
und i• angrenzenden Hanggelände, befinden sich neben dem Tier­ 
park mehrere Teiche. Diese grenzen im Norden an das um 1816 
oder 1825 errichtete Haus Gysenberg, das anstelle des alten 
baufalligen Adelssitzes nach dessen Abriß errichtet wurde. 

Der Name Gysenberg hängt wahrscheinlich mit "gis" zusam­ 
men, was Schaum, Gischt, aufbrodelndes Wasser bedeutet. in der 
Tat ist der Gysenberg ein quellenreiches Gebiet. 

In der Nähe des Hauses Gysenberg lagen im vorigen Jahr­ 
hundert eine Korn- und eine Ölmühle, die vom Bach getrieben 
wurden. Weiter unterhalb folgten bei Sodingen eine Papiermühle 
und nordöst lieh des Dorfes Herne die Wieschermüh l e. Wenn man 
bedenkt, daß der g lei ehe Bach, der heute den Namen Ostbach 
führt, südlich Schloß Strünkede eine weitere Ölmühle antrieb 
und dann in seinem unterlauf, verstllrkt durch das Wasser des 
Westbaches, noch zwei Müh 1 en nordöstl i eh von Strünkede, so 
wird verstandlich, daß man ihm auf alten Karten den Namen 
Mühlenbach gegeben hatte (siehe "Am Westbach• und "Ostbach­ 
tal"). zugleich geben diese sieben hintereinander liegenden 
Mühlen einen Hinweis auf das relativ starke Gefälle dieses 
Baches, der aus den Castroper Höhen kommt, dann den Löß- und 
Sandlöß-Streifen und die sandigen Randplatten durchquert, um 
schl leßl ich innerhalb des NiederungsgeUndes in die Emscher 
einzumünden„ Heute ist der Bach vom mittleren Teil des Tales 
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ab kanalisiert und verschwindet dann bald von der Oberfläche 
im städtischen Kanalnetz. 

Im Osten ist dem Stadtwald ein ackerbau lieh genutztes Ge- 
1 ände vorgelagert, das bis an die Gerther Straße reicht. Es 
wird von 
schaftet. 

einigen landwirtschaftlichen Gehöften 
Unmittelbar an der Stadtgrenze, im 

aus bewi rt­ 
südöstl ichen 

Zipfel des Schutzgebietes, liegt in einer Quellmulde ein Hof­ 
gebäude, das noch die Form des Niedersachsenhauses mit dem 
großen Einfahrtstor auf der Giebelseite zeigt. Einige weitere 
Höfe liegen im Nordostzipfel unmittelbar am Rande der Castro­ 
per Höhen. 

Quellen: BORGMANN 1936, S. 32. - FAHNE 1869, Nr. 144. - HERNER ANZEIGER 
26.03.1938. - RUBEL 1885, Nr. 835. - DERS. 1894, Nr. 519. - 
DERS. 1910, Nr. 896. - RÜBEL/RÖSE 1890, Nr. 65, 99, 177 u. 376. 
- StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Sodingen 1893 - 
1900, Blatt 142, TOP 3. - StAR, Bestand Archiv Westerholt, Nr. 
622. - TIMM 1986, S. 40, Nr. 413, u. S. 47, Nr. 706. - V~KAH, 
Gemeinde-Atlas Sodingen 1826. Stückvermessungs-Handriß. 
WESTERBURG-FRISCH 1967, S. 4, Nr. 50. 

Literatur: ANONYMUS 1964, S. 3 - 6. - BECKER o. J., S. 23. - BOLLEREY / 
HARTMANN 1980, S. 308 ff., 320 ff. - BRANDT 1954, S. 92, 130, 
Abb. 160. - DERS. o. J., S. 12 f. - GRABSK I 1986, Nr. 148. - 
HARTUNG 1965, S. 37 - 42. - HAUSEMANN 1965, S. 13 f. - DERS. 
1966, S. 23 f. - KÜRTEN 1964, bes. S. 50 f. u. Karte 2. - 
MEYERHOFF 1963, S. 72 - 74. - MEYHÖFER 1984. - STEINEN 1757, 
S. 748 - 753. 
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GUT GYSENBERG (siehe "GYSENBERGSTRASSE") 1957 
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HABERSTRASSE 

Benennung: 16.12.1958, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Holsterhausen 
Kartengitter: F 5 

Der Chemiker Fritz Haber (geb. am 09.12.1868 in Breslau, gest. 
am 29.01.1934 in Basel) war von 1911 bis 1933 Leiter des Kai­ 
ser-Wilhelm-Instituts für physikalische Chemie in Berlin. 
Fritz Haber· erarbeitete u.a. mit Karl Bosch ein Verfahren zur 
synthetischen Herstellung von Ammoniak (Haber-Bosch-Verfah­ 
ren). 1918 erhielt er den Nobelpreis für Chemie. 

Quelle: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1957 - 
1958, Blatt 136, TOP 1 b. 

HANDELSTRASSE 

Benennung: 27.04.1945, Der Bürgermeister auf Anordnung 
der Militärregierung 

Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Sodingen 

Kartengitter: K 4 

Historie: Schulstraße (Benennung am 26.01.1898) 
Fritz-Ebert-Straße (Benennung am 11.05.1928) 
Horst-Wessel-Straße (Benennung am 03.04.1933) 

Der Komponist Georg Friedrich Händel (geb. am 23.02.1685 in 
Halle, gest. am 14.04.1759 in London) studierte zunächst Jura, 
wandte sich aber 1703 der Musik zu und war seit 1712 fast aus­ 
schließlich in London tätig. Berühmt geworden ist er durch 
seine Opern, Oratorien und anderen Vokalwerke sowie durch 
seine Instrumentalwerke. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 308 ff. - REINERS 1950, S. 16. 
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HAFENS TRASSE 

Benennung: 01.02.1917, Gemeindevertretung Eickel 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteile: Crange/Holsterhausen 
Kartengitter: D 3 

Die Straße führt am Osthafen des Rhein-Herne-Kanals vorbei und 

erhielt danach ihren Namen. Der Osthafen ist ein U~schlagplatz 
für Lebensmittel, Getreide und Industriegüter. 

Er wurde als Industriehafen angelegt: Das ist ein Binnen­ 
hafen, der durch die Zahl und das Format der angesiedelten In­ 
dustriewerke und Fabrikanlagen, aufgrund der Fertigungs- und 
Verarbeitungsstätten, Zentralläger von Industriefirmen und 
Großhande 1 sunternehmen, Großtank 1 ager von Mineralölfirmen und 

sonstiger industrieller und gewerblicher Niederlassungen einen 

ausgeprägten industriellen Charakter besitzt. 
Als der Osthafen gebaut wurde, waren Industriehäfen ver­ 

hältnismäßig selten. Vorwiegend kannte man Umschlag- und Ver­ 
sorgungshäfen (siehe auch "Am Westhafen"). 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Eickel 1917 - 1921, 
Blatt 4, TOP B 5. 

Literatur: AMT WANNE 1925, S. 29 ff. u. Foto (o.S.). - ELBERS 1951, S. 
119 f. - KRÖGER 1961, S. 32 ff. - LÜHRIG 1984, S. 136, Abb. 
121 u. 122. 
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HAGENBACHSTRASSE 

Benennung: 23.09.1920, Baudeputation der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Baukau 
Kartengitter: F 3 

Im westlichen Teil des Strünkeder Schloßgeländes lag ein "Ha­ 
gen" {von althochdeutsch "hagan" = Dornbusch, Hecke oder eine 
damit abgegrenzte Flache). 

Der hier entlangfl ießende Bach hieß Hagenbach. Er machte 
an der ForellstraBe einen Knick nach Osten und floß dann in 
den vereinigten Ost- und Westbach. 

Quelle: St/\H, Protokollbuch der Baudeputation der Stadt Herne 1919 - 
1921, Blatt 184, TOP 3. 

HALDENSTRASSE 

Benennung: 25.11.1889, Gemeindevertretung Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: G 4 

Unter Halde versteht man eine übertägige Aufschüttung der 
bergbaulich aus den Grubenbauen geförderten Massen, z.B. 
Kohle, Erz oder taubes Gestein. 

Am südlichen Ende dieser Straße lag früher eine Steinhalde 
der Zeche Sha111rock 1/2. Heute befindet sich auf dem Gelände 
der ehemaligen Halde das Werk 3 der Hüls AG. 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Herne 1883 - 1890, 
Blatt 197, TOP III, Nr. 6. 

Literatur: CRAMM/HUSKE 1989, S. 20. 
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HAMMERSCHMIDTSTRASSE 

Benennung: vor 1903 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne ·(Bickern) 
Kartengitter: B 5 

Dr. jur. utr. Dr. phil. h.c. Wilhelm Hammerschmidt (geb. am 
01.05.1859 in Barmen, gest. am 28.07.1924 in Münster) war 
Landrat des Kreises Gelsenkirchen, zu dem auch das Amt Wanne 

gehörte. Am 16.11.1891 übernahm der nach dem Jura stud i um mit 
anschließender Promotion zum Dr. jur. utr. in Köln als König- 
1 icher Regierungs-Assessor beschäftigte Dr. Hammerschmidt das 
Amt des kommissarischen Landrats beim Kreis Gelsenkirchen. Zum 
Landrat wurde er mit Wirkung vom 25.07.1892 ernannt. Seine 
Amtszeit endete am 31.03.1903. 

Hammerschmidt setzte sich für die Zusammenfassung der sie­ 
ben Gemeinden des Landkreises Gelsenkirchen und für Kontakte 
mit den anliegenden Gemeinden ein. Er bemühte sich zum Bei­ 
spiel zusammen mit Amtmann Winter um die Genehmigung des Ha­ 
fenbaues am Rhein-Herne-Kanal in Wanne. Auf Hammerschmi dts Be­ 
treiben wurde 1895 mit dem Bau der Bochum-Gelsenkirchener 
Straßenbahn begonnen. Sein besonderes Interesse galt dem Ge­ 
sundheitswesen (Gründungsvorsitzender des "Verein~ zur Bekämp­ 
fung der Volkskrankheiten im Ruhrkohlengebiet e.V., Gelsen­ 
kirchen" von 1901 bis 1903). Am 17.05.1920 ernannte ihn der 
Verein zu seinem Ehrenmitglied. Während seiner Amtszeit wurde 
das "Institut für Hygiene und Mikrobiologie" in Gelsenkirchen 
eröffnet (01.05.1902). 

Am 01.04.1903 kam es zu der in seiner Amtszeit vorberei­ 
teten Gründung der Großstadt Gelsenkirchen (siehe "Gelsen­ 
kircher Straße"). 

Vom 01.04.1903 bis 31.03.1905 war Dr. Hammerschmidt als 
Oberbürgermeister in Krefeld tätig. Vom westfälischen Provin­ 
ziallandtag wurde er mit Wirkung vom 01.04.1905 zum Landes­ 
hauptmann der Provinz Westfalen nach Münster gewählt. Wegen 
einer Erkrankung mußte er am 01.07.1919 von diesem Amt zurück­ 
treten. 

Hammerschmidt war u.a. Mitglied des rheinischen und von 
1893 bis 1902 des westfälischen Provinziallandtages. 
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Quelle: GELSENKIRCHENER ZEITUNG 30.07.1924. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 50 ff. - HÄMING 1978, S. 314, Nr. 

571. - VERWALTUNGS-BERICHT GELSENKIRCHEN 1891, S. 3. - VER­ 

WALTUNGS-BERICHT GELSENKIRCHEN 1903, S. 4 f. - WEGMANN 1969, 

S. 279 f., Nr. 93. - WÜSTENBERG o.J., bes. S. 13 ff. u. 73. 

HANNIBALSTRASSE 

Benennung: 28.04.1926, Der Kommissarische Bürgermeister 
der Stadt Wanne-Eickel 

Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Eickel 
Kartengitter: D 7 

Historie: Bergstraße (Benennung vor 1893) 

Die.Straße führt direkt auf die ehemalige Zeche Hannibal 2 zu 
und ist nach ihr benannt. Hannibal ist auch eine alte Flözbe­ 
zeichnung; sie lautet heute Zollverein 4 (siehe "Zollverein­ 
weg"). 

Hannibal war karthagischer Feldherr 
Chr.). Er überschritt 218 die Alpen und 

(247/46 182 V. 

Punischen Krieg fast ganz Unteritalien. 
eroberte im Zweiten 
202 wurde die Groß- 

machtstel lung Karthagos durch Scipio vernichtet. Hannibal tö­ 
tete sich selbst, als er an Rom ausgeliefert werden sollte. 

Der Schürfschein für das Feld "Hannibal" stammt aus dem 
Jahre 1846. Der Schacht 1 in Bochum-Hofstede wurde 1848 abge­ 
teuft. Die Zeche war eine der ersten, die den Kreidemergel 
nördlich von Bochum durchteufte. Am 03.03.1855 wurden die Fel­ 
der "Vereinigte Hann Lb a l " und "Hannibal I und II" zu "Verei­ 
nigte Hannibal" konsolidiert. Die Förderung betrug 1865 fast 
89.000 Tonnen bei 460 Beschäftigten. 1869 wurden die Felder 
"Nosthausen I und II" erworben, die 1870 zu "Vereinigte Hanni­ 
bal" konsolidiert wurden. 1872 war der Teufbeginn von Schacht 
2 in Eickel. 1899 erwarb Krupp die Zeche und nannte sie Hanni­ 
bal. 1913 wurden etwa 983.000 Tonnen Kohlen gefördert (3.570 
Beschäftigte). Am 20.03.1926 wurde d;e Förderschachtanlage 2 
stillgelegt, der Schacht diente jedoch weiter als Wetter­ 
schacht. 
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In den Jahren 1937/38 wurde auf dem Gelände von Hannibal 2 

das Krupp-Treibstoffwerk errichtet, das am 31.12.1949 still­ 

gelegt werden mußte. 

Quel Jen: Amts-Blatt der König! ichen Regierung zu Arnsberg 1871, Teil 1, 
Stück 41, Nr. 624. - StAH, Protokollbuch des überleitungsaus­ 
schusses der Stadt Wanne-Eickel 1926, Blatt 6, TOP 7. - WEST­ 
DEUTSCHE ALLGEMEINE ZEITUNG 15.11.1974. 

Literatur: BÖDEFELD o.J. - BOETTCHER 1964, S. 37 f. - BOLLEREY/HARTMANN 
1980, S. 130 ff. - ELBERS 1951, S. 27 f. - GRUBENLAMPE 1952 ff. 
- HERMANN 1990, S. 32, 84, 123 u. 153. - HUSKE 1987, S. 417 f. 
- KEINHORST 1937. - KUKUK 1938, bes. S. 77, 83 u. 183. - LANGE 
1954. - LANGE/KEINHORST 1947. - LÜHRIG 1984, S. 26, Abb. 21. 

Feuerwehrübung anläßlich des fünfzigjährigen 
Bestehens der Zechen Hannover und Hannibal vor 
Schacht Hannibal 2 (siehe "HANNIBALSTRASSE") 

1897 
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HANNOVERS TRASSE 

28.04.1926, Der Kommissarische Bürgermeister 
der Stadt Wanne-Eickel 

Stadtbezirk: Eickel 

Benennung: 

Ortsteil: Röhlinghausen 
Kartengitter: C 8 

Historie: Hordeler Straße (Benennung vor 1909) 

Die Straße führt in Richtung der ehemaligen Zeche Hannover 
in Bochum-Hordel, nach der sie ihren Namen erhalten hat. 

Im Jahre 1847 wurde das Steinkohlenfeld "Sechs Brüder" ge­ 
mutet. Die Schürferlaubnis war am 14.06.1847 dem Rittergutsbe­ 
sitzer Karl Richard von Hymmen aus Kaiserswerth und dem Kauf­ 
mann Julius Möller aus Elberfeld erteilt worden. 

In den Jahren 1854/55 erfolgte die Verleihung der Geviert­ 
felder "Sechs Brüder", "Wupperthal", "Anton Ernst" und "Sechs 
Schwestern". 1856 wurden die Berechtsame durch die Hanno­ 
ver' sehe Bergwerksgesellschaft erworben. Es taucht zum ersten 
Mal der Name Hannover auf; die off i z i e 11 e Umbenennung geschah 
jedoch erst 1870 bei der Konsolidierung der Grubenfelder. 

Im Jahre 1857 begann die Abteufung des Schachtes 
(= Carl) und des Schachtes 2 (= Christian, später Hermann). 
1872 förderten 619 Beschäftigte 141.619 Tonnen Kohle. Im glei­ 
chen Jahr kaufte Alfred Krupp die Zeche. 

Durch Friedrich Koepe, der von 1872 bis 1889 Werksdirektor 
war, wurde das Förderverfahren durch die Treibscheibenförde­ 
rung revolutioniert. 

Im Jahre 1900 wurden von 3.298 Beschäftigten 840.713 Ton­ 
nen Kohle gefördert. Die Kokereien auf den Anlagen 1 /2 und 3/ 4 
(Hannover II) erzeugten 156.000 Tonnen Koks. 

1955 begann der Verbund mit der Wanne-Eickeler Schachtan­ 
lage Königsgrube (siehe "Königsgruber Straße"), 1959 mit der 
Zeche Hannibal (siehe "Hannibalstraße"}. Im Jahre 1961 wurde 
die Zeche Königsgrube übernommen und 1964 die gesamte Kohlen­ 
förderung des Bergwerks Hann i ba 1. 196 7 erfolgte der Verbund 
der Zechen Vereinigte Constantin die Große ( siehe "Constan­ 
tinstraße"), Hannibal und Hannover zu Bergwerke Bochum. Am 
31.03.1973 wurde dieser Grubenbetrieb stillgelegt. 
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Quelle: StAH, Protokollbuch des Überleitungsausschusses der Stadt 
Wanne-Eickel 1926, Blatt 6, TOP 7. 

Literatur: BöDEFELD/BRANOT o.J. - BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 102 ff. - 
BRANDT o.J., bes. S. 50 - 69. - GRUBENLAMPE 1952 ff. - HEGLER 
1903/1981, S. 58 f. - HERMANN 1990, S. 73 f., 109 u. 145 f. - 
HUSKE 1987, S. 419 f. - KEJNHORST 1937. - KRUPPSCHE MITTEILUN­ 
GEN 1929. - LANGE 1954. - LANGE/KEINHORST 1947. - VARCHMIN 

1991. 

HARANNISTRASSE 

Benennung: 09.12.1974, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 

Kartengitter: H 5 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Herne von 1823 verzeichnet 
Rosenstraße (Benennung am 25.11.1881) 

Willi-Waide-Straße (Benennung am 08.12.1938) 
Rosenstraße (Benennung am 27.04.1945) 

"Haranni" ist der ursprüngliche Name der heutigen Stadt Herne. 
Er wird zum ersten Mal um 880/884 im Urbar Ader Benediktiner­ 
abtei Werden an der Ruhr erwähnt. Erst u11 1150, während des 
Übergangs vom Alt- zum Mittelhochdeutschen, verändert sich der 
Name "haranni" zu "Hernen". Haranni leitet sich ab von dem 
niederdeutschen Wort "har" bzw. mittelhochdeutschen "hare", 
womit eine Anhöhe gemeint ist, die sich recht deutlich von 
ihrer Umgebung abhebt. Der Name "haranni" bedeutet demnach 
"Siedlung auf der Anhöhe". 

Den Dorfmittelpunkt bildete um 1100 die einschiffige ro­ 
manische Dionysiuskirche, die südlich der heutigen Kreuzkirche 
lag und 1876 abgebrochen wurde. 
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HERNER ANZEIGER 26.01., 02.02., 09.02., 16.02.1935. - KÖTZSCHKE 

1906/1978, S. 72 u. 217. - StAH, Protokollbuch der Stadtverord­ 

netenversammlung der Stadt Herne 1974, Blatt 14, TOP 16. - 

VuKAH, Gemeinde-Atlas Herne 1823. übersichts-Handriß. 

Literatur: BRANDT 1952, S. 48 - 67. - DARPE 1906, S. 13 - 19. - DRANSFELD 

Quellen: 

1875. - HARTUNG/SCHMIDT 1967, Heft 2, S. 9 - 14 u. 16, Nr. 16 

I f. - KÖCHLING 1961. - LUDORFF 1907, S. 27 - 29. - SCHAEFER 

1912, S. 5. - SCHMIDT 1967, S. 9 - 11. - SCHNEIDER 1936, S. 63. 

- WAND-SEYER 1989, S. 13 - 16. - WISPLINGHOFF 1982, S. 7 - 19. 

Das Dorf Herne im Modell (siehe "HARANNISTRASSE") 
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Die Innenstadt von Herne um 1920 
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HARDENBERGSTRASSE 

Benennung: 17.12.1957, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Eickel 
Kartengitter: 0 6 

Der preuBi sehe Staatsmann Karl August Fürst von (geadelt 1814) 
Hardenberg (geb. am 31.05.1750 in Essenrode, Krs. Gifhorn, 
gest. a• 26.11.1822 in Genua) war bis 1782 im hannoverschen 
Staatsdienst, wurde 1790 Minister des Markgrafen von Ansbach­ 
Bayreuth, 1791 pr-euß t vcnar Minister und 1798 Kabinettsminister 
in Berlin. lm Jahre 1806 folgte seine Entlassung auf Wunsch 
Napoleons. 1810 zum preußischen Staatskanzler ernannt, leitete 
er die gesamte preußische Politik. Nach der Entlassung des 
Reichsfreiherrn vom Stein setzte er dessen Reformen fort: Die 
Zünfte wurden auf gehoben und die Gewerbefreiheit eingeführt. 
Die Ablösung der Frondienste wurde verfügt, die gutsherrlichen 
Bauern konnten freie Eigentümer werden. 1812 erhielten die 
Juden staatsbürgerliche Rechte. 

Quelle: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1957 - 
1958, Blatt 65, TOP 6 a. 

Literatur: WESTFALEN 1815, 1965, S. 41. 
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HARKORTSTRASSE 

Erwähnung: 
Stadtbezirk: 
Ortstei 1: 
Kartengitter: 

Straßen- und Hausnummer-Verzeichnis der Gemeinde Eickel 1893 
Eickel 
Eickel 
C 6 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Eickel von 1823 als Feldweg verzeichnet 

Der Industrielle, Politiker und politische Publizist Friedri~h 
Wi Ihelm Harkort (geb. am 22.02.1793 auf Haus Harkorten in Ha­ 
gen, gest. am 06.03.1880 in Hombruch bei Dortmund) war Vor­ 
kämpfer für die Industrialisierung Deutschlands. 

Schwer verwundet aus den Freiheitskriegen 1815 heimge­ 
kehrt, widmete sich Harkort anfangs dem Maschinenbau; 1816 
gründete er ein Kupferwalzwerk, 1818 eine Lederfabrik und eine 
Maschinenfabrik sowie 1827 ein Puddlingwerk für Stabeisen. 
Seinen industriellen Bemühungen, die in moderner Sicht ver­ 
schiede~e Zweige der Technik vereinten, war nicht immer Erfolg 
beschieden. Sein Entwurf zum Bau der Eisenbahnlinie Köln-Min­ 
den (1832) wurde erst 1847 verwirklicht. 

Friedrich Harkort war als führender Politiker des rhei­ 
nischen Liberalismus 1848 in die konstituierende preußische 
Nationalversammlung gewählt worden und gehörte viele Jahre dem 
preußi sehen Abgeordnetenhaus, dem norddeutschen Reichstag, dem 
ersten Deutschen Reichstag sowie dem westfälischen Provinzial­ 
landtag an. 

Großes Engagement zeigte Harkort als Sozial- und Kultur­ 
politiker. Durch zahlreiche Flugschriften suchte er die Lage 
der arbeitenden Bevö I kerung zu bessern. Publizistisch beson­ 
ders hervorgetreten ist er mit einem Modell der sozialen In­ 
tegration des neuen "Vierten Standes", der späteren Arbeiter­ 
schicht, in die bürgerlich-industrielle Gesellschaft. 

Quelle: VuKAH, Gemeinde-Atlas Eickel 1823. übersichts-Handriß. 
Literatur: BERGER 1895. - BRUNS 1980, 5. 51 f. - HÄMING 1978, 5. 316, Nr. 

576. - KÖLLMANN 1966, 5. 675 ff. - SCHMIDT 1967, 5. 22 u. 32. 
- SCHULTE 1963, 5. 102 f. - WESTFALEN 1915, 1965, 5. 41 f. 
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HARPENER WEG 

Benennung: 22.07.1910/12.08.1910 
Baudeputation der Stadt Herne/Polizeipräsident Bochum, 
Polizeiamt Herne 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Baukau 
Kartengitter: G 4 

Historie: Der heutige Harpener Weg wurde durch Beschluß des Rates der 
Stadt Herne vom 18.05.1976 benannt. 
Der alte Harpener Weg ist durch Beschluß des Rates der Stadt 
Herne vom 19.10.1978 in die Cranger Straße einbezogen wor­ 
den. 

Die Straße ist nach der Harpener Bergbau AG benannt, die ihre 
Stammfelder im heutigen Bochumer Stadtteil Harpen hatte. 

1853 bohrte man auf Harpener Gebiet nach Kohle, und am 
04.01.1856 wurde mit dem Ziel der Ausbeutung der Kohlevorkom­ 
men die Harpener Bergbau-Aktiengesellschaft gegründet, die 
ihren Sitz in Dortmund hatte. 1889 übernahm die Gesellschaft 
die in Herne gelegenen Zechen Julia und Von der Heydt. 1936 
erwarb sie die Zeche Mont-Cenis. 

Das Verwaltungsgebäude der Zechengruppe Herne lag am Har­ 
pener Weg. 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Baudeputation der Stadt Herne 1910 - 
1912, Blatt 96, TOP 5. 

Literatur: HEINRICHSBAUER 1936. 
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HASENHORST 

Benennung: 28.06.1941, Der Oberbürgermeister 

Stadtbezirk: Eickel 

Ortsteil: Röhlinghausen 

Kartengitter: B 8 

Historie: Danielstraße (Benennung am 09.11.1905) 

Die Straße ist benannt nach der Gewannbezeichnung "Hasenhorst" 
in der Gemarkung Röhlinghausen, Flur I, genannt Röhlinghausen. 

Diese hieß im Jahre 1684 noch "Haselhorst". Die Bezeich­ 
nung deutet darauf hin, daß hier früher ein Horst (= Wald) mit 
Haselsträuchern bewachsen war. 

Quellen: VuKAH, Gemeinde-Atlas Röhlinghausen 1823. übersichts-Handriß. - 
WANNE-EICKELER ZEITUNG 04.07.1941. - WESTDEUTSCHE ALLGEMEINE 
ZEITUNG 24.12.1954. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 102 ff. 

HASPELWEG 

Benennung: 14.11.1974, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Eickel 
Kartengitter: C 7 

Historie: Bremsbergweg (Benennung am 24.05.1947) 

"Haspel" ist die Bezeichnung für eine maschinelle Zug- oder 
Hubwinde. Diese f ördervorr i chtung wird im Bergbau in (Blind-) 
Schächten, Strecken oder Bremsbergen (siehe "Bremsbergstraße") 
verwendet. 

Quelle: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1974, 

Blatt 935, TOP 2. 
Literatur: CRAMM/HUSKE 1989, S. 20. 
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HAUERS TRASSE 

Benennung: 09.12.1974, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: J 6 

Historie: Glückaufstraße (Benennung ü~ 10.06.1920) 

Die Straße ist nach der bergmännischen Berufsbezeichnung 
"Hauer" benannt. 

Als Hauer wird ein Bergmann bezeichnet, der nach dreijäh­ 
riger Ausbildungszeit die Knappenprüfung und nach einem wei­ 
teren Lehrgang die Hauerprüfung bestanden hat. Nach dem Besuch 
von Weiterbildungs11aßnahmen kann die Meister- bzw. Fahrhauer­ 
prüfung abgelegt werden. 

Veith hat 1871 den Beruf wie folgt definiert: "d. i. ein 
Bergarbeiter, welcher die Arbeiten auf dem Gestein verrichtet, 
die unterschied I i chen Grubenbaue herste 11 t und die Mi nera I i en 
gewinnt, also der eigentliche Bergmann". 

Quel Je: StAH, Protokollbuch der Stadtverordnetenversamml ung der Stadt 
Herne 1974, Blatt 14, TOP 16. 

Literatur: BOLDT 1960, bes. S. 129 - 133. - BDLLEREY/HARTMANN 1980, S. 
320 ff. - BRÜGGEME I ER 1983, S. 99 ff. - C RAMM/ HUSK E 1989, S. 
15, 20 u. 25. - VEITH 1871, S. 267. 
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HAUGE LOCHTE 

Benennung: 31.03.1953, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Holsterhausen 
Kartengitter: F 6 

Der Ausdruck "Hauge Löchte" kommt aus dem Münsterländer Platt: 
"hauge" bedeutet hoch, "Löchte" ist das Licht, di e Laterne, 
die Leuchte. Das "hohe Licht" sollte den Bergleuten bei ihrer 
Arbeit unter Tage leuchten. 

Quelle: StAH, Protokoll buch des Rates der Stadt Wanne-Ei cke l 1953 - 
1956, Blatt 7, TOP 11. 

Literatur: BORN 1975, S. 21 u. 30. 

HAUPTSTRASSE (Bildmitte) um 
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HAUPTSTRASSE 

Benennung: 03.11.1947, Stadtvertretung Wanne-Eickel 
Stadtbezirke: Eickel/Wanne 
Ortsteile: Eickel/Wanne (Bickern) 
Kartengitter: C 6 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Eickel von 1823 als "Communicationsweg von 
Eickel nach Bickern" verzeichnet 

. Im Gemeinde-Atlas Bickern von 1823 verzeichnet 

<Wanne, von Dorstener Straße bis 
Heidstraße> (Benennung vor 1898, 
Umbenennung in Bahnhofstraße am 
26.03.1912) 

<Wanne, von Heidstraße bis Am Alten 
Amt> (Benennung vor 1898) 

<Eickel, von Am Alten Amt bis Am Sol­ 
bad> (Benennung am 24.04.1899) 
<Eickel, von Am Solbad bis Röhling­ 
hauser Straße> (Benennung vor 1893) 
<Eickel, von Röhlinghauser Straße bis 
Richard-Wagner-Straße> (Benennung vor 
1893) 

<Wanne, Crange> (Umbenennung der 
Bahnhofstraße 1918) 

<Eickel> (Umbenennung der Bahnhof­ 
straße, Viktoriastraße und Kaiser­ 
straße am 28.04.1926) 

Friedrich-Ebert-S:raße (Benennung am 05.03.1946) 
An der Cranger Kirche <Crange> (Umbenennung eines Teil­ 

stücks der Hauptstraße am 24.02.1981) 

Cranger Straße 

Bahnhofstraße 

Bahnhofstraße 

Viktoriastraße 

Kaiserstraße 

Hindenburgstraße 

Hindenburgstraße 

Die Haupt,straße ist aus dem alten Kommunalweg von Eickel nach 
Crange entstanden und durchzieht als Achse fast das ganze 
westliche Stadtgebiet von Nord nach Süd. Sie stellt somit die 
wichtigste Verbindung zwischen Wanne und Eickel her. 

Zwischen Solbad und Florastraße hat sich ein Schwerpunkt 
des Wanne-Eickeler Geschäftslebens gebildet. Die Hauptstraße 
stellt daher im wahrsten Sinne de.s Wortes eine "Haupt"-Ge­ 
schäftsstraße dar. 
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In drei Bauabschnitten wurde zwischen 1973 und 1976 die Haupt­ 
straße zwischen. Kolpingstraße und Glückaufplatz· auf einer Ge­ 
saMtlänge von 900 Metern zur Fußgängerzone ausgebaut. 

StAH, Protokollbuch der Stadtvertretung Wanne-Eickel 1945 - 

1948, Blatt 106, TOP 4. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Sickern 1823. 

übersichts-Handriß. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Eickel 1823. Ober­ 

sichts-Handriß. - WANNE-EICKELER ANZEIGER 17.04.1954. - WANNE­ 
EICKELER ZEITUNG 31.03.1934, 13.02.1938. - WESTDEUTSCHE ALLGE­ 

MEINE ZEITUNG 01.05.1952. - WESTFÄLISCHE RUNDSCHAU 05.05.1951. 

Literatur: ARCHITEKTURFÜHRER HERNE 1987, S. 27, Nr. 15, u. S. 92. - LÜHRIG 

1984, S. 35, Abb. 28, S. 36, Abb. 29, 5. 40, Abb. 33, 5. 91 , 

Abb. 76, 5. 100, Abb. 85, 5. 102, Abb. 87, S. 106, Abb. 92, 

S. 109, Abb. 95, S. 115, Abb. 101, 5. 116, Abb. 102, 5. 118, 

Abb. 104 u. 105. - STADT WANNE-EICKEL 1971, Fotos (o.S. }. - 

DIES. 1974. 

Quel Jen: 

HAYDNSTRASSE 

Benennung: 05.03.1946, Stadtvertretung Wanne-Eickel 

Stadtbezirk: Wanne 

Ortsteil: Wanne (Sickern) 

Kartengitter: C 5 

Historie: Bockaustraße (Benennung am 10.05.1904) 

Seydlitzstraße (Benennung am 23.06.1904) 

Der österreichische Komponist Joseph Haydn (geb. am 31.03.1732 
in Rohrau an der Leitha/Niederösterreich, gest. am 31.05.1809 
in Wien) erlangte größte Bedeutung auf dem Gebiet des Streich­ 
quartetts und der Symphonie. Seine mot i v i sehe Satzkunst er- 
1 aubte es ihm, zu einer bis dahin nicht gekannten Organik 
großer Formen, besonders des Sonatensatzes, vorzustoßen. Damit 
legte er den Grund für Mozarts und Beethovens Schaffen, vor 
allem für die Symphonik. Von Haydn stammt u.a. die öster­ 
reichische Kaiserhymne "Gott erhalte Franz den Kaiser". 

Quel Je: StAH, Protokollbuch der Stadtvertretung Wanne-Eickel 1945 - 

1948, Blatt 24, TOP 7. 
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HEBBELSTRASSE 

Benennung: 09.09.1968, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: H 5 

Der Dichter Friedrich Hebbel (geb. am 18.03.1813 in Wessel­ 
buren/Dithmarschen, gest. am 13.12.1863 in Wien) studierte 
nach seiner Schreibertätigkeit (1827 - 1835) Jura an den Uni­ 
versitäten Heidelberg und München. Es folgte ein Aufenthalt in 
Hamburg. 

1842 erhielt er von Dänenkönig Christian VIII. ein Reise­ 
stipendium, das ihm in den Jahren 1843 bis 1845 Reisen nach 
Paris, Rom, Neapel und Wien ermöglichte. Ab 1849 arbeitete er 
als Feuilletonredakteur der österreichischen Reichszeitung. 
Ein Jahr vor seinem Tod unternahm er nochmals Reisen nach Pa­ 
ris und London. 

Zu seinen Werken gehören die Dramen "Judith" (1840); 
"Genoveva" ( 1843); "Maria Magdalena" ( 1844); "Herodes und Ma­ 
riamne" (1850); "Agnes Bernauer" (Uraufführung 1852, Druck 
1855); "Gyges und sein Ring" (1856); "Oie Nibelungen" 
(1861/62); das Fragment "Demetrius" (1864); "Gedichte" 
(1857); "Mutter und Kind" (1858); "Mein Wort über das Drama" 
(1843) und aus dem Nachlaß "Tagebücher" (1885/87, 2 Bände). 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Stadtverordnetenversammlung der Stadt 
Herne 1968, Blatt 21, TOP 27. 
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HECKERS TRASSE 

Benennung: 01.02.1923, Baudeputation der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Horsthausen 
Kartengitter: J 2 

Historie: Heckerstraße (Verlängerung am 07.06.1956) 

Ewald Otto Emil Hecker (geb. am 14.10.1879 in Berlin, gest. am 
12.02.1954 in Ebenhausen) wohnte seit 1919 in Hannover, wo er 
zunächst als Regierungsrat und von 1932 bis 1945 als Präsident 
der dortigen Industrie- und Handelskammer tätig war. 

Von 1929 bis 1945 war er Repräsentant der Gewerkschaft 
Friedrich der Große und von 1923 bis 1929 Vorstandsmitglied 
sowie bis zum 08.05.1945 Aufsichtsratsvorsitzender der Ilseder 
Hütte. 

Von 1934 bis 1936 leitete er die Reichswirtschaftskammer. 
Im November 1939 gehörte er dem Freundeskreis des Reichsfüh­ 
rers 55 Himmler an, einem Gremium, das die 55 finanziell un­ 
terstützte und Absprachen zwischen der Wirtschaft und der 
NSDAP diente. Nach dem Einmarsch der Amerikaner wurde er ver­ 
haftet, "wahrscheinlich wei I er höherer 55-0ffizier (55-0ber­ 
führer) gewesen ist". 

Die Evangelische Krankenhausgemeinschaft, der Kirchenkreis­ 
ausschuß für Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der Schöpfung 
sowie der Stadtjugendring hatten in einer Bürgereingabe bean­ 
tragt, die Heckerstraße wegen der nationalsozialistischen Ver­ 
gangenheit von Ewald Hecker in Juri-Gerus-Weg (siehe "Juri­ 
Gerus-Weg") umzubenennen. 

Da die Anwohner sich mehrheitlich gegen eine Umbenennung 
aussprachen, wurde beschlossen, den Straßennamen beizubehal­ 
ten, als Namensgeber jedoch den Theologen und Pädagogen Johann 
Jul ius Hecker (geb. am 02.11.1707 in Werden (Ruhr), gest. am 
24.06.1768 in Berlin) auf~unehmen. 

Dieser hatte 1747 in Berlin die ökonomisch-mathematische 
Realschule gegründet, mit der er 1748 einen Kursus zur Ausbil­ 
dung von Schullehrern verband. Daraus ging 1753 das Kurmär­ 
kische Landschullehrerseminar hervor. Die Realschule ist Vor- 
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läuferin der Gewerbeschulen und Realanstalten. Nach dem Sieben­ 
jährigen Krieg arbeitete er im Auftrage Friedrichs des Großen 
das Landschulreglement vom 12. August 1763 aus. 

Bis Ende 1974 war Johann Julius Hecker Namensgeber der da­ 
maligen Heckerstraße in Wanne-Eickel (siehe "Semlerstraße"). 

HERNER ZEITUNG 13.02.1954. - StAH, Protokollbuch der Baudeputa­ 
tion der Stadt Herne 1922 - 1924, Blatt 78, TOP 7. - StAH, 
Protoko 11 der Sitzung des Ausschusses für Bürgereingaben vom 
14.11.1995, S. 3, TOP 2. - StAH, Protokoll der Sitzung der Be­ 
zirksvertretung Sodingen vom 01.03.1996, S. 1 f., TOP 1. - 
WERKSZEITUNG FRIEDRICH DER GROßE 10.10.1936, 11.11.1939. 
WESTDEUTSCHE ALLGEMEINE ZEITUNG 16.11.1995, 04.03.1996. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, s. 238 ff. - HALLGARTEN/RADKAU 1974, 

Quellen: 

S. 249. - LEFEVRE 1966, S. 127 ff. - MAJOREK 1990, S. 11 - 13. 
- RElCHSHANDBUCH DEUTSCHE GESELLSCHAFT 1930, S. 684. - STOCK­ 
HORST 1967, S. 183. - TESCHEMACHER 1937, S. 83 f. - TREUE 1960, 
s. 454, 466, 491, 541, 554, 591, 596. 606 - 608 u. 646 ff. - 
VESPIGNANI 1976, S. 11 u. 19. - VOGELSANG 1972. 

298 a 



HEDWIGSTRASSE 

Benennung: 

Stadtbezirk: 

Ortsteil: 

Kartengitter: 

30.04.1903, Gemeindevertretung Wanne 
Wanne 
Wanne ( Bickern) 

D 5 

Die Bezeichnung Hedwigstraße geht auf den weiblichen Vornamen 
"Hedwig" zurück. Die Herkunft des Straßennamens war nicht er­ 
mittelbar. 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Wanne 1902 - 1906, 
Blatt 16, TOP 20. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 74 ff. 

HEERS TRASSE 

Benennung: 

Stadtbezirk: 

Ortstei 1: 
Kartengitter: 

Historie: 

10.01.1903, Gemeindevertretung Holsterhausen 

Wanne 

Holsterhausen 
D 4 

Im "Urmeßt i schb I att" von 1842 verzeichnet 
Hafenstraße <Holsterhausen> (Teilstück der Heerstraße 

um 1914 umbenannt) 
Heerstraße <Holsterhausen> (Umbenennung der Hafenstraße 

am 01.02.1917) 
Heerstraße <Eickel, Wanne> (Durchlaufende Benennung am 

20.04.1926) 

Es ist nicht bekannt, ob die Straße in früheren Zeiten zu 
militärischen Zwecken genutzt worden ist. 

Quel Je: StAH, Protokoll buch der Gemeindevertretung Hol sterhausen 1902 

- 1910, Blatt 32, TOP 8. 
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HEGACKER 

Benennung: 20.10.1968, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 

Stadtbezirk: Sodingen 

Ortsteil: Holthausen 
Kartengitter: L 4 

Die Straße ist benannt nach der Gewannbeze i chnung "Hegacker" 
in der Gemarkung Holthausen, Flur XIX, genannt Börsinghausen. 

Die Bezeichnung "Hegacker" könnte von "hege" stammen. 
"Hegge" ist ein Waldsaum am Rande eines Ackers. 

Quellen: StAH, Protoko 11 buch der Stadt verordnetenversamml ung der Stadt 
Herne 1968 , Blatt 9, TOP 16. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Holt­ 
hausen 1826. übersichts-Handriß. 

Literatur: JELLINGHAUS 1923, S. 77. 

HEIDSTRASSE 

Erwähnung: Adressbuch für den Amtsbezirk Wanne 1898/1899 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Sickern) 
Kartengitter: C 4 

Die Heidstraße bildet von Südosten nach Nordwesten verlau­ 
fend die Grenze der Gewann "Cranger Heide" in der Gemarkung 
Bickern, Flur II, genannt Wanne. 

Das Bestimmungswort "Heid" = "Heide" deutet auf den Be­ 
wuchs des Gebietes hin. Das sandige, für den Ackerbau unge­ 
eignete Gelände war mit Gestrüpp, Ginster- und Wacholder­ 
sträuchern, teilweise auch mit Nadelwald bedeckt. Es wurde 
zum Viehauftrieb, zur Holzung und zur Gewinnung von Sand und 
Lehm genutzt. 

Quelle: VuKAH, Gemeinde-Atlas Sickern 1823. übersichts-Handriß. 
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HEIHSTRASSE 

Benennung: um 1920 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Sickern) 
Kartengitter: D 5 

Die Häuser in der Heimstraße wurden 1921/22 von der Bergmanns­ 
siedlung Stadt- und Landkreis Gelsenkirchen G.m.b.H. errich­ 
tet. Sie sind um eine platzähnliche Straßenerweiterung ange­ 
ordnet, so daß der Eindruck von einem Angerdorf entsteht. 

Der Na•e "Hei111straße" deutet darauf hin, daß der Berg111ann 
mit seiner Fa•ilie hier nicht nur wohnte, sondern ein Zuhause, 
ein Heim, gefunden hatte. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 74 ff. 

HEINESTRASSE 

Benennung: 03.11.1947, Stadtvertretung Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Sickern) 
Kartengitter: C 5 

Historie: Ziethenstraße (Benennung am 27.04.1894) 
Breitscheidstraße (Benennung am 05.03.1946) 

Der Dichter Heinrich (ursprünglich Harry) Heine (geb. am 
13.12.1797 in Düsseldorf, gest. am 17.02.1856 in Paris) Sohn 
eines jüdischen Kaufmanns, gehört zu den bedeutendsten deut­ 
schen Lyrikern zwischen Romantik und Realismus. 

Nach .einer kaufmännischen Lehrzeit ging er im Herbst 1819 
nach Bonn; dort hörte er neben juristischen Vorlesungen auch 
bei August Wilhelm Schlegel und bei Moritz Arndt. Es folgten 
Studien in Göttingen und Berlin, wo er im Salon Rahel Varnha­ 
gens verkehrte. Im Jahre 1825 trat er zum Christentum über. 
Seit 1831 lebte er in Paris und kam nur noch auf gelegent- 
1 ichen Reisen nach Deutschland. 1837 erkrankte er an einem un­ 
heilbaren Rückenmarksleiden, das ihn - wie er es formulierte - 
in die "Matratzengruft" bannte. 
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Seinen Weltruhm begründen die im "Buch der Lieder" ( 1827) 
gesammelten Gedichte mit dem für Heine typischen Ton der Stim­ 
mungsmalerei, des Spielens mit den eigenen Gefühlen, gekoppelt 
mit Selbstironie und der Märtyrerpose unglücklicher Liebe; 

formal stammen die Gedichte aus der Zeit der Romantik, leiten 
aber zum "Jungen Deutschland" über und lassen Realismus und 

Impressionismus vorahnen. Seine Schriften wurden in Deutsch­ 
land durch den BundestagsbeschluB gegen das "Junge Deutsch- 

land" 1835 verboten. 

Zu seinen Werken gehören: "Gedichte" (1822); "Reisebil- 

der" (1826/31, 4 Bände); "Die Harzreise" ( 1826); "Die Nord- 
see" ( 1827); "Ideen, Das Buch Le Grand" ( 1827); "Englische 
Fragmente" ( 1827 / 28) ; "Reise von München nach Genua" ( 1830) ; 

"Die Bäder von Lucca" (1830); "Die Stadt Lucca" (1831); "Buch 
der Lieder" (1827); "Französische Zustände" (1833); "Zur 
Geschichte der Religion und Philosophie in Deutschland" 
(1834); "Die Romantische Schule" (1836); "Atta Troll. Ein 
So•mernachtstraum" (1843); "Deutschland. Ein Wintermärchen" 
(1844); "Romanzero" (1851); "Letzte Gedichte und Gedanken" 
(1869). 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Stadtvertretung Wanne-Eickel 1945 - 
1948, Blatt 106, TOP 4. 

HEINESTRASSE um 1915 
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HEINITZSTRASSE 

Benennung: 16.12.1958, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Sickern) 
Kartengitter: C 4 

Historie: Gardinenstraße 

Stöckstraße 

(Benennung vor 1898) 

(Benennung am 28.04.1926) 
Adolf-Hitler-Straße (Benennung am 19.04.1933) 
Stöckstraße (Benennung im Juli 1945) 
Heinitzstraße (Umbenennung eines Teilstücks der 

Stöckstraße von der Unser-Fritz­ 
Straße bis Dorstener Straße) 

Friedrich Anton Freiherr von Heinitz (geb. am 14.05.1725 in 
Dröschkau, gest. am 15.05.1802 in Berlin) gründete nach dem 
Studium in Dresden und Freiberg 1765 die Bergakademie Freiberg 
a11 der Saale. 1777 übernahm er als Staatsminister die Ge­ 
schäfte des preußischen Berg- und Hütten-Departements. 1786 
wurde Heinitz zum Provinzialminister für Westfalen ernannt. 
Bereits 1780 hatte er den mit ihm befreundeten Freiherrn vom 
Stein in preußische Dienste genommen. Beide arbeiteten seit 
1786 besonders eng zusammen. 

Heinitz stellte das preußische Berg- und Hüttenwesen auf 
eine wissenschaftliche Grundlage. Die Eisenindustrie und der 
Steinkohlenbergbau in der Grafschaft Mark und in Schlesien 
blühten unter Freiherr von Heinitz besonders auf. 

Quelle: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1957 - 
1958, Blatt 135, TOP 1 j. 

Literatur: WESTFALEN 1815, 1965, S. 42. 
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HEINRICH-FUNCKE-STRASSE 

Benennung: 28.10.1960, Rat der Stadt Wanne-Eickel 

Stadtbezirk: Wanne 

Ortsteil: Wanne (Sickern) 

Kartengitter: C 4 

Die Straße erinnert an den Cranger Bäckermeister und Heimat­ 
forscher Heinrich Funcke (geb. am 02.11.1864 in Crange, gest. 
am 01.02.1952 in Wanne-Eickel (Crange)). Er stammte aus der 
nachweislich seit 1609 in Crange ansässigen Familie Funcke. 
Von 1894 bis 1937 arbeitete er als selbständiger Bäckermeister 
in Crange. In der evangelischen Kirchengemeinde Crange war er 
als Presbyter und Kirchmeister tätig. 

Heinrich Funcke beschäftigte sich mit der Geschichte von 
Crange, Eickel, Bickern, der adeligen Häuser und der Familjen­ 
forschung. Er sammelte Sprichwörter und cranger plattdeutsche 
Redensarten und schrieb neben Aufsätzen auch die Festschrift: 
"Geschichte der evangelischen Kirchengemeinde Crange". Am Wie­ 
deraufleben der Gesellschaft für Heimatkunde Wanne-Eickel e.V. 
nach dem Zweiten Weltkrieg war Funcke maßgeblich beteiligt. 

Quel Jen: StAH, Protoko 11 buch des Rates der Stadt Wanne-Ei cke 1 1959 - 

1960, Blatt 268, TOP 15. - WANNE-ElCKELER ZEITUNG 02.11.1950. 

WESTDEUTSCHE ALLGEMEINE ZEITUNG 15.07.1950, 01.11.1951, 

04.02.1952. 

04.02.1952. 

Literatur: FUNCKE 1927. - DERS. 1933. - DERS. 1935. - DERS. 1975, S. 38. 

WESTFÄLISCHE RUNDSCHAU 12.08., 02.11.1950, 

- DERS. 1984, S. 3 - 9. 
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HEINRICH-IMBUSCH-STRASSE 

Benennung: 03.12.1953, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Röhlinghausen 
Kartengitter: B 6 

Der Gewerkschaftsführer Heinrich Imbusch (geb. 
in Oberhausen, gest. am 16.01.1945 in Essen) 

am 01.09.1878 
11ar seit 1897 

Mitglied und ab 1919 Vorsitzender des Gewerkvereins christ- 
1 icher Bergarbeiter Deutschlands. 1922 wurde er in Innsbruck 
zum ersten Präsidenten der Christlichen Bergarbeiter-Interna­ 
tionalen gewählt. 

Ab 1929 war er Vorsitzender des Deutschen Gewerkschafts­ 
bundes, der den Gesamtverband der christlichen Gewerkschaften, 
den Gesamtverband deutscher Angestelltenge11erkschaften und den 
Gesamtverband deutscher Beamten-Gewerkschaften umfaßte. 

Von 1919 bis 1933 war Heinrich lmbusch Mitglied des Deut­ 
schen Reichstages (Zentrumspartei). Er setzte sich für den 
Ausbau der Sozialversicherung, vor allem im Bereich des Berg­ 
baus, ein. Heinrich lmbusch gehörte zu den "Vätern" des 
Re i chsknappschaftsgesetzes von 1923. Nach c.Jer national soz i a I i - 
stischen Machtübernahme 1933 mußte er sich der politischen 
Verfolgung durch Emigration ins Saargebiet entziehen. Dort 
trat er aktiv für die Beibehaltung des Status quo (Verwaltung 
durch den Völkerbund) ein. Ein Entführungsversuch durch die SA 
mißlang. 1935 floh er nach Luxemburg, später nach Belgien. 
1937 wurde er von der deutschen Re i eh s reg i erung ausgebürgert 
und seine Familie für staatenlos erklärt. 1941 kehrte Heinrich 
lmbusch unerkannt nach Deutschland zurück, wo er sich bis zu 
seinem Tode verborgen hielt, um der Gestapo nicht in die Hände 
zu fal Ien. 

Heinrich lmbusch ist Verfasser zahlreicher Schriften über 
Lage, Versicherung und Organisation der Bergarbeiter. 

Que 11 e: StAH, Protoko 11 buch des Rates der Stadt Wanne-Ei cke 1 1953 - 

1956, Blatt 3, TOP 4. 
Literatur: IMBUSCH 1908/1980. - IMHOF 1974, S. 144 f. - JÄGER/TENFELDE 

1989, bes. S. 49 f., 68 f., 103 - 176, 306 u. 310. 
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HEINRICH-IMIG-STRASSE 

Benennung: 24.05.1962, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Wanne 

·ortsteil: Wanne (Bickern) 

Kartengitter: B 4 

Der Gewerkschaftler Heinrich Imig (geb. am 23.07.1893 in Essen­ 
Steele, gest. am 24.02.1956 in Castrop-Rauxel) . war Bergmann, 

wurde Betriebsrat und bald darauf Vorsitzender des Gesamtbe­ 
triebsrates der Schachtanlage Zollverein in Essen. 1929 wurde 
er hauptamtlicher Sekretär der Ruhrbezirksleitung des Berg­ 
bauindustriearbeiterverbandes Deutschlands, des sogenannten 
Alten Verbandes, und später Leiter der Geschäftsstelle Castrop­ 

Rauxel. Außerdem war er Aufsichtsratsmitglied eines der größten 
Montanunternehmen Europas, der Vereinigten Stahlwerke. 

Mit Beginn der NS-Diktatur wurde er arbeitslos. Von 1933 
bis 1939 war er Vertreter bei Paderborner und Herner Brotfa­ 
briken; danach wurde er zur Luftschutzpolizei eingezogen. 

Nach 1945 beteiligte er sich an dem Wiederaufbau der Stadt 

Castrop-Rauxel; er wurde Stadtdirektor und Dezernent des Für­ 
sorge-, Flüchtlings- und Wohnungsamtes, schied jedoch nach 

3 1/2jähriger kommunaler Tätigkeit 1948 freiwillig aus dem 
Dienst der Stadt aus, um sich ganz seinen früheren Aufgaben zu 

widmen: Er war näm lieh zum s te 11 vertretenden Vorsitzenden der 
Industriegewerkschaft Bergbau gewählt worden. Am 24.07.1953 

trat er als 1. Vorsitzender der IG Bergbau die Nachfolge von 
August Schmidt an und wurde 1954 Präsident des Internationalen 

Bergarbeiterverbandes, eine Anerkennung für seinen unermüdli­ 
chen Einsatz für die soziale und wirtschaftliche Besserstellung 

der Bergarbeiter. Beide Ämter bekleidete er bis zu seinem Tode. 
Von 1949 bis 1953 gehörte Heinrich Imig dc.n ersten Deut­ 

schen Bundestag (SPD) an. 
Am 05.06.1963 erhielt das Heim der Bergarbeiterjugend an 

der Hammerschmidtstraße den Namen "Heinrich-Imig-Heim". 

Quelle: StAH, Protoko 11 buch des Rates der Stadt Wanne-Ei cke 1 1961 - 

1962, Blatt 81, TOP 9, Nr. 7. 
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Literatur: INDUSTRIEGEWERKSCHAFT 1891 - 1966, S. 382. - JÄGER/TENFELDE 

1989, bes. s. 94, 190, 307 u. 311. - MALETTKE 1974, s. 157. - 
PUDOR 1960, S. 66 f. 

HEINRICH-KAMPCHEN-STRASSE 

Benennung: 24.05.1962, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Röhlinghausen 
Kartengitter: B 7 

Heinrich Wilhelm Kämpchen (geb. am 23.05.1847 in (Essen-) Burg­ 
altendorf, gest. am 06.03.1912 in (Bochum-) Linden), ein Dich­ 
ter der deutschen Bergarbeiterbewegung, arbeitete seit seinem 
15. Lebensjahr im Bergbau. Er war eines der Gründungsmitglieder 
des Alten Verbandes und wurde ab 1892 in dessen Vorstand ge­ 
wählt. 

1889 war er einer der Streikführer auf der Zeche Hasen­ 
winkel in Bochum, die nach dem Streik auf die "Schwarze Liste" 
der Gemaßregelten gesetzt wurden: Er fand nie wieder Arbeit 
und lebte zuletzt von einer bescheidenen Knappschaftsrente. 
Heinrich Kämpchen war von 1893 bis 1897 Mitglied des Kontroll­ 
ausschusses der Bergarbeitergewerkschaft. 

Er veröffentlichte regelmäßig Gedichte in der Zeitung des 
Alten Bergarbeiterverbandes. Mit ihm begann ein neuer Ab­ 
schnitt in der deutschen Bergmannsdichtung; es ist zum ersten 
Mal sozialkritische Dichtung eines Bergarbeiters. 

Zu seinen Gedichten gehören: "Aus Schacht und Hütte" 
(189B); "Neue Lieder" (1904); "Was die Ruhr mir sang" (1909), 
"Aus der Tiefe" (1931). 

Quelle: StAH, Protoko 11 buch des Rates der Stadt Wanne-Ei cke 1 1961 - 
1962, Blatt 81, TOP 9 Nr. 8. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 94 ff. - HÜSER 1974, S. 727 f. - 

JÄGER/TENFELDE 1989, bes. S. 74 u. 309. - KÄMPCHEN 1984. - 
KÖLLMANN 1969. 
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HEINRICH-KELLNER-STRASSE 

Benennung: 29.11.1956, Bau- und Grundstücksausschuß der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: J 4 

Heinrich Kellner (geb. am 24.02.1861, gest. am 15.07.1947), 
gehörte ab 1898 dem Grubenvorstand der Gewerkschaft Constantin 
der Große an: bis 1918 als Mitglied und anschließend bis zu 
seinem Tode als Vorsitzender. Er war Schwiegersohn des frühe­ 
ren Constantiner Großgewerken Wilhelm Endemann. 

Zu seiner Zeit erfolgte der Ausbau der Gewerkschaft Con­ 
stantin der Große und der Ankauf der Zeche Mont-Cenis im 
Jahre 1939. 

Quellen: HERNER ZEITUNG 15.02.1958. - StAH, Protokollbuch des Bau- und 

Grundstücksausschusses der Stadt Herne 1956, Blatt 106, TOP 
3 e. - WESTFÄLISCHE RUNDSCHAU 15.02.1958. 

Literatur: FESTSCHRIFT GEWERKSCHAFT VER. CONSTANTIN DER GROßE o.J., S. 8. 

HEINRICH-LERSCH-STRASSE 

Benennung: 03.12.1953, Rat der Stadt Wanne-Eickel 

Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Röhlinghausen 
Kartengitter: C 7 

Der Name der Straße, die in dem vom Bergbau geprägten Stadt­ 
teil Röhlinghausen liegt, erinnert an den deutschen Arbeiter­ 
dichter Heinrich Lersch (geb. am 12.09.1889 in Mönchenglad­ 
bach, gest. am 18.06.1936 in Bodendorf/Ahr). Der gelernte Kes­ 
selschmied schrieb neben Romanen und Erzählungen vorwiegend 
Lyrik, u.a. "Herz, aufglühe dein Blut" (1916); "Deutschland" 
( 1917) und "Mensch im Eisen" ( 1925). Von ihm stammt der viel­ 
zitierte Vers "Deutschland muß leben, und wenn wir sterben 
müssen!" (Soldatenlied, 1914). 

Quelle: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1953 - 
1956, Blatt 3, TOP 4. 
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HEINRICH-SCHOTZ-STRASSE 

Benennung: 
Stadtbezirk: 
Ortsteil: 
Kartengitter: 

09.12.1974, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
Sodingen 
Sodingen 
K 4 

Historie: Schillerstraße (Benennung am 09.02.1921) 
Mozartstraße (Benennung am 11.05.1928) 

Der Ko11ponist Heinrich Schütz {geb. am 08.10.1585 in Köstrich 
bei Gera, gest. am 06.11.1672 in Dresden) hat der deutschen 
Musik die neuen Formen der italienischen Musik des 16. Jahr­ 
hunderts vermittelt. Er komponierte vorwiegend Kirchenmusik. 

Que 11 e: StAH, Protoko 11 buch der Stadtverordnetenversamml ung der Stadt 
Herne 1974, BI att 14, TOP 16. 

Literatur: BOLLEREY /HARTMANN 1980, S. 308 ff. 
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HEINRICHSTRASSE 

Benennung: 04.03.1892, Gemeindevertretung Herne 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: G 4 

Die Straße ist benannt nach dem Mitglied der Gemeindevertre­ 
tung Herne, Gashirt Heinrie'h Veuhoff (geb. am .19.09.1822 in 
Herne, gest. am 24.02.1892 in Herne). 

Que ! Jen: HERNER ANZEIGER 31.03.1932. - StAH, Protokollbuch der Gemeinde­ 
vertretung Herne 1891 - 1895, Blatt 64, TOP IX. 

HE I NR I CHSTRASSE um 1910 
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HEINZ-RÜHMANN-PLATZ 

Benennung: 22.06.1993, Haupt- und Finanzausschuß 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne 
Kartengitter: C 5 

Der Schauspieler Heinz (eigentlich: Heinrich Wilhelm) Rühmann 
(geb. am 07.03.1902 in Essen, gest. am 03.10.1994 in Berg/ 
Starnberger See) lebte einige Jahre in Wanne. über diese Zeit 
schreibt Rühmann: 

"Mein Vater - wir sagten 'Papa' - hatte in Wanne die Bahn­ 
hofswirtschaft gepachtet. Sie war eine Goldgrube, wie mein Va­ 
ter immer wieder erklärte. 'Allein von den Automaten', die er 
als einer der ersten zwischen dem Wartesaal der Ersten und 
Zweiten Klasse und dem für die Dritte und Vierte Klasse aufge­ 
stellt hatte, 'könnten wir leben'. Auch muß die Küche meiner 
Mutter hervorragend gewesen sein, denn es gehörte 'zum guten 
Ton', Samstag abenJ oder Sonntag mittag zum Essen zu Rühmanns 
in die Bahnhofsgaststätte zu gehen." 

Heinz Rühmann besuchte das Realgymnasium der Ämter Wanne 
und Ei ekel (heute: Gymnasium Ei ekel). Während das genaue Zu­ 
zugsdatum nicht bekannt ist - bereits 1906 wird der Bahnhofs­ 
restaurateur Heinrich Rühmann im Adreßbuch für die Ämter Wanne 
und Eickel erwähnt - zog die Familie nach der Trennung und dem 
Tod des \bters 1916 nach München. 

Bekannt geworden ist er u.a. durch folgende Filme: "Die 
Drei von der Tankstelle" ( 1930), "Bomben auf Monte Carlo" 
(1931), "Der Mann, der Sherlock Holmes war" (1937), "Der Mu­ 
stergatte" ( 1937), "Die Feuerzangenbowle" ( 1944), "Der Haupt­ 
mann von Köpenick" ( 1956), "Es geschah am hellichten Tag" 
(1958), "Ein Mann geht durch die Wand" (1959), "Der brave Sol­ 
dat Schwejk" (1960), "Der Pfandleiher" (1971). 

Quellen: StAH, Protokoll der Sitzung des Haupt- und Finanzausschusses 
vom 26.06.1993, S. 15, TOP 19. - WESTDEUTSCHE ALLGEMEINE ZEI­ 
TUNG 06.03.1982, 07.03.1992, 12.06.1993, 19.08.1993, 06.10.1994. 
- WOCHENBLATT HERNE,WANNE-EICKEL 04.03.1987. WOCHENBLATT 
WANNE-EICKEL·HERNE 13.12.1989. 

Literatur: BALL 1981. - BALL/SPIESS 1982. - BARTHEL 1987. - KIRST 1969. - 
RÜHMANN 1985. 
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Heinz Rühmann (siehe "HEINZ-RÜHMANN-PLATZ") 
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HEISTERKAMP 

B~nennung: 
Stadtbezirk: 
Ortstei 1: 
Kartengitter: 

03.11.1947, Stadtvertretung Wanne-Eickel 
Eickel 
Eickel 
D 6 

Historie: Manteuffelstraße (Benennung vor 1893) 

Zum Schutz des Waldes gegen fortschreitende Verwüstung ge­ 
nügte nicht die Aufsicht durch den Holzwärter und die Markge­ 
nossen (= Angehörige eines wirtschaftlichen Verbandes, der 
auf der gemeinen Mark bzw. Allmende beruht); es mußte auch 
eine forstwirtschaftliche Pflege einsetzen, indem an die 
Stelle der überalterten, gefällten und umgestürzten Bäume neue 
gepflanzt wurden. Zu diesem Zweck wurden Baumschulen angelegt, 
aus denen man das Pflanzengut, die Heister, lieferte. 

Der Heisterkamp war demnach ein Ort, an dem sich die Baum­ 
schulen für die Aufforstung befanden. Der Hei sterkamp für den 
"Eickeler Bruch", zu dem auch das Gebiet der Straße Heister­ 
kamp gehörte, befand sich 1770 etwa in Höhe der Knappenstraße. 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Stadtvertretung Wanne-Eickel 1945 - 
1948, Blatt 106, TOP 4. 

Literatur: HEGLER 1911/1979, S. 36. 
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HEITKAMPSFELD 

Benennung: 19 •. 01.1989, Bezirksvertretung Eickel 
Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Eickel 
Kartengitter: C 6 

Historie: Blücherstraße (Benennung vor 1898) 
Am Bahndamm (Benennung am 05.03.1946) 

Die alte Gewann "He i dk aerp " liegt in der Gemarkung Eickel, Flur 
II, genannt Dorneburg. 

Im Verzeichnis der Güter des Offiziums Wattenseheid aus 
dem Jahre 1411 wird das zinspflichtige Gut "up den Heitkamp" 
erwähnt. Im 15. Jahrhundert ist das Kloster Herdecke an der 
Ruhr Besitzer der "Heitkamphove". 

Im Schatzbuch der Grafschaft Mark wird 1486 in Bickern 
"Heytkamp", in der Türkensteuer liste von 1542 "He i tkamp", im 
Türkensteuerregister des Amtes Bochum von 1598 "Heitcamp" und 
im Feuerstättenverzeichnis von 1664 in der "Baurschaft Bicke­ 
ren" ein "Henrich Heidtkampf. ein halb Hovener, eine Feuer­ 
stelle" unter dem Grundherren "Aschenbroch zur Mahlenburg" ge­ 
nannt. Als es auf dem Heitkamphof im 18. Jahrhundert keine 
männlichen Erben mehr gab, heiratete ein Scharpwinkel in die 
Familie ein und nannte sich Scharpwinkel, genannt Heitkamp. 
Ein Teil des Grundbesitzes wurde 1870 für den Bau des Bahn­ 
hofes Wanne verkauft. Engelbert Scharpwinkel, genannt Heit­ 
kamp, gründete 1892 die Bauunternehmung Heitkamp. Auf dem 
Heitkampfeld wurde das Verwaltungsgebäude der Firma errichtet. 

Quel Jen: BAUERMANN 1937, S. 111. - BORGMANN 1936, S. 25. - SCHULTE 1925, 
S. 78. - StAH, Protokollbuch der Bezirksvertretung Eickel 1989, 
Blatt 25, TOP 13. - TIMM 1986, S. 49, Nr. 767. - WESTDEUTSCHE 
ALLGEMEINE ZEITUNG 08.02.1989. - WILKES 1937, S. 537. 

Literatur: ANONYMUS 1968, S. 26 - 33. - FUNCKE 1933. - HEGLER 1911/1979, 
s. 33. 
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HELMHOLTZSTRASSE 

Benennung: 17.12.1957, Rat der Stadt Wanne-Eickel 

Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Sickern) 
Kartengitter: C 4 

Der Physiker und Physiologe Hermann von Helmholtz (geb. am 
31.08.1821 in Potsdam, gest. am 08.09.1894 in Charlottenburg) 
gab dem von Julius Robert von Mayer entdeckten Gesetz von der 
Erhaltung der Kraft die mathemat i sehe Fassung. Er erfand den 
Augenspiegel und erklärte die physiologischen Vorgänge des 
Sehens und Hörens. Bedeutsam sind auch seine erkenntn i stheo­ 
ret i schen Untersuchungen über die Geometrie sowie über Wahr­ 
nehmung, Zählen und Messen. 

Quel Je: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1957 - 
1958, Blatt 65, TOP 6 d. 
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HENIN-BEAUMONT-STRASSE 

Benennung: 26.08.1994, Bezirksvertretung Sodingen 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Sodingen 
Kartengitter: K 4 

Auf Anregung des Ältestenrates der Stadt Herne hat die Straße 
den Namen der französischen Partnerstadt Henin-Beaumont erhal­ 
ten (siehe "Courriiresstraße" und "Wakefieldstraße"). Damit 
soll ein besonderes und für die Bürger sichtbares äußeres Zei­ 
chen zur Würdigung der langjährigen und freundschaftlichen 
Verbindung unserer Städte gesetzt werden. 

Quel Je: StAH, Protokoll der Sitzung der Bezirksvertretung Sodingen vom 
26.08.1994, TOP 12. 

Rathaus von Henin-Beaumont (siehe "HENJN-BEAUMONT-STRASSE") 
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HENRI-DUNANT-STRASSE 

Benennung: 

Stadtbezirk: 

Ortsteil: 
Kartengitter: 

16.12.1969, Rat der Stadt Wanne-Eickel 

Eickel 

Eickel 
C 7 

Der schweizer Philanthrop Henri Dunant (geb. am 08.05.1828 in 
Genf, gest. am 30.10.1910 in Heiden) schilderte in seinem Buch 
"Un souvenir de So l t är i no" das Elend der Kriegsverletzten. Er 
gab 1864 den Anstoß zur Genfer Konvention und zur Gründung des 
"Roten Kreuzes". 

1901 erhielt Henri Dunant den Friedensnobelpreis. 

Quelle: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1969 - 
1970, Blatt 16, TOP 7 a. 

Literatur: KRUG VON NIDDA 1959. - RICH o.J. 
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HERDERSTRASSE 

Benennung: 20.08.1937, Polizeipräsident Bochum, Polizeiamt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: H 4 

Der Dichter, Geschichtsphilosoph, Theologe und Literaturkri­ 
tiker Johann Gottfried von Herd er (geb. am 25. 08. 17 44 in Moh­ 
rungen/Ostpreußen, gest. am 18.12.1803 in Weimar) stand wäh­ 
rend des Studiums der Medizin, später der Theologie, an der 
Universität Königsberg unter dem Einfluß Kants. Er gilt als 
bedeutender Anreger des "Sturm und Drang" sowie als Begründer 
der neuen deutschen Geschichtsphilosophie. Von 1764 bis 1769 
war er Prediger in Riga. Ober Paris kam er 1770 nach Straß­ 
burg, wo sich eine Freundschaft mit Goethe entwickelte. 1776 
wurde er nach mehrjährigem Aufenthalt als Hofprediger in 
Bückeburg durch Goethes Vermittlung als Generalsuperintendent 
und Hofprediger nach Weimar berufen. 

Zu seinen Werken gehören: "Fragmente über die neuere 
deutsche Literatur" (1767/68); "Kritische Wälder oder Betrach­ 
tungen die Wissenschaft und Kunst des Schönen betreffend" 
(1769); "Abhandlung über den Ursprung der Sprache" (1772); 
"Von deutscher Art und Kunst" (1773 hrsg. von Herder, darin 
von Herder selbst: "Auszug aus einem Briefwechsel über Ossian 
und die Lieder alter Völker"); "Älteste Urkunde des Menschen­ 
geschlechts" ( 1774/76); "Auch eine Philosophie der der Ge­ 
schichte zur Bildung der Menschheit" (1774); "Volkslieder" 
(später: "Stimmen der. Völker in Liedern", 1778/79) ; "Vom Geist 
der Hebräischen Poesie" (1782/83); "Ideen zur Philosophie der 
Geschichte der Menschheit" ( 1784/91); "Gott. Einige Gespräche" 
(1787); "Briefe zur Beförderung der Humanität" (1793/97); "Der 
Cid", nach spanischen Romanzen (postum 1805). 

Quelle: Amtsblatt der Preuß. Regierung in Arnsberg 1937, Teil II, Stück 
68, Nr. 506. 

314 



HERFORDER STRASSE 

Benennung: 24.05.1962, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Holsterhausen 
Kartengitter: E 5 

Mehrere Straßen in Holsterhausen sind nach ostwestfälischen 
Städten benannt. Herford, eines der beiden historischen Zen­ 
tren des östlichen Westfalen, ist bereits im vorigen Jahrhun­ 
dert von der einst viel kleineren Stadt Bielefeld "überrundet" 
worden. Ausgangspunkt der Stadtgründung war das im Jahre 819 
gegründete Frauenstift, das bald ein wichtiges Reichsstift 
wurde. Das im 9. Jahrhundert ver I i ehene Markt-, Münz- und 
Zollrecht wurde von Kaiser Otto II. 973 bestätigt; es bewirkte 
die Entstehung einer kleinen Marktsiedlung im Bereich des 
Stadtteils Radewig. Die Stadtwerdung des Ortes wird für die 
Zeit nach 11BO angenommen. Neben der Altstadt mit dem Stift 
entwickelte sich seit dem frühen 13. Jahrhundert die vom Köl­ 
ner Erzbischof Engelbert und der Äbtissin Gertrud gegründete 
Neustadt, wohin 1414 das Dionysius-Stift aus Enger übersie­ 
delte. Stift Berg als vierter der alten Herforder Stadtteile 
entstand in der Folge der Gründung des zweiten Frauenstiftes, 
das dort für den niederen Adel eingerichtet worden ist. Die 
Stadt, im Jahre 1647 von dem Großen Kurfürsten belagert und in 
preußischen Besitz genommen, wurde 1816 Kreisstadt und 1911 
kreisfreie Stadt. Diese hatte im Jahre 1991 etwa 240.000 Ein­ 
wohner. 

Quelle: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Ei ekel 1961 - 
1962, Blatt 81, TOP 9, Nr. 4. 

Literatur: GROßMANN 1989, S. 50 - 56. - VOLLMER 1963, S. 239 - 247. 
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HERMANN-FRIEDRICH-STRASSE 

Benennung: 31.08.1916, Baudeputation der Stadt Herne 

Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Horsthausen 

Kartengitter: J 2 

Konsul Dr. ju r , Hermann Friederich aus Düsseldorf (geb. am 
10.02.1881 in Düsseldorf, gest. am 16.07.1945 in Düsseldorf) 
wurde auf einer ordentlichen Gewerkenversammlung am 29.05.1916 
in den Grubenvorstand der Zeche Fr i edr i eh der Große gewäh I t , 
dem er bis 1918 angehörte. 

Quellen: BBA 10/48 u. 10/52. - StAH, Protokollbuch der ßaudeputation der 

Stadt Herne 1914 - 1918, Blatt 208, TOP 4. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 238 ff. 

HERMANN-LöNS-STRASSE 

Benennung: 03.04.1933, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: H 4 

Historie: Bismarckstraße 
Hohenzollernstraße 
Lönsstraße 

(Benennung am 03.11.1896) 

(Benennung am 25.05.1908) 
(Benennung am 24.07.1922) 

Der "Heide"-Dichter Hermann Löns (geb. am 29.08.1866 in Kulm/ 
Westpreußen, gefallen am 26.09.1914 in Loivre bei Reims) stu­ 
dierte Medizin und Mathematik, war dann - meist in Hannover 
und Bückeburg - als Schriftleiter tätig und führte zuletzt als 
freier Schriftsteller ein unstetes Leben. Obwohl außerhalb 
Niedersachsens geboren, ist Hermann Löns der Dichter der nie­ 
dersächsischen Heide geworden, deren Pflanzen- und Tierleben 

er mit naturwissenschaftlich geschultem Blick durchforschte. 
Seine Tiergeschichten gehören zu den besten ihrer Art. In den 
Romanen offenbart sich ein stark sinnliches und düsteres Le- 
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bensgefühl, mit dem er besonders die hintergründigen, spuk­ 

haft-grausigen Züge der niedersächsischen Bauernwelt erfaßt. 

Seine einst vielbesungene Lyrik lebt aus dem Formelschatz des 

Volksliedes. 

Hauptwerke: "Mein grünes Buch" ( 1901); "Mein braunes Buch" 
(1906); "Mümmelmann" (1909); "Was da kreucht und fleugt" 
(1909); "Kraut und Lot" (1911); "Aus Forst und Flur" (1916). 

Romane: "Der letzte Hansbur" (1909); "Der Wehrwolf" 
( 1910); "Das zweite Gesicht" ( 1911); "Die Häuser von Olenhof" 
( 1917). 

Lyrik: "Mein goldenes Buch" (1901); "Mein blaues Buch 
(1909); "Der kleine Rosengarten" (1911). 

Sämtliche Werke, hrsg. von F. Castel le, 8 Bde. ( 1924); 
Nachgelassene Werke, hrsg. von W. Deimann, 2 Bde. (1928}. 

Die Vorfahren von Hermann Löns lebten seit Jahrhunderten 
in Eickel. Der älteste bekannte Vorfahr ist Johann Georg Löns, 
der Verwalter des Gutes Nosthausen bei Eickel war und am 
14.03.1713 starb. Er war 30 Jahre lang Küster an der St. Ma­ 
rienkirche in Eickel und begründete die Küsterfamilie, in der 
fünf Generationen hindurch, fast 200 Jahre lang, die Bedienung 
der Eickeler Kirche lag. 

Am 01.05.1864 wurde im Hause der Witwe Löns an der Herzog­ 
straße ein Postamt eingerichtet. 

Neben Ländereien, auf denen bevorzugt Landwirtschaft be­ 
trieben wurde, bestand die Besitzung Löns, an dem Gahlenschen 
Kohlenweg (heute "Dorstener Straße") gelegen, aus einer Gast­ 
stätte und einer Mühle (siehe "Mühlenstraße"), die als Aus­ 
flugslokal genutzt wurde. 

Que 11 e: StAH, Protoko 11 buch der Stadtverordnetenversamml ung der Stadt 
Herne 1932 - 1933, Blatt 225, außerhalb der Tagesordnung. 

Literatur: BUSSMANN 1984. - FRICKE/SCHREIBER 1974, S. 256. - KEINHORST 
1965, S. 54 - 56. - PERLICK 1976, S. 119 ff. - PUSCH 1975, S. 
173 ff. - SCHULTE 1926, S. 77 - 81. - SCHULTE 1963, S. 180 - 
182. 
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HERMANNS TRASSE 

Erwähnung: Adressbuch für den Amtsbezirk Wanne 1898/1899 
Stadtbezirk: Wanne 

Ortsteil: Wanne (Bickern) 
Kartengitter: C 5 

Die Hermannstraße liegt im Bereich der ehemaligen "Hörster 
Weide", einem Gelände, das in früheren Zeiten zum Haus Horst 
(siehe "Auf dem Hörstehen") gehörte. 

Die Herkunft des Straßennamens war nicht ermittelbar. Die 
Straße war bereits vor 1880 vorhanden und bebaut. 

HERNER STRASSE 

Erwähnung: Adressbuch für den Amtsbezirk Wanne 1898/1899 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Sickern) 
Kartengitter: D 5 

<Wanne, von der Hauptstraße bis Am 
Freibad> (Benennung vor 1898) 
<Eickel, von Am Freibad bis Dorste­ 
ner Straße> (Benennung um 1900, Um­ 
benennung am 28.04.1926 in Herner 
Straße) 

Admiral-Scheer-Straße (Benennung am 29.07.1938) 

Historie: Herner Straße 

Wanner Straße 

Herner Straße (Benennung am 05.03.1946) 
Während die alte Herner Straße am 29.07.1938 in Admiral­ 
Scheer-Straße umbenannt wurde, erhielt die Friedhofstraße 
den Namen Herner Straße. Dieser Beschluß wurde am 05.03.1946 
rückgängig gemacht. 

Friedhofstraße 

Berliner Straße 

Siehe "Harannistraße". 

(heute: Am Friedhof, Umbenennung des 
Teilstückes von der Heidstraße in 
Herner Straße am 09.03.1972) 

(Umbenennung des westlichen Teil­ 
stückes der Herner Straße am 
09.03.1972) 
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HEROLDSTRASSE 

Benennung: 29.07.1921, Gemeindevertretung Holthausen 

Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Holthausen 

Kartengitter: L 4 

Dr. agr. h.c. Dr. phil. h.c. Karl Herold (geb. am 20.07.1848 
auf Gut Loevelinkloe in Amelsbüren bei Münster, gest. am 
13.01.1931 in Münster) gehörte ab 1898 dem Reichstag, ab 1899 
dem Preußischen Landtag und von 1919 bis 1920 der Weimarer Na­ 
tionalversammlung an. Er war seit 1906 Vorsitzender der Zen­ 
trumspartei in der Provinz Westfalen. Der Gutsbesitzer widmete 
sich als Politiker besonders den Fragen der Landwirtschaft. 

Quellen: HERNER ANZEIGER 14.01.1931. - StAH, Protokollbuch der Gemeinde­ 
vertretung Holthausen 1917 - 1923, Blatt 209, TOP 1. 

Literatur: HÄMING 1978, S. 330 f., Nr. 627. 

HERTENER STRASSE 

Benennung: 30.05.1883, Gemeindevertretung Baukau 

Stadtbezirk: Wanne 

Ortsteil: ßaukau 
Kartengitter: D 3 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Baukau von 1823 verzeichnet 

Die Straße führt zu unserer nordwestlichen Nachbarstadt Her­ 
ten. Im Werdener Heberegister wird im 11. Jahrhundert ein Ab­ 

gabepflichtiger in Herthene genannt. Merowingische Gräberfunde 

weisen jedoch auf eine frühere Besiedlung hin. Die Bauerschaft 

entwickelte sich um das Schloß Herten. Möglicherweise hat Ger­ 
lach von Herten 1286 schon auf einer Burg gewohnt. Das Haus 

Herten ging später in den Besitz der Familie von Galen (1350), 

von Stecke (1488), von Nesselrode-Reichenstein (1529) und 
Droste zu Vischering von Nesselrode-Reichenstein (1799) über. 
Heute ist der weitläufige Park um das renovierte Wasserschloß 
Herten ein beliebtes Ausflugsziel. 
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Die Landgemeinde Herten (1844} gehörte seit 1819 zur Bürger­ 
meisterei Recklinghausen, wurde 1857 selbständiges Amt, dem 
1926 die Ortsteile Scherlebeck, Disteln, Langenbochum und der 
größere Teil von Ebbelich zugeteilt wurde. Im Jahre 1936 er­ 
folgte die Verleihung der Stadtrechte. Mit der kommunalen Ge­ 
bietsreform kam Herten 1975 in den Kreis Recklinghausen und 
wurde um die Stadt Westerholt und Bertlich (aus der Gemeinde 
Polsum} vergrößert. Die Einwohnerzahl wuchs von etwa 850 im 
Jahre 1818 auf heute etwa 68.000 Personen. 

Heute gibt es in Herten noch zwei fördernde Zechen mit 
etwa 10.000 Bergleuten und einer Tagesproduktion von rund 
30.000 t Steinkohle. Wurstwarenindustrie, Getränkeherstellung, 
Metall-, Kunststoff-, Elektro-, Papier- und Textilindustrie 
sind weitere bedeutende Wirtschaftszweige. 

KÖTZSCHKE 1906/1978, S. 253. - StAH, Protokollbuch der Ge­ 

meindevertretung Baukau 1845 - 1887, Blatt 66, TOP Vl I 1, Nr. 

10. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Baukau 1823. übersichts-Handriß. - 

WUB VII 1908/1975, Nr. 2000 u. 2420. 

Literatur: KÖRNER 1929, S. 258 - 262. - MIDUNSKY 1, 1955; 2. 1957; 3/4, 

Que I len: 

1959/1961. - PARENT 1989, S. 268 f. - SCHNEIDER 1936, S. 64. - 

VOLLMER 1963, S. 252 - 258. 
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HERZOGS TRASSE 

Erwähnung: 

Stadtbezirk: 
Ortstei 1: 
Kartengitter: 

Straßen- und Hausnummer-Verzeichnis der Gemeinde Eickel 1893 
Eickel 
Eickel 
E 7 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Eickel von 1823 verzeichnet 

Herzog war ursprünglich ein 
eines Krieges gewählt wurde, 
Herzöge auch politische Macht. 

Die Benennung der Straße geht auf den Herzog von Ahren- 

Heerführer, 
doch schon 

der für die Dauer 
bald erlangten die 

berg zurück, der entlang der heutigen Herzogstraße Ländereien 
besaß. Dieser erwarb 1875 das Gut Nosthausen, dessen älteste 
und bekannteste Besitzer die Ritter von Aschebrock aus dem 
Hause Dorneburg waren (siehe "Aschebrock" und "Dorneburger 
Straße"). Als der Herzog von Ahrenberg seinen Wohnsitz nach 
Br ü s se I ver I egte, verkaufte er im Sommer 1912 seine Grund­ 
stücke, die an der König-, Holsterhauser-, Dorstener- und 
Herzogstraße lagen, an die Industrie und an das Amt Eickel. In 
diesem Gebiet entstand kurz darauf die sogenannte "Garten­ 
stadt". 

RUHR-NACHRICHTEN 24.04.1957. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Eickel 

1823. Übersichts-Handriß. - WESTDEUTSCHE ALLGEMEINE ZEITUNG 
08.04.1953. - WESTFÄLISCHE RUNDSCHAU 11.06.1952. 

Literatur: HEGLER 1903/1981, S. 42 u. 73 ff. - LÜHRIG 1984, S. 13, Abb. 

Quellen: 

9. u. S. 14, Abb. 10. 
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HERZOGSTRASSE um 1900 
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HEYERMANNS HOF 

Benennung: 18.06.1968, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 

Stadtbezirk: Wanne 

Ortsteil: Baukau 

Kartengitter: F 4 

Historie: Cranger Straße (Umbenennung eines Teilstückes) 

Die Straße ist benannt nach der alten Gewannbezeichnung und 
dem landwirtschaftlichen Besitz "Heyermanns Hof" in der Gemar­ 
kung Baukau, Flur 15. 

Quellen: St/\H, Protokollbuch der Stadtverordnetenversammlung der Stadt 

Herne 1968, Blatt 19, TOP 13 b. - VuKAH, Urkarte der Gemarkung 

ßaukau, Flur 15, 1877. 

HEYERSTRASSE 

ßenennung: 04.03.1921, Magistrat der Stadt Her ..e 

St.adtnez i rk: Sod i ngen 

Ortsteil: Herne 

Karteng i t tr-r : J 4 

Hermann lleyer (geb. am 05.10.1849 in Essen/Ruhr, gest. am 
06.12.1925 in Bad Oeynhausen) war von 1896 bis 1920 General­ 
direktor der Zeche Mont-Cenis. 

Unter seiner Leitung nahm die Zeche eine erhebliche Auf­ 
wärtsentwicklung, und zugleich förderte er den Bau von Berg­ 
mannswohnungen. Die Heyerstraße gehört zu einer Bergmannssied­ 
lung der Zeche Mont-Cenis, die von 1908 bis 1922 gebaut wurde. 

Quel Jen: HERNER /\NZEIGER 09.12.1925. - StAH, Protokollbuch des Ma­ 

gistrats der Stadt Herne 1920 - 1921, Blatt 193, TOP 12. 

Literatur: ßOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 298 ff. - FRIEDRICH DER GROßE MONT­ 

CENIS 1870 - 1978, S. 68. - GLÜCKAUF 1925, Nr. 50, S. 1616. 
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HIBERNIASTRASSE 

Benennung: 25.05.190B, Magistrat der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: G 5 

Historie: Feldstraße (Benennung am 22.07.1898) 

Die Straße ist nach der Bergwerksgesellschaft Hibernia be­ 
nannt. Am 17.03.1856 tat in der Nähe von Gelsenkirchen der Ire 
William Thomas. Mulvany (siehe "Mulvanystraße") den ersten Spa­ 
tenstich zur Anlage eines Schachtes auf den "Vereinigten 
Muthungen", die am 18.04.1857 in Hibernia umbenannt wurden. 
Eine zweite Zeche in Herne nannte er Shamrock (siehe "Sham­ 
rockstraße"); das ist der irische Name für Kleeblatt. Ein 
Kleeblatt, das Wappenzeichen von Irland, erscheint seitdem im 
Firmenzeichen der Hibernia. Fast zwanzig Jahre später wurden 
beide Zechen in der am 06.03.1873 gegründeten Hibernia & Sham­ 
rock-Bergwerksgesel l schaft zu Berlin zusammengefaßt. Im Apri 1 
des gleichen Jahres verlegte die neue Ge seil schaft von dort 
ihren Verwaltungssitz nach Düsseldorf und zwei Jahre später 
nach Herne. William Thomas Mulvany war bis zu seinem Tod am 
30.10.1885 Aufsichtsratsvorsitzender der Gesellschaft. Am 
25.11.1887 wurde das Unternehmen in Bergwerksgesellschaft Hi­ 
bernia umbenannt. 

Im Jahre 1925 gründete sie zusammen mit der Gewerkschaft 
Mont-Cenis die Gasverarbeitungs-GmbH (Gaveg) und 1938 die Che­ 
mischen Werke Hüls in Marl. 1928 wurde dann von der Gaveg zur 
Verwendung des Koksofengases der beiden Kokereien Shamrock 1/2 
und 3/4 auf Wanne-Eickeler Gebiet das Stickstoffwerk Hibernia 
erbaut. 

Die Bergwerksgesellschaft Hibernia Aktiengesellschaft wurde 
1935 in Herne gegründet. Diese ging 1969 in der Ruhrkohle AG 
und in der Veba auf; sie wurde am 30.09.1970 im Handelsregi­ 
ster gelöscht. 

Quelle: StAH, Protokollbuch des Magistrats der Stadt Herne 1907 - 1908, 
Blatt 78, TOP 6. 

Literatur: BERGWERKS-GESELLSCHAFT HIBERIA 1923. - BOLLEREY/HARTMANN 1980, 
S. 204 ff. - ELBERS 1951, S. 27 f. - GLÜCKAUF 1898, Nr. 18, S. 
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349 f. - HERMANN 1990, S. 256. - HUSKE 1987, S. 842 - 844. - 

HIBERN!A UND SHAMROCK 1886. - LICHTENBERG 1948. - RADZIO 1979. 
- STILLICH 1906, S. 1 - 143. - 100 JAHRE SHAMROCK !/II 1957. 

HILGENBRINK 

Benennung: 23.03.1959, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 

Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Baukau 
Kartengitter: E 4 

Die Straße wurde nach der alten Gewannbezeichnung "Hilgen­ 
brink" in der Gemarkung Baukau, Flur 17, benannt. 

Que 11 en: RUHR-NACHRICHTEN 23.04.1959. - StAH, Protokollbuch der Stadt­ 

verordnetenversammlung der Stadt Herne 1958 - 1959, Blatt 7, 
TOP 8. - VuKAH, 'trk ar te der Gemarkung Baukau, Flur 17, 1877. 

HILTROPS HOF 

ßenennung: 27.04.1945, Der Bürgermeister auf Anordnung 

der Militärregierung 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 

Ortsteil: Herne 
Kartengi t tr-r : G S 

Historie: August-Wilhelm-Straße (Benennung vor 1929) 

Die Straße wurde benannt nach Hermann Schulte-Hiltrop, dem 
Ehemann von Berta Hi ltrop geb. Overkamp, der Miterbin des Ho­ 
fes Overkamp, auf deren Grundbesitz die Straße angelegt worden 
ist. 

1877 gehörte der Hof dem Landwirt Johann Diedrich Overkamp 
(siehe "Overkamps Hof"). 

Quel Je: VuKAH, Urflurbuch der Gemarkung Herne, Flur 33, 1877. 
Literatur: RE!NERS 1950, S. 16. - SCHAEFER 1912, S. 12. 
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HIRTENSTRASSE 

Benennung: 03.11.1947, Stadtvertretung Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Eickel 

Ortsteil: Eickel 
Kartengitter: D 7 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Eickel von 1823 verzeichnet 
Kanonierstraße (Benennung vor 1893) 

Die Hirtenstraße liegt gleich neben der Straße "Im Gosevin­ 
kel"; ihr Name steht vermutlich im Zusammenhang mit dem Gose­ 
vinkel. Hier befand sich ehemals eine Gänseveide. Die Hirten­ 
straße erinnert an jene Zeit, in der die Tiere noch von einem 
Hirten gehütet vurden. 

Quellen: StAH, Protokollbuch der Stadtvertretung Wanne-Eickel 1945 - 
1948, Blatt 106, TOP 4. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Eickel 1823. 
übersichts-Handriß. 

Literatur: DANIELS 1927, S. 27. - HEGLER 1903/1981, S. 186. 

HOCHSTRASSE 

Erwähnung: 
Stadtbezirk: 
Ortsteil: 
Kartengitter: 

Straßen- und Hausnummer-Verzeichnis der Gemeinde Eickel 1893 

Eickel 
Eickel 
D 7 

Der Straßenname geht auf die erhöhte Lage des Gebietes zurück. 
Die Hochstraße liegt an der Einmündung in die Edmund-Weber­ 
Straße 56,65 m ü , NN und an der Richard-Wagner-Straße 61,89 m 

ü. NN. 
Das Rathaus in Wanne ist auf einer Höhe von 45 m ü , NN. 

errichtet. 
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HöHENWEG 

Benennung: 09.12.1974, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 

Stadtbezirk: Sodfngen 
Ortste i 1 : Herne 
Kartengitter: J 6 

Historie: Hochstraße (Benennung am 20.09.1907) 

Die Namensgebung erkUrt sich durch die Höhenlage der Sied­ 
lung: Constantin ist der höchstgelegene Ortsteil von Herne. 
Während das Herner Rathaus 59,85 m ü , NN. liegt, weist der 
Höhenweg in seiner bergansteigenden Lage an der Mülhauser 
Straße 101,25 m ü. NN. und an der Wiescherstraße 106,89 m ü. 
NN. auf. 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Stadtverordnetenversammlung der Stadt 
Herne 1974, Blatt 14, TOP 16. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 320 ff. 
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HöLDERLINSTRASSE 

Benennung: 28.06.1956, Bauausschuß der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: H 4 

Der Dichter Friedrich Hölderlin (geb. am 20.03.1770 in Lauffen 
am Neckar, gest. am 07.06.1843 in Tübingen) besuchte das Maul­ 
bronner Seminar und das Tübinger Stift. 

Da er sieh nicht entsch I i eßen konnte, Pfarrer zu werden, 
nahm er eine Hauslehrerstelle an. Hölderlin lebte ab 1798 in 
Homburg, Stuttgart und Nürtingen. Erste Zeichen geistiger Um­ 
nachtung machten sich bemerkbar, als er 1802 von einer Haus­ 
lehrerstelle in Bordeaux zurückkehrte. Man gab den Willenlosen 
schließlich 1807 bei einem Tischler in Tübingen zur Pflege, wo 
er im Erkerzimmer des Turms am Neckar - heute Hölderlinturm 
benannt - noch viele Jahre seines Lebens verbrachte. 

Friedrich Hölderlin war lange verkannt und erlangte erst 
na_ch dem Ersten Weltkrieg größere Bedeutung, vor allem durch 
seine Lyrik. 

Zu seinen Werken gehören: Hymnen, E 1 eg i en, Oden ( ent s lan­ 
den 1791-93, erste Sammlungen 1826 und 1846); Briefroman "Hy­ 
perion oder Der Eremit in Griechenland" (1797/99, 2 Bände); 
Tragödienbruchstücke "Der Tod des Empedokles; Empedok l e s auf 
dem Ätna" (entstanden 1797/1800); "Spätlyrik" (1801/02); Über­ 
setzungen der Trauerspiele des Sophokles "ödipus der Tyrann", 
"Antigone" (1804). 

Quelle: StAH, Protokollbuch des Bauausschusses der Stadt llerne 1956, 
Blatt 56, TOP 1 e. 
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HöLKESKAMPRING 

Benennung: 
Stadtbezirke: 
Ortsteile: 
Kartengitter: 

11.05.1964, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 

Herne-Mitte/Sodingen 
Herne/Horsthausen/Sodingen 
H 5 

Historie: <Altenhöfener Straße bis Wiescherstraße> 
(Benennung 1953) 

<Wiescherstraße bis Sodinger Straße> 
(Benennung am 15.01.1934, Umbenennung 
in Grünring 1955) 

Grünring <Verlängerung von Wiescherstraße bis 
Mont-Cenis-Straße> (Benennung 1955) 

Grünring 

Lessingstraße 

Werkshallenstraße <Mont-Cenis-Straße bis Castroper Straße> 
(Benennung am 19.11.1953, Umbenennung in 
Grünring am 14.11.1960) 

Karl Hölkeskamp (geb. am 17.10.1882 in Lütgendortmund, gest. 
am 11.05.1954 in Bad Tölz), von Beruf Bergmann, war seit 1900 
Mitglied und bis 31.05.1919 Parteisekretär der SPD. 1919 
war er Vorsitzender des Arbeiter- und Soldatenrates, vom 
01.06.1919 bis 29.06.1931 besoldeter Beigeordneter (Wohl­ 
fahrtsdezernent) der Stadt Herne. 

1933 wurde er von den Nationalsozialisten verhaftet und zu 
drei Monaten Gefängnis verurteilt. Nach dem Zweiten Weltkrieg 
wurde er ab 01.06.1945 2. Bürgermeister ( 1. Beigeordneter) 
bzw. Stadtdirektor; er widmete sich besonders dem Fürsorge­ 
und Ernährungswesen. Am 30.06.1948 schied er wegen Erreichens 
der Altersgrenze aus seinem Amt aus. Karl Hölkeskamp wurde am 
12.02.1951 als Stadtverordneter eingeführt; diese Tätigkeit 
übte er bis zu seinem Tode aus. 

Que 11 en: HERNER ZEITUNG 13.05.1954. - StAH, Protoko 11 buch der Stadt ver­ 
ordnetenversamml ung der Stadt Herne 1964, Blatt 4, TOP 5. - 
WESTFÄLISCHE RUNDSCHAU 13.05.1954. 

Literatur: BETHGE 1985, S. 21. - GORCITZA 1983, S. 39. - HÄMING 1978, S. 
337, Nr. 652. - KURTEN 1964, Bild 11. 
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Karl Hölkeskamp (siehe "HÖLKESKAMPRJNG") um 1950 

HöTTENBUSCH 

Benennung: 01.07.1976, Rat der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Horsthausen 
Kartengitter: H 3 

Die Straße ist benannt nach der alten Flurbezeichnung "Hötten­ 
busch" in der Gemarkung Horsthausen, Flur l. 

Quellen: StAH, Protokol !buch des Rates der Stadt Herne 1975 - 1976, 
Blatt 287, TOP 29. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Horsthausen 1823. 

übersichts-Handriß. 
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HOFSTEDER STRASSE 

Benennung: 16.04.1903, Gemeindevertretung Holsterhausen 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Holsterhausen 
Kartengitter: E 6 

Die Straße liegt an der Stadtgrenze zu Bochum und führt in den 
Bochumer Stadtteil Hofstede. der bis 1904 selbständig war. 
dann aber nach langwierigen und mehrfach abgebrochenen Ver­ 
handlungen nach Bochum eingemeindet wurde. 

Hofstede wird bereits in der "Kleinen ,älteren' Vogtei­ 
rolle" vor 1220 erwähnt. 1486 "Hoffstede" im Schatzbuch der 
Grafschaft Mark, 1542 "Hoffsteden" in der Türkensteuerliste 
des märkischen Amtes Bochum, 1598 "Hoffstedde" im Türken­ 
steuerregister für das Amt Bochum und 1664 die "Baurschaft 
Hoffstede" im Feuerstättenverzeichnis des Amtes Bochum. 

Im Jahre 1844 gPhörte die Landgemeinde Hofstede {mit Mar­ 
melshagen) zum Kreis Bochum und nach der Teilung des Amtes Bo­ 
chum ab 01.04.1881 zum Amt Bochum I {Nord). Nach dessen Auflö­ 
sung wurde am 01.04.1900 das Amt Hofstede gebildet. Es bestand 
aus den Gemeinden Hofstede, Hordel. Riemke und Bergen. Zum 
01.04.1904 wurden die Landgemeinden Grumme. Hofstede, Hamme 
und Wiemelhausen vom Landkreis Bochum abgetrennt und mit der 
Stadtgemeinde und dem Stadtkreis Bochum vereinigt. 

Que 11 en: BAUERMANN 1937, S. 110 f. - BENTHEIM- TECKLENBURG-RHEDA 1968, 
S. 37, Nr. 23. - BORGMANN 1936, S. 25. - SCHULTE 1925, S. 93 f. 

u. 158. - StAH, Protokol !buch der Gemeindevertretung Holster­ 
hausen 1902 - 1910, Blatt 41, TOP 5 h. - TJMM 1986, S. 44, Nr. 
567 - 572. 
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HOFSTRASSE 

Benennung: 11.03.1899, Gemeindevertretung Röhlinghausen 
Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Röhlinghausen 
Kartengitter: B 7 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Röhlinghausen von 1823 verzeichnet 

Die Hofstraße führt an dem Hof Röhlinghaus in der ehemaligen 
Gemeinde Röhlinghausen, Flur l, genannt Röhlinghausen, vorbei 
(siehe "Röhlinghauser Straße"). 

Quel Jen: StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Röhl inghausen 1895 
- 1903, o.S., TOP 5 d. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Röl11 inghausen 
1823. übersichts-Handriß. 

HOHENEICKSTRASSE 

Benennung: 25.11.1881, Gemeindevertretung Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: G 4 

Die Straße ist benannt nach der alten Gewannbezeichnung 
"Hoheneicken" in der Gemarkung Herne, Flur I, genannt Herne. 

Der Hoheneick (= hohe Eichen) gehörte bis zur endgültigen 
Gemeinheitsteilung i111 Jahre 1781 zum Gemeinheitsbesitz Regen­ 
kamp (siehe "Regenkamp"), der zu diesem Zeitpunkt nach einem 
Rechtsstreit aufgelöst wurde. 

Im Bereich der in der Nähe gelegenen Zeche Shamrock 1 /2 
befand sich früher ein Eichenwald. Die letzten Eichen, die 
hier standen, wurden 1893 gefällt. 

Quellen: StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Herne 1873 - 1883, 

Blatt 143, TOP II, Nr. 26. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Herne 1823. 
Übersichts-Handriß. - WESTFÄLISCHE RUNDSCHAU 21.02.1953. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 198 ff. - REINERS 1967, S. 31. 
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HOHENRODTSTRASSE 

Benennung: 19.11.1953, Bauausschuß der Stadt Herne 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Horsthausen 

Kartengitter: H 3 

Die Straße ist benannt nach der alten Gewannbezeichnung 
"Hohenrodt" in der Gemarkung Horsthausen, Flur II, genannt 
Esche. 

Quel Jen: StAH, Protokollbuch des Bauausschusses der Stadt Herne 1953, 
Blatt 6, TOP 4 g, Nr. 5. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Horsthausen 

1823. übersichts-Handriß. 

HOHENSTEINER STRASSE 

18.01. 1936/11.02. 1936 

De1ernentenbesprechung Herne/Polizeipräsident Bochum, 
Polizeiamt Herne 

Stadtbezirk: Sodingen 

Benennung: 

Ortsteil: Börnig 
Kartengitter: K 3 

Historie: Castroperstraße (teilweise) 

Die Straße ist nach der Stadt Hohenstein in der ehemaligen 
Provinz Ostpreußen benannt. Diese (polnisch: Olsztynek) hatte 
1990 etwa 7.300 Einwohner. 

Quellen: Amtsblatt der Preuß. Regierung in Arnsberg 1936, Teil II, Stück 
14, Nr. 83. - StAH, Protokollbuch der Dezernentenbesprechung 
Herne 1936, Blatt 7, TOP 19. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 252 ff. 
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HOLBEINSTRASSE 

Benennung: 14.11.1974, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Eickel 
Kartengitter: D 7 

Historie: Freiligrathstraße (Benennung am 24.05.1955) 

Der deutsche Maler und Zeichner Hans Holbein d.J. (geb. 1497 
in Augsburg, gest. 1543 in London), Sohn des Malers und Zeich­ 
ners Hans Holbein d.Ä. (um 1465 - 1524), wurde 1536 Hofmaler 
Heinrichs VIII. Er löste sich von der Tradition der altdeut­ 
schen Malerei; sein Sti 1 vereinigt die Formen der beginnenden 
deutschen Renaissance. 

Quelle: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1974, 
Blatt 935, TOP 2. 

HOLPER HEIDE 

Benennung: 11.05. 1928/26.06. 1928 
Magistrat der Stadt Herne/Polizeipräsident Bochum, 

Polizeiamt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte/Sodingen 
Ortsteil: Baukau 
Kartengitter: G 2 

Historie: Koloniestraße (Benennung um 1903) 

Kolonie Friedrich der Große (auch so benannt) 

Die Straße ist benannt nach der alten Gewannbezeichnung "Hol­ 
per Heide" in der Gemarkung Horsthausen, Flur!, genannt Höt­ 
tenbusch. 

Quellen: Amtsblatt der Preuß. Regierung in Arnsberg 1928, Teil II, Stück 

29, Nr. 563. - StAH, Protokollbuch des Magistrats der Stadt 

Herne 1928, Blatt 145, TOP 19. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Horst­ 

hausen 1823. übersichts-Handriß. 
Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 180 ff. 
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HOLSTERHAUSER MARKT 

Erwähnung: Einwohnerbuch der Stadt Wanne-Eickel 1928 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Holsterhausen 
Kartengitter: E 5 

Die Straße ist nach dem Marktplatz im Stadtteil Holsterhausen 
benannt. Hegler schrieb 1903: "In Röhlinghausen und in Hol­ 
sterhausen werden, wie in Crange, keine Wochenmärkte abgehal­ 

ten." 
In den 20er und 30er Jahren dieses Jahrhunderts wurde 

viermal im Jahr ein Viehmarkt, vorwiegend Schweinemarkt, abge­ 
halten. 

Literatur: HEGLER 1903/1981, S. 232. - LÜHRIG 1984, S. 48, Abb. 39. 

HOLSTERHAUSER STRASSE 

Benennung: siehe Historie 
Stadtbezirke: Eickel/Herne-Mitte 
Ortsteile: Eickel/Holsterhausen/Herne 
Kartengitter: F 5 

Historie: Verzeichnet im Gemeinde-Atlas Eickel von 1823 als "Landrath 
von Ungern Allee" 
Verzeichnet im Gemeinde-Atlas Holsterhausen von 1823 

Verzeichnet im Gemeinde-Atlas Herne von 1823 

<Eickel, von der Königstraße bis zur 
Dorstener Straße> (Benennung vor 1893) 
<Holsterhausen, von der Dorstener 

Straße bis zur Stadtgrenze Herne-Alt> 
(Benennung am 16.04.1903) 

Holsterhauser Straße <Eickel> (Benennung um 1910) 

Allee-Straße 

Hemer Straße 

Holsterhauser Straße <Holsterhausen> (Umbenennung der Herner 
Straße am 28.04.1926) 

Shamrockstraße <Herne, im von Wanne-Eickel eingemein­ 

deten Gebiet> (Umbenennung in Holster­ 
hauser Straße am 28.04.1926) 
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Im Hasenkamp <Holsterhausen> (Begradigung der Hol­ 

sterhauser Straße und Umbenennung des 

alten Teilstücks am 25.11.1936) 

<Herne> (Benennung am 19.10.1951, Um­ 

benennung am 09.12.1974) 

Eickeler Straße 

Die Straße ist nach der ehemaligen Gemeinde Holsterhausen be­ 

nannt. "Holt" bezeichnet vermutlich ein Gebüsch, einen Hoch­ 

oder Niederwald, "setter" bzw. "sitten" = das Sitzen und 
"husen" bedeutet hausen, wohnen, siedeln. Demnach war dieser 
Stadtteil ursprünglich eine Siedlung im oder am Wald. 

Von Steinen beschreibt 1757 die Dauerschaft wie folgt: 
"Holsterhausen lieget etwas linkerseits von der Strassen, die 
von Herne nach Wesel führet. Diese Bauerschaft, welche ins Ge­ 
richt Eckei gehöret, ist zwar zum Theil zu Eckel, der gröste 
Theil aber zu Herne eingepfarret." 

Zu Holsterhausen gehörten die ehemaligen Gewanne Aschen­ 
bruch, Böhme, am Craney, Crangerheide, Hahnenfeldkamp, Re­ 
genkamp, Horst, Roehen und Rottbruch. Holsterhausen hieß um 
1220 "Holtzeterhusen" und war den Oberhöfen (curiae) "Ekelo" 
(= Eickel) und "Hurle" (= Horde!) abgabepflichtig. Durch Ur­ 
kunde des Grafen Dietrich von Kleve erhielten im Jahre 1320 
die Brüder A 1 bert und Adolf van den Hamme, seine Burgmannen 
in Strünkede, die Hufe "Holseterhusen" als Burglehen. Conrad 
van der Darnburgh (Dorneburg) bestätigte 1354, den Zehnten 
unter anderem von "Henczens hus to der Santvort" sowie 12 
Pfennig aus dem "hove to Hol sterhusen" vom Grafen Johann von 
Kleve als Mannlehen erhalten zu haben. Coep van Hamme bekam 
1392 ein Viertel "van der Vogelshoyve to Holsterhusen" (Hof 
Vogel sang in Holsterhausen}. Im Schatzbuch der Grafschaft Mark 
aus dem Jahre 1486 wurden in "Holsterhuysen" 18 Hofbesitzer 
zur Steuer veranlagt. Zur Türkensteuer wurden 1542 in "Hol­ 
sterhuisen" 10 Höfe und 6 Kötter herangezogen und laut Feuer­ 
stättenverzeichnis von 1664 gab es in "Holsterhaussen" 2 Höfe, 
2 halbe Höfe und 12 Kötter. 

Holsterhausen gehörte im Jahre 1808 während der napoleo- 
nischen Zeit zur Mairie Herne, aus der sich die Bürgermeiste- 
rei Herne und ab 1844 das Amt Herne entwickelte, und zum 
Kreis/Landkreis Bochum. Am 01.08.1875 bildete Holsterhausen 
mit Ei ekel, Röhlinghausen, Sickern und Crange das Amt Wanne, 
das am 01.11.1891 in das Amt Wanne und das Amt Ei cke l geteilt 
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wurde. Zum Amt Eickel gehörten die Gemeinden Eickel und Hol­ 
sterhausen. Am 01.04.1910 wurde die Gemeinde Holsterhausen von 
der Gerne i nde Ei cke I eingemeindet. Aus den Ämtern Wanne und 
Ei ekel wurde zum 01.04.1926 die Stadt Wanne-Eickel gebildet. 
Es fanden dabei zw i sehen Ho 1 sterhausen und Herne umf angre i ehe 
Grenzberichtigungen statt (siehe z. B. "Roehenstraße"). 

Quellen: Amtsblatt der Preuß. Regierung in Arnsberg 1936, Teil II, Stück 
95, Nr. 693. - BENTHEIM-TECKLENBURG-RHEOA 1968, S. 33, Nr. 7, 
u. S. 34, Nr. 8. - BORGMANN 1936, S. 25. - DÖSSELER/OEDIGER 
1974, Nr. 356. - RUHR-NACHRICHTEN 11.04.1957. - SCHLEIDGEN 
1983, Nr. 161 u. 38'5. - SCHULTE 1925, S. 80 f. - TIMM 1986, S. 
49, Nr. 773 - 790. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Eickel 1823. über­ 
sichts-Handriß. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Holsterhausen 1823. 
übersichts-Handriß. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Herne 1823. über­ 
sichts-Handriß. - WESTERBURG-FRISCH 1967, S. 3, Nr. 40, u. 
S. 35, Nr. 40. 

Literatur: DARPE 1907, S. 45. - HEGLER 1903/1981, S. 53 - 57. - LUDORFF 
1908, S. 22. - LÜHRIG 1984, S. 43 u. S. 45, Abb. 36. - STEINEN 
1757, s. 816 f. 
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HOLTHAUSER STRASSE 

Benennung: 11.05.1928/26.06.1928 
Magistrat der Stadt Herne/Polizeipräsident Bochum, 
Polizeiamt Herne 

Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Holthausen 
Kartengitter: M 4 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Holthausen von 1826 verzeichnet 
Bochumer Straße (Benennung am 21.08.1901) 

Die ehemalige Bauerschaft Holthausen mit ihrem auch heute noch 
überwiegend ländlichen Charakter wird nach 890, wahrscheinlich 
um 910/920, in einem Urbar des Klosters Werden an der Ruhr 
erstmalig erwähnt. "Holthuson" ist darin mit Abgaben von vier 
Bauern verzeichnet: Mathalger, Uuilmund, Ledrad und Athallind. 
Auch um 1200 heißt sie noch "Holthuson". Die Türkensteuerliste 
von 1542 und das Türkensteuerregister von 1598 nennen in der 
Bauerschaft "Holthusen" bzw. "Holthausen" im Amt Bochum die 
Namen der dort ansässigen Hofbesitzer und Kötter. Die Schat­ 
zung des Jahres 1645 erfaßt bereits deutlich mehr Höfe in 
"Hol thausen". 1849 waren 40 Familien mit 273 Personen ansäs­ 
sig. 

Seit 1817 gehörte Holthausen zur Bürgermeisterei Castrop 
bzw. zum Amt Castrop und ab 1902 zum Amt Sodingen. Am 
01.04.1928 wurde Holthausen zusammen mit Sodingen und Börnig 
nach Herne eingemeindet. 

Die ländliche Struktur Holthausens (holt= Holz, Wald; 
hausen = Wohnsitz) wird durch die Ausweisung der Landschafts­ 
schutzgebiete "Volkspark Sodingen/Holthauser Höhe/Langeloh" 
und "Holthauser Bruch" erhalten. 

In der Nähe der Holthauser Straße Nr. 31 befindet sich der 
höchste Punkt von Herne (131,30 m ü. NN.). 

Quellen: Amtsblatt der Preuß. Regierung in Arnsberg 1928, Teil II, Stück 
29, Nr. 563. - BAUERMANN 1937, S. 124. - BENTHEIM-TECKLENBURG­ 
RHEDA 1968, S. 22, Nr. 13 u. 16. - BORGMANN 1936, S. 30. - HER­ 
NER ANZEIGER 16.02., 02.03., 09.03.1935. - KÖTZSCHKE 1906/1978, 
S. 45 u. 217. - RUHR-NACHRICHTEN 19.05.1973, 12.10.1979. - 
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StAH, Protokollbuch des Magistrats der Stadt Herne 1928, Blatt 

145, TOP 19. - TJMM 1986, S. 39, Nr. 380 - 397, S. 40, Nr. 440, 

u. S. 41, Nr. 451 - 453. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Holthausen 

1826. übersichts-Handriß. - WESTDEUTSCHE ALLGEMEINE ZEITUNG 

12.10.1979. - WUB VII 1908/1975, Nr. 1241. 

Literatur: BECKER o.J. - DERS. 1957, S. 97 - 111. - DERS. 1967, S. 82 - 

99. - JELLI NGHAUS 1923, S. 86 u. 92 ff. - KNORRE 1979. - KÜR­ 

TEN 1964, S. 51 - 55 u. Karte 2. - SCHNEIDER 1936, S. 69. - 

SEYDICH 1965. 

Grußkarte mit verschiedenen Holthauser Motiven 
(siehe "HOL THAUSER STRASSE") 

um 1900 
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HOLUNDERWEG 

Benennung: 16.09.1980, Rat der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Börnig 
Kartengitter: K 3 

Die Straße ist benannt nach der alten Gewannbezeichnung "Hol­ 
lerte Stock" (= Holunderstock) in der Gemarkung Börnig, Flur 
XXII, genannt Börnig. 

Que ! Jen: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Herne 1980, ßlatt 161, 
TOP 27. - VuKAH, Gemeinde Börnig, Charte der Flur XXII, gnt. 
Börnig, 1826. 

HONKENBERGSTRASSE 

Benennung: 24.01.1957, Bau- und Grundstücksausschuß der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Horsthausen 
Kartengitter: H 3 

Den Namen Honkenberg trug ein Unterhof des Oberhofs Suderwich, 
der dem Stift Essen gehörte. Noch bei Ablösung des Sudkamp­ 
schen Gutes im Jahre 1787 ist davon die Rede, daß in diesem 
Hof der Honkebergshof enthalten war. 

Quellen: Abschrift der Allodifikationsurkunde vom 31.05.17B7 (1959 im 
Besitz der Familie Jürgens in Bochum-Laer). - St/\11, Protokoll­ 
buch des Bau- und Grundstücksausschusses der Stadt !lerne 1957, 
Blatt 7, TOP II, Nr. 3 c. 

Literatur: DÖHMANN 1959, S. 38, S. 222, Anm. 79. 

340 



HORDELER STRASSE 

Erwähnung: Straßen- und Hausnummer-Verzeichnis der Gemeinde Eickel 1893 
Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Eickel 
Kartengitter: D 8 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Eickel von 1823 verzeichnet 
Brückstraße <Horde!, in dem von Wanne-Eickel eingemeindeten 

Gebiet> (Umbenennung am 28.04.1926) 
Kanalstraße <Horde!, in dem von Wanne-Eickel eingemeindeten 

Gebiet> (Einbeziehung in die Hordeler Straße am 
14.11.1974) 

Die Straße führt in den Bochumer Stadtteil Horde!. Um 880/884 
wird die "ui l la Hurlaon" im Urbar A und um 1150 "Hurle" im 
Urbar E der ehemaligen Abtei Werden/Ruhr sowie 1486 "Hoi rle" 
im Schatzbuch der Grafschaft Mark, 1542 "Horlee" in der Tür­ 
kensteuerl iste des märkischen Amtes Bochum, 1598 "Hordell" 
im Türken s teuerreg i ster für das Amt Bochum und 1664 im Feuer­ 
stät tenverze i chn i s des Amtes Bochum in der "Baurschaft Hor­ 
de! l" erwähnt. Von 1817 bis 1844 gehörte die Gemeinde Horde! 
zur Bürgermeisterei (danach Amt) Bochum, Kreis Bochum (ab 
01.10.1876 Landkreis), ab 01.04.1881 zum Amt Bochum-Nord und 
ab 01.04.1900 zum Amt Hofstede. Das Amt Horde!, gebildet aus 
den Gemeinden 
01.04.1904. Zum 
Bochum. 

Horde!, Bergen und Riemke, bestand ab 
01.04.1926 erfolgte die Eingemeindung nach 

BAUERMANN 1937, S. 116 f. - BORGMANN 1936, S. 25. - KÖTZSCHKE 
1906/1978, S. 71 u. 217. - SCHULTE 1925, S. 74 - 76. - TIMM 
1986, S. 47, Nr. 711 - 731. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Eickel 
1823. übersichts-Handriß. 

Literatur: ßöDEFELD/BRANDT o.J. - BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 122 ff. - 

Quellen: 

BRANDT/BöDEFELD o.J. - DARPE 1906, S. 28 - 31. - LUDORFF 1907, 
S. 33 f. - LÜHRIG 1984, S. 27, Abb. 22. - SCHNEIDER 1936, 
S. 70. - VERWALTUNGS-BERICHT BOCHUM 1906, S. 28 - 31. 
WISPLINGHOFF 1982, S. 7 - 19. 
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HORDELER STRASSE um 1925 

HORSTHAUSER STRASSE um 1915 
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HORSTHAUSER STRASSE 

Benennung: 25.05.1908, Magistrat der Stadt Herne 

Stadtbezirk: Herne-Mitte/Sodingen 

Ortsteil: Horsthausen 
Kartengitter: H 3 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Horsthausen von 1823 verzeichnet 
<Schaeferstraße bis Werder Straße> 

(Benennung vor 1900) 
Horsthauser Straße <Werder Straße bis Von-Waldthausen­ 

Straße> (Verlängerung am 25.03.1937) 

Hemer Straße 

Horsthauser Straße <Von-Waldthausen-Straße bis Nord­ 
straße> (Verlängerung am 28.05.1973) 

Ludwigstraße <Nordstraße bis Pöppinghauser Straße 

(Benennung vor 1900, Umbenennung in 
Horsthauser Straße am 09.12.1974) 

Die Straße ist nach der früheren Gemeinde Horsthausen benannt. 
"Horst" bedeutete wahrscheinlich Gebüsch oder Gestrüpp, 

während "hausen" ein Wohnsitz war, der aus mehreren Höfen be­ 
stand. 

Um 1220 wird "Horsthusen" als Hof des Oberhofes Suderwich 

genannt. Horsthausen gehörte 1486 zusammen mit Pöppinghausen 
zur Bauerschaft "Soedingen". In der Türkensteuerliste von 1542 
gibt es bereits eine Bauerschaft "Horsthusen", die im Türken­ 
steuerregister von 1598 und in der Schatzung des Jahres 1645 
"Horsthausen" heißt. Von Steinen schrieb im Jahre 1757, daß 
Horsthausen zwar im Gericht Strünkede liege, aber ins Kirch­ 
spiel Castrop gehöre. Seit 1817 gehörte Horsthausen zur Bür­ 
germeisterei Herne bzw. zum Amt Herne. Nach der Herner Stadt­ 
werdung kam Horsthausen mit Baukau, Hiltrop, Pöppinghausen und 

Bladenhorst ab 01.04.1897 zum neugebildeten Amt Baukau. Mit 

Wirkung vom 01.04.1908 wurde die Gemeinde zusammen mit Baukau 
nach Herne eingemeindet. 

1870 wurde der erste Schacht der Zeche Friedrich der Große 
in Horsthausen abgeteuft; infolgedessen waren die meisten Be­ 
wohner des Stadtteils auf dieser Zeche arbeitende Bergleute. 
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BAUERMANN 1937, 5. 125 f. - BENTHEIM-TECKLENBURG-RHEDA 1968, 

5. 24, Nr. 24. - BORGMANN 1936, 5. 30. - SCHULTE 1925, S. 40, 
Nr. 413 ff. - StAH, Protokollbuch des Magistrats der Stadt 
Herne 1907 - 1908, Blatt 78, TOP 6. - VuKAH, Gemeinde-Atlas 

Horsthausen 1823. übersichts-Handriß. 
Literatur: DARPE 1906, S. 21 f. - JELLINGHAUS 1923, 5. 88 ff. u. 92 ff. - 

Quel Jen: 

SCHAEFER 1912, S. 10. - STEINEN 1757, S. 755 u. 775. 

HORSTSTRASSE 

Benennung: 16.04.1903, Gemeindevertretung Holsterhausen 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Holsterhausen 
Kartengitter: E 5 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Holsterhausen von 1823 verzeich11et 

Gavegstraße '.Umbenennung des Teilstückes der Horststraße 
zwischen heutiger Horststraße und Holsterhauser 

Straße um 1935) 

Die Benennung der Straße geht auf die alte Gewannbezeichnung 
"auf der Horst" in der Gemeinde Hoisterhausen, Flur II, ge­ 
nannt Eszmann, zurück. 

Mit "Horst" bezeichnete man Gebüsch oder Gestrüpp, das 
nach der Holzung eines Waldes übrigblieb oder aus den Wurzel­ 
stöcken ausschlug. Demnach lag hier ein abgeholztes Waldge­ 
biet. 

Quellen: StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Holsterhausen 1902 - 
1910, Blatt 41, TOP 5 k. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Holsterhausen 
1823. Übersichts-Handriß. - VuKAH, Urkarte Holsterhausen, Flur 
11, 1903. - VuKAH, Verzeichniss der Güterbesitzer der Grundgü­ 
ter und ihres Flächen-Inhalts, Gemeinde Holsterhausen, Flur II, 

genannt Eszmann, 1823. 
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HOSPITALSTRASSE 

Benennung: 14.11.1974, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Bickern) 
Kartengitter: C 4 

Historie: Luisenstraße (Benennung vor 1898) 

Den Namen für die Hospitalstraße gab das Krankenhaus "St_ 
Anna-Hospital", das an dieser Straße liegt und nach der Na­ 
menspatronin von Anna Schäfer benannt wurde (siehe "Anna­ 
straße"). 

Um vor allem Kranken und 
stenliebe zu helfen, ließ 
27.09.1898 das Schwesternhaus 

Kindern aus ehr ist l i eher Näch­ 
Pf arrer Hermann Hertkens am 
"St. Anna-Stift" errichten. Es 

beherbergte eine Kinderbewahr- und eine Nähschule, die von 
Vinzentinerinnen geleitet wurden. Von hier aus versorgten die 
Ordensschwestern auch die Kranken, Siechen und Alten. Die Zahl 
dieser Menschen konnte auf die Dauer medizinisch nicht ausrei­ 
chend versorgt werden. So entschloß sich Pfarrer Hertkens zum 
Bau eines kleinen Krankenhauses. 

Am 12.09.1900 wurde der Grundstein für dieses Krankenhaus 
gelegt, das den Namen "St. Anna-Hospital" erhielt. Noch vor 
seiner Vollendung mußte es am 12.08.1901, von einem Tag zum 
anderen, teilweise bezogen werden, da eine schwere Typhusepi­ 
demie ausgebrochen war. In halbfertigen Räumen der Oberge­ 
schossse mußten die Kranken untergebracht werden. 

Erst am 07.03.1902 konnte das Krankenhaus, das zu dieser 
Zeit 100 Krankenbetten hatte, offiziell eröffnet werden. Sieb­ 
zehn Ordensschwestern versorgten zusammen mit einem Arzt die 
Kranken. l mmer wieder auftretende l nfekt i onsep i demi en zwangen 
1907 zur Errichtung eines kleinen Isolierhauses. Während des 
Ersten Weltkrieges war das Krankenhaus Reservelazarett. 

Besonders die im Jahre 1918 grassierenden Grippe- und 
Typhusepidemien, eine schwere Pockenepidemie 1919/1920, die 
allein am St. Anna-Hospital 65 Todesopfer forderte, und eine 
Ruhrepidemie 1920/1921 mit 320 stationär behandelten lnfek- 
tionsfäl Jen stellten Ärzte und Schwestern vor schwerste Auf­ 
gaben. 
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Im August 1924 begannen die Arbeiten an einem Erweite­ 
rungsbau, der im Oktober 1926 fertiggestellt wurde. 

Schritt um Schritt wurde in den folgenden Jahren der 
weitere Ausbau durchgeführt. Es entstanden eine neue Opera­ 
tionsabteilung, eine neue Röntgenabteilung und eine geburts­ 
hi l fl iche Abteilung, so daß das Krankenhaus schließlich 220 
Patienten aufnehmen konnte. 

Auch während des Zweiten Weltkrieges diente das Kranken­ 
haus vorzugsweise als Lazarett. Schwere Bombenschäden im Juni/ 
Juli 1943 zwangen zur vorübergehenden Räumung des Hauses. 1944 
wurde ein großer Bunker erbaut. Kurz nach seiner Fertigstel­ 
lung wurde bei einem Großangriff das Evangelische Krankenhaus 
fast voll ständig zerstört. 80 Schwerstkranke mußten am glei­ 
chen Tag i11 Bunker versorgt werden. Die Schwere der Luftan­ 
griffe führte dazu, daß mehr und mehr der gesamte Krankenhaus­ 
betrieb in diesen Luftschutzraum verlegt werden mußte. Vom 
20.03. bis zur Besetzung der Stadt am 09.04.1945 war ein Ver­ 
lassen des Schutzraumes kaum noch möglich. 

In den Nachkriegsjahren erfolgten weitere Ausbauten, da 
das Krankenhaus in seiner Größe und seinen Einrichtungen nicht 
mehr den gestellten Anforderungen entsprach. 1951 hatte das 
Krankenhaus 275 Betten. Ein modernes Isolierhaus wurde errich­ 
tet, das am 04.05.1955 seiner Bestimmung übergeben wurde. 1958 
und 1959 erfolgten Ausbau und Aufstockung des ältesten Kran­ 
kenhausteils sowie die Einrichtung einer neuen Kinderstation 
und einer geburtshi I fl ichen Abteilung. 360 Patienten konnte 
das Krankenhaus aufnehmen. Es zeigte sich in der Folgezeit, 
daß alle Maßnahmen nicht ausreichten. Nach jahrelangen Planun­ 
gen und Oberlegungen entschloß sich die Kirchengemeinde, die 
veraltete Baustubstanz abreißen zu lassen und einen völlig 
neuen Krankenhausbau zu errichten, der am 01.06.1966 seiner 
Bestimmung übergeben werden konnte. 

Ein Erweiterungsbau konnte am 12.12.1987 eingeweiht wer­ 
den. 

Quellen: Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1974, Blatt 935, 
TOP 2. - WESTDEUTSCHE ALLGEMEINE ZEITUNG 10.12., 14.12.1987. 

Literatur: AMT WANNE 1925, S. 65. - FULLAND 1975, S. 34 - 40. - OSTERWIND 
1987, s. 6 - 8. 
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HOTTEROTH 

Benennung: 05.11.1926, Gemeindevertretung Holthausen 

Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Holthausen 

Kartengitter: L 3 

Die Straße ist benannt nach der alten Gewannbeze i chnung "Hot­ 
teroth II in der Gemarkung Ho lthausen, Flur X IX, genannt Bör­ 

s i nghau sen. 

Que ! Jen: StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Holthausen 1923 - 
1928, Blatt 66, TOP 9. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Holthausen 1826. 

übersichts-Handriß. 

HOVERSKAMP 

Benennung: 09.12.1974, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Baukau 
Kartengitter: G 2 

Historie: Emscherstraße (Benennung am 30.04.1951) 

Die Straße ist nach der alten Gewannbeze i chnung "Hove r sk anp 11 

in der Gemarkung Baukau, Flur 6, benannt. 

Quellen: StAH, Protoko 11 buch der Stadt verordnetenversamml ung der Stadt 
Herne 1974, Blatt 14, TOP 16. - VuKAH, Urkarte der Gemarkung 
Baukau, Flur 6, 1877. 
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HOGELSTRASSE 

Benennung: 10.06.1920, Baudeputation der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: J 6 

Die Namensgebung erklart sich aus der Höhenlage der Siedlung: 
Constantin ist der höchstgelegene Ortssteil von Herne. Während 
das Herner Rathaus 59,85 m ü , NN. liegt, weist die Hügelstraße 
in bergan steigen der Lage an der Hauerstraße 102, 71 m ü. NN. 
und an der Mühlhauser Straße 109,82 m ü. NN. auf. 

Quel Je: StAH, Protokollbuch der Baudeputation der Stadt Herne 1919 - 
1921, Blatt 153, TOP 6. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 320 ff. 

HOLLER STRASSE 

Erwähnung: Adreß-Buch für den Amtsbezirk Wanne 1898/1899 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Sickern) 

Kartengitter: B 6 

Historie: Verzeichnet im Gemeinde-Atlas Sickern von 1823 

Die nach Gelsenkirchen-Hüllen führende Straße ist benannt nach 
der Gewannbezeichnung "Hüller Bruch" in der Gemarkung Röhling­ 

hausen, Flur II, genannt Bönebruch. 
Hüllen wird um 880/884 "uilla Hulinni", 1047 "Huline", um 

1150 "Hulne", 1332 "Hullen" und später "Hüllen" in Urkunden 
genannt. "Hullen" gehörte 1486 mit sechs schatzpflichtigen Hö­ 

fen zum Niederamt Bochum. Im Jahre 1664 waren im "Niederambt 
Baurschaft Hüllen" fünf Höfe und fünf Kötter vorhanden. Hüllen 

gehörte seit 1817 zur Bürgermeisterei bzw. zum Amt Watten­ 
scheid im Kreis Bochum, vom 01.05.1868 zum Amt Gelsenkirchen 

im Kreis Gelsenkirchen (ab 01.07.1885) und ab 01.04.1903 zur 

kreisfreien Stadt Gelsenkirchen. 
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Hulinni setzt sich aus der Silbe "hul(i)" (= Höhlung, 
Rinne) und "inni" (= Bach) zusammen. Am Unterlauf dieses 
Baches, im 14. Jh. "A" oder "Ah", i111 17./18. Jh. "Becke", spä­ 
ter "Hüllerbach", dann "Hüllermühlenbach" genannt, ist das 
Dorf Hüllen entstanden. Der Hüller Bach trieb zuletzt die Hül­ 
ler Mühle an. die seit 188D nicht mehr in Betrieb ist. Durch 
die Abwässer der Zechen und Fabriken wurde der ehemals klare 
und fischreiche Bach stark verunreinigt. Das Bachbett mußte 
wegen schlechter Abflußverhältnisse reguliert werden. Der Hül­ 
ler Bach ist der bedeutendste Zufluß der Emscher. 

BENTHEIM-TECKLENBURG-RHEDA 1968, S. 35 f., Nr. 16, u. 36, Nr. 
20. - KÖTZSCHKE 1906/1978, S. 71, 165 u. 252. - SCHULTE 1925, 
S. 152 f. - TIMM 1986, S. 48, Nr. 739 - 744. - VuKAH, Gemeinde­ 
Atlas Sickern 1823. übersichts-Handriß. 

Literatur: HELBING 1925, S. 124 - 126. - HEIMATBUND GELSENKIRCHEN 1951. - 

Quel Jen: 

KE!NHORST 1969, S. 16 - 21. - LUDORF 1908, S. 29 f. - SCHNEIDER 
1936. S. 71 . - VERWALTUNGSBER I CHT GELSENKIRCHEN 1921 , bes. S. 
XXXI - XXXIII. - WISPLINGHOFF 1982, S. 7 - 19. 

HOLSHOFFSTRASSE 

Benennung: 03.11.1947, Stadtvertretung Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Sickern) 
Kartengitter: C 5 

Historie: Roonstraße (Benennung am 10.05.1904) 

Siehe "AnnettestraBe". 

Quelle: Protokollbuch der Stadtvertretung Wanne-Eickel 1945 - 1948, 
ßlatt 106, TOP 4. 
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HOLSMANNS HOF 

Benennung: 03.03.1958, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Baukau 
Kartengitter: E 4 

Die Straße ist benannt nach dem in der Nähe liegenden Hof in 
der Gemarkung Baukau, Flur I, genannt Hülsmann. 

"Henrik Hulsman" wird bereits im Schatzbuch der Grafschaft 
Mark von 1486, in der Türkensteuerliste des Amtes Bochum 
von 1542 der Kötter "Wes se I im H-u I ßhove" und im Türken s teuer­ 
reg i s ter von 1598 "Henrich Hulshoff" erwähnt. Der Hof "Hulss­ 
mann" erscheint im Feuerstättenverzeichnis des Amtes Bochum 
von 1664; er gehörte zur Grundherrschaft Strünkede. 

Quel Jen: BAUERMANN 1937, S. 113. - BORGMANN 1936, S. 24. - SCHULTE 1925, 
S. 88. - StAH, Protoko J lbuch der Stadtverordnetenversamml ung 
der Stadt Herne 1956 - 1958, Blatt 9, TOP 12 b , - TlMM 1986, S. 
50, Nr. 804. - VuKAH, Gemeinde-Atlas ßaukau 1823. übersichts­ 
Handriß. 

HOLSMANNWEG 

Benennung: 05.09.1996, Bezirksvertretung Eickel 
Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Eickel 
Kartengitter: D 7 

Im Feuerstättenverzeichnis von 1664 werden in der Bauerschaft 
Eickel drei Brauhäuser mit Braukessel, zwei Brauhäuser ohne 
Braukessel und ein Branntweinkessel erwähnt, der "Marckmanns 
Katte ist mit drei Heuerling besetzt". 

Als Braustätte urkundlich zu belegen ist der Kotten 1692. 
Durch Rezeß erfolgte 1852 nach dem Tode des Erblassers Georg 
Heinrich Diedrich Markmann die Übertragung des Grundvermögens 
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an dessen Witwe Luise und deren Ehemann Heinrich Hülsmann. 
Damit war der Namenswechsel besiegelt. 1869 wurde ein großes 
massives Brauhaus projektiert und als erste Dampfbrauerei im 
westfälischen Raum ausgebaut. Der maschinentechnische Ausbau 
erfolgte in den Jahren 1913 bis 1915. Nach fast völliger Zer­ 
störung nahm die Brauerei 1948/49 ihre Produktion wieder auf. 

Die "Exportbrauerei Heinrich Hülsmann" überlebte trotz 
Produktionsumstellung und Sortimentserweiterung nicht: Im Sep­ 
tember 1989 erfolgten Konkursverfahren und Kündigung der Be­ 
legschaft. 

Nachdem die Gebäude von der Stadt im Jahre 1990 erworben 
und teilweise abgerissen wurden, erfolgte am 19.12.1995 der 
erste Spatenstich zur Bebauung mit 87 Wohnungen und 73 Ein­ 
stellplätzen in einer Tiefgarage. Vom Abbruch verschont wurde 
nur das denkmalgeschützte Sud- und Treberhaus - das "Bürgerzen­ 
trum Eickel" - mit einer Gastronomie und Teilen der städtischen 
Dienststellen, die im September 1996 einzogen: Sozialamt, So­ 
zialer Beratungsdienst, Bürger- und Einwohneramt und die Stadt­ 
bücherei. 

Quellen: StAH, Protokoll der Sitzung der Bezirksvertretung Eickel vom 
05.09.1996, Seite 14, TOP 10. - WESTDEUTSCHE ALLGEMEINE ZEITUNG 
02.11.1968, 01.11.1978, 21.07.1984, 09.09, 14.09., 15.09., 
16.09., 23.09., 29.09., 07.10.1989, 26.06.1993, 20.12.1995, 
22.06., 02.07., 10.08., 05.09.1996. 

Literatur: ARCHITEKTURFÜHRER HERNE 1987, S. 24, Nr. 13. - ßRAUEREIARCHIV 
HiiL<;MA.NN 1969, S. 31 - 38. - EMSCHERBRÜCHER 1975. - HEGLER 
1903/1981, S. 157 ff. - LÜHRING 1984, S. 16, Abb. 12. - SCHULTE 
1925. S. 70 - 73. - UHLENDAHL 1969, S. 20. 
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Braukessel der Hülsmann Brauerei (siehe "HÜLSMANNWEG") 

HOTTENSTRASSE 

Benennung: 04.12.1909, Gemeindevertretung Wanne 

Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Sickern) 
Kartengitter: B 5 

Die Straße liegt in der Nähe der Zeche Pluto; ihr Name steht 
in Verbindung mit dem Bergbau und der Industrie. 

In einer Hütte bzw. einem Hüttenwerk werden Meta! l e aus 

Erz gewonnen und verarbeitet. 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Wanne 1906 - 1910, 

Blatt 552, TOP 19. 
Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 50 ff. 
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HUGENPOTH 

28.04.1926, Der Kommissarische Bürgermeister 
der Stadt Wanne-Eickel 

Stadtbezirk: Eickel 

Benennung: 

Ortsteil: Eickel 
Kartengitter: D 7 

Historie: Roonstraße (Benennung vor 1900) 

Mechthild von ~ickel heiratete um 1527 Nikolaus von Hugenpoth. 
Sie lebten auf Haus Gosewinkel, das in der Nähe der Straße 
"Hugenpoth• stand (siehe •1m Gasewinkel"). 

Quellen: StAH, Protokollbuch des Oberleitungsausschusses der Stadt 
Wanne-Eickel 1926, Blatt 6, TOP 7. - WESTDEUTSCHE ALLGEMEINE 
ZEITUNG 20.04.1974. 

HUMBOLDTS TRASSE 

Benennung: 28.04.1926, Der Kommissarische Bürgermeister 
der Stadt Wanne-Eickel 
Eickel 
Röhlinghausen 
B 7 

Stadtbezirk: 
Ortstei 1: 
Kartengitter: 

Historie: Seydlitzstraße (Benennung am 04.01.1901) 

Der Sprachwissenschaftler und Staatsmann Freiherr Wilhelm von 
Humboldt (geb. am 22.06.1767 in Potsdam, gest. am 08.04.1835 
in Tege l bei Berlin) schuf als Leiter des preußi sehen Unter­ 
richtswesens das neuhumanistische Gymnasium Preußens und grün­ 
dete 1809 die Berliner Universität. 1814/15 war Wilhelm von 
Humboldt mit Hardenberg (siehe "Hardenbergstraße") preußischer 
Vertreter auf de• Wiener Kongreß, wo er vergebens versuchte, 
die deutsche Einheit zu sUrken. 1819 wurde er zum Minister 
für die ständischen und kommunalen Angelegenheiten ernannt, 
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doch führte sein schwieriges Verhältnis zu Hardenberg und' sein 
entsch 1 os senes Auftreten gegen die Kar 1 sbader Besch 1 üsse be­ 
reits im Dezember 1819 zu seinem Rücktritt. 

Quelle: StAH, Protokollbuch des Oberleitungsausschusses der Stadt 
Wanne-Eickel 1926, Blatt 6, TOP 7. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 94 ff. 

HUNBERGSTRASSE 

Benennung: 09.12.1974, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Horsthausen 
Kartengitter: J 3 

Historie: Horststraße (Benennung um 1896) 

Die Straße ist benannt nach der Gewannbezeichnung "auf dem 
Hunbeg" in der Gemarkung Horsthausen, Flur II, genannt Esche. 

Quel Jen: StAH, Protokollbuch der Stadtverordnetenversammlung der Stadt 
Herne 1974, Blatt 14, TOP 16. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Horsthau­ 
sen 1823. übersichts-Handriß. 
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IDASTRASSE 

Benennung: 12.06.1980, Rat der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Horsthausen 
Kartengitter: H 1 

Die Straße ist nach dem Flöz "Ida" in den mittleren Fettkoh­ 
lenschichten benannt. 

Quelle: StAH,. Protokollbuch des Rates der Stadt Herne 1980, Blatt 129, 
TOP 32. 

Literatur: BOETTCHER 1964, S. 37 f. - KUKUK 1938, bes. S. 84 u. 178. - 
KUKU.K/HAHNE 1962, bes. Abb. 33. 

ILSEDER STRASSE 

Benennung: 10.10.1934, Polizeipräsident Bochum, Polizeiamt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Börnig 
Kartengitter: J 2 

Historie: Albertstraße (Benennung am 31.08.1916) 

Die Straße ist nach der Llsede r Hütte benannt, die im Jahre 
1859 als Aktiengesellschaft gegründet wurde. 

Diese erwarb 1921 die Zeche Friedrich der Große (siehe 
"Friedrich der Große"). Aufgrund der günstigen Lage der 
Sehachtanlagen am Rhein-Herne-Kanal konnte ein direkter Koh­ 
lentransport zum Stahlstandort Ilsede erfolgen. Die Zeche 
konnte den Bedarf der Hütte an Kohle und Kokskohle auf viele 
Jahre decken. 

Quelle: StAH, Rundverfügung der Stadt Herne 29/34 vom 22.10.1934, Blatt 
2, Pkt. 5. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 238 ff. - TREUE 1958, bes. S. 84 ff. 
- DERS. 1960. 
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IM BEISMAR 

Benennung: 23.09.1920, Baudeputation der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Baukau 
Kartengitter: F 3 

Die Straße ist benannt nach der alten Gewannbeze i chnung II Auf 
der Beismar11 in der Gemarkung Baukau, Flur 10. 

Das althochdeutsche Wort "muor " oder 11mar11 bedeutet Moor, 
Sumpf, Wasserstelle. 

Quel Jen: StAH, Protokollbuch der Baudeputation der Stadt Herne 1919 - 
1921, Blatt 184, TOP 3. - VuKAH, Urkarte der Gemarkung Baukau, 
Flur 10, 1878. 

IM BRAUNSKAMP 

Benennung: 11.05.1928/26.06.1928, 
Magistrat der Stadt Herne/Polizeipräsident Bochum, 
Polizeiamt Herne 

Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Börnig 
Kartengitter: K 4 

Historie: Verbindungsstraße (Benennung vor 1910) 

Die Straße ist benannt nach der alten Gewannbezeichnung 
11 Braunkamp II in der Gemarkung Börn i g, Flur XXI 1, genannt Bör­ 

n i g. 

Amtsblatt der Preuß. Regierung in Arnsberg 1928, Tei I II, Stück 
29, Nr. 563. - StAH, Protoko 11 buch des Magistrats der Stadt 
Herne 1928, Blatt 145, TOP 19. - VuKAH, Charte der Flur XXII, 
gnt. Börnig, 1826. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 290 ff. 

Quel Jen: 
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IM DANNEKAMP 

Benennung: 30.10.1952, Stadtvertretung Wanne-Eickel 

Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Crange 
Kartengitter: B 3 

Die Straße ist benannt nach der alten Gewannbezeichnung "Dan­ 
nenkamp" in der Gemarkung Bickern, Flur 1. 

Das althochdeutsche Wort "dane" bezeichnet einen tiefer 
gelegenen Ort, eine Niederung_ Demnach war Dannekamp früher 
ein Kamp, eine eingefriedete Weide in der Niederung der Em­ 
scher. 

Quellen: RUHR-NACHRICHTEN 16.09.1960. - StAH, Protokollbuch der Stadt­ 
vertretung Wanne-Eickel 1948 - 1952, Blatt 5, TOP 7. - VuKAH, 

Urkarte der Gemarkung Sickern, Flur 1, 1877. 

IM DüLSKAMP 

Benennung: 09.12.1974, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 

Kartengitter: G 4 

Historie: Adjacantenweg (Erwähnung 1887) 
Mühlenstraße (Benennung am 25.11.1889) 

Die Straße ist benannt nach der alten Gewannbezeichnung 
"Dülmskamp" in der Gemarkung Herne, Flur 1, genannt Herne. 

Quellen: StAH, Protokollbuch der Stadtverordnetenversammlung der Stadt 
Herne 1974, Blatt 14, TOP 16. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Herne 

1823. übersichts-Handriß. 
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IM EMSCHERBRUCH 

Benennung: 22.10.1951, Stadtvertretung Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Wanne 

Ortsteil: Wanne (Bickern) 
Kartengitter: B 3 

Die Straße ist benannt nach der alten Gewannbezeichnung "Em­ 
scher Bruch" In der Gemarkung Bickern, Flur I, genannt Riemker 
Mark. Der "Embsterbruch" wird in einer Urkunde des Bochumer 
Landgerichts vom 29.08.1765 über einen Zwangsverkauf von 
Grundstücken erwähnt. 

Im allgemeinen versteht man unter "Bruch" ein mit Erlen, 
Birken, Eschen und verkrüppelten Nadelhölzern bestandenes 
Weichland. Im Gegensatz dazu war der Emscherbruch größtenteils 
mit Eichen bewachsen, gefolgt von Buchenhochwald. Dazwischen 
lagen Erlenbrüche, Dornendickichte und Wasserlachen, die nie 
ganz austrockneten (siehe "Blitzkuhle"). 

Der Emscherbruch ist ein ehemaliges Weidegebiet im Flußtal 
der Emscher. Nach diesem wurden auch die damals hier behei­ 
mateten Wildpferde, die "Emscherbrücher" benannt (siehe auch 
"Emscherstraße"). 

Quellen: StAH, Protokollbuch der Stadtvertretung Wanne-Eickel 1948 - 
1952, Blatt 7, TOP 14, Nr. 2. - SYMANN 1929, Nr. 952. - VuKAH, 

Gemeinde-Atlas Bickern 1823. übersichts-Handriß. 
Literatur: DECKER 1927/1980, S. 153 - 158. - DEVENS 1903, S. 17 - 21. - 

FORELL 1980. - GRASREINER 1925, S. 196 - 199 u. 232. - HEITKAMP 

1975, S. 8 f. - KREUZER 1969, S. 27 - 29. - RODENBECK 1968, S. 

4 - 9. 
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IM ERLENKAMP 

Benennung: 28.04.1926, Der Kommissarische Bürgermeister 
der Stadt Wanne-Eickel 

Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Bickern) 
Kartengitter: B 5 

Historie: Goethestraße (Erwähnung 1913) 

Die Straße ist benannt nach der a 1 ten Gewannbeze i chnung "Er- 
1 enkamp • in der Gemarkung Sickern, Flur 21. 

Die "Erlenkamps Wiese" wird in einer Urkunde des Bochu­ 
mer Landgerichts vom 29.08.1765 über einen Zwangsverkauf von 
Grundstücken erwähnt. 

Der Erlenkamp war ein eingefriedetes Gebiet, das mit Erlen 
bewachsen war. 

Quellen: StAH, Protokollbuch des Überleitungsausschusses der Stadt 
Wanne-Eickel 1926, Blatt 6, TOP 7. - SYMANN 1929, Nr. 952. - 
VuKAH, Urkarte der Gemarkung Bickern, Flur 21, 1878. 

IM GOSEWINKEL 

Benennung: 
Stadtbezirk: 
Ortsteil: 
Kartengitter: 

03.11.1947, Stadtvertretung Wanne-Eickel 
Eickel 
Eickel 
D 7 

Historie: Schillstraße (Benennung vor 1893) 

Haus Gosewinkel wurde von der Fami 1 ie von Eickel erbaut. Sie 
nannte sich danach "von Eickel in dem/zum Gosewinkel ". Im 
Jahre 1358 wurde Henricus Schulte von Ecklo vom Grafen 
Dietrich von Limburg belehnt und erhielt u.a. "die Wiese, der 
gosewinkel genannt". 1409 wurde der Oberhof Eickel dem Knappen 
Johann von Eickel zum Lehen gegeben. Dieser errichtete um 1430 
Haus Gosewinkel. Da er ohne männliche Erben starb, ging der 
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Besitz an seine Erbtochter Mechthild über, die Nikolaus von 
Hugenpoth heiratete. Sei tde11 nannten sie sieh "Hugenpoth zu11/ 
auf dem Gosewinkel". 

"Johan van Ekel in dem Gosewynckel" wird als Mitglied des 
Wattenscheider Kalands (1326 ff.) genannt. Im Jahre 1458 wurde 
"Johan van Eyckloe, gen. y•e Goesswinckel" mit dem halben 
"Hofe zu Eyckloe" belehnt. Im Schatzbuch der Grafschaft Mark 
(1486) werden in ·Ekell" (Eickel) "Horstken" und "Hermann 
opden Oerde" genannt, beide "gekleden knechte Goiswinckeis•. 
1525 wird "Willm Hugenpoit in dem Gosewinckell", 1558 "Johann 
Hugenpo i th zum Gossw i nkel" und 1569 "Johan Hugenpot auf dem 
Goesswinkel" urkundlich erwahnt. 1672 erlosch das Geschlecht 
Hugenpoth i • männ l i chen St aam , Die Erbtochter heiratete Jo­ 
hann Sigismund von Asbeck. Auch diese Ehe blieb kinderlos, so 
daß Konrad von Strünkede auf Dorneburg das Gut erwarb. 

1725 ist Eigentü11er "Carl Freiherr von Strünckede, Herr zu 
Dorneburg, Gosewinckel, Eckei etc.". Als die Dorneburg 1745 in 
Konkurs geriet, wurde das Gut Gosewinkel parzelliert und ver­ 
kauft. 

Der Gosewinkel soll der Ort gewesen sein, "an dem die 
Gänse auf die Weide durften. Da die Gänse die Grasnarben ver­ 
darben, war es nicht erlaubt, sie auf die allgemeinen Weiden 
gehen zu lassen." 

Quellen: SCHULTE 1930, S. 681. - STADTANZEIGER FÜR CASTROP-RAUXEL UND 
UMGEBUNG 1937. - StAH, Protokollbuch der Stadtvertretung Wanne­ 
Eickel 1945 - 1948, Blatt 106, TOP 4. - SWIENTEK 1968, Nr. 
212. - SYMANN 1925, Nr. 38, 69, 74, 76, 79, 99, 109, 114, 119. 
- DERS. 1929, Nr. 143, 238, 282, 288, 292, 299, 332, 489, 504. 
- TIMM 1986, S. 43 Nr. 548 f. - WANNE-EICKELER ZEITUNG 
22.01.1955. - WESTDEUTSCHE ALLGEMEINE ZEITUNG 08.10.1951, 
24.12.1954. 

Literatur: DANIELS 1927, S. 27 - 29. - GRASREINER 1925, S. 108 - 111. - 
HEGLER 1903/1981 S. 186 - 189. - DERS. 1911/1979, S. 209 f. - 
HÖFKEN 1954, S. 65 - 93. - KEINHORST 1965, S. 18 f. 
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IM HASENKAMP 

Benennung: 25.11.1936, Polizeipräsident Bochum, Polizeiamt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Holsterhausen 
Kartengitter: F 5 

Historie: Holsterhauser Straße (Umbenennung des begradigten 
Straßenteiles in Im Hasenkamp) 
(Umbenennung eines Teilstückes 
am 16.12.1958) 

Bergiusstraße 

Der Name "Hasenkamp" geht auf den gleichnamigen Hof zurück. 
Im Güterverze.ichnis der Gemeinde Holsterhausen von 1824 wird 
ein Joh. Henrich Hasenkemper genannt, der in der Holsterhauser 
Flur II, genannt Essmann, einen Hof besaß. Am 08.09.1939 brach 
auf dem Bauernhof ein Brand aus, der die Stallgebäude und 
Scheunen einäscherte. 

Das Wort "has" bedeutet "Moor" oder "Moder". Der Kamp ist 
ein eingefriedetes Stück Ackerland, Weide, Wiese oder Holzung. 

Quellen: Amtsblatt der Preuß. Regierung in Arnsberg 1936, Teil II, Stück 
95, Nr. 693. - VuKAH, Güter-Verzeichniß 1824. Gemeinde Holster­ 
hausen, Flur II, genannt Essmann. - WANNE-EICKELER ZEITUNG 
09.09.1939. 

Literatur: JELLINGHAUS 1923, S. 119. 
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IM KATTENBUSCH 

Benennung: 16.12.1969, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Sickern) 
Kartengitter: B 6 

Historie: Blockstraße (Benennung vor 1898) 

Die Straße ist benannt nach der für den niederdeutschen Rauffl 
typischen alten Gewannbezeichnung "Kattenbusch" in der Gemar­ 
kung Sickern, Flur II. genannt Wanne. 

Der Begriff "Gatt" oder "Katt" bedeutet Loch, Vertiefung, 
Mulde. Der Kattenbusch war demnach ein Gehölz in einer Ge­ 
ländemulde. 

Quellen: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1969 
- 1970, Blatt 16, TOP 7 b. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Sickern 
1823. Ubersichts-Handriß. - WESTDEUTSCHE ALLGEMEINE ZEITUNG 
24.12.1954. 
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IM LAKENBRUCH 

Benennung: 28.4.1926, Der Kommissarische Bürgermeister 

der Stadt Wanne-Eickel 

Eickel 
Röhlinghausen 

C 8 

Stadtbezirk: 

Ortsteil: 
Kartengitter: 

Historie: Scharnhorststraße (Benennung am 11.03.1899) 
Südstraße (Benennung am 29.03.1909, in Im Laken­ 

bruch einbezogen am 14.11.1974) 

Die Straße ist benannt nach der alten Gewannbezeichnung "Im 
Lakenbruch" i.n der Gemarkung Röhl inghausen, Flur I, genannt 
Röhlinghausen. Die "Lake" ist eine seichte Stelle, ein Sumpf. 
Da hier der Hü 11 er Bach fließt, ist anzunehmen, daß der Name 
damit ursächlich zusammenhängt. Demnach könnte der Lakenbruch 
ehemals ein Sumpfland gewesen sein, das an einer seichten 
Stelle des Hüller Bachs lag. 

In frühen Zeiten lag hier das Gut Lakenbruch. Es wird ur­ 
kundlich in den verschiedensten Schreibweisen genannt: Lacken­ 
borg, Lackenbroch, Lackenbrock, La ( c) kenbruc h. Vermut I i eh he i - 
ratete Johannes von der Dorneburg genannt Aschebrock zu Nost­ 
hausen (geb. 1554, gest. um 1610) im Jahre 1587 die Kötters­ 
tochter EI sa Becker aus Eickel und verzichtete auf seine Erb­ 
rechte. Diese Linie schrieb sich dann von Aschebrock zu 
Lackenbroch und Ei ekel. Im Jahre 1636 werden die Eheleute 
"Frantz Albrecht von Aschenbruch zu Malenburgh und Lacken­ 
bruch" erwähnt, 1666 "Wenemar Diderich und Otto Henrich von 
Aschenbrock, gebrudere zu Nosthausen und Lakenbruch". 1784 
wird Bernhard Heinrich Neuhaus zu Lackenbruch genannt. Wann 
das Haus und die dazugehörende Mühle ab j ebr ochen worden sind, 
ist nicht mehr festzustellen. 

Quellen: STADTANZEIGER FÜR CASTROP-RAUXEL UND UMGEBUNG 21.02.1937. - 

StAH, Protoko 11 buch des über l e i tungsausschus ses der Stadt 
Wanne-Eickel 1926, Blatt 6, TOP 7. - SYMANN 1929, Nr. 172, 
193,247,498 f., 1172. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Röhlinghausen 
1823. Übersichts-Handriß. - WESTDEUTSCHE ALLGEMEINE ZEITUNG 
24.12.1954. 
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Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 102 ff. - BRANDT/BöDEFELD o.J., S. 
23 - 25. - DANIELS 1927, S. 29 f. - HEGLER 1903/1981, S. 200. - 
LUDORFF 1907, S. 34. - SCHULTE 1935. 

IM LOEKEN 

Benennung: 26.01.1953, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: G 5 

Die Straße ist benannt nach der alten Gewannbezeichnung "bey 
den Löken" in der Gemarkung Herne, Flur IV, genannt Altenhöfe. 
"Loeken" bedeutet Wäldchen. 

StAH, Protokollbuch der Stadtverordnetenversammlung der Stadt 
Herne 1952 - 1954, Blatt 12, TOP 18 b. - VuKAH, Gemeinde-Atlas 
Herne 1823. Ubersichts-Handriß. 

Literatur: JELLINGHAUS 1923, S. 130 ff. 

Quel 1 en: 

IM OCHSENKAMP 

Benennung: 10.03.1931, Magistrat der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Baukau 
Kartengitter: G 3 

Die Straße ist benannt nach der alten Gewannbezeichnung 
"Ochsenkamp" in der Gemarkung Baukau, Flur L, genannt Hötten­ 
busch und Flur II, genannt Strünkede. 

Quellen: StAH, Protokollbuch des Magistrats der Stadt Herne 1931, Blatt 
25, TOP 7. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Baukau 1823. übersichts­ 
Handriß. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Horsthausen 182'.~. Ubersichts­ 
Handriß. 
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IM OSTERN 

Benennung: 
Stadtbezirk: 
Ortsteil: 
Kartengitter: 

20.12.1974, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Eickel 
Eickel 
C 6 

Nach einer Flurkarte aus dem Jahre 1824 hatte das Gebiet den 
Namen "Im Ostern". 

Hi er lag wahrschei n lieh eine he i 1 i ge Stätte unserer Vor­ 
fahren. Dort, !O später die Plutohalde aufgekippt wurde, soll 
ein Opfer- oder Altarstein gefunden worden sein. Daniels nimmt 
an, daß dieser Findling bei den Festen heidnischer Germanen 
als Altar zu Ehren der Göttin Ostara, einer germanischen Erd­ 
und Frühlingsgottheit, gedient hat. 

Quelle: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1974, Blatt 
1077, TOP 1 a. 

Literatur: DANIELS 1927, S. 48. - GRASREINER 1923, S. 8 ff. - HEGLER 1911/ 
1979, s. 48. 

IM OSTENFELD 

Benennung: 09.12.1974, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Holthausen 
Kartengitter: M 3 

Historie: Buschkämpe (Benennung am 15.01.1934) 

Die Straße ist benannt nach der a 1 ten Gewannbeze i chnung "Im 
Ostenfe I de" in der Ge11arkung Ho I thausen, F 1 ur XV II 1, genannt 
Holthausen. 

Quellen: StAH, Protokol !buch der Stadtverordnetenversammlung der Stadt 
Herne 1974, Blatt 14, TOP 16. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Holthau­ 
sen 1826. Ubersichts-Handriß. 
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IM PRATORT 

Benennung: 09.10.1939, Der Oberbürgermeister 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: G 4 

Die Straße ist benannt nach der alten Gewannbeze i chnung "der 
Pratort" in der Gemarkung Herne, Flur 1, genannt Herne. 

Im althochdeutschen wie im mittelhochdeutschen Sprachge­ 
brauch bedeutet "ort" Spitze, äußerstes Ende, Punkt, Ecke, 
Rand, spitz zulaufender Landstrich. 

HERNER ANZEIGER 12.10.1939. - StAH, Rundverfügung der Stadt 
Herne Nr. 31/39 vom 19.10.1939, Blatt 1, Pkt. 3. - VuKAH, Ge­ 
meinde-Atlas Herne 1823. Ubersichts-Handriß. 

Literatur: ARCHITEKTURFUHRER HERNE 1987, S. 55, Nr. 50 u. 51. - BOLLEREY/ 

Quellen: 

HARTMANN 1980, S. 192 ff. - JELLINGHAUS 1923, S. 144. 

IM RIMMEL 

Benennung: 08.04.1963, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Börnig 
Kartengitter: K 3 

Die Straße ist benannt nach der alten Gewannbezeichnung "im 
Rimmel" in der Gemarkung Börnig, Flur XXII, genJnnt Börnig. 

Quellen: StAH, Protoko 11 buch der Stadtverordnetenversamml ung der Stadt 
Herne 1963, Blatt 14, TOP 17. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Börnig 
1826. übersichts-Handriß. 
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IM SCHLAGENKAMP 

Benennung: 10.09.1926, Magistrat der Stadt Herne 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortstei 1: Herne 
Kartengitter: H 5 

Die Straße ist benannt nach 
"Sehlagenkamp" in der Gemarkung 
dingen. 

der alten Gewannbezeichnung 
Herne, Flur II, genannt So- 

Quellen: StAH, Protokollbuch des Magistrats der Stadt Herne 1926, Blatt 
255, TOP 14. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Herne 1823. übersichts­ 

Hand_riß. 

IM SONNENSCHEIN 

Benennung: 29.09.1949, Stadtvertretung Wanne-Eickel 

Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Bickern) 

Kartengitter: B 6 

"Sonnenschein" ist der Name eines Flözes in den unteren Fett­ 
kohlenschichten. 

Quellen: AfBuDH, Hausakte "Im Sonnenschein 1 - 31," Brief der Rheinisch­ 
Westfälischen Wohnstätten Aktiengesellschaft, Gelsenkirchen, 
vom 29.04.1949 an das Bauordnungsamt der Stadt Wanne-Eickel 
(o.S.). - StAH, Protokollbuch der Stadtvertretung Wanne-Eickel 
1948 - 1952, Blatt 6, TOP 20. 

Literatur: BOETTCHER 1964, S. 37 f. - KUKUK 1938, bes. S. 84 u. 174. - 
KUKUK/HAHNE 1962, bes. Abb. 33. 
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IM SPORTPARK 

Benennung: 15.10.1956, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Eickel 
Kartengitter: D 6 

Historie: Eickel-Platz (Benennung um 1950) 

Auf dem ursprünglich ziemlich verwilderten Gelände des ehe­ 
maligen Eickel-Platzes, im Volksmund "Hundewiese" genannt, 
konnte am 03.07.1955 vor einer Kulisse von über 10.000 Zu­ 
schauern das neue Stadion "Im Sportpark" mit dem Feldhandball­ 
Länderspiel Tschechoslowakei gegen Jugoslawien eröffnet wer­ 
den. 

Stadion, Sportplätze, Tennisplätze und eine moderne Sport­ 
halle bi Iden heute in Wanne-Süd einen weitläufigen Sport- und 
Erholungspark. Die am 24.10.1969 eingeweihte Sporthai le ist 
als Mehrzweckhalle für unterschiedliche, auch nichtsportliche 
Veranstaltungen konzipiert und mit 1.740 Tribünenplätzen aus­ 
gestattet. Unter Einbeziehung des Parketts (1.260 Plätze) bie­ 
tet die Halle maximal 3.000 Personen Platz. Sie ist geeignet 
für alle Hallen-Ballspielarten sowie für fechten, Kegeln, 
Schießen, Tischtennis, Turnen und Tanzturniere. Der Gesamt­ 
komplex enthält außerdem acht Kegelbahnen, sechs Pistolen-, 
elf Kleinkaliber- und sechs Luftgewehrstände. 

Das Sportstadion mit Fußballfeld und Leichtathletikein­ 
richtungen (sechs Kunststoffbahnen) faßt 16.000 Besucher. 

Quellen: RUHR-NACHRICHTEN 04.07.1955. - StAH, Protokol )buch des Rates 
der Stadt Wanne-Eickel 1953 - 1956, Blatt 99, TOP 12. - WANNE­ 
EICKELER ZEITUNG 04.07.1955. - WESTDEUTSCHE ALLGEMEINE ZEITUNG 
04.07.1955. - WESTFÄLISCHE RUNDSCHAU 04.07.1955. 

Literatur: ARCHITEKTURFÜHRER HERNE 1987, S. 84, Nr. 88. - BOURREE 1987, 
S. 40. - LÜHRIG 1984, S. 41, Abb. 34. - STADT WANNE-EICKEL 
1969. 
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Luftbild des Sportparks (siehe "IM SPORTPARK") 1973 

IM STOCKENBRUCH 

Benennung: 03.03.1958, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Börnig 
Kartengitter: L 2 

Die Straße ist benannt nach der alten Gewannbezeichnung 
"Stücken Bruch" in der Gemarkung Börnig, Flur XXI, genannt 
Bruch. 

Quel Jen: StAH, Protokollbuch der Stadtverordnetenversammlung der Stadt 
Herne 1956 - 1958, Blatt 9, TOP 12 a. - VuKAH, Gemeinde-Atlas 
Börnig 1826/27. Ubersichts-Handriß. 
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IM UHLENBRUCH 

Benennung: 11.05.1928/26.06.1928 

Magistrat der Stadt Herne/Polizeipräsident Bochum, 
Polizeiamt Herne 

Stadtbezirke: Herne-Mitte/Sodingen 
Ortsteil: Sodingen 
Kartengitter: J 4 

Historie: Hofstraße (Benennung vor 1928) 
Weststraße (Benennung vor 1910) 

Die Straße ist benannt nach der alten Gewannbezeichnung "Uh­ 
Lenb ruch " in der Gemarkung Herne, Flur II, genannt Sodingen, 
in der Gemarkung Sod i ngen, Flur XXIII. genannt Sod i ngen und 
nach dem ehemaligen Hof Schulte-Uhlenbruch. 

"01" oder "u l " sind alte Bezeichnungen für feucht, sump­ 
fig, modrig; "Bruch" ist ein mooriges oder sandiges Gelände. 
"Uhl" kann aber auch die Bedeutung von Eule haben. 

Der Uhlenbruchs-Hof wird schon 1359 erwähnt. Im Schatz­ 
buch der Grafschaft Mark tritt der Hof auf als "Schult inden 
Ulenbr(ock)" und gehörte mit seinen 6 Gulden Steuerbeitrag zu 
den ertragreichsten Höfen der Mark. In der Türkensteuerliste 
von 1645 wird in Sodingen der Hof "Uhlenbrouih" genannt. Hein­ 
rich Schulte-Uhlenbruch verkaufte seinen Hof 1917 an die 
Knappschaft in Bochum. 

Quellen: Amtsblatt der Preuß. Regierung in Arnsberg 1928, Teil 11, Stück 
29, Nr. 563. - BORGMANN 1936, S. 32. - HERNER ANZEIGER 
06.05.1939. - StAH, Protokollbuch. des Magistrats der Stadt 
Herne 1928, Blatt 145, TOP 19. - TIMM 1986, .S. 40, Nr. 414. - 
VuKAH, Gemeinde-Atlas Herne 1823. übersichts~Handriß. - VuKAH, 
Gemeinde-Atlas Sodingen 1827. übersichts-Handriß. 

Literatur: BECKER o.J., S. 3. - BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 44 ff. 
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IM WIESCHERFELD 

25.03.1937/03.05.1937 
Dezernentenbesprechung/Polizeipräsident Bochum, 
Polizeiamt Herne 

Stadtbezirk: Sodingen 

Benennung: 

Ortstei 1: Herne 
Kartengitter: J 5 

Die Straße ist benannt nach der alten Flurbezeichnung 
"Wischerfeld" i~ der Gemarkung Herne, Flur III. 

Quellen: Amtsblatt der Preuß. Regierung in Arnsberg 1937, Teil II, Stück 
39, Nr. 297. - StAH, Protoko 11 buch der Dezernentenbesprechung 
der 'stadt Herne 1937, Blatt 36, TOP 34, Nr. 3. - VuKAH, Ge­ 
meinde-Atlas Herne 1823. Ubersichts-Handriß. 

Literatur: KURTEN 1964, bes. s. 47 f. 

IM WIETEL 

05.08.1933/11.02.1936 
Magistrat der Stadt Herne/Polizeipräsident Bochum, 
Polizeiamt Herne 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 

Benennung: 

Ortsteil: Herne 
Kartengitter: H 6 

Historie: (Benennung am 05.08.1933} 
Der Straßenname "Im Winkel" ist durch einen 
Lesefehler älterer Karten zustande gekommen 
und wurde 1936 korrigiert. 

Flottmannstraße (Umbenennung eines Teilstückes in Im Wietel 
am 16.05.1991) 

Im Winkel 

Die Straße ist benannt nach der alten Gevannbezeichnung "im 
Wietel" in der Gemarkung Herne, Flur IV, genannt Altenhöfe. 
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Ursprünglich hieß diese "im Wiedel", eine Bezeichnung für 
Weide, die zurückzuführen ist auf althochdeutsch "wida" und 
mittelhochdeutsch "wide". Der Name weist also auf Weiden hin, 
die wahrscheinlich früher am Westbach gelegen haben. 

Quellen: Amtsblatt der Preuß. Regierung in Arnsberg 1936, Teil II, Stück 
14, Nr. 83. - HERNER ANZEIGER 06.10.1934, 08.06.1935. - VuKAH, 
Gemeinde-Atlas Herne 1823. Ubersichts-Handriß. 

Literatur: HARTUNG/SCHMIDT 1967, S. 22, Nr. 30, II. 

IM WILDHOLZ 

Benennung: 06.08.1920, Baudeputation der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Baukau 
Kartengitter: F 3 

Die Straße ist benannt nach der alten Gewannbezeichnung "Wid­ 
holz" in der Gemarkung Baukau, Flur 11. 

"Widholz" hat die Bedeutung von Gehölz aus Korbweiden (von 
althochdeutsch "wide"). 

Quel Jen: StAH, Protokollbuch der Baudeputation der Stadt Herne 1919 - 
1921, Blatt 175, TOP 8. - VuKAH, Urkarte der Gemarkung Baukau, 
Flur 11, 1877. - WESTDEUTSCHE ALLGEMEINE ZEITUNG 20.11.1953. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 170 ff. 
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IN DEM BREIL 

Benennung: 14.07.1937/16.07.1937 
Dezernentenbesprechung Herne/Polizeipräsident Bochum, 
Polizeiamt Herne 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortstei 1: Herne 
Kartengitter: H 5 

Die Straße ist benannt nach der alten Gewannbezeichnung •tn 
dem Breil" in der Gemarkung Herne, Flur IV, genannt Altenhöfe. 

Quellen: Amtsblatt der Preuß. Regierung in Arnsberg 1937, Teil II, Stück 
58, Nr. 426. - StAH, Protokollbuch der Dezernentenbesprechung 
der Stadt Herne 1937, Blatt 57, TOP 5. - VuKAH, Gemeinde-Atlas 
Herne 1823. Ubersichts-Handriß. 

IN DEN HOLZWIESEN 

Benennung: 30.05.1960, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Sodingen 
Kartengitter: J 5 

Historie: Am Kricken (Benennung am 11.05.1928, Umbenennung eines 
Teilstückes) 

Die Straße ist benannt nach der alten Gewannbezei chnung •in 
den Holz-Wiesen" in der Gemarkung Sodingen, Flur XXIII. ge­ 
nannt Sodingen. 

In der Herner Zeitung vom 27.02.1875 kann man folgende Be­ 
kanntmachung lesen: "Montag, den 8. Marz, morgens 10 Uhr, 
werde ich in der von dem Herrn Hofesbesitzer Sch•idt in Sadin­ 
gen angekauften Holzung, ·Holtwiese" genannt, unweit Sodingen, 
120 Stück aufstehende Buchen zu Brettern, Holzschuhen und 
Brennholz passend, nummerweise gegen Credit und Bürgschaft 
verkaufen. Linden b. Dahlhausen, 23. Febr. 1875. H. Egge•ann.• 
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Quellen: HERNER ZEITUNG 27.02.1875. - StAH, Protokollbuch der Stadtver­ 
ordnetenversallVTllung der Stadt Herne 1960 - 1961, Blatt 14, TOP 
15. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Sodingen 1827. Ubersichts-Handriß. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 308 ff. 

IN DEN WEIDEN 

Benennung: 04.04.1978, Rat der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Baukau 
Kartengitter: F 2 

Die Straße ist eine Stichstraße des "Weidka•p". Den hier an­ 
sassigen Bauern diente früher dieses Landstück in der Geinar­ 
kung Baukau, Flur II, genannt Strünkede, als Viehweide. 

Quellen: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Herne 1978, Blatt 550, 
TOP 16. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Baukau 1823. übersichts­ 
Handriß. 

IN DER ESCHE 

Benennung: 24.09.1951, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Sodingen 
Kartengitter: J 5 

Die alte Gewannbeze i chnung II im Sod i nger Esche II ersehe i nt 1826 
auf der Karte der Ge•einde Giesenberg, Flur XXIII, genannt So­ 
dingen. Die Eschfluren bezeichneten ein uneingehegtes, offenes 
Saatfeld, an de• •eist mehrere Besitzer beteiligt waren. 

Quellen: StAH, Protokollbuch der Stadtverordnetenversammlung der Stadt 
Herne 1951 - 1952, Blatt 8, TOP 8. - VuKAH, Gemeinde Giesen­ 
berg, Charte der Flur No. XXIII gnt. Sodingen, 1826. 

Literatur: JELLINGHAUS 1923, S. 63. 
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IN DER FALSCHE 

Benennung: 11.0S.1928/26.06.1928 
Magistrat der Stadt Herne/Polizeipräsident Bochum, 
Polizeiamt Herne 

Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Sodingen 
Kartengitter: K 4 

Historie: Wilhelmstraße (Benennung am 26.01.1898) 

Die Straße ist benannt nach der alten Gewannbezeichnung •1n 
der falsche" in der Gemarkung Sodingen, Flur XXIV, genannt 
Giesenberg. 

Becker vermutet, daß der Na11e auf den westfalischen Feld­ 
flurnamen "Auf der Falscheit" zurückzuführen ist. Das Wort 
"falsche" könnte die Kurzform von Falscheit se In , Während der 
erste Bestandteil des Wortes die fahle Farbe der Feldflur an­ 
deutet, bezeichnet •scheit" den Rücken eines Erdhügels. 

Quellen: Amtsblatt der Preuß. Regierung in Arnsberg 1928, Teil II, Stück 
29, Nr. 563. - StAH, Protokollbuch des Magistrats der Stadt 
Herne 1928, Blatt 145, TOP 19. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Sodin­ 
gen 1827. Obersichts-Handriß. 

Literatur: BECKER o.J., S. 23 f. - BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 308 ff. - 
JELLlNGHAUS 1923, S. 154 f. 
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IN DER HELLE 

Benennung: 14.04.1916, Baudeputation der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: G 4 

Historie: Shamrockstraße <Teilstück> (Benennung am 25.11.1881) 

Die Straße ist benannt nach der alten Gevannbeze i chnung "auf 
der Helle" in der Ge•arkung Herne, Flur 1, genannt Herne. 

"Helle" bezeichnete früher ein Stück Land auf einem 
111eist steilen - Bergabhang; i• hochdeutschen Sprachgebrauch 
hat sich der Begriff zu "Halde" verändert. 

Quel Jen: StAH, Protokollbuch der Baudeputation der Stadt Herne 1914 - 
1918, Blatt 171, TOP 9. - VuKAH, G_emeinde-Atlas Herne 1823. 
übersichts-Handriß. 

Literatur: JELLINGHAUS 1923, S. 82. 

IN DER SIEDLUNG 

Erwähnung: März 1934 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Holsterhausen 
Kartengitter: F 4 

Die Straße ist benannt nach der 1933/34 hier von der "Berg­ 
mannssiedlung Stadt- und Landkreis Gelsenkirchen G.m.b.H." 
plan•äßig angelegten "Stadtrandsiedlung", bestehend aus 18 
eingeschossigen Einfamilienhäusern. 

Quelle: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 13.03.1934 
- 28.12.1937, Blatt 12, TOP 18. 
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IN DER TENNSCHEUER 

Benennung: 14.10.1926, Gemeindevertretung Sodingen 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Sodingen 
Kartengitter: J 5 

··~. 

Die Straße ist benannt nach der alten Gewannbeze: chnung •in 
der Tennscheuer" in der Ge•arkung Sodingen, Flur XXIII, ge­ 
nannt Sodingen. Ostlich davon lag der Tennscheuerbach. 

Quellen: StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Sodingen 1921 
1927, Blatt 356, TOP B. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Sodingen 1827. 
übersichts-Handriß. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 308 ff. - BECKER o.J., Nr. 158 des 
Flurverzeichnisses. - DERS. 1944, S. 9. 

INDUSTRIESTRASSE 

Benennung: 19.11.1953, Bauausschuß der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Horsthausen 
Kartengitter: J 3 

Die Straße ist nach dem seit 1949 erschlossenen Industriege­ 
lände benannt. Es wurde wegen seiner günstigen Lage nahe der 
Köln-Mindener Eisenbahnlinie und des Rhein-Herne-Kanals ge­ 
wählt. Hiermit wollte man die Voraussetzung dafür schaffen, 
daß sich mehr Klein- und Mittelindustrie in Herne ansiedeln 
konnte, um damit die einseitig auf den Bergbau ausgerichtete 
Wirtschaftsstruktur zu verbessern. 

Que 11 e: StAH, Protoko 11 buch des Bauausschusses der Stadt Herne 1953, 
Blatt 6, TOP 4 g Nr. 2. 

Literatur: REINERS 1950, S. 164 u. 236. 
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INGEBORGS TRASSE 

Benennung: 14.11.1960, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: G 5 

Die Straße ist nach der Ehefrau des Fabrikanten Dipl.-Ing. 
Friedrich Heinrich Flottmann benannt (siehe "Flottmann­ 
straße"). 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Stadtverordnetenversammlung der Stadt 
Herne 1960 - 1961, Blatt 12, TOP 17. 

Literatur: BRINKMANN 1955, bes. S. 70 ff. 
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JÄGERSTRASSE 

Erwähnung: 
Stadtbezirk: 
Ortstei 1: 
Kartengitter: 

Straßen- und Hausnur11T1er-Verzeichnis der Gemeinde Eickel 1893 
Ei ekel 
Eickel 
D 7 

Zu den Rittergütern gehörten vielfach ausgedehnte Jagdgerech­ 
tigkeiten. Der "herrschaftliche Jciger• erlegte nicht nur das 
Wild, sondern war auch Pfleger und Hüter des Jagdbezirkes. Die 
Berufsbezeichnung "J3ger• wurde i• laufe der Zeit zu• Hof- und 
Fa,.t l ienna11en. 

Bei einer Grenzbegehung des Eickeler Bruchs am 19.07.1770 
wird als Eigentü11er ein "J3ger" genannt. In den Jahren 1792 
bis 1794 ka111 es zwischen de• Freiherrn von Düngelen und Wil­ 
helm Jager zu Eickel zu• Rechtstreit wegen eines Pachtrück­ 
standes. Vermutlich ist die Straße nach dieser Fa11ilie be­ 
nannt. 

Quelle: StAH, Archiv Dahlhausen, Akte I D 123. 
Literatur: HEGLER 1903/1981, S. 32. 
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JAHNS TRASSE 

Benennung: 03.05.1937, Polizeipräsident Bochum, Polizeiamt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: H 6 

Historie: Altenhöfener Straße <Flottmann- und Bergstraße> 
(Benennung am 28.04.1896) 

Der "Turnvater" Friedrich Ludvig Jahn (geb. am 11.08.1778 in 
Lanz/Prignitz. gest. am 15.10.1852 in Freiburg a.d. Unstrut) 
var Begründer des deutschen Turnvesens. 

Er var an der Gründung der Allgemeinen Deutschen Burschen­ 
schaft auf dem Wartburgfest i• Jahre 1817 beteiligt. Nach dem 
Verbot dieser zentralen studentischen Organisation 1819 wurde 
Jahn aufgrund seiner nationalen und liberalen Ideen zu einer 
Festungshaft verurteilt. 1848 vahlte man ihn in die Frankfur­ 
ter Nationalversa•mlung. 

Anläßlich des von der Deutschen Turnerschaft veranstalte­ 
ten IV. Gaufestes in Herne wurde vom "Herner Turn-Verein 1873" 
am 16.07.1911 i• Stadtgarten ein Jahn-Denkmal enthüllt. 1952 
stiftete der ·Herner Tur~erbund 1888" eine Gedenktafel. 

Quellen: Amtsblatt der Preuß. Regierung in Arnsberg 1937, Teil II, Stück 
39, Nr. 297. - HERNER ANZEIGER 15.07., 17.07.1911. - RUHR-NACH­ 
RICHTEN 09.06.1979. 

Literatur: FESTSCHRIFT JAHNFEIER 1911, Foto (o.S.). - GRABSKI 1986, Nr. 
102. - SCHAEFER 1912, S. 69. 
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JASHINWEG 

Benennung: 26.06.1951, Stadtvertretung Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Eickel 
Kartengitter: E 6 

Die Straße liegt in der sogenannten ·Gartenstadt", in der meh­ 
rere Straßen nach Blu•enarten benannt worden sind. 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Stadtvertretung Wanne-Eickel 1948 - 
1952, Blatt 6, TOP 12. 

Literatur: ARCHITEKTURFÜHRER HERNE 1987, S. 32, Nr. 21. - BOLLEREY/HART- 
MANN 1980, S. 148 ff. 

Stammaktie der Schlesischen Granitwerke Jauer 
(siehe "JAUERSTRASSE") 

1933 
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JAUERSTRASSE 

Benennung: 11.11.1954, Bauausschuß der Stadt Herne 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: H 5 

Die Straße ist nach der früheren Kreisstadt Jauer (polnisch: 
Jawor) in der ehemaligen Provinz Niederschlesien benannt. Die 
Stadt hatte 1991 etwa 24.800 Einwohner. 

Die Wirtschaftsstruktur ist besonders durch Basalt- und 
Granitwerke gekennzeichnet. Zur Verwendung des Granits im Her­ 
ner Straßenbau aus Jauer siehe •sranitstraße". 

Jauer wurde durch Beschluß der Stadtverordnetenversammlung 
vom 06.08.1951 Patenstadt von Herne. Die Urkunde wurde am 
01.06.1952 ausgefertigt. 

Quel Jen: StAH, Protoko 11 buch des Bauausschusses der Stadt Herne 1954, 
Blatt 6, TOP 6 i, Nr. 3. - WESTDEUTSCHE ALLGEMEINE ZEITUNG 
02.07.1975. 

Literatur: ANONYMUS 1951, Nr. 8, S. 3 f. - CHRONIK JAUER 1869. - HEIMAT- 
KREISGRUPPE JAUER 1982. - KOISCHWITZ 1905. - THIELE 1958. - 
ULLMANN 1979, S. 145 f. 

Jobst von Strünkede (siehe "JOBSTSTRASSE"). 
Detail eines Grabdenkmals aus dem 17. Jh. 
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JEAN-VOGEL-STRASSE 

Benennung: 26.09.1933, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: H 5 

Historie: Bachstraße (Benennung am 21.10.1904) 

Jean Vogel (geb. a• 22.03.1857 in Bad Salzig am Rhein, gest. 
am 26.11.1938 in Herne), ein langjähriger Herner Kommunalpoli­ 
tiker, trat nach de• Wehrdienst am 05.10.1882 bei der (spät er 
verstaatlichten) KOln-Mindener Eisenbahn ein. Er war in Wanne 
und Osnabrück stationiert. Im Februar 1887 trat er in den 
Dienst der Gewerkschaft Mont-Cenis ein. 

Nach der Stadtwerdung i• Jahre 1897 wurde er ins Stadtpar­ 
lament gewählt. Bis 1906 war er zugleich Vertreter der Stadt 
Herne im Bochumer Kreistag. Ferner war er jahrelang Stadtver­ 
ordnetenvors teher bzw. -stellvertreter sowie Mitglied zahl­ 
reicher Ausschüsse und Kommissionen. Im Jahre 1924 wurde er 
zum unbeso I deten Stadtrat und am 17.11.1929 zum unbesoldeten 
Beigeordneten ernannt. Dieses Amt bekleidete er bis 1933. 

Vogel war nicht nur im kommunal- und verkehrspolitischen 
Bereich tätig. 1912 wurde er, der in Herne eine Ziegelei be­ 
trieb, Vorsitzender des Zentralverbandes der Ziegeleibesitzer 
Oeutsc h l ands und ste 11 vertretender Vorsitzender der Deutschen 
Ziegelverkaufsvereinigungen. 

Jean Vogel war Leiter des Herner Verkehrsvereins, des 
Haus- und Grundbesitzer-Vereins und des Wirtevereins. 

Am 22.03.1927, zu seinem 70. Geburtstag, wurde er aufgrund 
seiner Verdienste zum "Stadtältesten" ernannt. 

Quellen: HERNER ANZEIGER 22.03., 24.03., 26.03, 31.03.1932, 28.11.1938. 
- HERNER VOLKSZElTUNG 24.03., 31.03.1932. - HERNER ZEITUNG 
15.08.1958. - StAH, Protokollbuch der Stadtverordnetenversamm­ 
lung der Stadt Herne 1932 - 1933, Blatt 322, TOP 3 Nr. 4. - 
WESTFÄLISCH-LIPPISCHE WIRTE-ZEITUNG 19.03.1932. 

Literatur: HOFHERR 1932. - REINERS 1953, S. 17 - 24. 
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JOBSTSTRASSE 

Benennung: 26.06.1903, Gemeindevertretung Baukau 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Baukau 
Kartengitter: G 3 

Historie: Die Straße hieß ursprünglich "Joststrasse". 
Durch Beschluß der Baudeputation vom 26.09.1912 wurde 
dieser Name geändert. 
Schillerstraße (Benennung am 26.03.1903, Einbeziehung 

in die Jobststraße am 15.11.1912) 

Die Straße ist nach Ritter Jobst von Strünkede benannt. Es gab 
mehrere Familienangehörige mit diesem Vornamen. Besonders ge­ 
nannt sein sollen: 
1. der "du l t e " Jost von Strünckede (geb. 1500, gest. am 

29.05.1529). Von ihm berichtet von Steinen im Jahre 1757: 
"Er begab sich an den Clevi sehen Hof. Wei I er nun des Her­ 
zogs Gunst erwarb, gab selbiger zwar ihm und seinem Bruder 
das Schloß Strünckede wieder, doch mit dem ausdrücklichen 
Vorbehalt, daß sie ihren Vater nicht aus dem Gefängnis las­ 
sen sollten." 

2. der "gelehrte" Jo(b)st von Strünkede (geb. im März 1551, 
gest. am 01.12.1602). Von Steinen berichtet: 
"Weil er sonst ein sehr gelehrter und geschickter Herr war, 
hat er sich Namens des Herzogen zu Cleve lange in Frank­ 
reich aufgehalten, wodurch aber seine eigene Sachen viel 
gelitten haben, und hat er aus eben der Ursache den ange­ 
fangenen Bau des Schlosses Strünkede nicht vollführen kön­ 
nen. Als er sich 1601, auf Fürstlichem Befehl nach Brüssel 
begeben mußte, wurde er dase I bst krank, re i sete deswegen 
wieder nach Hause und starb. 1. Dec. 1602, da er zu Herne 
in St. Lucien Kapelle begraben wurde. Das Grabmal, so ihm 
und seiner Gemahlin von H. v. Hatzfeld gesetzet worden, 
ste 11 et beyder Bi I dnüß in Lebensgrösse in weis sen Stein 
gehauen vor, da ih11 3 Söhne, dieser 4 Töchter zur Seiten 
stehen ••• " 

Das Denkmal hat viele Jahre i11 "Strünkeder Begräbniskel Ier" 
des Anbaus der Herner Di onys i usk i rche gestanden. Nach Abbruch 
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der Kirche i• Jahre 1876 wurde dieses in der Einfahrt des 
Schlosses Strünkede wieder aufgebaut. Anfang der 
Jahre des vergangenen Jahrhunderts kaufte es das 
Museum in Witten von den letzten Schloßbesitzern für 

neunziger 
Märkische 
300 Mark. 

Dank dem Entgegenko•men des Wittener Museu•s konnte. es die 
Stadt Herne 1956 zu eine• annehmbaren Preis zurückerwerben. Es 
steht heute im Schloß Strünkede. 

Que 11 en: HERNER ANZE 1 GER 22. 09. , 06. 10., 27.10.1934. - HERNER ZEITUNG 

15.05.1958. - StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Bau­ 

kau 1900 - 1907, Blatt 111, TOP I Nr. 3. 

Literatur: BOURREE 1987, S. 49 (Foto). - BRANDT 1962. - GRASRE!NER 1925, 

S. 66 - 70. - DERS. 1925, S. 70 - 73, 228. - KNORRE 1981, S. 7 

(Foto) u. 8. - DERS. 1990. - PENNINGS 1926, S. 1 - 80. - STEI­ 

NEN 1757, S. 793 f., 796 - 798. - WAND-SEYER 1987, S. 79 - 84. 

- DIES. 1992. 

JOHANNESSTRASSE 

Benennung: 11.06.1907, Gemeindevertretung Wanne 

Stadtbezirk: Wanne 

Ortsteil: Wanne (Sickern) 

Kartengitter: C 4 

Die Straße ist nach Johannes Re i chenberg benannt. Die Kötter­ 
f am i I ie Wilhelm Reichenberg zu Bickern hat ·zwischen 1865 und 
1877 Besitz westlich und östlich der Hauptstraße in Höhe des 
heutigen Wanner Marktes erworben. 

Quellen: StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Wanne 1906 - 1910, 

Blatt 106, TOP 12. - VuKAH, Güterauszüge der Gemeinde Sickern, 

nach 1865. - VuKAH, Urflurbuch der Gemeinde Sickern, Flur 6, 

1885. - WANNE-EICKELER ZEITUNG 02.11.1927. 
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JOSEFINENSTRASSE 

Benennung: 09.03.1922, Baudeputation der Stadt Herne 

Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Horsthausen 

Kartengitter: J 2 

Historie: Von-Waldthausen-Straße (Benennung am 14.01.1914) 

Josefine Agnes Klein geb. Willach (geb. am 02.12.1888 in 
Rockershausen, jetzt Saarbrücken; gest. am 29.05.1977 in Det­ 
mold) war die Ehefrau des Generaldirektors der Gewerkschaft 
Friedrich der Große, Albert Klein (siehe "Albert-Klein­ 
Straße"). 

Quel Je: StAH, Protokollbuch der Baudeputation der Stadt Herne 1922 - 
1924, Blatt 15, TOP 8 a. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 246 ff. 

Pastor Josef Prenger (siehe "JOSEF-PRENGER-STRASSE") 
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JOSEF-PRENGER-STRASSE 

Benennung: 24.08.1959, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 

Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Börnig 
Kartengitter: K 4 

Der Geistliche Rat und Pfarrer Joseph Prenger (geb. am 
26.08.1879 in Schlückingen bei Werl, gest. am 28.10.1964 in 

Herne) 11urde aa 25.03.1904 zum Priester ge11eiht. In den fol­ 
genden fünf Jahren 11ar er in der säcns i sehen Diaspora tätig; 
1909 kam er als Kaplan in die katholische Kirchengemeinde 8ör­ 
nig-Sodingen. In den Jahren 1922 bis 1934 11ar er in der Nach­ 
bargemeinde Holthausen Pastor. Ab 1934 übernahm er die Pfarrei 
in Börnig-Sodingen. Anläßlich seines 50. Priesterjubilliums 

wurde er zum Geistlichen Rat ernannt. 
Zusammen mit der Ver11altungsleitung ergriff er 1958/59 die 

Initiative zur Er11eiterung des St. Josephs-Hospitals (Name 
seit dem 01.04.1979: Ruhr-Universitlit Bochum, Universitäts­ 
klinik Marienhospital Herne 1, Haus II). 

Die Straße wurde aus Anlaß der Vollendung des 80. Lebens­ 
jahres nach Josef Prenger benannt: 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Stadtverordnetenversamml ung der Stadt 
Herne 1959 - 1960, Blatt 2, außerhalb der Tagesordnung. 

Literatur: BITTER 1927, S. 12 u. Foto (o.S.). - POTT 1967, S. 22 - 24 u. 
Foto (o.S. ). 
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JOSEF STRASSE 

Benennung: 
Stadtbezirk: 
Ortstei I: 
Kartengitter: 

um 1925 
Wanne 
Wanne (Bickern) 
B 4 

Josef war nach dem Neuen Testament der Ehemann Marias, der 
Mutter von Jesus. Dieser ist seit 1870 Schutzheiliger der 
katholischen Kirche. 

Mehrere Straßen haben ihren Namen aus der christlichen 
Religion erhalten. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 44 ff. 
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JORGENS HOF 

Benennung: 24.01.1957, Bau- und Grundstücksausschuß der Stadt Herne 

Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Horsthausen 
Kartengitter: H 2 

Die Straße ist nach dem in diesem ßereich gelegenen ehemaligen 
Bauernhof benannt. 

l m Feuers tä ttenverze i chn i s des Amtes Bochum aus de111 Jahre 
1664 wird ein ·"Pfächtiger Claess Jorgen, ein Kotter, hat zwei 
Feuerstetten, deren eine seine Schwester bewohnet" erwähnt. 

Der Hof gehörte damals zur Grundherrschaft Strünkede. 
Der Landwirt Diedrich Jürgens war von 1884 bis 1887 stell­ 

vertretender Gemeindevorsteher und von 1887 bis 1905 Gemeinde­ 
vorsteher der früheren Gemeinde Horsthausen (siehe "D i edr ich­ 
s t raße"). 

Quellen: HERNER ZEITUNG 29.12.1958. - SCHULTE 1925, S. 84. - StAH, Be­ 

stand Amt Herne, IV/41, BI. 113, 133 u. 184. - StAH, Protokoll­ 
buch des Bau- und Grundstücksausschusses der Stadt Herne 1957, 
Blatt 7, TOP II, Nr. 3 c , 
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Hof Jürgens (siehe "JÜRGENS HOF") 19 7 3 
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JÜRGEN-VON-MANGER-STRASSE 

Benennung: 

Stadtbezirk: 

Ortsteil: 

Kartengitter: 

30.01.1997, Bezirksvertretung Sodingen 

Sodingen 

Sodingen 

K4 

Hans Jürgen Julius Emil Fritz von Manger (geb. am 6. März 1923 in Koblenz, 
gest. am 15. März 1994 in Herne) zog als Neunjähriger zusammen mit seinen 
Eltern nach Hagen. wo er das Humanistische Gymnasium besuchte. Als Sohn 
eines Staatsanwaltes war eine Juristenkarriere fest eingeplant. jedoch zog es 
ihn nach dem Abitur zunächst auf die Bühne. 
Nach dem Zweiten Weltkrieg begann seine klassische Schauspiel- und 
Gesangsausbildung. Zuerst in Hagen, in seiner ersten Rolle in Goethes 
,,lphigenie", dann in Bochum und Gelsenkirchen, wo er bis 1963 als erster 
Charakterkomiker engagiert" war, hat Jürgen von Manger den Menschenschlag 
im Revier studiert und sich die Spracheigentümlichkeit des Ruhrgebiets .wie 
eine Fremdsprache" angeeignet. 
Als er bereits auf der Bühne stand, studierte er 1954 bis 1958 nebenher in Köln 
und Münster Rechts- und Staatswissenschaften. Den Beruf des Rechtsanwalts 
hat Jürgen von Manger nie ausgeübt, denn 1961/62 kam der bundesweite 
Durchbruch mit einem Silvestersketch des Norddeutschen Rundfunks. Als 
„Schwiegermuttermörder" mit seiner Kunstfigur „Adolf Tegtmeier", die über 
Nacht zur Kultfigur mutierte. begann sein großer künstlerischer Erfolg. 
Stegreifgeschichten im Rundfunk, später auch im Fernsehen. machten den 
Schauspieler so populär, daß er das „ernste Schauspielen" mit der Schließung 
des Gelsenkirchener Schauspielhauses gänzlich an den Nagel hängte. 
Neben der Zeitungsserie „Kumpel Anton" in der WAZ war er der erste, der die 
typische Hintersinnigkeit geschickt für Geschichten aus dem menschlich­ 
allzumenschlichen Revieralltag nutzbar zu machen verstand. Von Sylt bis 
Passau galt er lange Zeit als humoriger Botschafter des Ruhrgebiets mit seiner 
Lebensphilosophie: ,,Bleibense Mensch!". Was „Karl Valentin" für München und 
der „Herr Karl" für Wien. das war er für das Revier. Zwei Goldene Schallplatten 
wurden ihm ( 1966 und 1967) dafür verliehen; 1966 erschien die erste Auflage 
seines Buches. 
Jürgen von Manger, der im August 1985 einen Schlaganfall erlitten hatte, der 
sein Sprachzentrum lähmte, zog sich zurück in sein Hemer .Häusken", wo er 
seit 1965 wohnte, gepflegt von seiner Frau Ruth, mit der seit 1952 verheiratet 
war. 1993 gratulierte ihm „Landesvater" Johannes Rau zu seinem 70. 
Geburtstag „Es ist von Mangers Verdienst, daß die Alltagssprache der 
Menschen zwischen Duisburg und Hamm heute nicht länger als Kauderwelsch 
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abgetan, sondern als gewachsene Mundart mit Vergnügen weit über unsere 
Landesgrenzen hinaus gehört wurde." 
In einem Wettbewerb für Bühnenoriginale, die als • Tegtmeiers Erben" in seinen 
Spuren wandeln, wurden am 8. November 1997 von der Stadt Herne und der 
Kulturinitiative Herne e.V. an Hans Martin Eickmann und Martin F. Risse ein 
geteilter Erster Preis verliehen. Ehrenpreise erhielten Tana Schanzara und 
Helge Schneider. 

Quellen: RUHR-NACHRICHTEN 22.11.1966, 07 .08., 08.08., 25.09.1969. - StAH, Protokoll 
der Sitzung der Bezirksvertretung Sodingen vom 31.01.1997, TOP 6. - 
WESTDEUTSCHE ALLGEMEINE ZEITUNG 12.09.1964, 21.01., 19.02.1977, 19.08., 
08.12.1978, 05.03.1983, 05.03.1988, 25.06., 03.10.1991, 05.03., 06.03., 
08.03.1993, 17.03., 26.07., 28.12.1994, 26.10., 04.12., 05.12., 10.12.1996, 
21.05., 10.11.1997. -WESTFÄLISCHE RUNDSCHAU 07.08., 14.08., 27.08.1969. 

Werke: Buch: .Bleibense Mensch!" bei verschiedenen Verlagen als Hardcover- und Ta­ 
schenbuchausgabe; etwa 12 Langspielplatten sowie neuere CDs. 
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JULIASTRASSE 

Benennung: 
Stadtbezirk: 
Ortsteile: 
Kartengitter: 

25.07.1892, Gemeindevertretung Bauka4 
Wanne 
Baukau/Holsterhausen 
E 4 

Historie: Mit dem Zusammenschluß der Städte Herne und Wanne-Eickel 
wurde die Herner Juliastraße um die Mittelstraße in Wanne­ 
Eickel verlängert. Deshalb erhielt die Wanne-Eickeler Ju­ 
liastraße den Namen Klosterstraße. 

Die Straße ist nach der ehemaligen Zeche Julia benannt. Die 
Mutung der Felder geschah durch den Kaufmann Wilhelm Endemann. 
Die Verleihung der Geviertfelder Julia, Julia I und Bibiana I 
erfolgte im Jahre 1857. 

Am 01.03.1867 erwarb die "Belgische Civil-Gesellschaft 
der Steinkohlengruben von Herne-Bochum" die Jul iafelder. Die 
Teufe des Schachtes 1 begann 1867. Er erreichte im Jahre 1868 
in 180 m Tiefe das Steinkohlengebirge. Im Jahre 1869 wurde 
Julia in Bari l lon umbenannt. Der Schacht wurde bis 1870 auf 
329 m abgeteuft, die Jahresförderung betrug 51.441 Tonnen bei 
141 Beschäftigten. Sie stieg auf 283.553 Tonnen bei 775 Be­ 
schäftigten i• Jahre 1885. 1889 erwarb die Harpener Bergbau AG 
die Zeche. Es erfolgte die Rückbenennung in Julia. Die Teufe 
des Schachtes 2 begann 1903; 1907 konnte die Förderung aufge­ 
nommen werden. Im Jahre 1918 wurde die Kohlenförderung und 
01.01.1928 die gesamte Zeche Von der Heydt überno•men (siehe 
"Von-der-Heydt-Straße"). 1939 wurde bei 1.996 Beschäftigten 
mit 814.788 Tonnen die höchste Jahresförderung in der Ge­ 
schichte der Zeche Julia erreicht. 1950 erfolgte die Umbenen­ 
nung in Julia/Von der Heydt, 1957 in Julia/Recklinghausen 
durch den Verbund dieser Zechen. Im Juni 1961 wurden die Ta­ 
gesanlagen der Zeche stillgelegt. Die Kohlenförderung erfolgte 
nun in Recklinghausen. Die Schächte von Julia und Von der 
Heydt wurden bis 1965 verfüllt. Heute befinden sich auf de• 
Gelände der Herner Großmarkt und mehrere andere Firmen (siehe 
"Am Großmarkt"). 

Woher der Name Julia sta•mt, ist nicht eindeutig zu kla­ 
ren. Vermutlich hieß so die Frau oder Tochter eines "Muters•. 
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Als Muter wurden jene Männer bezeichnet, die früher Bergbau 
betreiben wollten, einen Fundpunkt, d.h. Kohlevorkommen nach­ 
weisen konnten und beim Preußi sehen Oberbergamt "muteteten", 
also die Verleihung eines Abbaufeldes beantragten. 

Quel Je: StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Baukau 1887 - 1899, 
Blatt 84, TOP VIII, Nr. 1. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 158 ff. - DREGER 1967, Nr. 1/2, S. 
3 - 12; Nr. 3/4, S. 10 - 19 u. Nr. 5, S. 20 - 26. - GEBERT 
1976, S. 56 - 59. - GLATTER 1968, S. 22 - 25 u. 40 - 44. - 
HEINRICHSBAUER 1936. - HERMANN 1990, S. 91 u. 253. - HUSKE 
1987, s. 527 f. - MENKE 1986, bes. s. 133 - 153 u. Abb. 31 - 
40. - SCHULTZ 1963, S. 55 - 57. 

Oie Zeche Julia (siehe "JUL!ASTRASSE") um 1910 
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JUNGFERNWEG 

Benennung: 03.11.1947, Stadtvertretung Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Ei cke 1 
Ortsteil: Eickel 
Kartengitter: D 7 

Der Name dieses Weges, der ehemals Schloß Dahlhausen mit 
Schloß Bönn i nghausen verbunden haben so 11, geht auf eine Sage 
zurück: 

"Im Eickeler Lohof, mitten in dem dichten Eichwald, lag 
ein tiefer Teich. An dessen Nordufer 
mächtige, alte Eiche. Unter den weit 

stand eine besonders 
ausladenden Ästen der 

Eiche hausten drei Schwestern. Zum Zeitvertreib spielten die 
Schwestern mit weißen Stäbchen, die sie auf den grünen Moos­ 
tepp i eh warfen, aufmerksam betrachteten, aufnahmen und wieder 
hinwarfen. Außerdem pflegte und fütterte die älteste Schwester 
einen Wolfshund, die zweite einen Ziegenbock, die dritte eine 
Katze. 

Eines Tages wurden die drei Schwestern aus ihrer Ruhe arg 
aufgeschreckt. Es waren heftige Axtschläge. Eines Morgens 
sahen sie sogar einen Mann und wie er mit seiner Axt eine 
Eiche schlug. Die Schwestern verbargen sich bald hier, bald 
dort i111 großen Wald, der aber schon sehr gelichtet war. Da 
wollten die drei Schwestern nicht mehr am kahlen Teich wohnen. 
Sie beschlossen, siebenmal siebzig Ellen gen Sonnenuntergang 
zu ziehen und da zwölf Klafter tief in die Erde hinabzustei­ 
gen. Als dann Haus Bönnignhausen gerade über ihnen erbaut 
wurde, ließen sie sich dadurch nicht weiter stören. 

Da die Menschen vom Norden durch den Bau der Dorneburg und 
vom Süden durch den Bau von Haus Dahlhausen die Schwestern ge­ 
stört und geängstigt und zur Aufgabe ihres schönen Wohnplatzes 
gezwungen hatten, so wollten sie die Menschen in den Burgen im 
Norden und im Süden benachrichtigen, wenn sie ihren Bau auf 
immer verlassen 111ü6ten. 

Die drei Schwestern gingen nur noch aus in den Nächten des 
Neumondes und des Vollmondes. Hatte die Schwester mit ihrer 
miauenden Katze die Burgräume durchwandelt, so mußte die Grä­ 
fin oder eine Tochter des Grafen noch vor dem nächsten Neumond 
sterben. Zeigte sich die zweite Schwester mit ihrem meckernden 
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Ziegenbock in der Burg, so bedeutete das den Tod eines Sohnes 

des Grafen. Erschien aber die dritte Schwester mit ihrem heu­ 

lenden Wolfshund, so mußte vor dem nächsten Neumond der Burg­ 

herr selber sterben. 

Der Weg aber, den die Schwestern von Haus Bönninghausen 

nach Haus Dahlhausen nahmen, hieß beim Volk der Jungfernweg. 

A 1 s die Schwestern die I etzten Burgherren abgerufen hatten, 

ward keine der Schwestern jemals wieder gesehen, wohl aber 
will man noch lange nachher das Heulen des Wolfshundes, das 
Meckern eines Ziegenbockes und das Miauen einer Katze gehört 
haben." 

Quellen: RUHR-NACHRICHTEN 19.04.1966. - StAH, Protokollbuch der Stadt· 
vertretung Wanne-Eirkel 1945 - 1948, Blatt 106, TOP 4. 

Literatur: GRASREINER 1925, S. 82 - 84 u. 228. 
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JURI-GERUS-WEG 

Benennung: 15.05.1996, Bezirksvertretung Herne-Mitte 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: H 4 

Juri Gerus (geb. am 18.08.1926 in Dombas/Sowjetunion, heutige 
Ukraine, gest. am 23.09.1942 in Herne) wurde mit 15 Jahren zur 
Zwangsarbeit verschleppt. Er war vom 22. Februar 1942 im Lager 
an der Castroper Straße interniert und arbeitete als "Fremdar­ 
beiter" bei der Herner Reichsbahn. Er war einer von mehr als 
30.000 Kriegsgefangenen und zivilen Zwangsarbeiterinnen in 
mehr als 40 Lagern von Herne und Wanne-Eickel. Sein Grabstein 
befindet sich auf dem sogenannten "Russenfeld" des Südfried­ 
hofes. 

Mit diesem Straßennamen wird an die Opfer der Verschlep­ 
pung und der Kriegsgefangenschaft erinnert. Der Vorschlag dazu 
kam von der Evangelischen Krankenhausgemeinschaft, dem Kir­ 
chenkreisausschuß für Gerechtigkeit, Friede~ und Bewahrung der 
Schöpfung sowie dem Stadtjugendring. 

Quellen: StAH, Protokoll der Sitzung des Ausschusses für Bürgereingaben 

vom 14.11.1995, S. 3, TOP 2. - StAH, Protokoll der Sitzung der 
Bezirksvertretung Sodingen <tOm 01.03.1996, S. 1 f., TOP 1. - 
StAH, Protokoll der Sitzung der Bezirksvertretung Herne-Mitte 
vom 15.05.1996, S. 10, TOP 10. - WESTDEUTSCHE ALLGEMEiNE ZEI­ 

TUNG 18.05.1996. 
Literatur: BRAßEL 1991, S. 244 - 254. - ROHR 1996, S. 36 - 38. 
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KAISERSTRASSE 

Benennung: 29.10.1906, Gemeindevertretung Baukau 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Baukau 
Kartengitter: F 3 

Historie: Kaiserstraße <Bismarckstraße bis Germanenstraße> 
(Ursprünglicher Verlauf) 

Kaiserstraße <Germanenstraße bis Forellstraße> 
(Verlängerung um 1970) 

Das deutsche Kaiserpaar Wilhelm II. und Auguste Viktoria hat­ 
ten a11 27.02.1906 ihre Silberhochzeit gefeiert. Vermutlich ist 
die Straße anläßlich dieser Feierlichkeit so benannt worden. 

In Herne haben - vor allem um die Jahrhundertwende - . meh­ 
rere Straßen Namen erhalten, die an das deutsche Kaiserhaus 
und das preußische Königshaus erinnern sowie auf wichtige Er­ 
eignisse der deutschen Geschichte Bezug nehmen. 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Baukau 1900 - 1907, 
Blatt 260, TOP III. 
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KAMPSTRASSE 

Benennung: um 1900 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Bickern) 
Kartengitter: B 6 

Historie: Der Straßenteil westlich der Eisenbahn wurde am 
11.03.1965 aufgehoben 

Der Straßenname geht auf die alte Gewannbezeichnung "Auf'm 
Kampe" in der Gemarkung Bickern, Flur 16, zurück. 

Der Kamp ist ein eingefriedetes, als Ackerland, Weide, 
Wiese oder Holzung genutztes größeres Stück Land, das ur­ 
sprünglich einem Eigentümer gehörte, wahrend der Esch Gemein­ 
eigentum war (siehe "Eschstraße"). Der Ge11einde-Atlas von 1823 
weist noch weitere landwirtschaftliche flachen. mit der Be­ 
zeichnung "Kamp" aus. 

Quellen: VuKAH, Gemeinde-Atlas Bickern 1823. übersichts-Handriß. 
VuKAH, Urkarte der Gemarkung Bickern, Flur 16, 1877. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 68 ff. - JELLINGHAUS 1923, S. 
119 f. 
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KANALS TRASSE 

Erwähnung: Adreßbuch der Stadt Herne und der Nachbarge- 
meinden Baukau und Horsthausen für 1903/1904 

Stadtbezirk: Herne-Mitte/Sodingen 
Ortsteil: Horsthausen 
Kartengitter: G 3 

Historie: Augustastraße <nördlich der Roonstraße> (Benennung am 
12.04.1900, Umbenennung in Kanalstraße 
im August 1927) 

Die Straße bekam ihren Namen aufgrund ihrer Lage an dem frühe­ 
ren Endstück des Dortmund-Ems-Kanals, auch Stichkanal ge­ 
nannt. Der Kanal , der an der heutigen Brücke Emscherschne 11- 
weg/Bahnhof straße endete, wurde 1893 - 1896 gebaut. Er hatte 
dort einen Hafen, an dem auch die Zeche Friedrich der Große 
1/2 lag. 

Der Stichkanal litt allerdings besonders stark unter Berg­ 
schaden und seine Instandhaltung hatte Aufwendungen erfordert, 
die in keinem Verhältnis zu seiner wirtschaftlichen Bedeutung 
mehr standen. Die Verhandlungen über eine Stillegung begannen 
im Juli 1933. Die Stadt widersprach zunächst, da sie diese 
althergebrachte Verbindung zum Dortmund-Ems-Kanal und zum 
Rhein-Herne-Kanal nicht aufgeben wollte. Auch in der Bevölke­ 
rung erhob sich Widerspruch, weil damit die beliebten Dampfer­ 
fahrten auf dem Kanal erschwert wurden. Die wirtschaftlichen 
Erwägungen erwiesen sich aber als gewichtiger, so daß der 
Stichkanal am 15.10.1937 stillgelegt und am 12.01.1938 das 
Wasser abgelassen wurde. Dies hatte ebenfalls die Schi ießung 
des Hafens der Zeche Friedrich der Große 1/2 zur Folge. 

Heute befindet sich auf dem Gelände des früheren Stich­ 
kanals die Trasse des Emscherschnellweges, also der A 42. 

Literatur: KNÖLL 1928, S. 54. - MEYERHOFF 1963, S. 45. - NUSS 1924. 
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Der frühere Zweigkanal zum Dortmund-Ems-Kanal 
(siehe "KANALSTRASSE") 

um 1909 
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KANTS TRASSE 

Benennung: 

Stadtbezirk: 
Ortsteil: 
Kartengitter: 

Historie: 

11.05.1928/26.06.1928 
Magistrat der Stadt Herne/Polizeipräsident Bochum, 
Polizeiamt Herne 
Sodingen 
Sodingen 
J 4 

Nordstraße <Sodingen> (Benennung am 03.04.1903, Um­ 
benennung des südlichen Straßenteils) 

An der Linde cKantstraße bis Gewerkenstraße> (Umbe­ 
nennung in Kantstraße am 16.09.1982) 

Der Philosoph Immanuel Kant (geb. am 22.04.1724 in Königsberg, 
gest. am 12.02.1804 in Königsberg) war seit 1770 Professor in 
Königsberg. Seine Philosophie bedeutet den Abschluß und die 
Oberwindung des Zeitalters der Aufklärung und zugleich den 
Ausgangspunkt für die meisten neueren philosophischen Rich­ 
tungen. 

Zu seinen Hauptwerken zählen: "Kritik der reinen Ver- 
nunft" (1781), "Kritik der praktischen Vernunft" (1788) und 
"Kritik der Urteilskraft" (1790). 

Darüber hinaus schrieb er Abhandlungen zur Geschichts-, 
Rechts- und Staatsphilosophie. 

Quellen: Amtsblatt der Preuß. Regierung in Arnsberg 1928, Teil II, Stück 
29, Nr. 563. - StAH, Protoko 11 buch des Magistrats der Stadt 
Herne 1928, Blatt 145, TOP 19. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 298 ff. 
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KARL-BOSCH-STRASSE 

Benennung: 16.12.1958, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Holsterhausen 
Kartengitter: F 5 

Der Chemiker Carl Bosch (geb. a• 27.08.1874 in Köln, gest. am 
26.04.1940 in Heidelberg) war ab 1919 Vorsitzender des Vor­ 
standes der Badischen Anilin- und Soda-Fabrik Ludwigshafen, ab 
1935 Vorsitzender des Aufsichtsrates der I.G.-Farben-Industrie 
AG. 

Er hat die technische Ausgestaltung der Ammoniak-Synthese 
(Haber-Bosch-Verfahren) durchgeführt und war seit 1937 Prlis i - 
dent der Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft. Er erhielt 1931 ge11ein­ 
sam mit Friedrich Bergius (siehe "Bergiusstraße") den Nobel­ 
preis für Chemie. 

Quelle: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1957 - 
1958, Blatt 136, TOP 1 e. 
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KARL-BRANDT-WEG 

Benennung: 23.05.1985, Bezirksvertretung Herne-Mitte 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Baukau 
Kartengitter: G 3 

Historie: Schloß-Strünkede-Straße <Teilstück Bahnhofstraße bis West- 
ring> (Benennung am 02.04.1936) 

Der Gründer des Emschertal-Museums Karl Brandt (geb. am 
15.04.1898 in Baukau, gest. am 02.07.1974 in Bremen) war 1925 
Mitglied einer Kommission zur Gründung eines Heimatmuseums. 
Zwei Jahre später wurde er zum Yerwa l ter des im November 1926 
eröffneten Museums und zum Leiter der Vor- und Frühgeschicht­ 
lichen Abteilung ernannt. Zu seinem 25. Dienstjubiläum verlieh 
ihm die Stadt Herne den Titel "Museumsdirektor". 1963 schied 
Karl Brandt nach Erreichen der Altersgrenze aus dem Dienst bei 
der Stadt Herne aus. 

Nachfolgend sind einige seiner zahlreichen Veröffent­ 
lichungen genannt. Hinzu kommt eine Vielzahl von Aufsätzen für 
Zeitschriften und Zeitungen. 

Quelle: StAH, Protokolluch der Bezirksvertretung Herne-Mitte 1985, 
Blatt 53, TOP 20, Nr. 2 a. 

Literatur: BRANDT 1940. - DERS. 1947. - DERS. 1952. - DERS. 1954. - DERS. 
o.J. - DERS. 1956. - DERS. 1962. - BRANDT/REINERS 1938. - CON­ 
RADI 1964, S. 10 - 12. - KNÖLL 1986, o.S. - WAND-SEYER 1986, 
s. 7 f. 
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Karl Brandt (Bildmitte) während eines Rund­ 
funkinterviews (siehe "KARL-BRANDT-WEG") 1950 
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KARL-FRIEDRICH-FRIESEN-STRASSE 

25.03.1937/03.05.1937 
Dezernentenbesprechung Herne/Polizeipräsident Bochum, 
Polizeiamt Herne 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 

Benennung: 

Ortsteil: Herne 
Kartengitter: H 6 

Karl Friedrich Friesen (geb. a111 25.09.1784 in Magdeburg. ge­ 
fallen am 16.03.1814 in La Lobbe) schrieb die erste Verfassung 
der Deutschen Burschenschaft und gründete u11 1810 gemeinsam 
mit Jahn den ersten Turnplatz in der Hasenheide bei Berlin 
(siehe "Jahnstraße"). 

Quellen: Amtsblatt der Preuß. Regierung in Arnsberg 1937, Teil II, Stück 
39, Nr. 297. - StAH, Protokollbuch der Dezernentenbesprechung 
der Stadt Herne 1937, Blatt 36, TOP 34, Nr. 1. 

KARLSPLATZ 

Benennung: 26.06.1903, Gemeindevertretung Baukau 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Baukau 
Kartengitter: G 3 

Die Straße ist nach Karl von Forell benannt. Ein Bruder. der 
älteste Sohn und ein Neffe des Landrats Fr i edr i eh von Fore l l 
(siehe "Forellstraße") hießen 11it Vornamen Karl. 

Der Bruder, Adolf Karl Ludwig Friedrich von Forell (geb. 
am 21.06.1816 in Kamen. gest. am 31.12.1883 in Berlin) war 
königlich-preußischer Primär-Leutnant; er verbrachte den 
größten Teil des Lebens auf seinem Gut Loszainen in Ost­ 
preußen. 

Von Karl August Konstantin von Forell (geb. am 28.05.1847 

in Düsseldorf. Sterbedatum und -ort unbekannt) weiß man. daß 
er auf Schloß Strünkede gelebt hat und mit Elise Kaiser aus 
Baukau verheiratet war. 
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Es ist anzunehmen, daß die Straße nach Karl Anton Eduard 

Franz von Fore!! (geb. am 18.12.1853 in Loszainen/Ostpreußen, 

gest. am 04.06.1912 in Berlin) benannt worden ist. Er lebte 

1 ängere Zeit auf Sc h I oß Stünkede. AI s Direktor der l ndus tri e­ 

of en-Gese l l schaft in Braunschweig hat er einen heute noch ge­ 

bräuchlichen Zementofen erfunden. Nach dem Tode seiner Tante 

Berta (siehe "Bertastraße") im Jahre 1899 erbte er einen Groß­ 

teil des Vermögens und erh i e I t auch den Erlös aus dem Verkauf 
des Schlosses Strünkede im Jahre 1901. Er wurde dadurch sehr 
vermögend. 

Quellen: StAH, Protoko 11 buch der Gerne i ndevertretung Baukau 1900 - 1907, 
ßlatt 111, TOP I Nr. 6. - Hartmut von Fore!!: briefliche Mit­ 
teilung vom 27.05.1992. 

KARLS TRASSE 

Erwähnung: 1893 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortstei 1: Wanne (Bi ckern) 
Kartengitter: C 4 

Vermutlich ist die Straße nach dem König! ichen Bergrat Carl 
Barth benannt worden. Dieser war ab 1862 Mitglied des Verwal­ 
tungsrates und von 1870 bis zu seinem Tode am 06.11.1891 einer 
der Direktoren der Zeche Pluto. Außerdem war er vom 05.11.1880 
bis 31.12.1883 Mitglied der Amtsversammlung Wanne und von 1880 
bis zu seinem Tode Mitglied der Gemeindevertretung Röhlinghau­ 
sen. 

Die Straßenbenennung könnte aber auch auf das Flöz "Karl" 
in den mittleren Fettkohlenschichten zurückgehen, das u.a. von 
der Zeche Pluto abgebaut wurde. 

Literatur: AMT WANNE 1925, S. 208 u. 216. - BOETTCHER 1964, S. 37 f. - 
BRÜNTGENS 1976. s. 7. - KUKUK 1938, bes. s. 84 u. 178. - KUKUK/ 
HAHNE 1962, bes. Abb. 33. - SCHALKER GRUBEN- UND HÜTTENVEREIN 
1878 - 1903, S. 18. - VERW.-BERICHT GELSENKIRCHEN 1895, S. 13. 
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KAROLINENSTRASSE 

Benennung: 
Stadtbezirk: 
Ortstei 1: 
Kartengitter: 

24.05.1904, Gemeindevertretung Wanne 

Wanne 
Wanne (Bi ckern) 

D 5 

Die Straße ist nach einem Flöz in den unteren Fettkohlen­ 

schichten benannt. 

StAH, Protoko 11 buch der Gerne i ndevertretung Wanne 1902 - 1906. 
Blatt 197, TOP 17. 

Literatur: KUKUK 1938, bes. s. 84 u. 176. - KUKUK/HAHNE 1962, bes. 

Abb. 33. 

Quelle: 

KASTANIENALLEE 

Erwähnung: 
Stadtbezirk: 
Ortstei 1: 
Kartengitter: 

Historie: 

24.10.1890, Ausbau der Wegeverbindung 
Eickel 
Eickel 
D 5 

Im "Urmeßtischblatt" von 1842 verzeichnet 

Die Straße ist nach ihrem Bewuchs mit Kastanienbäumen benannt. 
Ein Bild der Straße mit der Zeche Shamrock 3/4, das um die 
Jahrhundertwende entstanden ist, zeigt die Bepflanzung als 
Allee mit noch jungen Roßkastanien. 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Eickel 1878 - 1891, 
Blatt 230, TOP 1. 

Literatur: BERGWERKSGESELLSCHAFT HIBERNIA 1901, Foto o.S. 
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KATHARINASTRASSE 

Benennung: 15.12.1961, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Horsthausen 
Kartengitter: J 1 

Die Straße ist nach dem Kohlenflöz "Katharina" in den oberen 
Fettkohlenschichten benannt. Das Flöz hat seinen Namen wahr­ 
scheinlich nach der gleichnamigen Schutzheiligen erhalten. 
Vermutlich beziehen sich die bergmännischen "Katharinenver­ 
eine" auf sie. 

Que 11 e: StAH, Protoko 11 buch der Stadtverordnetenversamml ung der Stadt 
Herne 1961, Blatt 7, TOP 6. 

Literatur: BOETTCHER 1964, S. 37 f. - KUKUK 1938, bes. S. 83 u. 180. - 
KUKUK/HAHNE 1962, bes. Abb. 33. - TENFELDE 1981, s. 362. 

KASTANIENALLEE um 1910 
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KIRCHHOFSTRASSE 

Benennung: 25.11.1881, Gemeindevertretung Herne 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 

Ortsteil: Herne 
Kartengitter: G 4 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Herne von 1823 verzeichnet 
Bergelmanns Hof <Westlicher Teil der Kirchhofstraße> 

(Umbenennung am 20.04.1936) 
Cremers Hof <Restlicher Teil der Kirchhofstraße> 

(Umbenennung am 27.04.1939) 
Kirchhofstraße (Zurückbenennung am 26.06.1950) 

An dieser Straße liegt der erste außerhalb des ehemaligen Dor­ 
fes Herne angelegte Friedhof. Das 2 Morgen 56 Ruten große 
Grundstück wurde 1839 für 600 Taler von den Erben Schulte, ge­ 
nannt Bergelmann, gekauft. Am 22.01.1841 wurde der Friedhof 
der evangelischen Kirchengemeinde eingeweiht. Hier fanden 
viele Mitglieder bekannter Herner Familien ihre letzte Ruhe­ 
stätte. 1874 reichte dieser Begräbnisplatz bereits nicht mehr 
aus; er wurde 1875 deshalb nach Norden zur Behrensstraße hin 
erweitert. Aber auch dieser Teil war 1881 belegt und wurde 
im gleichen Jahr, abgesehen von den Erbgruften, geschlossen 
(siehe "Bergelmanns Hof"). 

Ein am 26.11.1882 eröffneter, ebenfalls an der Kirchhof­ 
straße gelegener Friedhof mußte wegen Überbelegung bereits 
1905 geschlossen werden. 

Am 01.08.1905 wurde der an der Wiescherstraße gelegene 
Südfriedhof) eröffnet (siehe "Am Kommunalfriedhof (heute 

Hauptfriedhof"). 

Quellen: HERNER ANZEIGER 03.11.1934, 22.02.1936. - StAH, Protokollbuch 
der Gemeindevertretung Herne 1873 - 1883, Blatt 143, TOP II, 

Nr. 20. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Herne 1823. übersichts-Handriß. 
- WESTDEUTSCHE ALLGEMEINE ZEITUNG 25.11.1953, 19.10.1991. 

Literatur: HARTUNG/SCHMIDT 1967, S. 28, Nr. 39. - KÖCHLING 1961, S. 125 f. 
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KIRCHSTRASSE 

Benennung: 26.01.1898, Gemeindevertretung Sodingen 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Börnig 
Kartengitter: K 3 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Börnig von 1826/27 verzeichnet 

Die Straße ist benannt nach der an dieser Straße liegenden 
katholischen Pfarrkirche St. Peter und Paul. 

Die Grundsteinlegung erfolgte am 18.04.1902. Am 08.12.1903 
wurde die Kirche eingeweiht. Architekt war Hermann Wielers aus 
Bochum. Gegenüber der heutigen Kirche befand sieh früher die 
St. Urbanus-Notkirche, die aus der Gemeinde Castrop herüber­ 
transportiert worden war und in der 14 Jahre lang der Gottes­ 
dienst gefeiert wurde. 

Quellen: RUHR-NACHRICHTEN 27.04.1967. - StAH, Protokollbuch der Ge­ 
meindevertretung Sodingen 1893 - 1900, Blatt 142, TOP 3. - 

VuKAH, Gemeinde-Atlas Börnig 1826/27. übersichts-Handriß. 
Literatur: BITTER 1927, S. 12 u. Foto (o.S.). - BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 

290 ff. - FESTSCHRIFT ST. PETER U. PAUL <1992>. - POTT 1967, S. 
14 - 16. 

KLEINE DORERSTRASSE 

Benennung: 17.03.1988, Bezirksvertretung Eickel 
Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Eickel/Röhlinghausen 

Kartengitter: C 6 

Historie: Durch den Bau der Wakefieldstraße wurde der durchgehende 
Straßenverlauf der Dürerstraße unterbrochen. Der west­ 

liche Straßenteil wurde Kleine Dürerstraße benannt. 

Siehe "Dürerstraße". 
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KLEINE MARTINISTRASSE 

Benennung: 17.03.19B8, Bezirksvertretung Eickel 

Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Eickel/Röhlinghausen 

Kartengitter: C 7 

Historie: Durch den Bau der Wakefieldstraße wurde der durchgehende 
Straßenverlauf der Martinistraße unterbrochen. Der west­ 
liche Teil wurde Kleine Martinistraße benannt. 

Siehe "Martinistraße". 

KLEINGARTEN "GRONER RING" 

Erwähnung: 1948 im Stadtplan Wanne-Eickel 

Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Eickel 
Kartengitter: E 6 

Der Kleingartenverein "Zur Freiheit" wurde am 06.03.1932 als 
erste Schrebergartenkolonie der ehemaligen Stadt Wanne-Eickel 

gegründet (siehe "Schreberstraße"). Später erfolgte die Umbe­ 
nennung in KGV "Am Grünen Ring". 

Als die Gemeinschaft Anfang der vierziger Jahre 280 Mit­ 
glieder betrug, teilte man den Verein. Der südlich des Dorne­ 
burger Bachs liegende Teil wurde "Gartenstadt" genannt. 1954 
konnte mit dem Bau eines Vereinsheimes begonnen werden, das 
der Verein Anfang der 70er Jahre erweiterte. 

Quellen: WANNE-EICKELER ZEITUNG 08.08.1933, 17.06., 19.07.1957. - WEST­ 
DEUTSCHE ALLGEMEINE ZEITUNG 05.03.1992. 
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KLEISTSTRASSE 

Benennung: 30.04.1951, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortstei 1: Herne 
Kartengitter: H 4 

Der Dichter Heinrich von Kleist (geb. am 18.10.1777 in Frank­ 
furt/Oder, gest. am 21.11.1811 am Wannsee bei Potsdam), der 
aus einer alten Offiziersfamilie stammte, trat 1792 in den 
Heeresdienst ein, nahm aber schon 1799 seinen Abschied und 
studierte Philosophie, Physik, Mathematik und Kameralistik in 
Frankfurt an der Oder. Die Beschäftigung mit der Pr,ilosophie 
Kants stürzte ihn in eine schwere Krise. Von innerer Unruhe 
getrieben, begab er sich auf Reisen in die Schweiz und nach 
Frank re i eh und kehrte 1803 nach einem Zusammenbruch zurück. 
1804/06 war er als Beamter an der Königsberger Domänenkammer 
tätig. Anfang 1807 verließ er nach Aufgabe seines Amtes Kö­ 
nigsberg, wurde in Berlin von den Franzosen gefangengenom­ 
men und nach Frankreich gebracht. 1807/09 arbeitete er publi­ 
zistisch in Dresden; zusammen mit Adam Müller gründete er die 
Zeitschrift "Phöbus". Leidenschaftlich bekämpfte er Napoleon 
und versuchte, die Deutschen aus ihrer Lethargie aufzurütteln. 
1810/11 gab er in Berlin die "Berliner Abendblätter" heraus. 
Verkannt und mi tte 11 os erschoß er sieh am 21. November 1811. 
Heinrich von Kleist formte in seinen Werken meist Menschen, 
die aus extremen Gefühlslagen heraus handeln. 

Dramen: "Die Familie Schroffenstein" (Trauerspiel 1803); 
"Amphitryon" (K. 1807); "Penthesilea" (Trauerspiel 1808); "Ro­ 
bert Guiskard" (Dramenfragment 1808); "Das Käthchen von Heil­ 
bronn oder die Feuerprobe" (Sch. 1810); "Der zerbrochene Krug" 
(Lustspiel 1811); Hinterlassene Schriften, hg. von Ludwig 
Ti eck ( 1821): "Die Hermannschlacht (e. 1808); "Prinz Friedrich 
von Homburg" (Sch., e. 1809 - 11); 

Novellen: "Das Erdbeben in Chili" (1807); "Die Marquise 
von O." (1808); "Michael Kohlhaas" (Teildruck 1808); sc!mtlich 
nochmals in "Erzählungen" (1810/11, 2 Bände); dort ferner: 
"Die Verlobung in St. Domingo"; "Das Bettelweib von Locarno"; 
"Der Findling"; "Die heilige Cäcilie oder Die Gewalt der Mu­ 
sik"; "Der Zweikampf". 
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Anekdoten in den Berliner Abendblättern, Abhandlung "Ober 
das Marionettentheater" (1810). 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Stadtverordnetenversammlung der Stadt 
Herne 1951 - 1952, Blatt 7, TOP 9 Nr. 5. 

KLOPSTOCKSTRASSE 

Benennung: 30.04.1951, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: H 4 

Der Dichter Friedrich Gottlieb Klopstock (geb. am 02.07.1724 
in Quedlinburg, gest. am 14.03.1803 in Hamburg) studierte von 
1745 bis 1748 in Jena und Leipzig Theologie. In den nächsten 
zwei Jahren arbeitete er als Hauslehrer in Langensalza. 1751 
folgte er einer Einladung des Dänenkönigs Friedrich V., der 
ihm ein Ehrensold aussetzte, um sein 1749 begonnenes Epos "Der 
Messias" zu vollenden. Von 1759 bis 1763 hielt er sich in Hal­ 
berstadt, Braunschweig und Quedlingburg auf, ab 1770 bis zu 
seinem Tode meist in Hamburg. 

Mit seiner Sprach- und Gefühlsgewalt in seinem Epos "Mes­ 
sias" (1749/73) gilt er als Wegbereiter der Empfindsamkeit, 
des Sturm und Drang und der Erlebnisdichtung. Er gab der Dich­ 
tung eine neue religiöse und nationale Bedeutung. In feier­ 
lichen Oden an Natur, Liebe, Freundschaft und Gott verwendete 
Klopstock reimlose antike Versmaße und freie Rhythmen. Bekannt 
sind auch seine Mythologien. 

Werke: "Der Messias" ( 1748/73); "Oden und Elegien" ( 1771), 
"Die deutsche Gelehrtenrepublik" (1774). 

Biblische Dramen: "Der Tod Adams" (1757); "Salomo" (1764). 
Patriotisch-hymnische 

(1769); "Hermann und die 
(1787). 

Festspiele: "Hermanns Schlacht" 
Fürsten" (1784); "Hermanns Tod" 

Quelle: StAH, Protoko 11 buch der Stadt verordnetenversamml ung der Stadt 
Herne 1951 - 1952, Blatt 7, TOP 9, Nr. 1. 
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KLOSTERS TRASSE 

Benennung: 14.11.1974, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Holsterhausen 
Kartengitter: E 5 

Historie: Juliastraße (Benennung vor 1906) 

Die Klosterstraße ist nach dem Missionshaus Nazareth benannt. 
Im Jahre 1921 wurde von dem Bauern Meesmann ein Grundstück mit 
Haus und Scheune erworben. Nach der Renovierung und dem Umbau 
der Scheune zur Hauskapelle nahmen diese Ende des Jahres 1921 
Pater Roeb mit zwei Patres und einem Bruder in Besitz. Haus 
Nazareth war Filialkirche von St. Franziskus. 1924 wurde die 
Pfarrvikarie Haus Nazareth errichtet, die 1953 abgepfarrt und 
in Pfarrvikarie Heilige Familie umbenannt wurde. Nachdem die 
kleine Klosterkirche wegen Bergschäden abgerissen werden 
mußte, wurde 1952 ein Kirchenbauverein gegründet und mit dem 
Neubau begonnen, der 1954 eingeweiht wurde. 

Quellen: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Ei ekel 1974, 
Blatt 935, TOP 2. - WANNE-E!CKELER ZEITUNG 30.06.1950. - WEST­ 

FÄLISCHE RUNDSCHAU 11.06.1952. 
Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 158 ff. - KIRCHWEIHE HL. FAMILIE 

1954. - LÜHR!G 1984, S. 50, Nr. 41. 
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KNAPPENSTRASSE 

Benennung: 16.11.1905, Gemeindevertretung Wanne 

Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Bickern) 

Kartengitter: B 5 

Historie: Knappenstraße <Teilstück Michaelstraße bis Bickernstraße> 
(Verlängerung am 11.03.1965) 

Durch die bergmännische Berufsbezeichnung "Bergknappe", ab­ 
geleitet von dem Wort "Bergknabe", wird eine Verbindung zum 
Bergbau deutlich, der für die Stadt eine große Bedeutung 

hatte. Die Straße liegt in der Nähe der Zeche Pluto, Schacht 
Wilhelm. 

Que 11 e: StAH, Protoko 11 buch der Gerne i ndevert retung Wanne 1902 - 1906, 

Blatt 417, TOP 27. 
Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 62 ff. - CRAMM/HUSKE 1989, S. 10. 

KöNIGSBERGER STRASSE 

Benennung: 03.12.1953, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Bickern) 
Kartengitter: B 6 

Königsberg. die Hauptstadt der früheren Provinz Ostpreußen, 
war geistiger Mittelpunkt des deutschen Ostens, besonders 

durch die Albertus-UniversiUt und die Staats- und Universi­ 
tatsbibliothek. 1944/45 wurde die Innenstadt mit Dom und 

Schloß stark zerstört. Die Stadt heißt seit 1945 Kaliningrad, 
gehört zu Rußland und zählte 1987 etwa 394-000 Einwohner. 

Quel Je: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1953 - 
1956, Blatt 3, TOP 4. 
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KONIGSGRUBER STRASSE 

Erwähnung: 

Stadtbezirk: 
Ortsteil: 
Kartengitter: 

Adreß-Buch für den Amtsbezirk Wanne 1898/1899 
Eickel 
Röhlinghausen 
C 7 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Röhlinghausen von 1823 verzeichnet 
Mühlenstraße <in dem von Horde! eingemeindeten Gebiet> 

(Umbenennung am 28.04.1926) 
Am Bollwerk (Umbenennung eines Teilstücks der Königs­ 

gruber Straße am 03.11.1947) 

Die Straße ist nach der Zeche Königsgrube benannt. Im Jahre 
1851 erfolgte die Konsolidation der Mutungen 
Glückauf Elise und Glückauf Lina zu Ida 

14.12.1855 die Konsolidation der Berechtsame 

Glückauf Anna, 

Maria und am 
zu Königsgrube. 

Sie wurde benannt nach Friedrich Wilhelm IV., König von Preu­ 
ßen (geb. am 15.10.1795 in Berlin, gest. am 02.01.1861 auf 
Schloß Sanssouci bei Potsdam). Gründer der Zeche war am 
27.10.1855 die Hagdeburger Kaufmannschaft (siehe "Magdeburger 
Straße"). 

Als erste Zeche im Stadtgebiet begann sie 1856 mit der 
Teufe der Schächte 1 und 2; 1857 folgte die Herner Zeche Sham­ 

rock. 1860 konnte mit der Kohleförderung im Schacht 1 (Er­ 
nestine) und 2 (Louise) begonnen werden. Fünfzehn Jahre später, 
als die Zeche bereits 1.010 Arbeiter beschäftigte, wurde mit 
dem Bau der ersten Zechenkolonie begonnen. Im Jahre 1888 war 
Teufbeginn des Schachtes 3 und 1903 konnte der Doppelschacht 
Gustav geteuft werden. 1905 betrug die Förderung 411.413 Tonnen 
bei 1.407 Beschäftigten. In der Zeit der Ruhrbesetzung durch 

die Franzosen wurde die Kohlenförderung zeitweise stillgelegt, 

danach aber wieder aufgenommen. 1936 erwarb die Deutsche Erdöl­ 
Aktiengesellschaft die Zeche. Die Vereinigung der Zeche Königs­ 
grube mit den Krupp-Zechen Hannover und Hannibal zur Steinkoh­ 

lenbergwerk Hannover-Hannibal AG erfolgte 1954. 1961 wurde die 
Förderung eingestellt und die Zeche von Hannover übernommen. 

1967 wurde die Zeche Königsgrube stillgelegt; die Tagesanlagen 

wurden 1974 abgebrochen. 
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Quellen: VuKAH, Gemeinde-Atlas Röhlinghausen 1823. übersichts-Handriß. - 

WESTDEUTSCHE ALLGEMEINE ZEITUNG 04.07.1974. 

Literatur: HEGLER 1903/1981, S. 141. - HERMANN 1990, S. 254 f. - HUSKE 
1987, S. 574 f. - JUBILÄUMS-BERICHT MAGDEBURGER BERGWERKS-AG 
1855 - 1905. - KATALOG AUSSTELLUNG DES GEHEIMEN STAATSARCHIVS 
1988, S. 17 - 66. - KEINHORST 1968, S. 16 - 20. - LANGE/HESSE 
1955. - SCHMITZ 1963. 

Luftbild der Zeche Königsgrube 
(siehe "KÖNIGSGRUBER STRASSE") 

1965 
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KtlNIGSTRASSE 

Erwähnung: Straßen- und Hausnummer-Verzeichnis der Gemeinde Eickel 1893 

Stadtbezirk: Eickel 

Ortsteil: Eickel 

Kartengitter: D 6 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Eickel von 1823 als "Landrath von Ungern 

Allee" verzeichnet 

Die Straße wurde nach dem Hof König benannt. In dem Verzeich­ 
nis der Güter des Offiziums Wattenseheid wird im Jahre 1411 in 
"vi l la Horle" ein zinspflichtiger "Konynchusman" erwähnt. Im 
Schatzbuch der Grafschaft Mark wird in "Hoirle" (Hordel l ein 
"Koninck" genannt, in der Türkensteuerliste des märkischen 
Amtes Bochum in 
g i ster für das 
"Köninck". Im 

"Horlee" "Die Konynck" und im Türkensteuerre­ 
Amt Bochum in "Hordel l" der Abgabenpfl ichtige 
Feuerstättenverzeichnis steht im "Mittelambt 

Horde ll" als Grundherr "Aschenbroch zur Mahl enburg" mit "Kö­ 
n i ng, Eigenhöriger, ein halber Hof, drei Feuerstätten, dere, 
eine der Leibzuchter bewohnet, die dritte eine arme Wittibe 
bewohnet, so der Allmosen lebet." Außerdem lebte in der "Baur­ 
schaft Eickell" mit dem "Pastor zu Eickel" als Grundherren ein 
"Pfächtiger Henrich Künick, Kötter, zwei Feuerstätten, deren 
eins ledig". Zur Kirchensteuer in Eickel wurde 1684 ein "Koe­ 
nig" veranlagt. Am 21.05.1829 erwirbt der Landwirt Wilhelm Kö­ 
nig den Rest des Gutes Eickel, das adelige Gut Berg, welches 
etwa in Höhe des heutigen Brauwasserweges lag. 

Que ! Jen: BAUERMANN 1937, S. 116. - BORGMANN 1936, S. 25. - SCHULTE 1925, 

S. 70 u. 74. - TIMM 1986, S. 47, Nr. 716. - VuKAH, Gemeinde­ 

Atlas Eickel 1823. übersichts-Handriß. - WESTDEUTSCHE ALLGE­ 

MEINE ZEITUNG 29.10.1953. - WESTFÄLISCHE RUNDSCHAU 08.03.1958, 

18.04.1959. - WILKES 1937, S. 537. 

Literatur: DANIELS 1927, S. 37 ff. - HEGLER 1903/1981 S. 12 u. 42 f. - 
DERS. 1911/1979, S. 264 - 269. 
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KÖN I GSTRASSE um 
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KOEPEWEG 

Benennung: 
Stadtbezirk: 
Ortstei 1: 
Kartengitter: 

10.12.1992, Bezirksvertretung Eickel 
Eicke} 
Eickel 
C 8 

Historie: Kanalstraße (Eingemeindet von Horde! 1926) 
Hordeler Straße (In die Hordeler Straße einbezogen am 

14.11.1974) 

Der Grubendirektor 
Bergkamen/Westfalen, 
1873 die Leitung des 

Friedrich 
gest. am 

Koepe (geb. 
11.09.1922 

am 01.07.1835 in 
in Bochum) übernahm 

Bergwerkes Hannover, das er in 17 Jahren 
der Entwicklungsphase zu einem Großbetrieb ausbaute, bis seine 
unsichere Haltung bei dem Bergarbeiterstreik von 1889 zur Kün­ 
digung seines Dienstverhältnisses bei Krupp führte. 

Mit dieser Namensgebung wurde das Können eines Mannes ge­ 
würdigt, dem der Bergbau viel verdankt und der in unmittelba­ 
rer Nähe der Straße seinen Wirkungskreis hatte: Koepe ent­ 
wickelte im Jahre 1876 die nach ihm benannte Koepe-Fördertech­ 
nik. Seit den Anfangszeiten des Bergbaues hatte sich am Prin­ 
zip der Kohleförderung nicht viel geändert. Ursprünglich 
hängte man einen "Kübel", ein eimerförmiges Fördergefäß, an 
ein Seil, das mit Hilfe einer Kurbel durch die Haspelknechte 
auf eine Welle gewickelt wurde. An die Stelle der Haspel­ 
knechte war später die Dampfmaschine getreten. Die Welle war 
durch eine Trommel mit möglichst großem Durchmesser ersetzt 
worden, auf die ein relativ langes Seil 
genden Rillen aufgewickelt werden konnte. 
schine mußte auf größte Gleichmäßigkeit 

in nebeneinanderlie­ 
Beim Betrieb der Ma­ 
geachtet werden, da 

sich jede Unregelmäßigkeit auf die Bewegungen des Förderkorbes 
übertrug. Dieser strapazierte ohnehin mit seinem - je nach La­ 
dung - schwankenden Gewicht das Sei 1, das zudem bei jedem An­ 
ziehen durch den dann fälligen Ruck belastet wurde und demzu­ 
folge in starkem Maße beansprucht und dem Verschleiß ausge­ 
setzt war. 

Auf der Zeche Hannover wurde 1873 von der ersten Tiefbau­ 
sohle in 162 m Teufe gefördert. Kurze Zeit später erschloß man 
die zweite und die dritte Tiefbausohle in 233 bzw. 304 m 
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Teufe. Jedesmal mußte für das notwendigerweise erheblich län­ 

gere Förderseil eine größere Trommel eingebaut werden, um die 

Zahl der Führungsrillen nicht übermäßig zu vergrößern, sondern 

möglichst zu verringern. 

Zur grundlegenden Verbesserung der Fördertechnik hatte 

Koepe eine neue Idee entwickelt: die Anwendung der Transmis­ 

sionstechnik auf den Transport von Förderkörben im Schacht. 

Das Seil wurde nun nicht mehr aufgewickelt, sondern es bildete 

eine Schleife, die um eine Treibscheibe gelegt wurde. An jedem 

der beiden Sei !enden war ein Förderkorb befestigt. Die Länge 
des Seiles war so bemessen, daß der eine Korb gerade an der 
Hängebank ankam, wenn der andere am Füllort aufsetzte. Das Ge­ 
wicht des Förderseils wurde durch ein Unterseil ausgeglichen, 
dessen Enden j ewe i I s unter den bei den Förderkörben befestigt 
waren. Somit entstand eine geschlossene Schleife. Diesem Prin­ 
zip gehörte die Zukunft. 

Quelle: StAH, Protokoll der Bezirksvertretung Eickel 1992. TOP 9. 
Literatur: KROKER 1980, S. 366. - LANGE/KEINHORST 1947, S. 11 - 13. - 

VARCHM!N 1991, S. 32 - 52. 
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KORNERS TRASSE 

Benennung: 14.01.1935, Dezernentenbesprechung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: H 4 

Der Dichter Theodor Körner {geb. am 23.09.1791 in Dresden, ge­ 
f a 11 en am 26.08.1813 bei Gadebusch). der Sohn von Schillers 
Freund Gottfried Körner, errang in Wien als patriotischer 
Dichter große Bühnenerfolge mit Lustspielen in Kotzebues Art 
und Trauerspielen in der Nachfolge Schillers {"Zriny", Urauf­ 
führung 1812). 

Besonders bekannt wurden seine von jugendlichem Pathos ge­ 
prägten Kriegs- und Freiheitslieder ("Du Schwert an meiner 

Linken", "Was glänzt dort vom Walde im Son~enschein?"). 
Körner starb den Soldatentod. Freunde haben die Gedichte 

in der Sammlung "Leier und Schwert" (1814) zusammengefaßt. 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Dezernentenbesprechung der Stadt Herne 
1935, Blatt 10, TOP 9. 

KOHLENSTRASSE 

Erwähnung: Adressbuch der Stadt Herne 1928 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Horsthausen 
Kartengitter: L 3 

Die Straße hat ihren Namen aufgrund der Lage an der ehemaligen 
Zeche Teutoburgia erhalten. 

Literatur: STADT HERNE 1988. 
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KOKSSTRASSE 

Benennung: 25.11.1881, Gemeindevertretung Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: G 4 

Koks, zu 70 - 90 1 reiner Kohlenstoff, entsteht bei der 
trockenen Destillation der Kohle. Der als Haupterzeugnis der 
Kokereien anfallende, sehr harte Zechen- oder Hütten-Koks wird 
vor allem bei der Erzverhüttung, aber auch als Rohstoff bei 
der Synthese chemischer Produkte verwendet. Bei der Schwe I ung 
entsteht der sehr reaktionsfähige Schwel-Koks, der in der che­ 
mischen Industrie verwendet wird. Der bei der Gaserzeugung der 
s t ädt l s chen Gaswerke anfallende, brüchige Gas-Koks kommt ge­ 
brochen und sortiert als Brech-Koks in den Handel; er dient 
als Brennstoff, besonders für Heizungskessel. 

An der Koksstraße standen die ersten Koksöfen der Zeche 
Shamrock. Sie wurden 1873 gebaut. Diese Kokerei wurde um 1913 
abgerissen und durch eine neue Anlage ersetzt. 1!;46 stet lte 
auch diese Anlage den Betrieb ein, 1951 wurde sie abgerissen. 

Quellen: RUHR-NACHRICHTEN 28.10.1967. - StAH, Protokollbuch der Ge­ 
meindevertretung Herne 1873 - 1883, Blatt 143, TOP II, Nr. 27. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 198 ff. 

KOLBERGER STRASSE 

Benennung: 14.11.1974, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Sickern) 
Kartengitter: A 5 

Historie: Stettiner Straße (Benennung am 03.12.1953) 

Die Straße ist nach der Kreisstadt Kolberg in Pommern benannt. 
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Kolberg var ein alter Handelsplatz, der seit 1948 vieder 
aufgebaut vurde, nachde~ er i• zweiten Weltkrieg zu 80 i zer­ 
stört vorden war. Im Jahre 1945 erhielt die Stadt den pol­ 
nischen Namen KoJobrzeg. Die Stadt zählte 1990 etwa 55.400 
Einvohner. 

Quelle: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1974, 
Blatt 935, TOP 2. 

KOLONIESTRASSE 

Erwähnung: 
Stadtbezirk: 
Ortstei 1: 
Kartengitter: 

Straßen- und Hausnummer-Verzeichnis der Gemeinde Eickel 1893 

Eickel 
Eicke 1 
D 8 

Historie: Coloniestraße (ursprüngliche Benennung) 
Bonifatiusstraße (Umbenennung des nördlichen Teiles 

der Coloniestraße am 05.01.1904) 

Zu dieser Namensgebung führte der Werkswohnungsbau durch die 
Zeche Hannover (siehe "Hannoverstraße"). Da die Bewetterungs­ 
und Wasserhaltungsprobleme der Anlage schwierig waren, var es 
schwer einen qualifizierten Arbeiterstamm anzuverben. Der Bau 
von Zechenhäusern sollte die Wohnungsnot lindern und die Fluk­ 
tuation der Arbeitskräfte verringern. Bereits 1864 entstand 
die "Alte Kolonie" mit zunächst 25 Doppelhäusern. Nach 1872 
entstand die "Eickeler Kolonie", die schwerpunktmäßig in der 
Gründerzeit und um die Jahrhundertvende gebaut wurde, mit 87 
Siedlungshäusern und 338 Wohneinheiten (Kolonie Hannover 1/2). 
Die Häuser wurden entsprechend der ursprünglichen Kolonieform 
in einer Reihung parallel zur Straße gebaut. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 122 ff. - BREPOHL 1957, S. 287 ff. 
HERMANN 1990, S. 74 f. u. 146. 
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KOLPINGSTRASSE 

Benennung: 28.04.1926, Der Kommissarische Bürgermeister 
der Stadt Wanne-Eickel 

Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Sickern) 
Kartengitter: C 5 

Historie: Kastanienallee (Benennung am 27.04.1894) 

Adolf Kolping (geb. am 08.12.1813 in Kerpen bei Köln, gest. am 
04.12.1865 in Köln) war gelernter Schuhmacher. 1845 wurde er 
Priester und 1849 Dominikaner. 1846 gründete er in Elberfeld 
den ersten Gesellenverein, aus dem sich die katholischen Ge­ 
sellenvereine entwickelten, die in der deutschen Kolpingsfa­ 
milie und im internationalen Kolpingswerk fortbestehen. Am 
27.10.1991 erfolgte die Seligsprechung von Adolf Kolping. 

Quelle: StAH, Protokollbuch des Überleitungsausschusses der Stadt 
Wanne-Eickel 1926, Blatt 6, TOP 7. 

KOPPEL HEIDE 

Benennung: 09.12.1974, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Baukau 
Kartengitter: E 4 

Historie: Heidestraße (Benennung am 23.04.1953) 

Die Straße ist benannt nach der alten Gewannbezeichnung "Kop­ 
pelheide" in der Gemarkung Herne, Flur I, genannt Herne. 

Die Koppelheide war eine eingehegte Gemeinschaftskoppel 
(Koppel = eingefriedetes Land). 

Quellen: StAH, Protoko 11 buch der Stadtverordnetenversamml ung der Stadt 
Herne 1974, Blatt 14, TOP 16. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Herne 
1823. Ubersichts-Handriß. 
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KOPPENBERGS HOF 

Benennung: 23.04.1953, Bauausschuß der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: H 5 

Die Straße ist benannt nach dem ehemaligen Bauernhof Koppen­ 
berg in der Gemarkung Herne, Flur IV, genannt Altenhöfe. Im 
Schatzbuch der Grafschaft Mark von 1486 wird "Henrick Koppel­ 
berg", im Türkensteuerregister aus dem Jahre 1598 "Koppenberg" 
und im Feuerstättenverzeichnis des Amtes Bochum von 1664 wer­ 
den die "Erben Koppenberg, ein Hof, auch eine Feuerstette" er­ 
wähnt. Grundherr war 1664 "Seine Churfürstliche Durchlaucht zu 
Brandenburg". In einer Erbauseinandersetzung der Freifrau von 
Strünkede wird 1748 unter anderem das verpachtete "Stück im 
Ort Coppenburgs Wiese" aufgezählt. 

Quellen: BAUERMANN 1937, S. 112. - EMH, Mappe 29, Nr. 9. - SCHULTE 1925, 

S. 83. - StAH, Protokollbuch des Bauausschusses der Stadt Her:,e 
1953, Blatt 1, TOP 4 a. - TlMM 1986, S. 47, Nr. 694. - VuK~H, 

Gemeinde-Atlas Herne 1823. übersichts-Handriß. 
Literatur: WIGGERMANN 1934, S. 80. 

KOßMANNS HOF 

Benennung: 03.03.1952, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 

Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Baukau 
Kartengitter: E 3 

Die Straße ist benannt nach dem Hof Cosmann in der Gemarkung 
Baukau, Flur III, genannt Baukau. 

Auf dem Deelenbalken des 1764 von 
Jürgen und Anamargarete Kossem" erbauten 
wort: "Die Gerechten erben das Land" zu 

dem "Ehepaar 
Hauses war das 
1 esen. Splitere 

Johann 
Psalm­ 
Eigen- 
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tümer waren der Landwirt Si chtermann sowie die Wanne-Herner 
Eisenbahn und Hafen G.m.b.H. Im Jahre 1966 mußte der Hof dem 
Neubau der Städt. Ge•einschaftsgrundschule "Drögenkamp" wei­ 

chen. 

Que 11 en: StAH, Protokollbuch der Stadtverordnetenversamml ung der Stadt 
Herne 1951 - 1952, Blatt 16, TOP 8 a. - VuKAH, Gemeinde-Atlas 

Baukau 1823. übersichts-Handriß. 

Literatur: GRABSKI 1986, Nr. 82. 

KRAY 

Benennung: 21.08.1901, Gemeindevertretung Holthausen 

Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Holthausen 
Kartengitter: M 5 

Historie: Colonie Kray (Althergebrachte Benennung) 
Kray Straße (Ursprüngliche Benennung) 

Die Straße ist benannt nach der alten Gewannbezeichnung 
"Kreil" in der Gemarkung Holthausen, Flur XVII, genannt 
Oestrich. 

Die Bauerschaft Kray gehörte zum Gericht/zur Mairie/zur 
Bürgermeisterei/zum Amt Castrop in der Gemeinde Holthausen. 
Sie wurde mit Wirkung vom 01.04.1914 in die Landgemeinde 
Gerthe i11 Kreis Bochum umgemeindet und mit Oestrich im Zuge 
der Grenzberichtigungen zum 01.08.1929 in die kreisfreie Stadt 
Herne eingegliedert. 

Quellen: Preuß. Gesetzsammlung 1929, Nr. 21, vom 31. Juli 1929, § 48 Nr. 

1 b u. Anl. C, III a. - StAH, Protokollbuch der Gemeindevertre­ 
tung Holthausen 1901 - 1917, Blatt 3, TOP 6 Nr. 3. - VuKAH, Ur­ 

handri ß der Gemarkung Gerthe, Flur VII, 1826, später Gemarkung 
Holthausen, Flur XVII. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 330 ff. 
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KREFTENSCHEERSTRASSE 

Benennung: 26.01.1953, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 

Ortsteil: Horsthausen 
Kartengitter: H 1 

Die Straße ist nach dem F 1 öz "Kreftenscheer" in den unteren 
Eßkohlenschichten des Ruhrgebietes benannt. 

In dem Flöznamen ist das mittelniederdeutsche Wort "kre­ 
vet" oder "kreft" enthalten und bedeutet "Krebs". Kreften­ 
scheer heißt also "Krebsschere". 

Que 11 e: StAH, Protoko 11 buch der Stadtverordnetenversamml ung der Stadt 
Herne 1952 - 1954, Blatt 12, TOP 18 a C. 

Literatur: BOETTCHER 1964, S. 37 f. - KOCH 1962, S. 448. - KUKUK 1938, 
bes. S. 84 u. 167. 

KREMERSTRASSE 

Benennung: 18.05.1976, Rat der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 

Ortsteil: Horsthausen 
Kartengitter: H 3 

Die Straße ist nach dem Mitbegründer der Maschinenfabrik 
Schüchtermann & Kremer, Ingenieur Kgl. Kommerzienrat Carl 
Josef Kremer (geb. am 13.08.1838 in Bergisch-Gladbach, gest. 
am 04.02.1918 in Düsseldorf) benannt (siehe auch "Baumstraße", 
"Fabrikstraße" und "Schüchtermannstraße"). 

Quellen: DÜSSELDORFER NACHRJCHTEN.02.02., 09.02.1918. - StAH, Protokoll­ 
buch des Rates der Stadt Herne 1976, Blatt 237, TOP 11, Nr. 3. 

Literatur: BERTRAM 1951, S. 99 - 102. - GEDENKBLATT MASCHJNENFABRIK BAUM 

1908. - GRABSKI 1986, Nr. 13. - KNÖLL 1922, o.S. - DERS. 1928, 
o.S. - REINERS 1950, S. 249. - SCHAEFER 1912, S. 22 u. Foto 
(o.S.). 
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KROKUSWEG 

Benennung: 
Stadtbezirk: 
Ortstei 1: 
Kartengitter: 

14.11.1974, Rat der Stadt Wanne-Eickel 

Eickel 
Eickel 
E 6 

Historie: Jahnstraße (Benennung am 11.04.1913) 

Der Krokusweg 1 i egt in der sogenannten "Gartenstadt", in der 
mehrere Straßen nach Blumenarten benannt worden sind. 

StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1974, 
Blatt 935, TOP 2. 

Literatur: ARCH ITEKTURFUHRER HERNE 1987, S. 32, Nr. 21. - BOLLEREY /HART - 
MANN 1980, S. 148 ff. - LÜHRIG 1984, S. 23, Abb. 18. 

Quel Je: 

KRONENSTRASSE 

Benennung: 20.11.1900, Magistrat der Stadt Herne 

Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: J 5 

Die Straße ist benannt nach der alten Gewannbezeichnung "in 
der Krone" in der Gemarkung Herne, Flur IV, genannt Altenhöfe. 

StAH, Protokollbuch des Magistrats der Stadt Herne 1900 - 1901, 
Blatt 107, TOP 38, Nr. 1. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Herne 1823. 

Ubersichts-Handriß. 
Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, s. 320 ff. 

Quellen: 
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KRONPRINZENSTRASSE 

Benennung: 03.03.1910/03.08.1910 
Baudeputation der Stadt Herne/Polizeipräsident Bochum, 

Polizeiamt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: G 5 

Historie: Kronprinzenstraße <Ursprünglich Behrensstraße bis Bochumer 

Straße> 
Schützenplatz <Teilstück Bergelmanns Hof bis Shamrock 

Straße> (Benennung am 26.05.1936, Umbe­ 
nennung in Berliner Platz am 26.10.1959) 

Die Straße wurde wahrend des Deutschen Kaiserreiches nach den 
Thronfolgern benannt. Wilhelm, Kronprinz des Deutschen Reiches 
und von Preußen (geb. am 06.05.1882 in Potsdam, gest. am 
20.07.1951 in Hechingen), war der Sohn Wilhelms II. Im Jahre 
1858 kam Kronprinz Friedrich Wilhelm, der spatere Kaiser 
Friedrich III., nach seiner Hochzeit mit der Prinzessin Vik­ 
toria von Großbritannien auf der Reise von London nach Berlin 
auch zur Station Herne-Bochum. Das Paar wurde hier festlich 
begrüßt, unter anderem durch das Läuten von Gußstahl g 1 ocken, 
welche der Bochumer Verein auf Holzgerüsten aufgehängt hatte. 

Es gibt in Herne mehrere Straßennamen, die an das preu­ 
ßische Königshaus und an das spät e r e deutsche Kaiserhaus er­ 
innern. 

Que 11 e: StAH, Protoko 11 buch der Baudeputat i on der Stadt Herne 191 O - 
1912, Blatt 35, TOP VII. 

Literatur: SCHAEFER 1912, S. 26. 

423 



KUCKUCKSWEG 

Benennung: 03.11.1947, Stadtvertretung Wanne-Eickel 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: rlolsterhausen 
Kartengitter: E 5 

Historie: Saarstraße (Benennung vor 1937) 

Der Kuckucksweg liegt in einer Siedlung, in der mehrere 

Straßen nach Vogelarten benannt worden sind. 

Quel Je: StAH, Protokollbuch der Stadtvertretung Wanne-Eickel 1945 - 

1948, Blatt 106, TOP 4. 

KUHKAMPWEG 

Benennung: 11.04.1913, Gemeindevertretung Eickel 

Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Eickel 
Kartengitter: E 6 

Die Straße ist benannt nach der alten Gewannbezeichnung "Kuh­ 
kamp" in der Gemarkung Eickel, Flur I, genannt Eickel und in 
der Gemarkung Röhlinghausen, Flur I, genannt Röhlinghausen. 

Der Kuhkamp war der Ort, an dem die Kühe auf eingefriede­ 

ten Grundstücken weideten. 
In einer Karte von der Lage und Größe der zum Hause Berg 

gehörenden Grundstücke aus dem Jahre 1787 wird das "Gehöltz 
der Kuhkamp .•• nach dem Hause Nosthausen gehörig" genannt. 

Quellen: StAH, Protokoll buch der Gerne i ndevertretung Ei cke 1 1912 - 1916, 
Blatt 173, TOP B 2. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Eickel 1823. Über­ 
sichts-Handriß. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Röhlinghauscn 1823. 
übersichts-Handriß. 

Literatur: ARCHITEKTURFÜHRER HERNE 1987, S. 32, Nr. 21. - BOLLEREY /HART - 
MANN 1980, S. 148 ff. - JELLINGHAUS 1923, S. 119 f. - KEIN­ 
HORST 1965, S. 13 f. 
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KURFORSTENSTRASSE 

Benennung: 26.09.1912, Baudeputation der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: G 5 

Kurfürsten - ursprünglich alle Reichsfürsten - waren im Deut­ 
schen Reich bis 1806 die zur Wahl des deutschen Königs berech­ 
tigten Fürsten (Kürrecht, Kurrecht). Seit 1257 gab es sieben 
Kurfürsten: die Erzbischöfe von Mainz, Trier und Köln, der 
Pfalzgraf bei Rhein, der Herzog von Sachsen, der Markgraf von 
Brandenburg und der König von Böhmen. Die Anzahl der Kur­ 
fürsten änderte sich in den folgenden Jahrhunderten. 

Die Kurfürsten von Brandenburg waren Landesherren der 
Grafschaft Mark, zu der das Herner Gebiet gehörte. 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Baudeputation der Stadt Herne 1912, 
Blatt 75, TOP 2. 

KURHAUSSTRASSE 

Benennung: 03.11.1947, Stadtvertretung Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Eickel 

Ortsteil: Eickel 
Kartengitter: O 5 

Historie: Göbenstraße (Benennung vor 1893) 

Die Kurhausstraße ist benannt nach dem früheren Kurhaus des 
Sol- und Thermalbades (siehe "Am Solbad"). 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Stadtvertretung Wanne-Eickel 1945 - 

1948, Blatt 106, TOP 4. 
Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 135 ff. - LÜHRIG 1984, S. 94, Abb. 

79, u. S. 95, Abb. 80. 
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Kurhotel und Kurpark (siehe "KlJRHAlJSSTRASSE") 1907 

KURT-EDELHAGEN-PLATZ 

Benennung: 02.10.1992, Bezirksvertretung Sodingen 

Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Sodingen 
Kartengitter: K 4 

Der Musiker Kurt Edelhagen (geb. am 05.06.1920 in Börnig, 
jetzt Herne; gest. am 08.02.1982 in Köln) gilt als Pionier der 
Jazz-Musik in Deutschland. 

In Herne aufgewachsen, besuchte er ab 1938 die Folkwang­ 

schule in Essen. Seine erste "Gage" verdiente er wenige Wochen 
nach Kriegsende im englischen Soldaten-Klub "Caf~ Central" auf 
der Bahnhofstraße: ein Brötchen, belegt mit einem Salatblatt. 
Als 25jähriger konnte er sich am Klavier im Herner Hotel 

"Schlenkhoff" und im Caf~ "Stracke" finanziel 1 über Wasser 
halten. 
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Doch es ging sehne l l bergauf. Der amer i kan i sehe Soldaten­ 

sender AFN und der Bayrische Rundfunk waren seine nächsten 

Stationen. Den künstlerischen Durchbruch erzielte er mit sei­ 

ner Big-Band am Südwestfunk Baden-Baden, doch erst mit seinen 

"All Stars" am WDR Köln erwarb er sich den Ruf, den besten 
Big-Band-Jazz in Europa zu spielen. In Köln wurde er 1958 
Deutschlands erster "Professor" in seinem Fach. 

Er bereiste die ganze Welt, wurde umjubelt und gefeiert, 
entdeckte unter anderem Catarina Valente und kehrte doch immer 
wieder in seine Geburtsstadt zurück. "Herne, wissen Sie, das 
ist wie eine Mutter. Sie braucht nicht die schönste Frau zu 
sein. Aber sie ist auf jeclen Fall die beste", beschrieb er die 
Verbundenheit mit seinem Geburtsort. 

Que ! Jen: HERNER ZEITUNG 04.01.1958. - RUHR-NACHRICHTEN 28./29.09.1957, 
05.06.1970. - StAH, Protoko 11 der Bezirksvertretung Sod i ngen 
1992, TOP 8. - WESTDEUTSCHE ALLGEMEINE ZEITUNG 06.06.1970, 
10.02.1982, 08.06.1991, 10.12.1992. - WESTFÄLISCHE RUNDSCHAU 
10.10.1970. 

Literatur: BOURREE 1987, S. 61. 

Kurt Edelhagen mit seinem Orchester am 13. Mai 
1972 in der Gysenbergha l le (siehe "KURT-EDEL­ 
HAGEN-PLATZ") 
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KURZE STRASSE 

Benennung: 20.07.1905, Gemeindevertretung Röhlinghausen 

Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Röhlinghausen 

Kartengitter: C 7 

Die Straße ist aufgrund ihrer Kürze von nur 84 m benannt wor­ 
den. 

Quel Je: StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Röhl inghausen 1903 
- 1907, Blatt 154, TOP 9. 
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LACKMANNS HOF 

Benennung: 23.09.1963, Stadtverordnetenversammlung 
der Stadt Herne 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Baukau 
Kartengitter: F 3 

Die Straße ist benannt nach dem ehema 1 i gen Hof Lakmann in der 
Gemarkung Baukau, Flur II, genannt Strünkede. Der Name ist ab­ 
geleitet von "Lacus " (= See) bzw. "Lache" (= Niederung, wahr­ 
scheinlich Emscherniederung). 

Im Schatzbuch der Mark wird 1486 in der Bauerschaft Herne 
der "Rutger Laickman", in der Türkensteuerl iste von 1542 ein 
"Rutger Lackman" in der "Bauerschaft Bauchaw" und im Türken­ 
steuerregister von 1598 in "Boukau" ein "Laeckman" genannt. 
Erwähnt wird der Hof "Lackman, ein halber Hof, eine Feuer­ 
stätte" 1664 im Feuerstättenverzeichnis des Amtes Bochum als 
zur "Grundherrschaft Strunckede" gehörig. 

Im Jahre 1902 wurde der Hof durch ein Großfeuer völlig 
vernichtet. Das danach errichtete Klinkerhaus wurde im zweiten 
Weltkrieg beschädigt und nach dem Verkauf des Hofes im Jahre 
1964 abgerissen. Heute befindet sich auf dem Gelände des ehe­ 
maligen Hofes das Herner Autobahnkreuz A 42 / A 43. 

Quellen: BAUERMANN 1937, S. 112. - BORGMANN 1936, S. 24. - SCHULTE 1925, 
S. 88. - StAH, Protokollbuch der Stadtverordnetenversammlung 
der Stadt Herne 1963, Blatt 12, TOP 14 b. - TIMM 1986, S. 46, 
Nr. 685. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Baukau 1823. übersichts-Hand­ 
riß. - WESTDEUTSCHE ALLGEMEINE ZEITUNG 05.08.1974. - WESTFÄ­ 
LISCHE RUNDSCHAU 05.08.1974. 

Literatur: ARCHlTEKTURFÜHRER HERNE 1987, S. 93, Nr. 95. 
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LANDGRAFENSTRASSE 

Erwähnung: 
Stadtbezirk: 
Ortstei 1: 
Kartengitter: 

Straßen- und Hausnummer-Verzeichnis der Gemeinde Eickel 1893 
Eickel 
Eickel 
D 6 

Historie: Schulstraße (Benennung vor 1898, am 14.11.1974 in die 
Landgrafenstraße einbezogen) 

Der Landgraf stand seit dem 12. Jahrhundert an der Spitze 
einer Landgrafschaft. Im 19. Jahrhundert wurde der Titel nur 
noch von den Landesherren Hessen-Homburgs und Thüringens ge­ 
führt. 

Quellen: WANNE-EICKELER ZEITUNG 27.06.1953. - WESTDEUTSCHE ALLGEMEINE 
ZEITUNG 23.08.1955, 05.05.1956. 

LANDWEHRWEG 

Erwähnung: Plan der Stadt Herne 1909 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: J 5 

Historie: Auf der Teilungskarte der Herner Mark von 1769 
als "König!. Landwehr" verzeichnet 
Im Gemeinde-Atlas Herne von 1823 verzeichnet 
Landwehrweg <Kronenstraße bis Wiescherstraße> 

(Verlängerung am 25.03.1937) 

Der Herner Landwehrweg führt auf Bochumer Gebiet als Hiltroper 
bzw. Gerther und Bövinghauser Landwehr weiter. Die Landwehr 
sollte Landbesitz gegen Beeinträchtigungen von außen schützen. 
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"Die Hiltroper Landwehr, an welche sich die Gerther und 
Bövinghauser Landwehren in gerader Linie anschließen, war bis 
ins 19. Jahrhundert Domanialgrund, neuestens deuteten nur noch 
Erdhügel von 20 bis 25 m Breite die Landwehren an, die früher 
als Doppelwälle mit zwischenliegendem Graben sich darstellten" 
(Verwaltungs-Bericht Bochum 1906, s. 25). 

Quelle: VuKAH, Gemeinde-Atlas Herne 1823. übersichts-Handriß. 
Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 320 ff. - VERWALTUNGS-BERICHT BOCHUM 

1906, S. 25 u. 31. - WAND-SEYER 1989, S. 25, Abb. 6 unten. 

LANGEKAMPSTRASSE 

Erwähnung: Straßen- und Hausnummer-Verzeichnis der Gemeinde Eickel 1893 
Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Eickel 
Kartengitter: C 6 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Eickel von 1823 verzeichnet 
Heinrichstraße <Wanne> (Benennung vor 1898, Um­ 

benennung am 28.04.1926) 

Die Straße ist benannt nach der alten Gewannbezeichnung "Lan­ 
genkamp• in der Gemarkung Eickel, Flur II, genannt Dorneburg. 

Quelle: VuKAH, Gemeinde-Atlas Eickel 1823. übersichts-Handriß. 
Literatur: ANONYMUS 1968, S. 26 - 33. 
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LANGELOHSTRASSE 

Benennung: vor 1928 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Holthausen 
Kartengitter: M 5 

Historie: <Im eingemeindeten Teil von Gerthe> 

Die Straße ist benannt nach dem Waldstück "Lange loh" ( Loh = 

alte Bezeichnung für Wäldchen), das eine langgestreckte Form 
hat. 

Der Langeloh ist als Landschaftsschutzgebiet der Stadt 
Herne ausgewiesen. 

Quelle: HERNER ANZEIGER 09.08.1937. 
Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, s. 330 ff. - JELLINGHAUS 1923, s. 

130 ff. - KROKER 1978, S. 36 f. - KÜRTEN 1964, S. 51 f. , Bi 1 d 
13 u. 19 sowie Karte 2. 

LANGE STRASSE 

Benennung: 21.08.1901, Gemeindevertretung Holthausen 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Holthausen 
Kartengitter: L 5 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Holthausen von 1826 verzeichnet 

Die Straße ist benannt nach der alten Gewannbeze i chnung "Lan­ 
genstraße" in der Gemarkung Holthausen, Flur XVIII, genannt 
Holthausen. 

Sie führt von der Gerth2r Straße bis zum früheren Dorf 
Holthausen und hat eine Länge von 1968 m. 

Quellen: StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Holthausen 1901 - 
1917, Blatt 3, TOP 6, Nr. 14. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Holthau­ 
sen 1826. übersichts-Handriß. 
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LANGFORTHSTRASSE 

Benennung: 09.03.1922, Baudeputation der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Horsthausen 
Kartengitter: J 2 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Horsthausen von 1823 verzeichnet 
Langforthstraße (Verlegung am 07.06.1956) 

Am lütgen Horst <altes Teilstück der Langforth­ 
straße> (Benennung am 07.06.1956) 

An der Barbarakirche (Umbenennung eines Teilstückes am 
06.05.1988) 

Die Straße ist benannt nach dem Hof Schu 1 te in der Langforth 
in der Gemarkung Horsthausen. Flur I, genannt Höttenbusch. 

Die erste Erwähnung dieser ländlichen Besitzung stammt aus 
dem 9. Jahrhundert. Sie findet sich im Urbar A der Abtei Wer­ 
den, das einen de11 Kloster Abgabepflichtigen namens "Uuald­ 
grim" in der "ui l la Languuadu" nennt. Wahrscheinlich bedeutet 
der Name ursprünglich ·Hof an der langen Furt". 

Im Schatzbuch der Mark (1486) wird in der Bauerschaft 
"Soedingen" der "Schult inder Lanckwert", in der Türkensteuer­ 
liste (1542) in "Horsthusen" ein "Schult in d lankwort" und im 
Türkensteuerreg i ster ( 1598) in "Horsthausen" der "Schulte zu 
der Landfort" genannt. 

He i nr i eh Schul te-Langf orth war von 1870 bis 1875 Vorsteher 
der Gemeinde Horsthausen. 

Quellen: BAUERMANN 1937, S. 125. - BORGMANN 1936, S. 30. - KÖTZSCHKE 
1906/1978, S. 72. - StAH, Protol lbuch der Gemeindevertretung 
Horsthausen 1845 - 1887, Blatt 6 - 11. - StAH, Protokollbuch 
der Baudeputation der Stadt Herne 1920 - 1922, Blatt 15, TOP 8. 
- TIMM 1986, S. 40, Nr. 415. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Horsthau­ 
sen 1823. übersichts-Handriß. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 246 ff. - OÖHMANN 1959. - W!SPLING- 
HOFF 1982, S. 7 - 19. 
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LA-ROCHE-STRASSE 

Benennung: 30.03.1908, Gemeindevertretung Baukau 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 

Ortsteil: Baukau 
Kartengitter: F 4 

Historie: Herner Straße <Baukauer Straße bis Von-der-Heydt- 
Straße> (Benennung am 30.05.1883) 

Herner Kreuz <Verkürzung der Straße> (um 1968) 
Cranger Straße <Teilstück bis Von-der-Heydt-Straße> 

(Umbenennung Anfang 1979) 

Dr. phil. Karl la Roche (geb. am 10.03.1859 in Jakobsberg, 
Krs. Höxter, gest. a11 01.01.1926 in Herne) wurde am 01.04.1897 
zum Amtmann von Baukau bestellt, ein Amt, das er bis zur Ein­ 
gemeindung Baukaus a11 01.04.1908 nach Herne behielt. Von 1919 
bis 31.01.1925 übte er das Amt des Steuerdirektors bei der 
Stadt Herne aus. 

Während seiner elfjährigen Tätigkeit in Baukau spielte er 
eine wichtige Rolle bei den Eingemeindungsgesprächen mit den 
Herner Stadtverordneten und dem damaligen Oberbürgermeister 
Schaefer. 

Es gab früher noch einen La-Roche-Platz, der heute zur La­ 
Roche-Straße gehört. 

Quellen: HERNER ANZEIGER 03.01.1926. HERNER ZEITUNG 01.04.1922, 
11.10.1958. - StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Bau­ 
kau 1907 - 1908, Blatt 59, TOP XXII. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 164 ff. 
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LAUBENSTRASSE 

Benennung: 11.05.1928/26.06.1928, Magistrat der Stadt Herne/ 
Polizeipräsident Bochum, Polizeiamt Herne 

Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Börnig/Holthausen 
Kartengitter: L 3 

Historie: Glückaufstraße (Benennung um 1910) 

Die Laube {ital. "Loggia") ist ein offener, ins Gebäude ver­ 
legter, also überdeckter Eingang. Sie vermittelt ein einheit- 
1 iches Siedlungsbild, denn die meisten Häuser der Bergmanns­ 
siedlung Teutoburg i a besitzen dieses sonst unüb 1 i ehe Gesta 1- 
tungse l ement, das ihnen eine unverwechselbare Individualität 
verleiht. 

Quellen: Amtsblatt der Preuß. Regierung in Arnsberg 1928, Teil II, Stück 
29, Nr. 563. - StAH, Protokollbuch des Magistrats der Stadt 
Herne 1928, Blatt 145, TOP 19. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 258 ff. - STADT HERNE <1988>, S. 24 
u. 104. 

LAURASTRASSE 

Benennung: 28.04.1926, Der Kommissarische Bürgermeister 
der Stadt Wanne-Eickel 

Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Eickel 
Kartengitter: D 8 

Historie: Friedrichstraße <in dem von Hordel eingemeindeten Gebiet> 

Die Straße ist benannt nach dem Flöz "Laura" in den unteren 
Gaskohlenschichten. 

Quelle: StAH, Protokollbuch des Oberleitungsausschusses der Stadt 
Wanne-Eickel 1926, Blatt 6, TOP 7. 

Literatur: BOETTCHER 1964, S. 37 f. - KUKUK 1938, bes. S. 83 u. 182. 
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LAURENTIUSSTRASSE 

Benennung: 10.07.1929, Polizeipräsident Bochum, Polizeiamt Herne 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Sickern) 
Kartengitter: C 4 

In der Nähe dieser Straße liegt die katholische Pfarrkirche 
St. Laurentius. Laurentius war Diakon der römischen Kirche und 
starb am 10.08.258 in Rom den Märtyrertod. 

Am 01.03.1871 wurde eine Filiale der katholischen Kir­ 
chenpeme i nde St. Marien Eickel für die Gemeinden Sickern und 
Crange eingerichtet. Sie bildete die Grundlage für die jetzige 
St. Laurentius-Pfarrei. Für den Gottesdienst wurde der Rit­ 
tersaal des Schlosses Crange als Kapelle genutzt. In nur weni­ 
gen Jahren wuchs die Gemeinde von 370 auf etwa 3.000 Seelen. 
Der Grundstein für den Bau einer eigenen Kirche wurde am 
15.08.1884 gelegt. Am 21.10.1885 konnte dieses Gotteshaus dem 
Heiligen Laurentius gewetht werden. Der zunächst fehlende 
Glockenturm wurde 1892 fertiggestellt. 

Mit Errichtungsurkunde vom 07.08.1890 erfolgte die Abpfar­ 
rung von St. Marien. Durch die Umpfarrungsurkunde vom 
20.01.1894 wurden die Bewohner nördlich der Köln-Mindener Ei­ 
senbahn in die Pfarrgemeinde Sickern aufgenommen. Mit Wirkung 
vom 01.11.1907 erfolgte die Abpfarrung der katholischen Kir­ 
chengemeinden Herz Jesu (Wanne-Nord) und St. Joseph ( Wanne­ 
Süd). Am 01.11.1913 folgte St. Michael. 

Quellen: Amtsblatt der Preuß. Regierung in Arnsberg 1929, Teil II, Stück 
57, Nr. 1177. - WANNE-EICKELER ZEITUNG 21.12.1954. - WEST­ 
DEUTSCHE ALLGEMEINE ZEITUNG 21.10.1960. 

Literatur: AMT WANNE 1925, S. 104. - GRASREINER 1925, S. 89 - 92 u. 229. 
- HEGLER 1903/1981, S. 87 ff. - ST. LAURENTIUS <1975>. 
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Die Laurentiuskirche (siehe "LAURENTIUSSTRASSE") um 1890 

LEHMBRINK 

Benennung: 20.10.1958, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 

Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Holthausen 
Kartengitter: L 4 

Die Straße ist benannt nach der alten Gewannbezeichnung "Lehm­ 
brink" in der Gemarkung Holthausen, Flur XIX, genannt Börsing­ 
hausen. 

Im lehmbrink (•brink" hat die Bedeutung von Hügelrand, an­ 
steigender Fläche), am Rand des Hegackers gelegen, trug die 
ehemalige Holthauser Ziegelei den Lehm ab. 

Quellen: StAH, Protokollbuch der Stadtverordnetenversammlung der Stadt 
Herne 1958 - 1959, Blatt 9, TOP 16. - VuKAH, Gemeinde-Atlas 

Holthausen 1826. Ubersichts-Handriß. 
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LEHRLINGSSTRASSE 

Benennung: 
Stadtbezirk: 

Ortstei 1: 
Kartengitter: 

30.10.1952, Stadtvertretung Wanne-Eickel 
Eickel 
Eickel 
D 6 

An der Straße liegen 
Auszubildende (früher: 
auch "Meisterstraße"). 

die berufsbildenden Schulen, in 
Lehrlinge) unterrichtet werden 

denen 
(siehe 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Stadtvertretung Wanne-Eickel 1948 - 
1952, Blatt 5, TOP 7, Nr. 2. 

LEIBNIZSTRASSE 

11.05. 1928/26.06. 1928 

Magistrat der Stadt Herne/Polizeipräsident Bochum, 
Polizeiamt Herne 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 

Benennung: 

Ortsteil: Baukau 
Kartengitter: G 3 

Historie: Oststraße (Benennung am 30.05.1883) 

Der Philosoph Gottfried Wilhelm Freiherr von Leibniz (geb. am 
01.07.1646 in Leipzig, gest. am 14.11.1716 in Hannover) war 
ein bedeutender Mathematiker, Theologe, Physiker, Geschichts­ 
und Sprachforscher. 

Quellen: Amtsblatt der Preuß. Regierung in Arnsberg 1928, Teil II, Stück 

29, Nr. 563. - StAH, Protoko II buch des Magistrats der Stadt 
Herne 1928, Blatt 145, TOP 19. 
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LEMGOER STRASSE 

Benennung: 24.05.1962, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Holsterhausen 
Kartengitter: E 5 

Mehrere Straßen sind nach ostwestf ä l i sehen Städten benannt. 1 n 
den Jahren 1001 und 1011 wird der Name des Gaues Lemgo (Lemego 
= Lehmgau) erstmals genannt. Die Gründung der Stadt erfolgte 
um 1190 durch Bernhard II., Edler Herr zu Lippe, und die Be­ 
stätigung des Stadtrechtes der Altstadt im Jahre 1245. Die 
Neustadt erhielt i• Jahre 1283 die Stadtrechte; beide ver­ 
einigten sich im Jahre 1365. Mauern und Türme umgaben die 
Stadt; erst nach 1900 wuchs sie über diesen Ring hinaus. Die 
frühere Hansestadt war lange Zeit größter und wichtigster Ort 
im Fürstentum Lippe. Der Dreißigjährige Krieg zerstörte die 
weltweiten Handelsbeziehungen der Lemgoer Kaufleute (Gewänder, 
Wolle, Garne, Tuche). Erst in neuerer Zeit siedelte sich In­ 
dustrie an, insbesondere Möbelindustrie. Die Einwohnerzahl be­ 
trug 1991 etwa 40. 000 Personen. Das Stadtbild ist berühmt für 
seine Geschlossenheit und seine zahlreichen bauhistorisch be­ 
deutenden Einzelbauwerke, z.B. das Hexenbürgerme i sterhaus aus 
dem 16. Jahrhundert. 

Einen Namen als "das westfälische Leipzig" hat sich Lemgo 
durch das hier seit Jahrhunderten ansässige Buchdruckergewerbe 
gemacht: Die älteste gedruckte Zeitung stammt aus dem Jahre 
1589. Die ebenfa 11 s in ,Lemgo gedruckte "Westphä l i sehe Ge­ 
sch i r.hte" des Diederich von Steinen aus dem Jahre 1755 ist 
auch heute noch ein geschichtliches Standardwerk. 

Que 11 e: StAH, Protoko 11 buch des Rates der Stadt Wanne-Eicke 1 1961 - 
1962, Blatt 18, TOP 9, Nr. 2 b. 

Literatur: ARCHITEKTURFÜHRER HERNE 1987, S. 71, Nr. 67. - GROßMANN 1989, 
S. 261 - 272. - VOLLMER 1963, S. 286 - 291. 
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LENAUSTRASSE 

Benennung: 29.09.1949, Stadtvertretung Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Holsterhausen 
Kartengitter: E 6 

Der Dichter Nikolaus Lenau, eigentlich 
Edler von Strehlenau, (geb. am 13.08.1802 
gest. am 22.08.1850 in Oberdöbl ing bei 

Nikolaus Niembsch, 
in Csat:'!d <Ungarn>, 

Wien) schrieb stim- 
mungsvol le Gedichte und Bai laden, in denen er eigenen Schmerz 
und das Leid der Welt ergreifend zum Ausdruck brachte. Zu sei­ 
nen bedeutendsten lyrischen Werken zählen: 

"Gedichte" ( 1832), "Faust" ( 1836), "Savonarola" ( 1837), 
"Neuere Gedichte" (1838) und "Die Albigenser" (1842). 

1844 wurde er geisteskrank und lebte seitdem in Heilan­ 
stalten. 

Quel Je: StAH, Protokollbuch der Stadtvertretung Wanne-Eickel 1948 - 
1952, Blatt 6, TOP 20. 

LEPLERSHOF 

Benennung: 14.11.1974, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Bickern) 
Kartengitter: B 6 

Historie: Rottstraße (Benennung am 11.03.1965, im Zuge der Neu- 
ordnung wurde die alte Rottstraße, Benennung 
am 16.11.1905, in Michaelstraße umbenannt) 

Der Straßenname erinnert an den ehemaligen Hof Lepler. Die Ge­ 
wann in der Gemarkung Sickern, Flur III, genannt Sickern, auf 
welcher der Hof stand, hieß 1823 "Leppers Busch". 
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Im Schatzbuch der Grafschaft Mark wird in der Gemeinde 
"Byckeren" ein "Derick Lepeier", im Feuerstättenverzeichnis 
von 1664 ein "Pfächtiger Leppeler, ein halber Hof, drei Feuer­ 
plätze" erwähnt, als dessen Grundherren "Haus Grimberg, Gose­ 
wi ncke 1 und Krange" genannt werden. Im Jahre 1902 entstanden 
die neuen Wohn- und Wirtschaftsgebäude des Hofes. Diese wurden 
später nur noch als Wohnsitz genutzt und Ende der 60er Jahre 
abgerissen. Der Hof lag west lieh der Emscherstraße, etwa in 
Höhe der Schalkestraße. 

Quellen: RUHR-NACHRICHTEN 29.11.1968. - SCHULTE 1925, S. 77. - StAH, 
Protokollbuch des Rates der Stadt Herne 1974, Blatt 935, TOP 2. 
- T!MM 1986, S. 48, Nr. 755. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Bickern 
1823. übersichts-Handriß. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 62 ff. 

LERCHENWEG 

Benennung: 14.11.1974, Rat der Stadt Wanne-Eick2! 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Holsterhausen 
Kartengitter: E 5 

Der Lerchenweg liegt in einer Siedlung, in der mehrere Straßen 
nach Vogelarten benannt worden sind. 

Quel Je: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1974, 

Blatt 935, TOP 1. 
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LESSINGSTRASSE 

Benennung: 14.11.1974, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Eickel 
Kartengitter: D 7 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Eickel von 1823 verzeichnet 
Körnerstraße (Benennung vor 1893) 

Gotthold Ephraim Lessing (geb. am 22.01.1729 in Kamenz/Ober­ 
lausitz, gest. am 15.02.1781 in Braunschweig) war Kritiker, 
Dichter und Philosoph. Er besuchte von 1741 bis 1746 die Für­ 
stenschule St. Afra in Meißen. Von 1746 bis 1748 studierte er 
in Leipzig Theologie, später Medizin, gab dann dieses Studium 
auf, erweiterte seine philologischen Kenntnisse und wandte 
sich schließlich dem Theater zu. Als Schriftsteller und gele­ 
gentlicher Mitarbeiter an Zeitschriften führte er ein unge­ 
sichertes Dasein. Er wechselte häufig seinen Wohnsitz: Leip­ 
zig, Wittenberg, Berlin, 1760 bis 1765 Sekretär des preu­ 
ßischen Generals Tauentzien in Breslau, 1767 bis 1768 Kritiker 
und Dramaturg am Nationaltheater in Hamburg und ab 1770 a 1 s 
Bibliothekar in Wolfenbüttel in fester Stellung. 

In seinen Ideen der deutschen Aufklärung verhaftet und 
über sie hinausgehend, wurde er zum Wegbereiter der deutschen 
Klassik. 

Dramen: "Der Freygeist" (1749); "Die Juden" (1749); "Der 
ju_nge Gelehrte" ( 1748); "Miss Sara Sarnpson" ( 1755); "Phi Iotas" 
( 1759); "Minna von Barnhelm oder Das Soldatenglück" ( 1767); 
"Emilia Galotti" (1772); "Nathan der Weise" (1779). 

Lehrdichtung: "Fabeln" (1759). 
Wichtige kritische und theoretische Schriften: "Briefe, 

die neueste Literatur betreffend" (1759/65); "Laokoon oder 
Ober die Grenzen der Malerei und Poesie" ( 1766); "Hamburgische 
Dramaturgie" (1767/69); "Wie die Alten den Tod gebildet" 
(1769); "Ernst und Falk. Gespräche für Freimaurer" (1780); 
"Die Erziehung des Menschengeschlechts" (1780). 

Theologische Kampfschriften: "Anti-Goeze" (1778). 
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Quellen: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1974, 
Blatt 935, TOP 2. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Eickel 1823. über­ 

sichts-Handriß. 

LIEBIGSTRASSE 

Benennung: 11.05.1928/26.06.1928 
Magistrat der Stadt Herne/Polizeipräsident Bochum, 

Polizeiamt Herne 

Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Sodingen 
Kartengitter: J 4 

Historie: Bismarckstraße <Teilstück Mont-Cenis-Straße bis Wilhelm- 
Busch-Strgße> (Benennung am 26.01.1898) 

Der Chemiker Justus von {geadelt 1845) Liebig (geb. c1m 
12.05.1803 in Darmstadt, gest. am 18.04.1873 in München) hat 
auf vielen Gebieten der Chemie grundlegende Ergebnisse er­ 
zielt; besonders zu erwähnen sind der Ausbau der theoretischen 
Chemie und die Grundlegung der Agrikulturchemie, die Einfüh­ 
rung der Mineraldüngung und die Verbesserung der Ernährung 
durch Gewinnung von Fleischextrakt. Er entdeckte das Chloro­ 
form und das Chloral. 

Quellen: Amtsblatt der Preuß. Regierung in Arnsberg 1928, Teil II, Stück 
29, Nr. 563. - StAH, Protoko 11 buch des Magistrats der Stadt 

Herne 1928, Blatt 145, TOP 19. 
Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 308 ff. 
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LIEGNITZER WEG 

Benennung: 11.07.1960, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: G 6 

Die Straße ist nach der ehemaligen Hauptstadt des Regierungs­ 
bezirks Liegnitz in Schlesien benannt. Die 1250 gegründete 
Stadt (polnisch: Legnica) zählte 1990 etwa 105.000 Einwohner. 

In dieser Siedlung tragen noch weitere Straßen Namen ehe­ 
maliger deutscher Städte. 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Stadtverordnetenversammlung der Stadt 
Herne 1960 - 1961, Blatt 4, TOP 8. 

LINDENSTRASSE 

Benennung: 23.06.1904, Gemeindevertretung Wanne 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Sickern) 
Kartengitter: C ~ 

Historie: Beisenstraße (Benennung am 24.05.1904) 

Die Straße könnte nach den Linden benannt sein, die ehemals 
auf der "Cranger Heide" gestanden haben. In einem Schenkungs­ 
vertrag vom 25.02.1521 wird ein Weg "tegen der Linden" er­ 
wähnt, der südlich von Crange lag. 

Quellen: StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Wanne 1902 - 1906, 
Blatt 201, TOP 7. - SWIENTEK 1968, Nr. 350. 
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LOHNER STRASSE 

Benennung: 17.02.1966, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Eickel 
Kartengitter: E 6 

Mehrere Straßen sind nach ostwestfälischen Städten benannt. 
Die Stadt Löhne wurde 1969 i111 Zuge der kommunalen Neuordnung 
des Kreises Herford aus den Gemeinden des früheren Amtes Löhne 
gebildet. Sie umfaßt die ehemals amtsangehörigen Gemeinden 
Gohfeld, Löhne, Mennigbüssen, Obernbeck sowie Ulenburg und 
zählte im Jahre 1991 etwa 40.000 Einwohner auf einer Fläche 
von fast 60 km'. 

Die früheren Gemeinden sind aus mittelalterlichen Sied­ 
lungen entstanden. Löhne wird im Jahre 1150 zum ersten Mal ge­ 
nannt. Bis ins 19. Jahrhundert gehörte das gesamte Löhner Ge­ 
biet zu Hausberge bzw. zum Bistum Minden. 

Beim Bau der Köln-Mindener Eisenbahn ( 1847) erhielt Löhne 
bereits einen Bahnhof an dieser Strecke. Möbelindustrie (5 Mö­ 
belfabriken) und Zigarrenindustrie (83 Zigarrenfabriken und 
Filialen) waren bis etwa 1945 vorherrschende Wirtschafts­ 
zweige. Heute sind es neben der Möbelindustrie textilverarbei­ 
tende und eisenverarbeitende Betriebe und die Kunststoff­ 
branche. 

Quel Je: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1965 - 
1966, Blatt 100, TOP 11. 
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LöTZENER STRASSE 

Benennung: 18.09.1952, Stadtvertretung Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Bickern) 
Kartengitter: B 5 

Die Straße ist nach der ostpreußischen Stadt Lötzen benannt. 
Durch die 1844 errichtete Festung Boyen erlangte die Stadt 

strateg i sehe Bedeutung. Im Jahre 1914 war Lötzen einer der 
Brennpunkte der Schlacht an den Masurischen Seen. 

Viele Lötzener Einwohner haben in Wanne-Ei cke l Arbeit im 
Bergbau gefunden. Die Kreisstadt, die heute den polnischen 
Namen Gizycko trägt, zählte 1988 etwa 29.000 Einwohner. 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Stadtvertretung Wanne-Eickel 1948 - 

1952, Blatt 8, TOP 17. 

LOHOFSTRASSE 

Erwähnung: 
Stadtbezirk: 
Ortstei 1: 
Kartengitter: 

Straßen- und Hausnummer-Verzeichnis der Gemeinde Eickel 1893 
Eickel 
Eickel 
D 7 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Eickel von 1823 verzeichnet 

Die Straße ist benannt nach der alten Gewannbezeichnung "Lo­ 
hofer Feld" in der Gemarkung Eickel, Flur I, genannt Eickel. 

~ereits im Jahre 1590 wird urkundlich festgelegt, daß 
Vincent von Hugenpott zum Gasewinkel seinem Vetter Düngeln zu 
Dah l hausen ein Stück Land i11 "Lohofer Feld" verkauft. 1765 be­ 
stätigt der Eickeler Pastor Sindern, daß Johann Henrich Koenig 
im Lohofe einen Teil des Gutes der Vikarie St. Georgi zu 
Eickel gepachtet habe. 
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Der 
Eickel. 
Gehölz, 

Straßenname erinnert an den ehemaligen lohof in 
Das alt- und mittel hochdeutsche Wort "loh" bedeutet 
lichter Wald oder Hain. Das mittelhochdeutsche Wort 

"hof" bezeichnet einen landwirtschaftlichen Hof. 
Ein weiterer üeut unqsve r such des Namens Lohof stammt von 

Superintendent Daniels: Nach seiner Meinung saß auf diesem Hof 
in alter Zeit ein heidnischer Priester mit der brennenden 
"heiligen Lohe". 

Quellen: RUHR-NACHRICHTEN 23.03.1949. - SYMANN 1925, Nr. 118. - DERS. 
1929, Nr. 415, 945, 953 u. 1054. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Eickel 
1823. Übersichts-Handriß. - WANNE-EICKELER ZEITUNG 23.06., 
07.07.1950. - WESTFÄLISCHE RUNDSCHAU 16.12.1950. 

Literatur: DANIELS 1927, S. 14 f. - HEGLER 1903/1981, S. 52. - JELLING- 
HAUS 1930, S. 84 f. u. 130 ff. - KEINHORST 1965, S. 52. 

LORTZINGSTRASSE 

Benennung: 13.12.1928, Polizeipräsident Bochum, Polizeiamt Herne 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Sickern) 
Kartengitter: C 5 

Albert lortzing (geb. am 23.10.1801 in Berlin, gest. am 
21.01.1851 in Berlin) war Komponist, Sänger, Schauspieler und 
Kapellmeister. Er wurde mit seinen volkstümlich-humorvollen 
Schöpfungen der Meister der deutschen Spieloper des 19. Jahr­ 
hunderts. 

Zu seinen bekanntesten Werken zählen: "Zar und Zimmermann" 
(1837) und "Der Wildschütz" (1842). 

Quelle: Amtsblatt der Preuß. Regierung in Arnsberg 1928, Teil II, Stück 
76, Nr. 1582. 
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LOTSENWEG 

Benennung: 19.05.1969, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Horsthausen 

Kartengitter: J 1 

Ein Lotse ist ein besonders erfahrener See- und Steuermann, 
der für seinen Beruf eine Sonderausbildung benötigt und ein­ 
gehende Ortskenntnis in seinem Bereich besitzen muß. Er dient 
der Schiffsführung als nautischer Berater. Bestimmte Fahrwas­ 
ser dürfen von Schiffen nur mit Hilfe von Lotsen befahren wer­ 
den. 

In der Siedlung, zu der diese Straße gehört, haben mehrere 
Straßen Namen aus dem Schiffahrtswesen erhalten. 

Quel Je: StAH, Protoko 11 buch der Stadtverordnetenversamml ung der Stadt 
Herne 1969, Blatt 11, TOP 16. 

LUDWIG-STEIL-STRASSE 

Benennung'. 10.05.1990, Bezirksvertretung Herne-Mitte 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Holsterhausen 

Kartengitter: F 5 

Historie: Goethestraße (Benennung am 16.04.1903) 
Gavegstraße (Benennung am 05.03.1946) 

Hiberniastraße (Benennung am 16.04.1903, Umbenen­ 
nung in Gavegstraße am 14.11.1974) 

Pfarrer Ludwig Stei 1 (geb. am 29.10.1900 in Remscheid-Lütt­ 
ringhausen, gest. am 17.01.1945 im Konzentrationslager Dachau) 
studierte Theologie in Deutschland und in den Niederlanden. 
Danach war er u.a. als Inspektor am Predigerseminar in Preetz 
(Holstein) und als Hilfsprediger in Barmen-Gemarke tätig, be­ 
vor er am 14.04.1929 seine Pfarrstelle in der evangelischen 

446 



Kirchengemeinde Holsterhausen antrat. Hier wirkte er als Seel­ 
sorger und engagiertes Mitglied der Bekennenden Kirche. Ab 
1932 wandte er sich in seinen Predigten mit aller Schärfe ge­ 
gen die Versuche der Nationalsozialisten zur Auflösung der 
bisherigen synodalen Struktur der evangelischen Kirche und 
deren Umwandlung in einen "deutsch-christlichen" von den poli­ 
tischen Machthabern bestimmten kirchlichen Apparat. 

Die von den Nationalsozialisten 1934 beschlossene Auflö­ 
sung· der rechtmäßigen Synoden führte zur Bildung der ersten 
westfälischen Bekenntnissynode in Barmen, deren Eröffnungsan­ 
sprache Pfarrer Ludwig Steil hielt: Er warnte vor einer verlo­ 
genen Einheit und falscher Gleichschaltung und forderte die 
Christen auf zur Besinnung auf die unverfälschte Botschaft der 
Bibel und die alleinige Herrschaft Gottes. 

Seine Predigten gegen die systematische Vernichtung des 
von den . Nazis so bezeichneten "unwerten Lebens" und gegen die 
rigorose Ausrottung der Juden, die er insbesondere in der 
Volksmissionswoche i11 Sommer 1944 in der Herner Hauptkirche 
hielt, führten schließlich a11 11. September 1944 zu seiner 
endgültigen Inhaftierung und Uberstellung nach Dortmund in die 
sogenannte "Steinwache". Nachdem dieses Gestapogefängnis durch 
Bombenangriffe erheblich beschädigt worden war, wurde er mit 
anderen Gefangenen a11 19. Oktober 1944 zunächst in das Pol i - 
ze i gef ängn i s nach Herne verlegt und am 5. Dezember 1944 über 
Bochum, Bielefeld, Hannover, Halle, Leipzig und andere Sta­ 
tionen am 23. Dezember 1944 in das Konzentrationslager Dachau 
eingeliefert, wo er wegen der mangelhaften Ernährung und nicht 
ausreichender ärztlicher Versorgung an Typhus und Lungenent­ 
zündung erkrankte und verstarb. 

Am 18. April 1954 wurde für ihn ein Gedenkstein auf dem 
Holsterhauser Kommunalfriedhof enthüllt und am 20.06.1955 die 
Ludwig-Steil-Schule in Holsterhausen ihrer Bestimmung überge­ 
ben. Die Ludwig-Steil-Gedächtnisbücherei wurde am 23.10.1960 
zusammen mit der Stephanus-Kirche eingeweiht. 

Quellen: StAH, Protokollbuch der 
Blatt 7, TOP 3. 
21.06.1955, 24.10.1960. 
17.01.1985, 16.01.1995. 

Literatur: STEIL o.J./1990. 

Bezirksvertretung Herne-Mitte 1990, 
WANNE-EICKELER ZEITUNG 19.04.1954, 

WESTDEUTSCHE ALLGEMEINE ZEITUNG 
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Pfarrer Ludwig Steil (siehe "LUDWIG-STEIL-STRASSE") um 19 3 5 

LUDWIGSTRASSE 

Erwähnung: Adreß-Buch für den Amtsbezirk Wanne 1898/1899 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Bickern) 

Kartengitter: C 4 

Ludwig Schäfer (geb. am 14.09.1857 in Bickern, gest. am 
17.02.1947 in Wanne-Eickel) war vom 05.04.1897 bis 11.02.1919 
Mitglied der Gemeindevertretung Bickern/Wanne und vom 
26.08.1918 bis 18.05.1922 Mitglied der Amtsversammlung Wanne. 
Ludwig Schäfer hat sich um die Gründung des St. Anna-Hospitals 
sehr verdient gemacht (siehe "Annastraße" und "Hospital­ 
straße"). 

Quellen: StAH, Protokollbuch der Amtsversammlung Wanne 1913 - 1921, 
Blatt 161, TOP 1, u. 1921 - 1926, Blatt 52, TOP 1. - StAH, 

Protokollbuch der Gemeindevertretung Bickern 1891 1897, 

Blatt 247, u. der Gemeindevertretung Wanne 1913 - 1919, Blatt 
365 f. 

Literatur: AMT WANNE 1925, S. 207 f. u. 210. - FULLAND 1975, bes. S. 34 f. 
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LOTGE BRUCH 

Benennung: 06.05.1968, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 

Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Börnig 
Kartengitter: K 2 

Die Straße ist benannt nach der alten Gewannbezeichnung "Lütge 
Bruch• in der Gemarkung Börnig, Flur XXI, genannt Bruch. 

Im mittelhochdeutschen bedeutet "lüzzel" klLin (vergl. 
englisch "little").· Es handelt sich hier um einen kleinen 
Bruch (= feuchtes Gebiet, siehe auch "Bruchstraße"). 

Quellen: StAH, Protokollbuch der Stadtverordnetenversammlung der Stadt 
Herne 1968, Blatt 7, TOP 8. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Börnig 
1826/27. übersichts-Handriß. 

Literatur: JELLINGHAUS 1923, S. 36. 

LOTZOWSTRASSE 

Benennung: 09.03.1922, Baudeputation der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Horsthausen 
Kartengitter: H 2 

Historie: Bleckstraße (Benennung um 1900) 
Steinstraße (Benennung am 18.07.1906, Einbeziehung 

in die Lützowstraße am 09.12.1974) 

Adolf Freiherr von Lützow (geb. am 18.05.1782 in Berlin, gest. 
am 06.12.1834 in Berlin), preußischer Reiteroffizier und Frei­ 
scharführer in den Freiheitskriegen gegen Napoleon 1., bildete 
im Frühjahr 1813 das Lützowsche Freikorps, in das u.a. Theodor 
Körner, Ludwig Jahn, Karl Friedrich Friesen, Joseph von 
Eichendorff (siehe "Körnerstraße", "Jahnstraße". "Karl-Fried­ 
rich-Friesen-Straße", "Eichendorffstraße"} und viele Studenten 
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eintraten. Es wurde von französ i sehen Truppen am 17. Juni des 

gleichen Jahres in der Nähe von Leipzig teilweise aufgerieben, 
später neu aufgestellt. 

Von Theodor Körner stammt das Gedicht über "Lützows wilde, 
verwegene Jagd", das Carl Maria von Weber 1814 vertont hat. 

Que 11 e: StAH, Protoko 11 buch der Baudeputat ion der Stadt Herne 1922 - 
1924, Blatt 15, TOP 8. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 230 ff. 

LUISENSTRASSE 

Benennung: 25.05.1908, Magistrat der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Horsthausen 
Kartengitter: H 3 

Historie: Heinrichstraße (Benennung am 12.04.1900) 
Louisenstraße (Zwischenzeitlich auch so geschrieben) 

Königin Luise. Prinzessin von Mecklenburg-Strelitz (geb. am 
10.03.1776 in Hannover, gest. am 19.07.1810 auf Schloß Hohen­ 
zieritz bei Neustrelitz), heiratete den späteren König Fried­ 
rich Wilhelm III. von Preußen. Nach der Niederlage im Jahre 
1806 mußte sie mit ihren Kindern nach Ostpreußen f 1 i ehen. Um 
mildere Friedensbedingungen für Preußen zu erreichen, 1 ieß sie 
sich zu einer (vergeblichen) Unterredung mit Napoleon I. bewe­ 
gen. Ihr Lebensschicksal und ihr anmutiges Wesen verklärten 
das Andenken an sie; sie war die einzige preußische Königin, 
die in der Bevölkerung Popularität besaß. 

Quelle: StAH, Protokollbuch des Magistrats der Stadt Herne 1907 - 
1908, Blatt 78, TOP 6. 
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LUTHERSTRASSE 

Benennung: 12.07.1929/09.08.1929, Magistrat der Stadt Herne/ 

Polizeipräsident Bochum, Polizeiamt Herne 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: H 6 

Der Theologieprofessor Martin Luther (geb. am 10.11.1483 in 
Eisleben, gest. am 18.02.1546 in Eisleben) trat im Jahre 1505 
ins Augustinerkloster zu Erfurt ein, wurde 1507 zum Priester 
geweiht, promovierte 1512 zum Doktor der Theologie und erhielt 
anschließend eine Professur für Bibelauslegung. Er schlug am 
31.10.1517 an die Schloßkirche zu Wittenberg 95 Thesen gegen 
den Ablaß an, um zu einer öffentlichen Disputation darüber 
aufzufordern. Der sich anschließende Ablaßstreit drängte ihn 
in die Position eines Reformators. 1520 vollzog er den Bruch 
mit der römi sch-kathol i sehen Kirche und wurde zum Begründer 
des Protestantismus. 

Seine 1522 veröffentlichte Übersetzung des Neuen Testa­ 
ments war bahnbrechend für die Entwicklung der deutschen 
Sprache. 

An der Lutherstraße/Ecke Flottmannstraße befindet sich das 
Lutherhaus (heute: Lutherkirche), das 1930 eingeweiht wurde. 

Quellen: Amtsblatt der Preuß. Regierung in Arnsberg 1929, Teil II, Stück 
67, Nr. 1408. - StAH, Protokollbuch des Magistrats der Stadt 
Herne 1929, Blatt 80, TOP 15. - WESTDEUTSCHE ALLGEMEINE ZEI­ 

TUNG 27.12.1990. 
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MÄRKISCHE STRASSE 

Erwähnung: um 1913 im Plan Wanne 

Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Eickel 
Kartengitter: C 6 

Historie: Sedanstraße (Benennung am 13.08.1900) 

Die Straße ist nach den Grafen von der Mark benannt, zu deren 
Herrschaftsbereich unser Gebiet gehörte. Unter den mächtigen 
Erzbischöfen von Köln als Lehnsherren teilte Graf Adolf VI. 
von Berg um 1160 sein Erbe zwischen Graf Engelbert I. von Berg 
und Graf Everhard von Altena, der als Gründer 
tena gilt. Dieses teilte sich 1175/1243 in 
(-Limburgische) und Altena (-Märkische) Linie. 

des Hauses Al­ 
eine lsenberg 

Graf Adolf von 
Altena nannte sich ab 1202 auch Graf von der Mark, nach seiner 
neuen Burg in dem Dorfe Mark (bei Hamm). Der Sieg von Worrin­ 
gen (1288) über den Erzbischof von Köln brachte die endgültige 
Befreiung von den kölnischen Lehnsherren. 

Durch Erbschaft, Heirat und Gebietserwerbungen entstand 
1391/1461 das Herzogtum Kleve-Mark, erweitert 1515 durch die 
Herzogtümer Jülich und Berg und die Grafschaft Ravensberg. Als 
Herzog Johann Wilhelm von Jülich-Kleve-Mark im Jahre 1609 ohne 
Erben starb, wurde sein Besitz 1616/1666 geteilt und der Kur­ 
fürst von Brandenburg (-Preußen) erhielt das Herzogtum Kleve 
sowie die Grafschaften Mark und Ravensberg. 

Im Jahre 17D1 wurde der Kurfürst von Brandenburg zugleich 
König in Preußen. Die Grafschaft Mark verblieb dort bis zur 
Auflösung des Königreiches Preußen. 

Quelle: HULSHOFF/ADERS 1963. 
Literatur: KOHL 1983, S. 337 - 535, bes. S. 411 - 421. - MEISTER 1909. 
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MAGDEBURGER STRASSE 

Erwähnung: Straßen- und Hausnummer-Verzeichnis der Gemeinde Eickel 1893 

Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Eickel 
Kartengitter: O 8 

Historie: lm Gemeinde-Atlas Eickel von 1823 verzeichnet 

Die Straße ist nach der Magdeburger Bergwerks-Aktien-Gesell­ 
schaft benannt, die zur Ausbeutung der drei Grubenfelder 
"Glückauf Elise", "Glückauf Lina" und "Glückauf Maria" des 
Bergwerkes Königsgrube (siehe "Königsgruber Straße") am 

11.08.1855 gegründet wurde. 
Die Gesellschaft hatte ihren Sitz in Magdeburg; ihr Ak­ 

tienkapital betrug 500.000 Reichstaler(= 1.000 Aktien zu 500 

Reichstalern). 

Quelle: VuKAH, Gemeinde-Atlas Eickel 1823. übersichts-Handriß. 
Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 122 ff. - JUBILÄUMS-BERICHT MAGOE­ 

BURGER BERGWERKS-AG 1855 - 1905. - KE I NHORST 1968, S. 16 - 20 · 

- LANGE/HESSE 1955. - SCHMITZ 1963. 

MAIGLöCKCHENWEG 

Benennung: 03.11.1947, Stadtvertretung Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Eickel 

Ortsteil: Eickel 
Kartengitter: E 6 

Historie: Oennewitzstraße (Benennung am 11.04.1913) 

Der Maiglöckchenweg liegt in der sogenannten "Gartenstadt", in 
der mehrere Straßen nach Blumenarten benannt worden sind. 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Stadtvertretung Wanne-Eickel 1945 - 

1948, Blatt 106, TOP 4. 
Literatur: ARCHJTEKTURFÜHRER HERNE 1987, S. 32, Nr. 21. - BOLLEREY/HART­ 

MANN 1980, S. 148 ff. 
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MANTEUFFELSTRASSE 

03.03.1910/03.08.1910 

8audeputation der Stadt Herne/Polizeipräsident Bochum, 
Polizeiamt Herne 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 

Benennung: 

Ortsteil: Herne 
Kartengitter: G 3 

Historie: Schlachthausstraße (Benennung vor 1900) 

Der preußische Generalfeldmarschal 1 Edwin Erich Freiherr von 
Manteuffel (geb. am 24.02.1809 in Dresden, gest. am 17.06.1885 
in Karlsbad) war Heerführer in den Kriegen 1866 und 1870/71. 
1879 wurde er erster kaiserlicher Statthalter in Elsaß­ 
Lothringen. 

Que 11 e: StAH, Protoko 11 buch der Baudeputat i on der Stadt Herne 191 o - 
1912, Blatt 35, TOP VII. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 198 ff. 

MARGARETENSTRASSE 

Benennung: um 1934 

Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Eickel 

Kartengitter: E 7 

Eva Franziska Charlotte Margarethe Krupp geb. Freiin von Ende 
(geb. am 15.03.1854 in Breslau, gest. am 24.02.1931 in Essen), 
die Ehefrau von Friedrich Alfred Krupp, dem Inhaber der Guß­ 

stahlfabrik Fried. Krupp (siehe auch "Alfredstraße"), war 
Ehrenbürgerin der Stadt Essen; die Verleihung des Ehrenbürger­ 
rechts erfolgte anläßlich der Feier zum 100jährigen Bestehen 

der Firma Krupp. 

Die Häuser an der Margaretenstraße ließ die Krupp Treib­ 
stoffwerke G.M.B.H., Essen, errichten. 

Literatur: BERDROW 1937, bes. S. 215 f. u. Foto S. 144. 
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MARIENSTRASSE 

Erwähnung: 
Stadtbezirk: 
Ortsteil: 
Kartengitter: 

Straßen- und Hausnummer-Verzeichnis der Gemeinde Eickel 1893 

Eickel 
Eickel 
E 7 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Eickel von 1823 verzeichnet 
Akazienstraße (In der Hofacker-Karte von 1901 verzeichnet) 

Die Straße ist benannt nach der katho l i sehen Kirchengemeinde 
St. Marien in Eickel. 

Am 28.09.1687 wurde in Eickel eine kleine gotische, sie­ 
ben] och i ge Kirche mit Da ehre i ter zu Ehren der Mutter Gottes 
als erste katho l i sehe Kirche nach der Reformation eingeweiht 
und 1866 um einen Anbau erweitert. 

Im Jahre 1880 wurde die Kirche abgebrochen und am 
19.03.1881 der Grundstein für das neue Gotteshaus gelegt. Der 
Fürsterzbischof von Breslau Georg Kardinal Kopp konsekrierte 
St. Marien am 01.08.1886. 

Kirchenschiff und Turmspitze brannten am ?7.06.1943 ab. 
Durch mehrere Sprengbomben wurde die Kirche am 09.02.1945 bis 
auf den Turm vö l 1 ig zerstört. Den Wiederaufbau ermöglichten 
Pfarrer und Gemeinde durch ihr großes Engagement, so daß die 
neue St. Marien-Kirche am 10.12.1950 als erste neuerbaute 
Kirche der Erzdiözese Paderborn nach dem zweiten Weltkrieg vom 
Paderborner Erzbischof Dr. Lorenz Kardinal Jaeger neu geweiht 
werden konnte. 

Quel Jen: RUHR-NACHRICHTEN 20.10., 21.10.1962. - VuKAH, Gemeinde-Atlas 
Eickel 1823. Ubersichts-Handriß. - WANNE-EICKELER 
07.01.1950. - WANNE-EICKELER ZEITUNG 14.05.1955. 

ANZEIGER 
- WESTFÄ- 

LISCHE RUNDSCHAU 24.06.1953. 
Literatur: HEGLER 1903/1981, S. 42. - KEINHORST 1965, S. 39. - LAURINCK 

o.J. - LÖFFLER 1968. 
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MARI ENSTRASSE 1935 

MARKGRAFENSTRASSE 

03.03. 1910/03.08. 1910 

Baudeputation der Stadt Herne/Polizeipräsident Bochum, 
Polizeiamt Herne 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 

Benennung: 

Ortsteil: Herne 
Kartengitter: G 4 

Die Marken (von althochdeutsch "marcha" = Grenze) waren Grenz­ 
länder, vor allem des fränkischen und mittelalterlichen Deut­ 
schen Reiches, verwaltet von Markgrafen, die zum Grenzschutz 
besondere Machtbefugnisse hatten. Eine der wichtigsten Marken 
war die Nordmark - später Mark Brandenburg (-Preußen). Nach 
ihren Markgrafen ist die Straße benannt. 

Quel Je: StAH, Protoko 11 buch der Baudeputat i on der Stadt Herne 191 o - 
1912, Blatt 35, TOP VII. 
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MARKTSTRASSE 

Benennung: um 1900 
Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Röhlinghausen 
Kartengitter: C 7 

Historie: Markt (-platz) (Trennung von Marktstraße und 

Marktplatz am 29.03.1909' 
Röhlinghauser r~rkt (Umbenennung des Marktplatzes 

am 28.04.1926, Einbeziehung in 
die Marktstraße am 14.11.1974) 

Die Straße ist benannt nach dem ehemaligen Röhlinghauser 
Markt, der seit 1903 an jedem Montag und Donnerstag stattfand. 

In der "Markt-Ordnung für die Gemeinde Röhlinghausen" vom 
28.08.1905 ist festgelegt, daß am zweiten Dienstag eines jeden 
Monats und im Monat Dezember am.ersten Dienstag auf dem Markt­ 
platz ein Monatsviehmarkt stattfindet. Die Viehmärkte begann~n 
in den Monaten April bis September um 7.00 Uhr und von Oktoher 
bis März um 8.00 Uhr, sie endeten um 13.00 Uhr. Angeboten wur­ 
den Haustiere aller Art. 

Quellen: Amts-Blatt der Königlichen Regierung zu Arnsberg 1905, Stück 
32, Nr. 961 und Stück 51, Nr. 1498. - RUHR-NACHRICHTEN 
31.08.1963. 

Literatur: AMT WANNE 1925, S. 153. - HEGLER 1903/1981, S. 232. 
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MARTINI STRASSE 

Benennung: 03.11.1947, Stadtvertretung Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Eickel 
Kartengitter: C 6 

Historie: Füsilierstraße <Eickel> (Benennung vor 1893) 
Füsilierstraße <Röhlinghausen> (Benennung vor 1900) 
Kleine Martinistraße (Abtrennung am 17.03.1988) 

Die Straße ist nach dem Martinstag (auch: Martinitag) benannt. 
Der heilige Martin von Tours (geb. 316/317 in Sabaria/Ungarn; 
gest. am 08.11.397 in Candes/Frankreich) war Apostel von Gal­ 
lien und Gründer des ersten Mönchsklosters, das in der Nähe 
von Poitiers lag. Im Jahre 371 zum Bischof von Tours geweiht, 
wurde er nach seinem Tode bedeutendster Hei 1 iger und Schutz­ 
patron des merowingisch-fränkischen Reiches. Oie Legende, er 
habe als Soldat am Stadttor von Amiens seinen Mantel mit einem 
frierenden Bettler geteilt, hat in der Volkskunde eine beson­ 
dere Rolle gespielt. Der 11. November wurde zum Volksfeiertag, 
an dessen Vorabend Martinsfeuer brennen und Umzüge der Kinder 
mit Martinssingen und Martinslampen stattfinden. 

Das Marti,1shaus war eine Nachbarschafts-Vereinigung in der 
Bauerschaft Eickel, die sich am Martinsabend traf. Im bäuer­ 
lichen Brauchtum war Martini der Beginn des Wirtschaftsjahres 
(Ende der Korn- und Weinernte, Entlohnung des Gesindes u.a.), 
an dem der Martinsschmaus verzehrt wurde. 

Quellen: BECKMANN 1925. - StAH, Protokollbuch der Stadtvertretung Wanne­ 
Ei cke 1 1945 - 1948, BI att 106, TOP 4. - WESTDEUTSCHE ALLGEMEINE 
ZEITUNG 11.11.1967. 
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MATHILDENSTRASSE 

Benennung: 15.05.1906, Gemeindevertretung Wanne 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Sickern) 
Kartengitter: B 5 

Die Straße wurde nach der Flözgruppe Mathilde in den oberen 
Fettkohlenschichten benannt. 

Im Jahre 1906 wurden Bergarbeiterhäuser der Zeche Pluto an 
dieser Straße errichtet. 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Wanne 1902 - 1906, Blatt 

502, TOP 27. 
Literatur: BOETTCHER 1964, S. 37 f. - BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 50 ff. - 

KUKUK 1938, bes. s. 83. - KUKUK/HAHNE 1962, bes. Abb. 33. 

MAUSEGATTSTRASSE 

Benennung: 26.01.1953, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Horsthausen 
Kartengitter: H 1 

Die Straße ist nach dem Leitflöz Mausegatt in den unteren Eß­ 
kohlenschichten benannt. 

Der Name bedeutet "Mauseloch". "Gat" als Bezeichnung für 
Loch ist in den niederländischen und mittelniederdeutschen 
Mundarten sowie in der niederländischen und norwegischen 
Sprache gebräuchlich. 

Die Straße gehört zur Bergmannssiedlung Pantrings Hof, in 
der zur Vereinheitlichung der Namensgebung mehrere Straßen 
Flöznamen erhalten haben. 

Quel Je: StAH, Protokollbuch der Stadtverordnetenversamml ung der Stadt 

Herne 1952 - 1954, Blatt 12, TOP 18 a E. 
Literatur: BOETTCHER 1964, S. 37 f. - KOCH 1962, S. 447 - 449. - KUKUK 

1938, bes. S. 84 u. 167. 
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MAX-PLANCK-STRASSE 

Benennung: 06.06.1958, Rat der Stadt Wanne-Eickel 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Holsterhausen 

Kartengitter: F 4 

Der deutsche Physiker Max Planck {geb. am 23.04.1858 in Kiel, 
gest. a• 04.10.1947 in Göttingen) schuf die Grundlage zur 
Quantentheorie und arbeitete am Ausbau der Einsteinsehen Rela­ 

tivitätstheorie mit. 1918 erhielt Max Planck den Nobelpreis 
für Physik. Die Straße wurde zu seinem 100. Geburtstag nach 
ihm benannt. 

Quelle: StAH, Protokoilbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1957 - 
1958, Blatt 98, TOP 2. 

Porträt des Sodinger Amtmanns Max Wiethoff 
(siehe "MAX-WI ETHOFF-STRASSE") 
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MAX-WIETHOFF-STRASSE 

Benennung: um 1927 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Sodingen 
Kartengitter: K 4 

Historie: Kaiser-Wilhelm-Straße (Benennung vor 1910) 
Hochstraße (Benennung am 28.02.1919) 

Der Amtmann des ehemaligen Amtes Sod i ngen Max Wi et hoff (geb· 
am 12.10.1873 in Schmallenberg, Kreis Meschede, gest. am 
10.01.1938 in Essen-Steele) war nach dem Studium der Rechts­ 
wissenschaften in München, Berlin und Marburg zunächst im Ver­ 
waltungsdienst bei den Amtsverwaltungen Weidenau und Langen­ 
dreer tätig. Am 15.10.1902 übernahm er die kommissarische Lei­ 
tung des am 01.04.1902 neu gegründeten Amtes Sodingen; am 
03.07.1903 wurde er vom Oberpräsidenten zur endgültigen An­ 
stellung als Amtmann vorgeschlagen. Dieses Amt übte er bis zum 
31.03.1928 aus. 

Nach der Eingliederung des Amtes Sodingen in die Stadt 
Herne am 01.04.1928 wurde Max Wiethoff zum Beigeordneten der 
Stadt Herne gewählt und am 11.06. desselben Jahres als dritter 
besoldeter Beigeordneter im Magistrat eingeführt. Am 14.09. 
wählte ihn der Magistrat zum ständigen Stellvertreter des Vor­ 
sitzenden des Versicherungsamtes. Am 26.04.1933 beschloß der 
Magistrat, Max Wiethoff auf seinen Antrag zum 01.05. in den 
Ruhestand zu versetzen, nachdem durch den Kreisarzt seine 
dauernde Dienstunfähigkeit festgestellt wurde. 

Quellen: HERNER ANZEIGER 12.01.1938. - HERNER ZEITUNG 20.09.1958. 
Literatur: BACMEISTER 1940, S. 29. - BITTER o.J., Foto (o.S.). - HILDE­ 

BRAND 1965, S. 27 f. - KNÖLL 1928, S. 140. 
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MEESMANNSTRASSE 

Benennung: 14.11.1974, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Holsterhausen 
Kartengitter: F 6 

Historie: Riemker Straße (Benennung am 16.04.1903) 

Die Straße an der Stadtgrenze zu Bochum ist nach dem in Bo­ 
chum-Riemke gelegenen Gehöft Meesmann benannt. 

Im Lehnbuch der Grafen von der Mark wird 1392 Coep van 
Hamme mit der Hälfte "van dem gude Overmersch to Riinbecke" 
belehnt. Nach dem Xantener Zehntregister von 1411 gab es einen 
"Hendrik over Mersch". 

Der Name "Mersman" in "Rymbeick" (Riemke) erscheint im 
Schatzbuch der Grafschaft Mark von 1486. In der Türkensteuer- 
1 iste aus dem Jahre 1542 wird in "Rimbecke" ein "Merßman" und 
im Feuerstättenverzeichnis des Amtes Bochum in der "Baurschaft 
Rymeke" ein "Pfächter Messmann, ein Hof, zwei Feuerstetten, 
deren eine der Leibzuchter bewohnet" genannt. Grundherr war 
"Dungelen zu Dahlhaussen". 

Quellen: BORGMANN 1936, S. 23. - SCHULTE 1925, S. 90. - StAH, Protokoll­ 
buch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1974, Blatt 935, TOP 2. - 
TIMM 1986, S. 52, Nr. 895. - WESTERBURG-FRISCH 1967, S. 3, Nr. 
40. - WILKES 1937, S. 535. 
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MEISTERSTRASSE 

Benennung: 30.10.1952, Stadtvertretung Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Eickel 
Kartengitter: D 6 

Der Na11e steht in Verbindung mit den berufsbildenden Schu I en, 
an denen die Straße vorbeiführt (siehe auch "Lehrlingstraße"). 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Stadtvertretung Wanne-Eickel 1948 - 
1952, Blatt 5, TOP 7, Nr. 1. 

MELANCHTHONSTRASSE 

Benennung: 11.06.1907, Gemeindevertretung Wanne 

Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Bickern) 
Kartengitter: C 4 

Der deutsche Reformator und Humanist Philipp Melanchthon (geb. 
am 16.02.1497 in Bretten, gest. am 19.04.1560 in Wittenberg) 
war seit 1518 Professor der griechischen Sprache in Witten­ 
berg und schloß sich 1521 Martin Luther i11 Kampf für die Er­ 
neuerung der Kirche an. Die auf ihn zurückgehende "Augsburger 
Konfession" i• Jahre 1530 zahlt zu den grundlegenden Bekennt­ 
" i s schrt ften der 1 utheri sehen Kirche. Nach Luthers Tod 1546 
fiel ihm die Führung des Protestantismus zu. 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Wanne 1906 - 1910, 

Blatt 106, TOP 12. 
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MEMELER STRASSE 

Benennung: 11.05.192B/26.06.1928, Magistrat der Stadt Herne/ 
Polizeipräsident Bochum, Polizeiamt Herne 

Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Holthausen 
Kartengitter: L 3 

Historie: Heinrichstraße (Benennung am 26.08.1920) 

Die Straße ist nach der Stadt Memel (litauisch: Klajpeda) be­ 
nannt, die 1923 infolge des Versailler Vertrages von Deutsch­ 
land abgetrennt wurde und unter die Souveränität Litauens kam. 

Heute ist Klajpeda Provinzhauptstadt und hatte 1989 etwa 
204.000 Einwohner. 

Quellen: Amtsblatt der Preuß. Regierung in Arnsberg 1928, Teil II, Stück 
29, Nr. 563. - StAH, Protokollbuch des Magistrats der Stadt 
Herne 1928, Blatt 145, TOP 19. 

MICHAELSTRASSE 

Benennung: 28.04.1926, Der Kommissarische Bürgermeister der 

Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Bickern) 
Kartengitter: B 5 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Bickern von 1823 verzeichnet 
Mühlenstraße (Benennung am 16.11; 1905) 
Rottstraße (Umbenennung der Rottstraße in M,chaelstraße 

und Änderung des Straßenverlaufes der Mi­ 
chaelstraße am 11.03.1965) 

Die Straße mündet gegenüber der katholischen Pfarrkirche St. 
Michael in die Bi'ckernstraße. Am 06.01.1911 konnte als Filial­ 
kirche von St. Laurentius eine Notkirche in Holzbauweise ein­ 
geweiht werden. Das Grundstück an der ehemaligen Hofstraße 
(heute "Bickernstraße") war ein Geschenk der "Gel senki rchener 
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Bergwerks-Aktiengesellschaft" an die Kirchengemeinde, die a• 
01.11.1913 eigenständige Pfarrgemeinde wurde. Ihren Namen er­ 
hielt sie von dem Erzengel Michael, dem Beschützer der Kirche 
und Patron der christlichen Heere. In der bildenden Kunst wird 
der Heilige als Wächter und Kämpfer dargestellt. 

Im Jahre 1924 mußte die Holzkirche zum Schutz vor weiterer 
Feuchtigkeit "in Zement verputzt" werden. Am 06.11.1944 wurde 
das Gebäude bei einem Bombenangriff schwer getroffen. Die ent­ 
standenen Schäden konnten im wesent 1 i chen bis 1949 beseitigt 
werden. 

Am 15.12.1971 begann der Abbruch der alten Kirche. Nach 
Beendigung dieser Arbeiten konnte im März 1972 mit dem Neubau 
eines Gemeindezentrums begonnen werden; am 21.08.1972 wurde 
Richtfest gefeiert. Der erste Gottesdienst fand am 27.04.1974 
in der neuen Kirche statt. Die Einweihung der Kirche St. Mi­ 
chael nahm am 16.05.1981 der Paderborner Erzbischof Dr. Jo­ 
hannes-Joachim Degenhardt vor. 

Eine weitere Deutung des Straßennamens stützt sich auf die 
Tatsache, daß s i ch die Berechtsame der Steinkohlenzeche Pluto 
(siehe "Plutostraße") u.a. auf das Grubenfeld "St. Michael• 
erstreckte. 

Chronik der St. Michaelspfarrei. - StAH, Protokollbuch des 
Uberleitungsausschusses der Stadt Wanne-Eickel 1926, Blatt 6, 
TOP 7. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Bickern 1823. übersichts-Hand­ 
riß. - WANNE-EICKELER ZEITUNG 13.05.1981. - WESTDEUTSCHE ALLGE­ 
MEINE ZEITUNG 18.05.1981. - WESTFÄLISCHE RUNDSCHAU 03.03.1972. 

Literatur: AMT WANNE 1925, s. 105 f. - BOLLEREY/HARTMANN 1980, s. 62 ff.- 

Quellen: 

BRÜNTGENS 1976, S. 1. - LAURINCK o.J., S. 58. - SCHALKER GRU­ 
BEN- UND HÜTTENVEREIN 1878 - 1903, S. 18. 
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Die katholische Pfarrkirche St. Michael 
(siehe "MICHAELSTRASSE") 

um 19 3 5 

MINDENER STRASSE 

Benennung: 16.12.1958, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Eickel 
Ortst~il: Eickel 
Kartengitter: E 6 

Mehrere Straßen sind nach ostwestfälischen Städten benannt. 
"Mimda" (= Minden) wird 798 erstmals urkundlich genannt und um 
800 durch Karl den Großen zum Bischofssitz als Ausgangspunkt 
der Sachsen-Missionierung erhoben (Domkirche). 

Bereits i• 11. Jahrhundert wurden die wichtigsten Straßen 
in der Ober- und Unterstadt angelegt. Im späten 12. Jahrhun­ 
dert könnte dieses Gemeinwesen zur Stadt erhoben worden sein. 
Zu dieser Zeit hatte die Altstadt weitgehend ihre heute noch 
erkennbare Größe erlangt. 
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Im späten Mittelalter war Minden Mitglied der Hanse. Die 
Wirtschaftsbeziehungen mit den norddeutschen Hansestädten las­ 
sen sich noch recht gut an den Kaufmanns- und Bürgerhäusern 
jener Zeit ablesen. 1529 wurde die Reformation eingeführt; mit 
der Aufhebung des Bistums Minden i• Jahre 1648 fiel sein Ter­ 
ritorium an das Kurfürstentum Brandenburg (-Preußen). Diese 
Epoche ist durch den Ausbau der Stadt zur Festung gekennzeich­ 
net; einzelne Bauten prägen noch i•mer das Stadtbild und un­ 
terstreichen den besonderen Rang Mi ndens in der west fä l i sehen 
Bau~ und Kunstgeschichte des frühen 19. Jahrhunderts. 

Die Kreisstadt Minden ist heute ein Verkehrsknotenpunkt 
durch die Kreuzung wichtiger Landstraßen, von Weser und Mit­ 
tellandkanal sowie durch die Köln-Mindener Eisenbahnlinie. 
Ihre Einwohnerzahl stieg von 6.800 im Jahre 1818 auf etwa 
79.000 Personen im Jahre 1991. 

Quelle: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1957 - 

1958, Blatt 136, TOP 1 f. 
Literatur: GROßMANN 1989, S. 12 - 32. - SCHONEWEG 1929. - VOLLMER 1963, 

s. 341 - 347. 

MITTELSTRASSE 

Benennung: 08.07.1889, Gemeindevertretung Herne 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 

Ortsteil: Herne 

Kartengitter: G 4 

Die Straße ist benannt nach ihrer Lage zw i sehen der Brunnen­ 
und Haldenstraße. Es ist ein Verlegenheitsname. 

Que 11 e: StAH, Protoko 11 buch der Gerne i ndevertretung Herne 1883 - 1890, 

Blatt 182, TOP IV Nr. 1. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 198 ff. 
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MöRIKESTRASSE 

Benennung: 04.02.1954, Bauausschuß der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: H 4 

Der Dichter Eduard Mörike (geb_ am 08-09-1804 in Ludwigsburg, 
ges t. aa 04.06.1875 in Stuttgart) war nach dem Studium der 
Theologie und anschließender Vikariatszeit ab 1834 Pfarrer in 
Cleversulzbach, von 1844 bis 1851 in Mergentheim und von 1851 
bis 1867 in Stuttgart. Engere Beziehungen unterhielt er u.a. 
zu Moritz von Schwind und Theodor Storm. Einige seiner volks- 
1 iedhaften Gedichte wurden u.a. von Schumann und Brahms ver­ 
tont. 

Zu seinen Werken gehören: "Maler Nolten" (Roman, 1832, 2 
Bände); "Gedichte" (1838); "Idylle vom Bodensee" (1846); "Das 
Stuttgarter Hutzelmännlein" (1853); "Mozart auf der Reise nach 
Prag" ( Nove 11 e, 1855) ; Übersetzungen antiker Lyrik ( Anak reon, 
Catull). 

Quelle: StAH, Protokollbuch des Bauausschusses der Stadt Herne 1954, 
Blatt 5, TOP 4 e. 

MOLENWEG 

Benennung: 19.05.1959, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Horsthausen 
Kartengitter: J 1 

Die Straße ist nach den Landungsmolen des nahegelegenen Hafens 
des Rhein-Herne-Kanals benannt. Steindämme, die eine Hafenein­ 
fahrt begrenzen, werden ebenfalls Molen genannt. 

In der Siedlung, zu der diese Straße gehört, haben mehrere 
Straßen Namen aus dem Schiffahrtswesen erhalten. 

Quelle: StAH, Protoko 11 buch der Stadtverordnetenversamml ung der Stadt 
Herne 1959, Blatt 12, TOP 15. 
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MONT-CENIS-STRASSE 

Benennung: 25.11.1881, Gemeindevertretung Herne 

Stadtbezirke: Herne-Mitte/Sodingen 
Ortsteile: Börnig/Herne/Holthausen/Sodingen 
Kartengitter: K 4 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Herne von 1823 von Stammstraße bis Ge­ 
meinde Sodingen verzeichnet 
In den Gemeinde-Atlanten Börnig, Holthausen und Sodingen 

von 1826/1827 verzeichnet 
Mont-Cenis-Straße 
Mont-Cenis-Straße 
Mont-Cenis-Straße 

<Sodingen> (Benennung am 26.01.1898) 
<Holthausen> (Benennung am 21.08.1901) 
<Börnig> (Benennung vor 1910) 

Kaiser-Friedrich-Platz <westlich Am Amtshaus> (Benennung um 
1916, Umbenennung in Neumarkt am 
20.05.1919, Umbenennung in Hinden­ 
burgplatz am 11.05.1928, danach Ein­ 
beziehung in die Mont-Cenis-Straße) 

Kaiser-Wilhelm-Straße <Holthauser Straße bis Stadtgrenze 
Castrop-Rauxel> (Benennung am 
21.08.1901, Umbenennung in Karlstraße 
am 28.02.1919, Einbeziehung in die 
Mont-Cenis-Straße am 09.12.1974) 

Die Straße ist benannt nach der Gewerkschaft der Steinkohlen­ 
zeche Mont Cenis, die am 27.07.1872 gegründet wurde. Dazu 
wurde von dem Kaufmann Wilhelm Endemann die Zeche Alexandrine 
erworben, mit den 1858/59 verliehenen Feldern "Theresia 1•, 
"Eugenia", "Mathilde 1•, "Louis" und "Jf!rllme" und zum Gruben­ 
feld Mont Cenis konsolidiert. 

Die Wahl des Namens Mont Cenis geschah zum Gedenken an die 
am 17.09.1871 erfolgte Inbetriebnahme eines 13 km langen Tun­ 
nels durch den gleichnamigen Berg in den Alpen. Diese Namens­ 
gebung weist gleichzeitig auf die maßgebliche Beteiligung 
französ i sehen Kapitals bei der Gründung der Zeche hin. Schon 
1871 war mit der Niederbringung des Schachtes 1 begonnen wor­ 
den und 1875 konnte die Förderung aufgenommen werden. Der ei­ 
gentliche Aufschwung der Zeche begann mit der Aufnahme der 
Förderung der Schachtanlage 2 im Jahre 1897. 
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Bei einem Explosionsunglück am 20.06.1921 fanden 85 Berg­ 
leute den Tod. Im Jahre 1929 erreichte Mont Cenis die höchste 
Förderung mit 1.145.272 Tonnen bei 3.987 Beschäftigten. Am 
01.01.1936 erwarb die Harpener Bergbau AG die Zeche. Am 
01.04.1973 erfolgte die Obernahme durch Friedrich der Große. 
Zum 31.03.1978 wurde Mont Cenis zusammen mit dem Bergwerk 
Friedrich der Große stillgelegt. 

Quellen: HERNER ZEITUNG 19.02.1938. - StAH, Protokollbuch der Gemeinde­ 
vertretung Herne 1873 - 1883, Blatt 143, TOP II Nr. 7. - VuKAH, 
Gemeinde-Atlas Börnig 1826/27. übersichts-Handriß. - VUKAH, Ge­ 
meinde-Atlas Herne 1823. übersichts-Handriß. - VuKAH, Gemeinde­ 
Atlas Holthausen 1826. übersichts-Handriß. - VuKAH, Gemeinde­ 
Atlas Sodingen 1827. übersichts-Handriß. 

Literatur: ANONYMUS 1965, 8/9, S. 3. - BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 282 ff., 
290 ff. u. 298 ff. - FESTSCHRIFT GEWERKSCHAFT VER. CONSTANTIN 
DER GROßE o.J., S. 31 ff. - FRIEDRICH DER GROßE MONT-CENIS 1870 
- 1978. - GEBERT 1976, S. 65 - 69. - HERMANN 1990, S. 253 f. - 
HUSKE 1987, S. 652 - 654. - SCHMIDT 1967, S. 34 ff. - SCHULTZ 
1963, s. 62 - 65. 

MOSEL STRASSE 

Benennung: 03.03.1952, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Börnig 
Kartengitter: K 4 

Die Mosel ist ein 545 km langer Nebenfluß des Rheins. Der Fluß 
entspringt in den südlichen Vogesen, bildet auf 34 km die 
Grenze zw i sehen Luxemburg und der Bundes repub I i k Deutsch I and 
und mündet bei Koblenz in den Rhein. 

Die Moselstraße ist eine Parallelstraße zur Saarstraße. 

Quel Je: StAH, Protoko 11 buch der Stadtverordnetenversamml ung der Stadt 
Herne 1951 - 1952, Blatt 16, TOP 8. 
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MOBKAMPWEG 

Benennung: 18.01.1929, Polizeipräsident Bochum, Polizeiamt Herne 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Sickern) 
Kartengitter: B 6 

Die Straße ist benannt nach der alten Gewannbezeichnung "Mos­ 
ka•p• in der Gemarkung Sickern, Flur III, genannt Sickern. Das 
mittel hochdeutsche Wort "moos u bedeutet Sumpf und "kamp • ist 
das eingegrenzte Acker-, Wiese- oder Weideland. Man kann an­ 
nehmen, daß dieses Land früher sumpfig gewesen ist. 

Amtsblatt der Preuß. Regierung in Arnsberg 1929, Teil II, Stück 
9, Nr. 154. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Sickern 1823. übersichts­ 
Handriß. 

Literatur: JELLINGHAUS 1923, S. 119 f. u. 142. 

Quellen: 

MOZARTS TRASSE 

28.04.1926, Der Kommissarische Bürgermeister der 
Stadt Wanne-Eickel 

Stadtbezirk: Wanne 

Benennung: 

Ortsteil: Wanne (Bickern) 
Kartengitter: C ~ 

Historie: Glaspassage (Erwähnung 1903) 
Kaiserpassage (Erwähnung 1913) 

Der Komponist Wolfgang Amadeus Mozart (geb. am 27.01.1756 in 
Salzburg, gest. am 05.12.1791 in Wien) gehört mit Haydn und 
Beethoven zu den drei großen Meistern der Wiener Klassik. Sein 
Schaffen umspannt alle Gebiete der Tonkunst. 

Zu seinen bedeutendsten Opern zählen "Figaros Hochzeit", 
"Cosi fan tutte", "Titus" und "Die Zauberflöte". 

Die Häuser an der Mozartstraße, einer Passage, deren Glas­ 
dach wohl schon in den zwanziger Jahren wegen zu großer Ver­ 
schaut zunq und mangelndem Lichteinfall wieder entfernt werden 
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mußte, wurden zwischen 1904 und 1912 errichtet. Ober das Ge­ 
sa11tkonzept für die Passage ist bisher wenig bekannt. Ver111ut­ 
l ich wurde sie von einer Witwe Brauckmann initiiert, die das 
Ge lande von finanzkraftigen Geschaftsleuten bebauen ließ. Die 
12 dreieinhalbgeschossigen Wohn- und Geschäftshäuser mit ihren 
reinen Jugendstil fassaden bi Iden ein sUdtebaul ich interessan­ 
tes Ensemble. 

Die ersten Passagen dieser Art entstanden bis 1820 in 
Paris, London und Brüssel; 1842 bis 1845 wurde in Hamburg 
Sillem's Basar, 1863 in Köln die Königin-Augusta-Halle, 1869 
bis 1873 die Kaisergalerie in Berlin und 1887 die Kaiser-Pas­ 
sage in Karlsruhe gebaut. 

Die Glaspassage in Wanne entstand kurz nach der Kaiser­ 
Wi lhelm-Passage in Frankfurt (1900) und der Georgspassage in 
Hannover (1901). Sie verband die i• Aufbau befindliche Haupt- 
geschäftsstraße, die heutige Hauptstraße, mit 
genen Park, 1900 als "Kaisergarten" eröffnet, 
"Stadtgarten" umbenannt. 

dem nahege l e­ 
nach 1918 in 

Quel Jen: StAH. Protoko 11 buch der Gerne i ndevertretung Wanne 1902 - 1906, 

Blatt 354, TOP 16. - StAH, Protokollbuch des Überleitungsaus­ 

schusses der Stadt Wanne-Eickel 1926, Blatt 6, TOP 7. - WANME­ 

EICKELER ZEITUNG 19.10.1951. - Westf. Amt für Denkmalpflege 

Münster, Gutachtliche Stellungnahme von Dipl.-Ing. Seifen vom 
0 7 . 04 • 1986 . 

Literatur: ARCHITEKTURFÜHRER HERNE 1987, S. 38, Nr. 31, u. Foto (o.S.). - 

LÜHRIG 1984, S. 114, Abb. 100. - VERSTEGE 1975, S. 34 f. 
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Die Kaiser-Passage (siehe "MOZARTSTRASSE") um 1915 
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MOHLENKAMPSTRASSE 

Benennung: 09.02.1921/04.03.1921 
Gemeindevertretung Sodingen/Magistrat der Stadt Herne 

Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteile: Herne/Sodingen 
Kartengitter: J 4 

Die Straße ist benannt nach der alten Gewannbezeichnung "Müh­ 
lenkamp" in der Gemarkung Sodingen, Flur XXIII, genannt Sodin­ 
gen. 

Gleichzeitig steht der Name in Beziehung zur Alsteder 
Mühle und zur früheren Sodinger Papiermühle, die sich in der 
Nähe der Straße befand. 

Quellen: StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Sodingen 1916 - 
1921, Blatt 320, TOP 7 .. StAH, Protokollbuch des Magistrats 

der Stadt Herne 1920 - 1921, Blatt 193, TOP 12. - VuKAH, Ge­ 
meinde-Atlas Sodingen 1827. übersichts-Handriß. 

MOHLENSTRASSE 

Erwähnung: 
Stadtbezirk: 
Ortsteil: 
Kartengitter: 

Straßen- und Hausnummer-Verzeichnis der Gemeinde Eickel 1893 

Eickel 
Eickel 
E 7 

Die Straße führt an der ehemaligen Nosthauser Mühle vorbei. 
Diese vom Dorneburger Müh I enbach angetriebene Wassermühle ge­ 
hörte zum Haus Dorneburg und war in Erbpacht der Familie Löns. 
Der Betrieb der Mühle wurde wegen Krankheit des letzten Mül­ 
lers Heinrich Löns - zugleich auch der letzte Namensträger der 
Familie - aufgegeben. Er starb am 30.10.1936 (siehe auch "Her­ 
mann-Löns-Straße"). 

Quelle: VuKAH, Gemeinde-Atlas Eickel 1823. übersichts-Handriß. 
Literatur: BRANDT 1965, S. 20 - 22. - KEINHORST 1965, S. 55 f. 
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Die Nosthauser Mühle (siehe "MÜHLENSTRASSE") vor 1900 

Wi 11 iam Thomas Mulvany (siehe "MULVANYSTRASSE"). 
Gemälde von Wilh. Otto, 1891. 
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MOLHAUSER STRASSE 

Benennung: 11.0S.1928/26.06.1928 
Magistrat der Stadt Herne/Polizeipräsident Bochum, 

Polizeiamt Herne 

Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: J 6 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Herne von 1823 verzeichnet 
Querstraße (Benennung am 20.11.1900) 

Die Straße ist nach der Stadt Mülhausen (franz.: Mulhouse) im 
Elsaß benannt. 

Mülhausen gehörte im Mittelalter zum Deutschen Reich, seit 
1515 zur Schveizer Eidgenossenschaft und seit 1797 zu Frank­ 
reich. Nach dem deutsch-französischen Krieg 1870/71 fiel die 
Stadt an Deutschland zurück, durch den Versailler Vertrag 1919 
erneut an Frank re i eh. Die Namensgebung in der 
marer Republik sollte an verlorene Gebiete 
Reiches infolge des Ersten Weltkrieges erinnern. 

Zeit der Wei­ 
des Deutschen 

Quellen: Amtsblatt der Preuß. Regierung in Arnsberg 1928, Tei I II, Stück 
29, Nr. 563. - StAH, Protokollbuch des Magistrats der Stadt 
Herne 1928, Blatt 145, TOP 19. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Herne 
1823. übersichts-Handriß. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 320 ff. 
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MULVANYSTRASSE 

Benennung: 13.07.1908, Magistrat der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: F 4 

Historie: Kolonie(-straße) (Benennung am 25.11.1881) 

Die Straße ist nach dem irischen Bergbaupionier William Thomas 
Hulvany (geb. am 11.03.1806 in Sandymount, Dublin, gest. am 
30.10.1885 in Düsseldorf) benannt. 

Der älteste Sohn eines Professors der Perspektive, zu­ 
gleich Direktor der Königlichen Hibernia-Akademie, wurde LJnd­ 
messer und Ingenieur. Er untersuchte 1854 auf Veranlassung 
seines in Brüssel lebenden Freundes Michael Corr van der 
Haeren die Kohlevorkommen im Raum Gelsenkirchen und Herne. 
1856 begann man unter seiner Leitung mit dem Bau der Zeche 
Hibernia in Gelsenkirchen, 1857 auf den Äckern des Bauern 
Sengenhoff mit der Teufe des ersten Schachtes der Zeche Sham­ 
rock in Herne. Hierbei führte er an Stelle der Ziegelstein­ 
mauerung die eisernen Sehachtringe - Tübbings - in den deut­ 
schen Bergbau ein, was die Arbeiten außerordentlich beschleu­ 
nigte. 

Von 1857 bis 1865 war William Thomas Mulvany Repräsentant 
der Gewerkschaft Shamrock. 

Als Fachmann für Binnenwasserstraßen setzte er sich schon 
früh für den Bau eines Kanals zum Rhein ein, ein Projekt, das 
aber erst 1914 verwirklicht wurde. 

An der Hulvanystraße wurde 1872 mit dem Bau der ersten 
Bergarbeitersiedlung in Herne begonnen. Hierdurch erklärt sich 
auch der ältere Straßenname "Koloniestraße". 

Quellen: StAH, Protokollbuch des Magistrats der Stadt Herne 1907 - 1908, 
Blatt 127, TOP 4. - WESTFÄLISCHE RUNDSCHAU 30.03.1957. 

Literatur: ßOURREE 1987, S. 61. - BRAßEL 1991, S. 32 - 34. - BREPOHL 1948, 
S. 83 ff. - BUECK 1885, Nr. 12, S. 820 f. - HARTUNG/SCHMIDT 
1967, S. 28 ff. - HUSMANN 1959, S. 123 - 127. - KNÖLL 1928, S. 
21 f. - LEHMANN 1985, S. 115. - 100 JAHRE SHAMROCK l/11 1957, 
s. 33 ff. 
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NACHTIGALLENWEG 

Benennung: 03.11.1947, Stadtvertretung Wanne-Eickel 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Holsterhausen 

Kartengitter: E 5 

Historie: Straßburger Straße (Benennung vor 1937) 

Der Nachtigal lenweg I iegt in einer Siedlung, in der mehrere 
Straßen nach Vogelarten benannt worden sind. 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Stadtvertretung Wanne-Eickel 1945 - 

1948, ßlatt 106, TOP 4. 

NARZISSENWEG 

Benennung: 03.11.1947, Stadtvertretung Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Eickel 
Ortstei 1: Ei ekel 
Kartengitter: E 6 

Historie: Leipziger Straße (Benennung am 11.04.1913) 

Der Narzissenweg liegt in der sogenannten "Gartenstadt", in der 
mehrere Straßen nach Blumenarten benannt worden sind. 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Stadtvertretung Wanne-Eickel 1945 - 
1948, Blatt 106, TOP 4. 

Literatur: ARCHITEKTURFÜHRER HERNE 1987, S. 32, Nr. 21. - BOLLEREY/HART­ 
MANN 1980, S. 148 ff. 
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NELKENWEG 

Benennung: 03.11.1947, Stadtvertretung Wanne-Eickel 

Stadtbezirk: Ei cke 1 
Ortsteil: Eickel 
Kartengitter: E 6 

Historie: Tauroggenstraße (Benennung am 11.04.1913) 

Der Nelkenweg liegt in der sogenannten "Gartenstadt", in der 

mehrere Straßen nach Blumenarten benannt worden sind. 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Stadtvertretung Wanne-Eickel 1945 - 

1948, Blatt 106, TOP 4. 
Literatur: ARCH ITEKTURFüHRER HERNE 1987, S. 32, Nr. 21. - BOLLEREY /HART- 

MANN 1980, S. 148 ff. 

NEUE KAMPSTRASSE 

Erwähnung: Straßen- und Hausnummer-Verzeichnis der Gemeinde Eickel 1893 
Stadtbezirk: Ei ekel 
Ortsteil: Eickel 
Kartengitter: D 7 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Eickel von 1823 verzeichnet 

Die Straße ist benannt nach der alten Gewannbezeichnung 

"Neuenkampe" in der Gemarkung Ei ekel, Flur I, genannt Eickel. 
Diese wird bereits in einer Urkunde vom 15.03.1590 erwähnt, 
in der es heißt: "Vincent von Hugenpott zum Gosenwinkel ver­ 
kauft seinem Vetter Düngeln zu Dahlhausen ein Stück Land im 
Lohofer Feld an einer ~eite nächst Börckus Land gelegen, damit 
dieser einen besseren Weg zu seiner Mühle und eine bequemere 
Austrifft seiner Schafe vom Eickeler Bruch habe und nicht 

immer die Gartenstraße hierfür zu benutzen brauche. Der Kauf­ 
preis ist bezahlt. Der Weg beginnt bei Vettkufes Kamp und geht 
bis zum Neuenkamp. Er ist 2 Ruten breit und 123 Ruten I ang. 
Heinrich Markmann in Eickel hat den Weg abgemessen und durch 

Pfähle abgegrenzt." 
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Der Neuenkamp bezeichnete eine Feldmark, auf der die Her­ 

ren von Gosewinkel Erbkotten erbauten und auf diesem neuen An­ 

wesen - dem "neuen Kampe" - ihre Lehensleute ansiedelten. 

Quellen: SYMANN 1925, Nr. 119. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Eickel 1823. 

Ubersichts-Handriß. 

Literatur: HEGLER 1903/1981, S. 52. 

NEUMARKT 

Erwähnung: 11.07.1892, Gemeindevertretung Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: H 4 

Von alters her gab es in Herne einen sogenannten Kramma rk t , 
der bis 1894 existierte, dann aber auf Betreiben der hei­ 
mischen Ladenbesitzer eingestellt wurde. Wesentlich länger 
hielten sich die Viehmärkte. So wurden auf dem Altmarkt 1922 
fünf Viehmärkte abgehalten. 

Es ist auch bekannt, daß schon 1852 ein Wochenmarkt auf 
dem Alt- und dem Neumarkt abgehalten wurde. Seit 1922 befindet 
sich der Markt an der Behrensstraße. 

Der zwischen Heinrich- und Schaeferstraße gelegene Platz 
wurde neuer Marktplatz, als der Altmarkt (später "Haranni­ 
platz", südlich der Kreuzkirche) nicht mehr als Marktplatz ge­ 
nutzt wurde. 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Herne 1891 - 1895, 
Blatt 84, TOP VI. 

Literatur: GRABSKI 1986, Nr. 70. - HILDEBRAND 1966, S. 5 ff. - REINERS 
1950, s. 252. 
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NEUMARKT 1906 

NEUSTRASSE 

Benennung: 25.11.1881, Gemeindevertretung Herne 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: G 4 

Historie: Franz-Seldte-Straße (Benennung am 27.09.1933) 
Neustraße (Benennung am 27.04.1945) 

Die Straße zählt nicht zu den "gewachsenen" alten Straßen von 
Herne; es handelt sich vielmehr um eine Neuanlage. 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Herne 1873 - 1883, 
Blatt 143, TOP II, Nr. 21. 
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NORDS TRASSE 

Erwähnung: Adreßbuch der Stadt Herne und den Nachbargemeinden Baukau 

und Horsthausen für 1903/1904 
Stadtbezirke: Herne-Mitte/Sodingen 
Ortsteile: Baukau/Horsthausen 
Kartengitter: G 2 

Historie: In den Gemeinde-Atlanten Baukau und Horsthausen von 1823 als 
''Landstraße von Strünkede nach Pöppinghausen" verzeichnet 
Hafenstraße <Strünkeder Straße bis Holper Heide> (Benen­ 

nung am 30.05.1883, Umbenennung am 09.12.1974) 
Ludwigstraße (Benennung um 1900, teilweise Umbenennung am 

09.12.1974) 

Die Straße ist nach ihrer Lage im Norden der ehemaligen Ge­ 
meinde Horsthausen benannt. 

Quellen: VuKAH, Gemeinde-Atlas Baukau 1823. übersichts-Handriß. - VuKAH, 
Gemeinde-Atlas Horsthausen 1823. Übersichts-Handriß. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 180 ff. u. 224 ff. - GRABSKl 1986, 
Nr. 106. 

NORDS TRASSE um 19 2 0 
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OBERE VöDESTRASSE 

Benennung: 04.02.1974, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: H 6 

Historie: Die Straße ist bereits im Stadtplan Herne von 1901 als 

Weg eingezeichnet 

Die Straße ist benannt nach der alten Gewannbezeichnung "Riem­ 
ker Vöde" in der Gemarkung Herne, Flur IV, genannt Altenhöfe 
{siehe auch "Vödestraße"). 

Quellen: HERNER ANZEIGER 15.06.1935. - StAH, Protokollbuch der Stadtver- 
ordnetenversammlung der Stadt Herne 1974, Blatt 11, TOP 8. - 

VuKAH, Gemeinde-Atlas Herne 1823. übersichts-Handriß. 
Literatur: HARTUNG/SCHMIDT 1967, S. 22 Nr. 31. - KÜRTEN 1964, bes. S. 50 

u. Karte 2. - VOHWINKEL 1965, S. 16 f. 

OESTRICHSTRASSE 

Benennung: 21.08.1901, Gemeindevertretung Holthausen 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Holthausen 
Kartengitter: L 5 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Holthausen von 1826 verzeichnet 

Die Straße ist benannt nach der alten Gewannbezeichnung 
"Oestrich• in der Gemarkung Holthausen, Flur XVII, genannt 
Oestrich. 

Der Name Oestrich ist abgeleitet von "Osterwick", was 
Siedlung i• Osten bedeutet. Im Lehnbuch der Grafen von der 
Mark erscheinen i• Jahre 1392 der "hoeff to Dsterwich" {Hof zu 
östrich) und "dat woyste gud, dat Wilhelm van Osterwich" (Gut 
Oisterwick) gehörte. Im Schatzbuch der Grafschaft Mark wird 
"Herman to Oi stryck", i• Türkensteuerreg i ster von 1598 
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"Schuldt zue Oesterrich" und in einer Schatzung aus dem Jahre 

1654 "Schulte to Oistrich" erwähnt. Die Bauerschaft Oestrich 
gehörte zum Gericht/zur Mairie/zur Bürgermeisterei/zum Amt 
Castrop in der Gemeinde Holthausen. Sie wurde mit Wirkung vom 
01.04.1914 nach der Landgemeinde Gerthe im Kreis Bochum umge­ 
meindet und mit Kray im Zuge der Grenzberichtigungen zum 
01.08.1929 in die kreisfreie Stadt Herne eingegliedert. 

Quellen: BAUERMANN 1937, S. 124. - BORGMANN 1936, S. 30. - StAH, Proto­ 
kollbuch der Gemeindevertretung Holthausen 1901 - 1917, Blatt 
3, TOP 6 Nr. 15. - Tl MM 1986, S. 39, Nr. 381 . - VuKAH, Ge­ 
meinde-Atlas Holthausen 1826. übersichts-Handriß. - WESTERBURG­ 
FRISCH 1967, S. 3, Nr. 31. 

Literatur: BECKER o.J. - DERS. 1957, S. 97 - 111. - DERS. 1967, S. 
82 - 99. 

OEYNHAUSER STRASSE 

Benennung: 24.05.1962, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortstei-1: Hol sterhausen 
Kartengitter: E 4 

Mehrere Straßen sind nach ostwestfälischen Städten benannt. 
Bad Oeynhausen im Kreis Minden hatte 1991 etwa 47.000 Einwoh­ 
ner. 

Friedrich der Große ließ dort 1751 zur Salzgewinnung Sali­ 
nenanlagen errichten, die den Namen Neusalzwerk trugen. Als 
1839 der aus dem Kreis Höxter (Grevenburg) stammende Berg­ 
hauptmann Karl Freiherr von Oeynhausen auf dem Gebiet des Dor­ 
fes Rehme (im Jahre 753 als "Rimi" erwähnt) nach einem Salzla­ 
ger bohren ließ, stieß man stattdessen in 700 m Tiefe auf eine 
Heilquelle. die Anlaß zur Errichtung eines kleinen Bades war. 
Schon bald kaufte der preußische Staat das Gelände auf. um 
1845 das Bad zu eröffnen und aus Bad Oeynhausen (Name ab 1847) 
ein reprilsentatives Staatsbad zu machen. Ab 1853 wurde im Zen- 
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trum des ( 1860 zur Stadt erhobenen) Ortes der Kurpark nach 
Plänen des preußischen Landschaftsgärtners Peter Joseph Lenn~ 
(1789 - 1866) angelegt. 

Quel Je: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Ei ekel 1961 - 
1962, Blatt 81, TOP 9 Nr. 2 a. 

Literatur: GROßMANN 1989, S. 31 f. - VOLLMER 1963, S. 364 - 367. 

OHMSTRASSE 

Benennung: 09.12.1974, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Baukau 

Kartengitter: G 2 

Historie: Georgstraße (Benennung am 08.04.1954) 

Der Physiker Georg Simon Oh11 (geb. am 16.03.1789 in Erlangen, 
gest. am 07.07.1854 in München) entdeckte das "Ohmsche Gesetz 
der Elektrizitätslehre", das Beziehungen zwischen Stromstärke, 
Spannung und Widerstand vermittelt. 

Quelle: StAH, Protoko 11 buch der Stadtverordnetenversamml ung der Stadt 
Herne 1974, Blatt 14, TOP 16. 
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OP DER HEIDE 

Benennung: 09.03.1972, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Holsterhausen 
Kartengitter: D 4 

Die Straße liegt in dem Bereich der alten Holsterhauser Flur 
l, genannt "Cranger Heide" und erinnert mit ihrem Namen an den 
früheren Bewuchs des Geländes (siehe "Cranger Heide"). 

Quel Jen: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1972, 
Blatt 434, TOP 4 e. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Holsterhausen 
1823. übersichts-Handriß. 

ORTELSBURGER STRASSE 

Benennung: 09.03.1972, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Bickern) 
Kartengitter: B 6 

Der Name der Straße erinnert an die ehemals p r e uß i s c he Kreis­ 
stadt Ortelsburg, die 1989 etwa 26.500 Einwohner z äh l t e , Or­ 
telsburg wurde in beiden Weltkriegen stark zerstört. Ihr heu­ 
tiger Name ist Szczytno. 

Die Stadt Wanne-Eickel übernahm am 13.12.1962 die Paten­ 
schaft über Stadt und Kreis Ortelsburg. Die neue Stadt Herne 
pflegt diese Verbindung weiter. 

Que ! Jen: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1972, 
Blatt 434, TOP 4 c. WESTDEUTSCHE ALLGEMEINE ZEITUNG 
02.07.1975, 12.03.1992. 

Literatur: ANONYMUS 1980. - BRENK 1986. - MEYHÖFER 1984. 

486 



OSKARSTRASSE 

Erwähnung: Einwohnerbuch der Stadt Herne und des Amtes Sodingen 1926 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 

Ortsteil: Herne 
Kartengitter: G 5 

Prinz Oskar von Preußen (geb. am 27.07.1888 in Potsdam, gest. 
am 27.01.1958 in München) war der fünfte Sohn Kaiser Wil­ 
helms II. Prinz Oskar war im Ersten Weltkrieg Brigadekomman­ 
deur, seit 1927 Herrenmeister des Johanniterordens und ab 1932 
Mitglied des Parteivorstandes der Deutschnationalen Volkspar­ 
tei (DNVP). Anfang des Zweiten Weltkrieges wurde er Regiments­ 
kommandeur, bis ihn Hitler 1940 entließ. 

Quelle: WESTDEUTSCHE ALLGEMEINE ZEITUNG 28.01.1958. 

OSTBACHTAL 

Benennung: 15.01.1934, Polizeipräsident Bochum, Polizeiamt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: H 4 

Historie: Sodinger Weg <Teilstück> (Benennung am 25.11.1881) 
Lessingstraße (Benennung am 11.05.1928) 

Die Straße ist nach dem Ostbach benannt. Dieser hat mehrere 
Quellen in und um Hiltrop und ist zusammen mit dem Westbach 

(siehe "Am Westbach") der Vorfluter für das Stadtgebiet Herne. 
Früher floß der Bach nach seiner Vereinigung mit dem Westbach 

unter der Bezeichnung "Strünkederbach" östlich an Schloß 
Strünkede vorbei in die Emscher. Im Jahre 1903 wurde der West­ 
bach durch eine aus der Stadt Herne, der Harpener Bergbau A.G. 

und der bemeinde Baukau gebildete Interessengemeinschaft abge­ 
trennt und in einem neuen Lauf als Tieftalgraben auf dem kür­ 
zesten Wege westlich von Schloß Strünkede in die Emscher ge­ 
führt. 
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1933/34 wurde der Ostbach ausgebaut und am Oberlauf in ein 
neues Bett verlegt. Nördlich der Mont-Cenis-Straße ist der 
Ostbach eingerohrt. früher wurde der Bach auch "Schmedebecke" 
genannt, so bezeichnet nach dem Hof Schmidt zu Sodingen. 

Der Bereich "Ostbachtal/Wiescherfeld" zählt zu den Land­ 
schaftsschutzgebieten der Stadt Herne. 

Quelle: Amtsblatt der Preuß. Regierung in Arnsberg 1934, Teil II, Stück 
6, Nr. 51. 

Literatur: BRANDT 1965, S. 20 - 22. - DECKER 1927 / 1980, S. 148 ff. - HEL­ 
B l NG 1925, S. 128 - 131. - KÜRTEN 1964. S. 47 f., Bild 14 u. 17 
sowie Karte 2. - SCHMIDT 1965, S. 21. 

OST STRASSE 

Benennung: 28.02.1919, Gemeindevertretung Holthausen 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Holthausen 
Kartengitter: M 3 

Historie: Kronprinzenstraße (Erwähnung 1919) 

Die Straße führt zur östlichen Grenze des ehemaligen Amtes So­ 
dingen. 

Die Umbenennung der Kronprinzenstraße in Oststraße geschah 
auf Anregung des Arbeiter- und Soldatenrates von Sodingen. 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Holthausen 1917 - 
1923, Blatt 59, TOP 11. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 274 ff. 

488 



OTTO-HUE-STRASSE 

Benennung: 24.07.1922, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: G 5 

Historie: Eitel-Friedrichstraße (Benennung vor 1914) 
Huestraße (Benennung am 24.07.1922) 
Schlageterstraße 
Otto-Hue-Straße 

(Benennung am 03.04.1933) 
(Benennung am 28.04.1945) 

Der Gewerkschaftler Otto (eigentlich Konrad) Hue (geb. am 
02.11.1868 in Dortmund-Hörde, gest. am 18.04.1922 in Essen), 
ab 1890 Gewerkschaftsmitglied im Verband der Bergarbeiter 
Deutschlands, arbeitete bis 1894 als Grubenschlosser bei meh­ 
reren Bergwerks- und Hüttengesellschaften. Danach übernahm er 
bis 1922 die Redaktion der Bochumer "Bergarbeiter-Zeitung". 
Unbeeindruckt von der Verurteilung zu mehreren Geld- und Frei­ 
heitsstrafen veröffentlichte er auch weiterhin Schriften zu:· 
Geschichte und Situation der Bergarbeiter wie z.B. "Mehr Ar­ 
beitsschutz" und "Streiflichter auf unser Knappschaftswesen". 

Otto Hue hat in Herne zahl reiche Vorträge vor Bergarbei­ 
tern gehalten. Er war SPD-Mitglied des Ceutschen Reichstages 
(1903 - 191?, 1919 - 1922) und des Preußischen Landtages (1913 

1918, 1921 1922). Während der Revolutionsmonate 1918/19 
war er als Beigeordneter im preußischen Handelsministerium 
tätig; er gehörte der Sozialisierungskommission an. Im Januar 
1919 wurde Hue zum Reichskommissar für die Kohleversorgung 
ernannt. Von 1920 bis 1922 war er Mitglied des Reichswirt­ 
schafts- und des Reichskohlenrates. 

Quel Je: StAH, Protokoll buch der Stadtverordnetenversamml ung der Stadt 
Herne 1920 - 1922, Blatt 237, TOP 1. 

Literatur: FüßMANN 1991, S. 45 - 53, insbes. S. 49. - HUE 1910, 1923. - 
INDUSTRIEGEWERKSCHAFT 1891 - 1966, S. 104, 134 u. 208. - JÄGER/ 
TENF::LDE 1989, bes. S. 48 f., 66 - 68, 106, 112, 120 - 122 u. 
309. - MUGRAUER 1932, S. 160 - 175. - SCHULTE 1963, S. 129 f. 

489 



OTTOSTRASSE 

Benennung: 23.03.1909, Gemeindevertretung Röhlinghausen 

Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Röhlinghausen 
Kartengitter: C 7 

Historie: Bismarckstraße (Benennung vor 1898, einbezogen in 
Ottostraße am 28.04.1926) 

Die Straße ist benannt nach Reichskanzler Otto Fürst von Bis­ 
marck-Schönhausen (siehe "Bismarckstraße"). 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Röhlinghausen 1907 - 

1916, Blatt 128, TOP 21. 

OVERHOFSTRASSE 

Benennung: 23.06.1904, Gemeindevertretung Wanne 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Sickern) 
Kartengitter: C 5 

Die Straße ist nach dem ehemal·igen Bauernhof Overhof benannt. 
Sein Besitzer war Overhof, genannt "Schult(e) in der Wande", 
der bereits 1486 im Schatzbuch der Grafschaft Mark und 1542 in 
der Türkensteuerliste erwähnt wird. Im Feuerstättenverzeichnis 
des Amtes Bochum ( 1664) wird er a 1 s Grundherr genannt. Die 
Overhofstraße führt durch diese ehemalige Besitzung. Anfang 
der 70er Jahre wurde der Hof, zu jener Zeit Eigentum der 
Stadt, abgerissen. 

Am 20.09.1884 übernahm der Rentner August Overhof die Auf­ 
gaben des Gemeindevorstehers von Bickern. Nach der Bildung des 
Amtes Eickel (01.11.1891) war Overhof zugleich Beigeordneter 

des "Restamtes" Wanne. Aus Krankheitsgründen le!; ·e er dieses 
Amt am 14.03.1895 nieder. 
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Que 11 en: BORGMANN 1936, 5. 25. - SCHULTE 1925, 5. 77 f. - StAH, Proto­ 

ko 11 buch der Gerne i ndevertretung Wanne 1902 - 1906, BI att 201 , 

TOP 7. - T!MM 1986, 5. 48, Nr. 759. 

Literatur: AMT WANNE 1925, 5. 48 f. - LÜHRJG 1984, S. 107, Abb. 93. - VER­ 

WALTUNGSBERICHT GELSENKIRCHEN 1891, 5. 13. 

Gemeindevorsteher August Overhof 
(siehe "OVERHOFSTRASSE") 

um 1890 
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OVERKAMPS HOF 

Benennung: 14.01.1935, Dezernentenbesprechung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: G 5 

Die Straße ist benannt nach dem Hof Overkamp in der Gemarkung 
Herne, Flur IV, genannt Altenhöfe, der ursprünglich zu den 
Einzelhöfen zählte, die das Dorf umgaben. Im Schatzbuch der 
Grafschaft Mark von 1486 werden "Thabes Averkamp", "Bruess 
Averkamp" und "Henrick Averkamp" als "Haefslude tot Herne" ge­ 
nannt. In der Türkensteuerliste von 1542 sind steuerpflichtig 
"Tabe to Overkamp• und "Johan to Overkamp•, im Türkensteuerre­ 
g i ster von 1598 "Henri eh zu Overkamp" und "Johann tho Over- 
kamp". 
schaft 

Im Feuerstättenverzeichnis von 1664 ist in der "Baur- 
Herne" unter dem Grundherrn "Seine Churfürstliche 

Durchlaucht zu Brandenburg" der "Jörgen zu Overkamp, ein Erb­ 
hof, ein Hof; selbiger hat zwei Feuerstette, eine wird nicht 
gebraucht" und unter dem Grundherrn "Herr zu Strunkede" der 
"Pfächtige Henrich Overkamp, ein Eigenpfachtiger, ein Hof, 
eine Feuerstette" (siehe auch "Hiltrops Hof") erwähnt. 

Vorsteher der Gemeindevertretung Herne waren Heinrich 
Overkamp (10.02.1851 - 10.04.1854) und Diedrich Dverkamp 
(08.06.1860 - 09.01.1872). Im Amt Herne wurden von März 1868 
bis Juni 1869 die Amtsgeschäfte vom 1. Beigeordneten Overkamp 
geführt. 

Quellen: BAUERMANN 1937, S. 112. - BORGMANN 1936, S. 24. - HERNER ANZEI­ 
GER 08.12.1934. - HERNER STADTANZEIGER 12.11.1952. - SCHULTE 
1925, S. 82. - StAH, Protoko 1 I buch der Dezernentenbesprechung 
der Stadt Herne 1934 - 1935, o.S., TOP 10. - TIMM 1986, S. 40, 
Nr. 429, 430, 434. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Herne 1823. über­ 
s i chts-Handri ß. - VuKAH, übers i chtskarte zu ..;2n Urkarten der 
Gemarkung Herne. 1877/78. 

Literatur: HARTUNG/SCHMIDT 1967, S. 21 r.. Nr. 30; S. 22, Nr. 31. I l, u. 
S. 23, Nr. 33. 
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OVERWEGSTRASSE 

03.03.1910/03.08.1910 
Baudeputation der Stadt Herne/Polizeipräsident Bochum, 
Polizeiamt Herne 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 

Benennung: 

Kartengitter: G 5 

Der Rittergutsbesitzer, Landrat und Landeshauptmann August 
Friedrich Ludwig Overweg (geb. am 10.06.1836 in Iserlohn, 
gest. am 02.03.1909 auf Haus Letmathe bei Iserlohn) war nach 
dem Studium der Rechts- und Staatswissenschaften in Heidelberg 
und Berlin ab 09.12.1862 Landrat in Iserlohn und ab 11.03.1879 
mit der kommissarischen Verwaltung des Landratsamtes Bochum 
beauftragt. Am 26.11.1879 wurde er dann zum Landrat des Krei­ 
ses Bochum ernannt. Dieses Amt übte er bis zum 15.03.1883 aus. 
Es folgte eine vierjährige Tätigkeit als Geheimer Regierungs­ 
und Vortragender Rat im Landwirtschaftsministerium. Vom 
23.06.1887 bis 31.03.1900 war August Overweg erster Landes­ 
hauptmann der Provinz Westfalen. Es gelang ihm, die bis dahin 
erst auf dem Papier stehende Neuordnung der provinziellen 
Selbstverwaltung im Sinne des Freiherrn vom Stein mit Leben zu 
erfüllen. 

Quellen: StAH, Bestand Stadt Herne, Akte V/3020, BI. 101. - StAH, Proto­ 
ko 11 buch der Baudeputat i on der Stadt Herne 191 O - 1912, BI att 
35, TOP VI 1. 

Literatur: HÄMING 1978, S. 485 f., Nr. 1177. - SCHULTE 1963, S. 238 f. - 

WEGMANN 1969, S. 314 f., Nr. 171. 
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PADERBORNER STRASSE 

Benennung: 14.11.1974, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Holsterhausen 
Kartengitter: E 4 

Historie: Baukauer Straße (Benennung am 10.01.1903) 

Mehrere Straßen sind nach ostwestfälischen Städten benannt. 
Paderborn war schon im Mittelalter wichtiger Verkehrsknoten­ 
punkt für den aus dem Ruhrgebiet kommenden He 11 weg, der nach 
Goslar-Hildesheim führte und als Hansestadt für die Verbindun­ 
gen Frankfurt a.M. - Bremen und Hamburg - Lübeck. Die Pader­ 
borner Hochfläche schließt mit leichter Steigung die flache 
westfälische Tieflandsbucht gegenüber den Mittelgebirgen ab. 
Ein sanfter Hüge 1. der sieh aus der Hochf I äche erhebt. und an 
dem mehr als zweihundert Quellen der Pader zu fünf Quellbächen 
zusammenfließen, bot bereits in vorrömischer Zeit günstige 
Siedlungsmöglichkeiten. Die Erwähnungen im Jahre 777 lauten 
Padrabrunno. Padresbrunnon und Patri sbrunna. Der Name Pader­ 
born wird erstmals im Jahre 1243 genannt. Fünf Jahre nach Be­ 
ginn der Sachsenkriege hielt Karl der Große hier auf sächsi­ 
schem Boden 777 einen Reichstag ab. Die Missionierung des er­ 
oberten Landes wurde dem Bistum Würzburg übertragen. Im Jahre 
799 fand in Paderborn das denkwürdige Treffen zwischen Karl 
dem Großen und Papst Leo III. statt, bei dem der Papst den 
Frankenkönig um Unterstützung in Rom bat. Um 806 wurde Pader­ 
born Sitz eines Bischofs und damit zu einem kirchlichen Mit­ 
telpunkt des eroberten Sachsenlandes erhoben. 

Die Befestigung der Stadt erfolgte durch Bischof Meinwerk 
(1009 - 1036). Die Bischöfe verstanden es in der Folgezeit. in 
den Besitz umfangreicher Ländereien zu gelangen und erhielten 
1217 den Titel eines Reichsfürsten. Erst mit dem Reichsdeputa­ 
tionshauptschluß im Jahre 1803 wurde das Fürstbistum aufgeho­ 
ben und in eine rein geistliche Institution (zurück-)verwan­ 
delt. Der König von Preußen ließ Stadt und Hochstift besetzen 
und in den preußischen Staat eingliedern. Die Einwohnerzahl 
stieg von etwa 5.800 Einwohnern im Jahre 1818 auf etwa 255.000 
Personen im Jahre 1991. 
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Quelle: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1974, 
Blatt 935, TOP 2. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 158 ff. - GROßMANN 1989, S. 122 
- 161. - VOLLMER 1963, S. 371 - 379. 

PANTRINGS HOF 

Renennung: 26.01.1953, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Horsthausen 
Kartengitter: H 1 

Die Straße ist benannt nach dem früheren Bauernhof Pantr i ng. 
Heute gehört die Straße zu der gleichnamigen Bergarbeitersied­ 
lung, die in den 50er Jahren gebaut wurde. 

Das Landschaftsschutzgebiet "Im Pantringsholz" liegt an 
der Nordostgrenze des Herner Stadtgebiets im Raum zwischen Em­ 
scher und Rhein-Herne-Kanal. Es besitzt eine Flächengröße von 
17 ha und gehört ganz der Emscher-Niederung an. Seine Maximal­ 
ausdehnung von Nordwesten nach Südosten beträgt etwa 700 m. 

Es ist hier noch eine Fläche der Emscher-Niederung erhal­ 
ten, die von einer Bebauung freigeblieben ist. Allerdings ist 
der frühere Wald zum größten Te i 1 verschwunden. Nur im Süd­ 
osten ist noch ein aus dem früheren Eichen-Birken-Wald ent­ 
wickelter Eichenbestand vorhanden. Im übrigen wird das Gelände 
hauptsächlich als Grünland, stellenweise auch als Ackerland 
genutzt. 

Etwa 250 m nordwestlich des Landschaftsschutzgebietes lag 
der Hof Pantring, von dem das Pantringsholz seinen Namen er­ 
halten hat. Keramikfunde rechtfertigen die Annahme, daß hier 
bereits im Mittelalter Menschen siedelten. 

Die älteste Urkunde, die von dem Hof berichtet, stammt aus 
dem Jahre 1528. In der Türkensteuerliste von 1542 werden in 
"Poppynckhusen" ein "Panterynk" und 1645 ein "Panteringk" er­ 
wähnt. Ursprünglich saß die Familie als Erbpächter auf diesem 
Hof und war den Strünkeder Herren zinspflichtig. 1734 wurde 
ein Neubau des Hofes ferti ggeste 11 t. 1764 konnten sieh die 
Pant rings von St rünkede frei kaufen und wurden so zu freien 
Bauern. 
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Quellen: BORGMANN 1936, S. 32. - RUHR-NACHRICHTEN 21.04.1973. - StAH, 

Protoko 11 buch der Stadtverordnetenversamml ung der Stadt Herne 

1952 - 1954, Blatt 12, TOP 18 a. 

Literatur: ARCHITEKTURFÜHRER HERNE 1987, S. 71, Nr. 66. - BRANDT 1952, S. 

86. - KÜRTEN 1964, S. 55 und Karte 2. 

PARKS TRASSE 

Benennung: vor 1913 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Bickern) 
Kartengitter: C 5 

Historie: Stöckstraße <Umbenennung eines Teilstücks> 
(Benennung vor 1898) 

Die Straße führt von der Hauptstraße zum Stadtgarten. 
Am 17. Januar 1898 faßte der Kreistag Gelsenkirchen den 

Beschluß, den Kreisausschuß zur Aufnahme einer Kreisanleihe 
bis zum Betrage von 400.000 Mark zu ermächtigen. Diese Anleihe 
war dazu bestimmt, die Gemeinden in ihren Bestrebungen zur Be­ 
schaffung, Bepflanzung und Einrichtung großer freier Plätze 
oder Volksgärten zu unterstützen. Durch Ankauf eines Geländes 
des Landwirts Friedrich Schalke, der Witwe August Overhofs, 
des Bergwerksdirektors Friedrich Hohendahl, des Bauunterneh­ 
mers Heinrich Nolda und des Schmieds Johann Brauckmann gingen 
Grundstücke im Wert von 66.477 Mark in der Gesamtgröße von 4 
ha 84 a 10 m• in den Besitz der Gemeinde Wanne über. Die Plan­ 
bearbeitung und Bauleitung wurde Anfang 1899 dem Gartenarchi­ 
tekten F. Gude, Düsseldorf übertragen. 

Der Park, der den Namen "Kaisergarten" erhalten hatte, 
konnte am 08.08.1900, gleichzeitig mit dem zwischenzeitlich 
errichteten Restaurant, der Öffentlichkeit übergeben werden. 

Auf der Platzanlage oberhalb des Teiches steht der Kaiser­ 
brunnen, für dessen Errichtung Amtmann Winter im Jahre 1896 
die erste Anregung gab. Die Baukosten wurden durch Spenden von 
Vereinen, Einzelpersonen und den hiesigen Bergwerksunterneh­ 
mungen aufgebracht. Der Entwurf für das Denkmal stammt von dem 
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Bildhauer Frische aus Düsseldorf, der im Jahre 1900 mit den 
Arbeiten beginnen konnte. Am 01.09.1901 fand die Enthüllungs­ 
feier statt. Der Brunnen erhielt drei Reliefs der Kais.er Wil­ 
helm l , , Friedrich 111. und Wilhelm II. in Bronze und eine 
Widmungstafel an das Herrscherhaus sowie eine Gedächtnistafel 
für den im Kriege 1870/71 gefallenen Hülsmann aus der Gemeinde 
Bickern. Die Bronzereliefs wurden in den letzten Tagen des 
Jahres 1923 von Unbekannten entwendet. Mit dem Bau der Garten­ 
anlage wurde gleichzeitig eine provisorische Halle aus Holz 
errichtet, die später dem jetzigen Saalbau weichen mußte. Die­ 
ser wurde .am 14.10.1911 als "Kaisergartensaal" eingeweiht. Die 
Baukosten betrugen ca. 100.000 Mark. Der 1944 durch Bomben 
zerstörte Saa I bau wurde von 1949 bis 1951 wiederaufgebaut und 
am 07.10.1951 wiedereröffnet. 

Nach dem Ersten Weltkrieg erhielt der Kaisergarten durch 
Beschluß des Parkausschusses die Bezeichnung "Stadtgarten". 

Quellen: RUHR-NACHRICHTEN 08.10.1951. WANNE-EICKELER ZEITUNG 
08.10.1951. - WANNER ZEITUNG 07.10., 14.10.1911. WEST- 
DEUTSCHE ALLGEMEINE ZEITUNG 08.10.1951, 25.09.1975. - WES:- 
FÄLISCHE RUNDSCHAU ca. 10. 1951. 

Literatur: AMT WANNE 1925, S. 12 f. u. Fotos (o.S.). - ARCHITEKTURFÜHRER 
HERNE 1987, S. 
S. 111, Abb. 
s. 55. 

28, Nr. 16. - LÜHR IG 1984 , S. 110, Abb. 95, u. 
97. - VERWALTUNGSBERICHT GELSENKIRCHEN 1911, 
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Kaisergarten (heute Stadtgarten) mit Saalbau 
(siehe "PARKSTRASSE") 

um 1905 
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PASTORATSTRASSE 

Benennung: 21.09.1900, Gemeindevertretung Wanne 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Bickern) 
Kartengitter: C 5 

Die Straße ist benannt nach dem ehemaligen zweiten Pfarrhaus 

(Pastorat) der Chri stusk i rche an der Ecke Stöckstraße/Pasto­ 
ratstraße, das im Jahre 1899 fertiggestellt wurde. Am 
11.11.1962 wurde an seiner Stelle das neue Gemeindezentrum 
eingeweiht. In dem ersten Pfarrhaus, das am 25.07.1887 bezogen 
wurde, ist heute das Gemeindeamt der evange l i sehen Kirchenge­ 
meinde Wanne-Mitte untergebracht. 

Die evangelische Kirchengemeinde Bickern wurde zum 
10.10.1884 aus der evangelischen Kirchengemeinde Eickel ausge­ 
pfarrt. Da eine eigene Kirche noch nicht vorhanden war, wurde 
von Engelbert Heitkamp ein Saal an der heutigen Hauptstraße, 
Ecke Dürerstraße angemietet und als Kirchsaal eingerichtet. 

Der Grundstein für die Christuskirche wurde am 11.07.1886 ge- 
legt, die Einweihung erfolgte am 10.11.1887. 
meindehaus wurde am 05.08.1894 eingeweiht. Es 
heute das "Wanner-Einkaufs-Zentrum" steht. 

Das erste 
lag dort, 

Ge­ 
wo 

Quellen: RUHR-MACHRICHTEN 09.10.1957. - StAH, Protokollbuch der Ge­ 
meindevertretung Wanne 1898 - 1902, Blatt 288, TOP 6. - WEST­ 
DEUTSCHE ALLGEMEINE ZEITUNG 17.02.1949, 12.11.1962. 

Literatur: FESTSCHRIFT CHR I STUSK I RCHE 1962. - FESTSCHRIFT KIRCHENGEMEINDE 
WANNE 1984. - FÜHRER EVANGELISCHE KIRCHENGEMEINDE 1934. 
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PAUL-GERHARDT-STRASSE 

Benennung: 09.12.1974, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 

Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Horsthausen 
Kartengitter: J 1 

Historie: Röllinghauser Straße (Benennung am 11.05.1928) 

Der lutherische Kirchenliederdichter Paul Gerhardt (geb. am 
12.03.1607 in Gräfenhainichen, Provinz Sachsen, gest. am 
27.05.1676 in Lübben, Spree) schuf 134 teils neukompon i e r t e , 
teils nach Psalmen gedichtete Lieder, aus denen ein starkes 
Gottvertrauen spricht, mit dem er persönliches Leid und die 
Schrecknisse des Dreißigjährigen Krieges überwinden wollte. 

Noch heute nehmen seine Lieder in den evangel i sehen Ge­ 

sa_ngbüchern einen großen Raum ein. 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Stadtverordnetenversammlung oer Stadt 
Herne 1974, Blatt 14, TOP 16. 

PAULSTRASSE 

Benennung: 21.09.1900, Gemeindevertretung Wanne 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Bickern) 
Kartengitter: B 4 

Der heilige Paulus wurde um 10 n. Chr. in Tarsus als Sohn jü­ 
discher, streng pharisäischer Eltern geboren. Durch das soge­ 
nannte "Damaskusererlebnis" - ihm erschien der auferstandene 
Christus - wurde aus· dem Christenverfolger ein leidenschaft­ 
licher Kämpfer für den christlichen Glauben. 

Seine Missionsreisen brachten ihm den Beinamen "Heiden­ 
apostel" ein. In den 60er Jahren nach Christi Geburt wurde er 
zveimal von den Römern gefangengenommen. Zwischen 64 und 67 n. 
Chr. erlitt er bei der Christenverfolgung unter dem römischen 
Kaiser Nero das Martyrium durch das Schwert. 
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Mehrere Straßen haben ihren Namen aus der christlichen Re- 

1 igion erhalten. 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Wanne 1898 - 1902, 
Blatt 288, TOP 6. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 44 ff. 

PESTALOZZISTRASSE 

Benennung: 17.12.1957, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Röhlinghausen 
Kartengitter: C 7 

Der Erzieher und Sozialreformer Johann Heinrich Pestalozzi 
(geb. am 02.01.1746 in Zürich, gest. am 17.02.1827 in Brugg) 
gründete mehrere Erziehungsanstalten, u.a. das Gut Neuhof 
im Aargau, das den Ausgangspunkt für seine bedeutende er­ 
zieherische Bewegung bildete. Er betonte die bildende Kraft 
der Arbeit und des Gemeinschaftslebens; Vorbild aller Er­ 
ziehung war ihm die Familie. 

Quelle: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1957 - 
1958, Blatt 65, TOP 6 b. 
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PETERSTRASSE 

Benennung: 
Stadtbezirk: 
Ortsteil: 
Kartengitter: 

26.06.1951, Stadtvertretung Wanne-Eickel 

Wanne 
Wanne (Bickern) 
B 4 

Der heilige Petrus (griechisch = Fels, ursprünglich Si"lon) war 
einer der zwölf Apostel Jesu. 

In der christlichen Urgemeinde genoß Petrus mit Jakobus 
und Johannes höchstes Ansehen. Jesus gab 
der Schlüsselgewalt des Reiches Gottes. 

ihm die Verheißung 

Die letzten Jahre 

seines Lebens verbrachte Petrus in Rom, wo er zwi sehen 64 und 
67 n. Chr. bei der Christenverfolgung unter dem römischen Kai­ 
ser Nero gekreuzigt wurde. Ober seinem vermuteten Grab am Fuß 
des vatikanischen Hügels steht heute die Kirche San Pietro in 
Vaticano (Peterskirche). 

Mehrere Straßen haben ihren Namen aus der christlichen Re­ 
ligion erhalten. 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Stadtver .retung Wanne-Eickel 1948 - 
1952, Blatt 6, TOP 12 I. 
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PFAHLERSTRASSE 

Benennung: 13.07.1908, Magistrat der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: F 4 

Der Geheime :'ergrat Gustav Pfähler (geb. 
gest. a11 27.02.1894 in Wiesbaden) war von 

1823 in Kreuznach, 
1886 bis 1893 als 

Nachfolger von William Thomas Mulvany (siehe "Mulvanystraße") 
Vorsitzender des Aufsichtsrates der Bergwerksgesellschaft Hi­ 
bernia. 

An der Pfähler- und Mulvanystraße wurde 1872 im Auftrag 
der Zeche Shamrock mit dem Bau der ersten Herner Bergmanns­ 
siedlung begonnen. 

Quellen: HERNER ZEITUNG 30.03.1957. - StAH, Protokollbuch des Magistrats 
der Stadt Herne 1907 - 1908, Blatt 127, TOP 4. 

Gustav Pfähler (siehe "PFÄHLERSTRASSE") um 1890 
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PIEPERSTRASSE 

Benennung: 20.09.1907, Tiefbaukommission der Stadt Herne 

Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: J 6 

Historie: Hochstraße (Benennung am 20.11.1900) 

Bergrat Hermann Pieper (geb. am 31.08.1839 in Sprockhövel, 
gest. am 22.07.1904 in Bochum) war vom 01.01.1875 bis 
22.07.1904 Generaldirektor der Gewerkschaft Vereinigte Con­ 
stantin der Große. Nach Abschluß des Studiums des Bergfachs 
wurde er 1865 Referendar und 1868 Assessor. Es folgten Tätig­ 
keiten als Bergassessor beim Oberbergamtsbez i rk Dortmund 
(1868), als Bergwerksdirektor des Steinkohlenbergwerks Ver­ 
einigte Schürbank und Charlottenburg zu Aplerbeck ( 1868) und 

des Steinkohlenbergwerks Prinzregent zu Bochum (1869). 
Hermann Pieper hat maßgebend auf die im Jahre 1890 er­ 

folgte Gründung des Westfälischen Kokssyndikats hingewirkt. Er 
war viele Jahre Vorsitzender der Sektion II der Knappschafts­ 
Berufsgenossenschaft und zweiter Stellvertreter des Vorsitzen­ 
den des Vereins für die bergbaulichen l n t e r-e s s en im Oberberg­ 
amtsbezirk Dortmund. 

Seit dem 29.11.1878 war Pieper in Bochum Ratsmitglied; im 
Januar 1879 wurde er zum Vorsteher dieses Gremiums gewählt. Am 
08.01.1904 ernannte ihn die Stadt Bochum zu ihrem Ehrenbürger. 

Nach seinem Tode folgte ihm als Generaldirektor sein 
gleichnamiger Sohn, der am 18.04.1913 durch einen Unfal 1 ums 
Leben kam. 

Die Straße gehört zur Bergmannssiedlung Constantin. 

Quellen: MÄRKISCHER SPRECHER 23., 25., 26. und 27.07.1904 - StAH, Proto­ 
ko 11 buch der Tiefbaukommission der Stadt Herne 1905 - 1907, 
Blatt 212, TOP VI. 

Literatur: ARCHITEKTURFÜHRER HERNE 1987, S. 18. Nr. 4. - BOLLEREY/HART­ 
MANN 1980, 5. 320 ff. - GEBHARDT 195 7, 5. 108. - GLÜCKAUF 1904, 
Nr. 30, S. 912; Nr. 31, 913. - HÄM!NG 1978, S. 492, Nr. 1202. - 
SERLO 1938, 5. 42, Nr. 112. 
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Hermann Pieper (siehe "PIEPERSTRASSE") um 1890 

Hof Pantring (siehe "PANTRINGS HOF") 1954 
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PLUTOSTRASSE 

Erwähnung: 
Stadtbezirk: 
Ortstei 1: 
Kartengitter: 

Adreß-Buch für den Amtsbezirk Wanne 1898/1899 

Eickel 
Röhlinghausen 
C 7 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Röhlinghausen von 1823 als "Landstraße 

nach Eickel" verzeichnet 
Röhlinghauser Straße <Röhlinghausen> (Teilstück der Pluto­ 

straße, Umbenennung am 28.04.1926) 

Preußenstraße <Wanne> (Teilstück der Plutostraße, 
Umbenennung am 28.04.1926) 
<Röhlinghausen> (Teilstück der Bo­ 
chumer Straße, Umbenennung am 
28.04.1926) 

Minister-Frick-Straße (Benennung am 19.04.1933) 
Plutostraße (Rückbenennung im Juli 1945) 

Plutostraße 

Die Straße ist nach der Zeche Pluto benannt. Pluto war in der 
griechisch-römischen Mythologie der Gott der Unterwelt und 
später auch der Spender des in Handel und Wirtschaft erzielten 
Gewinns. Im Namen der Zeche hat man im übertragenen Sinne eine 
Beziehung zur "Unterwelt" und zum Gewinnstreben der Bergwerks­ 
gesellschaften festgehalten. 

Das Grubenfeld wurde IB54 unter dem Namen St. Nicolaus ge­ 
mutet und umfaßte die Felder St. Remigius, St. Nicolaus und 
St. Michael. Im Jahre 1855 wurden die Felder St. Margaretha, 
St. Rupertus und Glückliches Ende gemutet. 1857 erfolgte die 
erstmalige Nennung des Namens Pluto und im Jahre 1859 die Um­ 
benennung in Pluto. 

Der Teufbeginn für den Schacht 1 war das Jahr 1857. Er er­ 
hielt den Namen Thies (siehe "Thiesstraße"). 

Mit der Teufe von Schacht 2 (= Wilhelm, siehe "Wilhelm­ 
straße") wurde 1873 begonnen. Im Jahre 1885 wurden mit 2.052 
Beschäftigten 518.893 Tonnen Kohlen gefördert. Im Jahre 1893 
wurde Schacht 3 abgeteuft (Doppel-Schachtanlage 2/3). Dabei 
entdeckte man eine Solequelle (siehe "Am Solbad"). 1899 wurde 
mit der Teufe des Schachtes 4 (Schacht 1/4) begonnen. Die För­ 
derung betrug im Jahre 1900 bei 3.940 Beschäftigten 955.382 
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Tonnen Kohle. 

Am 01.07.1927 erfolgte die Fördereinstellung auf Thies, 

die meisten Tagesanlagen wurden abgebrochen. Nach dem zweiten 

Weltkrieg wurden die Obertageanlagen völlig neu gestaltet. 

Nach Plänen des Industriearchitekten Schupp wurde 1953 ein 

Doppelstrebengerüst errichtet. Im Jahre 1955 betrug die För­ 

derung 792.000 Tonnen bei 2.870 Beschäftigten. 

1963 ist Schacht 1 (Thies) verfüllt worden. Die Förderung 

betrug 1970 etwa 977.000 Tonnen mit 2.102 Beschäftigten. 1971 

ist eine Werksdirektion mit Consolidation gebildet worden. 

Nach der Bildung der Ruhrkohle AG wurden zum 31.03.1976 
die restliche Kohleförderung eingestellt und Baufeld sowie 
Schächte von der Schachtanlage Consolidation übernommen. 

Quellen: VuKAH, Gemeinde-Atlas Röhlinghausen 1823. übersichts-Handriß. - 
WANNE-EICKELER ZEITUNG 19.06.1954 WESTFÄLISCHE RUNDSCHAU 
12.03.1958. 

Literatur: ARCHITEKTURFÜHRER HERNE 1987, S. 76, Nr. 75, u. Foto (o.S.). - 
BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 110 ff. - BREPOHL 1948, S. 105 ff. - 

BRÜNTGENS 1976. - HEGLER 1903/1981, S. 30 f. - HERMANN 1990, S. 
85, 240 f., 255 f. - HUSKE 1987, S. 732 - 734. - SCHALKER GRU­ 
BEN- UND HÜTTENVEREIN 1878 - 1903, S. 18 - 21 u. Foto (o.S.). 
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PöPPINGHAUSER STRASSE 

Benennung: 23.07.1926, Magistrat der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Horsthausen 
Kartengitter: H 1 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Horsthausen von 1823 als "Landstraße 
von Strünkede nach Pöppinghausen" verzeichnet 
Kanalstraße <Im eingemeindeten Teil von Pöppinghausen> 

Die Straße ist benannt nach der ehemaligen Gemeinde Pöpping­ 
hausen. Die Bauerschaft Pöppinghausen wird erstmals als 
"Pocpinchusen" in der Limburger Vogteirolle von 1220 erwähnt. 
In den Jahren 1306 bis 1316 und 1363 erscheint in Dortmund ein 
Dethmar von Poppinchusen, der ein eigenes Siegel führte. Im 
Jahre 1392 empfängt Bernd van der Heide "den tenden (Zehnt) to 
Poppinchusen". Um 1350 bis 1400 war Grete von Rokeslo (Rauxel) 
von den Grafen von Limburg mit dem Zehnten in Poppinchusen be­ 
lehnt, 1488 Dietrich von Backen. In einer Urkunde aus dem 
Jahre 1459 ist vom "Zehnten zu Poppinchusen in der Herrschaft 
Strunkede" die Rede. Im Schatzbuch der Grafschaft Mark werden 
in "Soedingen" ein "Schult van Puppinckhusen" und ein "Hentz­ 
gen van Puppinghusen" erwähnt. 

Die Gemeinde Pöppinghausen gehörte seit 1813 zur Bürger­ 
meisterei Herne und zum Amt Herne bis zum Jahre 1897. Mit der 
Stadtwerdung Hernes am 01.04.1897 kam sie mit Baukilu, Horst­ 
hausen, Bladenhorst und Hiltrop zum Amt Baukau. 

1908 bildeten Pöppinghausen und Bladenhorst das Amt Bla­ 
denhorst, welches 1926 zur Stadt Castrop-Rauxel eingemeindet 
wurde, wobei die Stadt Herne einen Teil von Pöppinghausen er­ 
hielt. 

Quellen: HULSHOFF/ADERS 1963, Nr. 1302. RUHR-NACHRICHTEN CASTROP- 
RAUXEL 13.08.1977. - StAH, Protokollbuch des ,·1agistrats der 
Stadt Herne 1926, Blatt 160, TOP 23. - TIMM 1986, s. 40, Nr. 
419 u. 422. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Horsthausen 1823. Über­ 
sichts-Handriß. - WESTERBURG-FRISCH 1967, S. 9, Nr. 155. 

Literatur: HARTUNG 1973, Nr. 1/2. 1974, S. 18 ff., bes. S. 83 - 92. - 
HUERKAMP 1983. - SCHAEFER 1912, S. 11. 
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POSTSTRASSE 

22.07.1910/12.08.1910 

Baudeputation der Stadt Herne/Polizeipräsident Bochum, 
Polizeiamt Herne 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 

Benennung: 

Ortsteil: Herne 
Kartengitter: G 4 

Historie: Gesellenhausstraße <Neustraße bis Yon-der-Heydt-Straße> 
(Benennung um 1900) 

Gesellenhausstraße {Verlängerung bis zur Freiligrathstraße 
am 03.03.1910) 

Poststraße 
Grabenstraße 

{Benennung am 22.07.1910) 
(Benennung am 25.11.1881, Einbeziehung 
in die Poststraße am 09.12.1974) 

Im Jahre 1835 erhielt die damalige Gemeinde Herne zum ersten 
Mal eine regelmäßige, nämlich die tägliche Botenpostverbindung 
von Herne nach Bochum. Die Diensträume der Post befanden sich 
seit 1850 auf dem Bahnhof Herne-Bochum; dann wurde 1840 am 
früheren Altmarkt {südlich der Kreuzkirche) eine Postexpedi­ 
tion 2. Klasse eingerichtet. Am Gebäude wurde der erste Herner 
Briefkasten angebracht. 

Im Jahre 1868 wurde die Dienststelle in einigen Räumen des 
Hauses Meinhardt {heute Bahnhofstraße 112) eingerichtet. Am 
01.06.1870 wurde die Dienststelle Postexpedition 1. Klasse und 
am 01.01.1872 zum Postamt 2. Klasse. aufgewertet, schließlich 
1896 zum Amt 1. Klasse. Zuvor war die Herner Postanstalt am 

01.07.1895 in ein Gebäude an der heutigen Ecke Bahnhof-/Fa­ 
brikstraße zur Miete eingezogen, bevor am 27.09.1910 der Neu­ 
bau an der damaligen Kaiser-Wilhelm-Straße {heute: "Bebel­ 
straße") eingeweiht werden konnte. 

Quelle: HERNER ANZEIGER 26.09.1910. 

Literatur: GRABSKI 1986, Nr. 64. - HILDEBRAND 1966, S. 3 - 7. - KNÖLL 
1922, S. 21. - SCHAEFER 1912, S. 37 f. 
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PRÄLAT-SCHNEIDER-STRASSE 

Benennung: um 1925 
Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Eickel 
Kartengitter: E 7 

Prälat Joseph Schneider (geb. am 23.09.1845 in Erlen bei 
Attendorn, gest. am 25.03.1929 in Wanne-Eickel) war 58 Jahre 
lang als Kaplan, Pfarrer und Prälat in Eickel tätig. Zum 
Priester wurde er am 21.03.1871 geweiht. Am Tage seines gol­ 
denen Priesterjubiläums (21.03.1921) wurde Pfarrer Schneider 
zum Prälaten ernannt. Die Gemeinde Eickel verlieh ihm am 
04.04.1921 das Ehrenbürgerrecht. 

Besondere Verdienste erwarb sich Prälat Schneider im 
Kulturkampf und durch seine Initiative zur Errichtung einer 
Kleinkinderbewahr- und Nähschule (Eröffnung am 09.12.1892) und 
eines Krankenhauses. Das St. Josefs-Hospital (ab 1952: St. 
Marien-Hospital) wurde am 08.10.1893, der erste Erweiterungs­ 
bau am 09.09.1897 und der zweite Erweiterungsbau am 01.10.1912 
eingeweiht. 

Que 11 en: GELSENKIRCHENER ZEITUNG 14.10.1912. - Kath. Kirchengemeinde St. 
Marien Eickel, Pfarrarchiv, Akte Prälat Joseph Schneider. - 
KATH. WOCHENBLATT EICKEL UND WANNE 20.03.1921. - KATH. WOCHEN­ 
BLATT WANNE-EICKEL UNO BOCHUM-HOROEL 31.03.1929. - WANNE-EICKE­ 
LER VOLKSZEITUNG 26.03.1929. - WESTDEUTSCHER HEROLD 25.07.1925. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 148 ff. - SCHRÖDER 1921. 
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PRAETORIUSSTRASSE 

Benennung: 09.12.1974, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Sodingen 
Kartengitter: K 4 

Historie: Querstraße (Benennung vor 1910) 

Der Komponist und Musikschriftsteller Michael Prätorius (geb. 
am 15.02.1571 in Creuzburg, Thüringen, gest. am 15.02.1621 in 
Wolfenbüttel) ist einer der bedeutendsten deutschen Musiker 
des 17. Jahrhunderts, dessen Schaffen besonders für die evan­ 
gelische Kirchenmusik von Bedeutung ist. 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Stadtverordnetenversammlung der Stadt 
Herne 1974, Blatt 14, TOP 16. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 308 ff. 

Prälat Josef Schneider 
(siehe "PRÄLAT-SCHNEIDER-STRASSE") 
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I. QUERST RASSE 

Erwähnung: Adreß-Buch für den Amtsbezirk Wanne 1898/1899 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Sickern) 
Kartengitter: A 4 

Diese Straße ist eine kleine Seitenstraße, die quer zur Allee­ 
straße verläuft (siehe ·Alleestraße"). 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 32 ff. 

II. QUERSTRASSE 

Erwähnung: Adreß-Buch für den Amtsbezirk Wanne 1898/1899 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Bickern) 
Kartengitter: A 4 

Diese Straße ist eine kleine Seitenstraße, die quer zur Allee­ 
straße verläuft (siehe "Alleestraße"). 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 32 ff. 
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RADEMACHERS WEG 

Benennung: 14.03.1968, Rat der Stadt Wanne-Eickel 

Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Bickern) 
Kartengitter: B 5 

Die Flur "Rademachers Wiese" ist im Jahre 1877 in der Gemar­ 
kung Bickern, Flur 18 verzeichnet. 

Diese Lagebezeichnung geht auf den früheren Eigentümer, 
Landwirt Heinrich Rademacher aus Röhlinghausen, zurück. Be­ 
reits 1664 ist im Feuerstättenverzeichnis des Amtes Bochum im 
"Mittelambt Hordell", zu dem auch Röhlinghausen gehörte, ein 
"Pfächtiger Rademacker" verzeichnet. 

Quellen: SCHULTE 1925, S. 75. - StAH, Protoko 11 buch des Rates der Stadt 
Wanne-Eickel 1968, Blatt 331, TOP 8 c. - VuKAH, Urflurbuch der 
Gemarkung Sickern, Flur 18, 1877. - VuKAH. Urkarte der Gemar­ 
kung Bickern, Flur 18, 1877. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 62 ff. 

RAINERSTRASSE 

Erwähnung: 
Stadtbezirk: 
Ortstei 1: 
Kartengitter: 

Straßen- und Hausnummer-Verzeichnis der Gemeinde Eickel 1893 
Eickel 
Eickel 
D 7 

Die Straßenbezeichnung geht vermutlich auf Dr. med. Rainer 
Schultz zurück. Er wird 1893 als Eigentümer des Hauses 
Richard-Wagner-Straße/Rainerstraße im Adreßbuch genannt. 

Dr. Schultz war Armenarzt und Gemeindearzt in Eickel und 
vom 22.01.1892 bis zum 13.12.1897 Gemeindeverordneter in der 
Gemeindevertretung Eickel. 

Literatur: HEGLER 1903/1981, S. 52. 
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RATHAUSPLATZ 

Benennung: 13.09.1906, Gemeindevertretung Wanne 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Sickern) 
Kartengitter: C 5 

Die Straße ist benannt nach dem freien Platz neben und gegen­ 
über dem Rathaus Wanne (siehe "Rathausstraße"). 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Wanne 1902 - 1906, 
Blatt 561, TOP 12 a. 

Rathaus Wanne (siehe "RATHAUSPLATZ") 1907 
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RATHAUSSTRASSE 

Benennung: im Mai 1914 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Bickern) 
Kartengitter: C 4 

Historie: Rathausstraße <Wanner Straße bis Amtmann-Winter-Straße> 
Schwerinstraße <Wanner Straße bis Heidstraße> (Benennung 

am 27.04.1894, Umbenennung in Rathaus­ 
straße am 05.03.1946) 

Mittelstraße <Heid- bis Oorstener Straße> (Benennung 
vor 1898, Umbenennung in Schwerinstraße 
am 28.04.1926) 

Die Straße ist nach dem Rathaus, das in dieser Straße liegt, 
benannt. Das Gebäude wurde nach Plänen von Amtsbaumeister Otto 
Zahn als Amtshaus des Amtes Wanne errichtet. Mit den Aus­ 
schachtungsarbeiten wurde am 14.03.1903 begonnen. Der Neubau 
wurde im November 1904 fertiggestellt und bezogen. Die feier­ 
liche Eröffnung fand am 19.01.1905 statt. 

In der ersten Zeit war das Amtshaus für Bürozwecke nicht 
vo l I ausgenutzt. Im 3. Stockwerk konnten de sha I b Wohnungen 
an Amtsbeamte vermietet werden. Auf der gleichen Etage befan­ 
den sich ferner vom 01.01.1910 bis 01.07.1917 die Büroräume 
der Bauabteilung II der Emschergenossenschaft. Doch schon im 
Jahre 1919 erwies sich das so geräumig gebaute Amtshaus als zu 
klein und es mußten, abgesehen von Diensträumen, die sich nach 
~er Eigenart des Betriebes wie Schlachthof, Garten- und Fried­ 
hofsverwaltung usw. schon außerhalb des Amtshauses befanden, 
verschiedene Abteilungen anderweitig untergebracht werden. 

Die Platznot wurde nQch größer durch die Bildung der Stadt 
Wanne-Eickel (01.04.1926). Die Wirtschaftskrise zu Anfang der 
30er Jahre machte den Plan zur Errichtung eines Rathausneu­ 
baues zunichte. 

Das im Zweiten Weltkrieg stark beschädigte Gebäude wurde 
gleich nach dem Krieg wieder instandgesetzt. 

Ein Plan zur Erweiterung des Rathauses von Stadtbaurat 
Neuhaus aus dem Jahre 1950 gelangte nicht zur Ausführung. Auch 
der in einer "Denkschrift zur Frage Rathaus-Erweiterung oder 
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-Neubau" erarbeitete Vorschlag von Stadtbaurat Koch vom 

22.01.1954 wurde nicht in die Tat umgesetzt. 

Ein Anbau, in dem das Gesundheitsamt der Stadt Herne un­ 

tergebracht ist, wurde am 01.10.1980 offiziell seiner Bestim­ 

mung übergeben. 

Quellen: GELSENKIRCHENER ALLGEMEINE ZEITUNG 14.01.1905. - WANNE-EICKE­ 

LER ANZEIGER 04.03.1950. - WANNER ZEITUNG 13.05.1914. - WEST­ 

DEUTSCHE ALLGEMEINE ZEITUNG 29.12.1950. 

Literatur: AMT WANNE 1925, S. 54 f. u. Foto (o.S.) - ARCHITEKTURFÜHRER 

HERNE 1987, S. 21, Nr. 7. - HEGLER 1903/1981, S. 19 - 21. 

RAVENSBERGER STRASSE 

Benennung: 24.05.1947, Der Oberstadtdirektor der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Eickel 
Kartengitter: E 6 

Die Straße 
Grafschaft 

ist benannt nach der ehemaligen 
Ravensberg mit der Hauptstadt 

ostwestfälischen 
Bielefeld (siehe 

"Bielefelder Str~ße"). Die Grafschaft erhielt ihren Namen nach 
der Burg Ravensberg, von der aus die nahegelegenen Verkehrs­ 
wege beherrscht wurden. 

Nachdem das ravensbergische Grafengeschlecht 1346 ausge­ 
storben war, kam Ravensberg zur Grafschaft Jülich, mit ihr 
1380 zum Herzogtum Berg und schließlich durch Heirat 1515 zu 
Kleve-Mark. Die Grafen von der Mark nannten sich nun Herzog 
von Jülich und Berg, Graf von Ravensberg. 1614 fiel Ravensberg 
mit der Grafschaft Mark an Brandenburg (-Preußen) (siehe "Mär­ 
kische Straße"). 

Quelle: Amtliche Bekanntmachung der Stadt Wanne-Eickel Nr. 21 vom 
24.05.1947. 

Literatur: GROßMANN 1989, S. 49 - 56 u. 65. - SCHONEWEG 1929, S. 11 ff. 
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RECKLINGHAUSER STRASSE 

Benennung: 28.04.1926, Der Kommissarische Bürgermeister der 
Stadt Wanne-Eickel 

Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Crange 
Kartengitter: B 3 

Historie: Zur-Nieden-Straße <Dorstener Straße bis zur Emscher> 
(Benennung am 26.03.1912) 

Schützenstraße <Unser-Fritz-Straße bis Dorstener 
Straße> (Benennung am 26.04.1912) 

Die Straße führt in den Ortsteil Herten, der zum Kreis Reck­ 
linghausen gehört. In Recklinghausen befand sich um das Jahr 
800 ein karolingischer Königshof. Der älteste Stadtname 
"Ricoldinchuson" wird erstmals 1017 genannt. Nach der ersten 
Befestigung der Stadt im Jahre 1179 wurden 1236. die vollen 
Stadtrechte ver I i ehen. Von 1150 bis 1802 gehörte ( das Vest) 
Recklinghausen zum Erzbistum Köln, von 1803 bis 1811 zum Her­ 
zogtum Arenberg, von 1811 bis 1813 zum Großherzogtum Berg und 
seit 1814 zu Preußen. Die Gründung des Kreises Recklinghausen 
erfolgte im Jahre 1816. Die Stadt Recklinghausen wurde 1901 
kreisfrei; die kommunale Neuordnung führte zur Wiedereingl ie­ 
derung in den Kreis Recklinghausen. 

Im Jahre 1869 wurde in Reckt inghausen der erste Schacht 
("Clerget" volkstümlich "Klärehen") abgeteuft. Neben dem 
Steinkohlenbergbau hat nach 1945 eine rege Industrieansiedlung 
stattgefunden. Im Jahre 1949 wurde Reckt inghausen Großstadt. 
1963 erreichte die Bevölkerungszahl mit 131.739 Einwohnern 
ihren Höchststand (1992 etwa 126.000 Einwohner). Auf kulturel­ 
lem Gebiet ist Recklinghausen durch die alljährlich stattfin­ 
denden Ruhrfestspiele bekannt geworden. 

Quelle: StAH, Protokollbuch des Überleitungsausschusses der Stadt 
Wanne-Eickel 1926, Blatt 6, TOP 7. 

Literatur: KREIS RECKLINGHAUSEN 1979. - SCHNEIDER 1936, S. 108 f. 
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REGENKAMP 

Benennung: 08.02.1882, Gemeindevertretung Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: G 5 

Historie: In den Roehen (Benennung am 25.11.1881) 

Die Straße ist benannt nach der a I ten Gewannbeze i chnung "Re­ 
genkamp" in der Gemarkung Herne. Flur IV. genannt Altenhöfe. 
Früher war der Regenkamp Gemeinheitsland. das 1775 unter den 
dort Hütungsberechtigten aufgeteilt wurde. Es bestand aus Knu­ 
wen. Rothebruch ( = Rot t b ruch , siehe "Rot tbruch s t raße"), Regen­ 
kamp und den Hohen Eicken (siehe "Hoheneickstraße"). Diese 
Teilung führte allerdings zwischen den Interessenten zu hefti­ 
gen Rechtsstreitigkeiten, die sich bis 1781 hinzogen und erst 
durch einen von Friedrich dem Großen gezeichneten Erlaß ent­ 
schieden wurden. 

Ein Kotten "Regenkamp" im Kirchspiel Herne, der zum Stift 
Stoppenberg gehörte, wird 1534 erstma I s urkund I i eh erwähnt. Im 
Türkensteuerregister von 1598 wird in Herne der "Kotter Regen­ 
kamp• und im Feuers tät tenverze i chn i s des Amtes Bochum ( 1664) 
in der "Baurschaft Herne" unter dem Grundherrn Gysenberg ein 
"Pf ächt i ger Coerdt uf dem Regenkamp, ein Kotter, eine Feuer­ 
stet te" genannt. 

Quellen: BAUERMANN 1937, S. 112. - HERNER ANZEIGER 07.08.1937. - SCHULTE 
1925, S. 82. - StAH, Protoko 11 buch der Gemeindevertretung Herne 
1873 - 1883, Blatt 147, TOP II, Nr. 1. - VuKAH, Gemeinde-Atlas 
Herne 1823. übersichts-Handriß. 

Literatur: DECKER 1927/1980, S. 6 ff. - HARTUNG/SCHMIDT 1967, S. 37, 
Nr. 61. 
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REICHSSTRASSE 

Benennung: 01.05.1905, Gemeindevertretung Eickel 

Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Eickel 
Kartengitter: O 7 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Eickel von 1823 verzeichnet von Burg­ 

straße bis Edmund-Weber-Straße 
Gärtnerstraße <Burgstraße bis Hordeler Straße> (Benennung 

vor 1893, Umbenennung in Reichsstraße am 
28.04.1926) 

Reichsstraße <Burgstraße bis zur Hauptstraße> (Benenr,ung 
am 01.05.1905) 

Die Namensgebung Reichsstraße sollte an das 1871 gegründete 
Deutsche Reich erinnern. Der Name bringt den Vaterlandsstolz 
und das nationale Denken der Bürger jener Zeit deutlich zum 
Ausdruck. An der Ecke Reichsstraße/Hauptstraße wurde am 
26.06.1904 ein Bismarck-Denkmal enthüllt. 

GENERALANZEIGER FÜR DIE ÄMTER WANNE UNO EICKEL 25.06.1904. - 
StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Eickel 1901 - 1906, 
Blatt 290, TOP 5. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Eickel 1823. über­ 

sichts-Handriß. 
Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, 5. 122 ff. 

Quellen: 

REICHSSTRASSE um 19 3 5 
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RESSER STRASSE 

Benennung: 16.11.1905, Gemeindevertretung Wanne 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Crange 
Kartengitter: B 3 

Historie: Bruchstraße (Benennung vor 1898) 

Die Straße ist benannt nach der a 1 ten Gevannbeze i chnung "Re­ 
serv i nke l" in der Gemarkung Sickern, Flur 1, genannt Riemker 
Mark. 

Sie 1 iegt an der Grenze zum Ortstei 1 Resse der Stadt Gel­ 
senkirchen. Der Name erinnert an die ehemalige Resser Mark, 
die bis zum Jahre 1835 gemeinsamer Besitz der Bauern und Köt­ 
ter in Surresse, Eckeresse, Ebbelich und Langenbochum var. Die 
ausgedehnten Waldungen dieser 650 Hektar großen Mark nutzten 
die Markgenossen in den obengenannten Bauerschaften und die 
Besitzer der Rittersitze Grimberg, Westerholt und Leithe bei 
Buer zur "Holzzucht", Schveinemast und als Hude (Weide) für 
ihre Rinder und Pferde. 

Die im Jahre 1822 von den Markgenossen bei der General­ 
Markenteilungskommission in Münster beantragte Aufteilung der 
Mark in Privatgrundstücke vurde bis 1835 durchgeführt. Mehr 
als ein Viertel der Mark ging bei Teilung durch Kauf oder 
Tausch in den Besitz des Grafen von Nesselrode auf Schloß 
Herten über, dem unter anderem auch Haus Grimberg gehörte. Die 
ervorbenen Markengrundstücke vurden mit dem Hertener Wald 
vereinigt. 

Quellen: StAH, Protoko 11 buch der Gerne i ndevertretung Wanne 1902 - 1906, 
Blatt 417, TOP 27. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Sickern 1823. über­ 
sichts-Handriß. - VuKAH, Urkarte der Gemarkung Bickern, Flur 
1, 1877. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 24 ff. - EHLGöTZ 1925, S. 133. - 
GRIESE 1953, S. 50 ff. 
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RESSER WEG 

Benennung: 
Stadtbezirk: 
Ortstei 1: 
Kartengitter: 

um 1900 
Wanne 
Wanne (Sickern) 

A 3 

Der Resser Weg führt durch den Resser Wald (siehe "Resser 
Straße"). 

RHEINISCHE STRASSE 

Benennung: 

Stadtbezirk: 
Ortstei 1: 
Kartengitter: 

Historie: 

28.04.1926, Der Kommissarische Bürgermeister 
der Stadt Wanne-Eickel 
Eickel 
Röhlinghausen 
C 7 

Roonstraße (Benennung um 1900) 

Die Rheinlande sind geographisch die Gebiete beiderseits des 
Rheins: die Oberrheinische Tiefebene, das Rhein-Main-Gebiet, 
das Mittelrheingebiet und das Tiefland beiderseits des Nie­ 
derrheins. 

Mindestens seit der Vö I kerwanderung war das Land süd I i eh 
der Lippe bis über die Ruhr hinaus von den Brukterern besie­ 
delt. Um das Jahr 700 wurden die fränkischen Brukterer von den 
westfälischen Sachsen vertrieben. Die dabei entstandene West­ 
grenze der sächsischen Ausdehnung gilt bis heute als die 
Grenze zwischen Westfalen und dem Rheinland. Sie wurde in etwa 
auch die Grenze zwischen der Abtei Essen und der Grafschaft 
Mark und ist noch heute zwischen den Landschaftsverbänden 
Westfalen-Lippe und Rheinland vorhanden. Nach dem Zweiten 
Weltkrieg wurde das Bundesland Nordrhein-Westfalen geschaffen. 
Es entstand aus dem Land Lippe, der 1815 entstandenen preu- 
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RHEINISCHE STRASSE, früher Roonstraße 1906 

RICHARD-WAGNER-STRASSE um 1925 
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ßischen Provinz Westfalen und dem nördlichen Teil der preu­ 
ßischen Rheinprovinz {Jülich-Kleve-Bergischer Teil), deren 
südlicher Teil an Rheinland-Pfalz fiel (siehe auch "Westfalen­ 
straße"). 

Quelle: StAH, Protokollbuch des Oberleitungsausschusses der Stadt 
Wanne-Eickel 1926, Blatt 6, TOP 7. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, s. 102 ff. - BREPOHL 1957, s. 362 ff. 
- KOHL 1983. - LÜHRJG 1984, S. 74, Abb. 62. 

RICHARDSTRASSE 

Benennung: 30.04.1914, Gemeindevertretung Eickel 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Holsterhausen 
Kartengitter: F 5 

Die Straße erhielt ihren Namen nach dem Landwirt Richard Spel­ 
berg (geb. am 20.06.1877 in Eiberg, gest. am 03.03.1971 in 
Mönchengla-:bach), von dem sie ausgebaut wurde. Sie führt über 
das Gelände des ehemaligen Bauernhofes Eßmann, den Spelberg um 
die Jahrhundertwende gekauft und Mitte der 20er Jahre an die 
Stadt Wanne-Eickel weiterveräußert hat. 

Que ! Jen: StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Eickel 1912 - 1916, 
Blatt 321, TOP B 3. - VuKAH, Urkarte der Gemarkung Holsterhau­ 

sen, Flur 6, 1903. 
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RICHARD-WAGNER-STRASSE 

Benennung: 2B.04.1926, Der KorTVTlissarische Bürgermeister 
der Stadt Wanne-Eickel 

Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Eickel 
Kartengitter: D 7 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Eickel von 1823 verzeichnet 
Bismarckstraße (Benennung vor 1893) 

Der deutsche Komponist Richard Wagner (geb. am 22.05.1813 in 
Leipzig, gest. am 13.02.1883 in Venedig) gilt als Schöpfer des 
Musikdramas, d.h., einer durchkomponierten Oper, in der Drama, 
Gestik, Musik und Bühnenbild als unlösbar aufeinander angewie­ 
sene Ausdrucksmittel der theatralischen Gesamtwirkung dienen. 

Zu seinen bekanntesten Werken gehören die Opern: "Der 
fliegende Holländer" ( 1841), "Tannhäuser" ( 1845), "Lohengrin" 

(1847), "Tristan und Isolde" (1859), "Die Meistersinger von 
Nürnberg" ( 1867) und der Ring der Nibelungen, bestehend aus 
den Opern "Das Reingold" ( 1869), "Die Walküre" ( 1870), "Sieg­ 
fried" (1870), "Die Götterdämmerung" (1874) und "Parsifal" 
( 1882). 

Quel Jen: StAH, Protokollbuch des Überleitungsausschusses der Stadt 
Wanne-Eickel 1926, Blatt 6, TOP 7. - VuKAH, Gemeinde-Atlas 
Eickel 1823. übersichts-Handriß. 
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RIEMKER STRASSE 

BenellJlung: 23.07.1926, Magistrat der Stadt Herne 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: G 6 

Historie: Goethestraße <im ehemaligen Holsterhauser Teil, 
Roehenstraße bis Feldkampstraße> 
(Benennung am 16.04.1903) 

Voedestraße <im ehemaligen Riemker Teil, Feld­ 
kampstraße bis Stadtgrenze Bochum> 

Die Straße ist nach der früheren Gemeinde Riemke benannt, 
deren nörd 1 i eher Te i 1 zum O 1.04.1926 nach Herne und der rest- 
1 i che Teil nach Bochum eingemeindet wurde. Riemke wird bereits 
in den Urbaren A und E der Abtei Werden/Ruhr genannt: um 880/ 
884 "uilla R(e)inbeki" und um 1150 "Rinbeke" (= Rinnbach) ge­ 
nannt. Vor 1220 wird "Rinbeke" in der "Kleinen ,älteren' Vog­ 
teirolle" des Stiftes Essen, 1486 "Rymbeick" im Schatzbuch der 
Grafschaft Mark, 1542 "Rimbecke" in der Türkensteuerl i ste des 
märkischen Amtes Bochum, 1598 "Rimeke" im Türkensteuerregister 
für das Amt Bochum und 1664 die "Baurschaft Rymeke" im Feuer­ 
stättenverzeichnis des Amtes Bochum erwähnt. 

Von 1817 bis 1844 gehörte diese Gemeinde zur Bürgermei­ 
sterei (danach Amt) Bochum, Kreis Bochum (ab 01.10.1876 Land­ 
kreis), vom 01.04.1881 zum Amt Bochum-Nord, vom 01.04.1900 zum 
Amt Hofstede und vom 01.04.1904 zum Amt Horde!. 

BAUERMANN 1937, S. 110. - BENTHEIM-TECKLENBURG-RHEDA 1968, 
S. 34, Nr. 8, 9, 11, u. S. 35, Nr. 15. - BORGMANN 1936, S. 23. 
- KÖTZSCHKE 1906/1978, S. 45, 71 u. 212. - SCHULTE 1925, S. 
90 - 92. - StAH, Protokollbuch des Magistrats der Stadt Herne 
1925 - 1926, Blatt 160, TOP 23. - TIMM 1986, S. 52, Nr. 
887 - 908. 

Literatur: DARPE 1906 S. 26 - 28. - SCHNE !DER 1936, S. 111. - VERWALTUNGS- 

Quellen: 

BERICHT BOCHUM 1906 S. 26 - 28. - WISPLINGHOFF 1982, S. 7 - 19. 
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RILKESTRASSE 

Benennung: 14.11.1974, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Holsterhausen 
Kartengitter: E 6 

Historie: Uhlandstraße (Benennung am 29.09.1949) 

Der Dichter Rainer Maria Ri lke (geb. am 04.12.1875 in Prag. 
gest. a11 19.12.1926 in Val Hont bei Hontreux) studierte nach 
dem Besuch der Militärschulen in St. Pölten und Mährisch-Weiß­ 
kirchen in Prag. München und Berlin Philosophie, Kunst- und 
Literaturgeschichte. 

Im Jahre 1894 begann er sein dichterisches Schaffen als 
freier Schriftsteller. Ab 1900 lebte er in der Künstlerkolonie 
Worpswede. Dort heiratete er 1901 Clara Westhoff, eine Schü­ 
lerin des französischen Bildhauers Auguste Radin. als dessen 
Privatsekretär er später zwei Jahre arbeitete. 

R i 1 kes Lyrik beeinflußte Sprache und Empfindungsweise der 
Dichtung des 20. Jahrhunderts. 

Lyrik: "Larenopfer" (1896); "Mir zur Feier" (1899); "Buch 
der Bilder" (1902); "Das St undenbuch " (1905); "Die Weise von 
Liebe und Tod des Cornets Christoph Ri lke" ( 1906); "Neue Ge­ 
dichte" (1907); "Der neuen Gedichte anderer Teil" (1908); "Re­ 
quiem" (1909); "Marienleben" (1913); "Duineser Elegien" 
( 1923); "Die Sonette an Orpheus" ( 1923); "Späte Gedichte" (aus 
dem Nachlaß 1934). 

Prosa: "Vom lieben Gott und Anderes" (Erzählung, 1900); 
"Die Aufzeichnungen des Malte Laurids Brigge" (Roman, 1910); 
"Auguste Rodin" (Studie, 1903). 

Obersetzungen: E. Barrett-Browning; A. Gide; P. Valery. 

Quel Je: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1974, 
Blatt 935, TOP 2. 
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RINGSTRASSE 

Adress-Buch der Stadt Herne und der Gemeinden 
Sodingen und Börnig 1910 

Stadtbezirk: Sodingen 

Erwähnung: 

Ortsteile: Börnig/Holthausen 
Kartengitter: K 4 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Börnig von 1826/27 als "Weg von 
Jellwig nach Kipp in de~ Erlen" verzeichnet 
Schulstraße (Benennung am 26.01.1898, Umbenennung 

am 11.05.1928) 

Die Straße "umringt" den bebauten Teil Sodingens i111 Südosten 
und Osten. 

Quelle: VUKAH, Gemeinde-Atlas Börnig 1826/27. übersichts-Handriß. 
Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 290 ff. 

RITTERSTRASSE 

Benennung: 06.08.1920, Baudeputation der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Baukau 
Kartengitter: F 3 

Die Straße ist benannt nach dem in der Nähe gelegenen ehema­ 
ligen Rittersitz Schloß Strünkede (siehe "Schloß-Strünkede­ 
Straße"). 

Que 11 e: StAH, Protoko 11 buch der. Baudeputat i on der Stadt Herne 1919 - 
1921, Blatt 175, TOP 8. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 170 ff. 
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RI TTERSTRASSE 1970 

Motiven 1900 
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ROBERT-BRAUNER-PLATZ 

Benennung: 25.05.1993, Rat der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: G 4 

Historie: Volkstüml ich: "Verwei !platz" 

Der Herner Ehrenbürger (Verleihung am 05.02.1985) Robert 
Brauner (geb. am 12.04.1907 in Herne, gest. am 23.10.1992 in 
Herne) war vom 19.10.1951 bis zum 31.12.1974 Oberbürgermeister 
der Stadt Herne; anschließend war er Beauftragter für die 
Wahrnehmung der Angelegenheiten des Rates der Stadt und vom 
26.05.1975 bis zu seinem Ausscheiden aus dem Rat im Oktober 
1984 Bürgermeister der neuen Stadt Herne. 

Nach dem Schulabschluß absolvierte er eine Malerlehre auf 
der Zeche Fr i edr i eh der Große. Es folgte eine vorübergehende 
Arbeitslosigkeit, bis er im Jahre 1931 für zwei Jahre Aufnahme 
in die gewerkschaftseigene Fachschule für Wirtschaft und Ver-­ 
wal tung in Düsseldorf fand. Nach der Machtübernahme durch die 
Nationalsozialisten sah sich der seit 1926 der SPD angehörende 
Brauner Diffamierungen und Verfolgungen ausgesetzt; schließ- 
1 ich wurde er "wegen Vorbereitung zum Hochverrat" im Jahre 
1936 zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt. In den Jahren 1942 
bis 1945 leistete er Militärdienst, nur unterbrochen von sei­ 
ner Malermeisterprüfung im vorletzten Kriegsjahr. 

Am 12.12.1945 wurde er von der damaligen Militärregierung 
zum Mitglied der 38-köpf i gen Stadt verordnetenversamm l ung er­ 
nannt. Diesem Gremium gehörte er bis zum 16.10.1984 ohne Un­ 
terbrechung als Mitglied an. 

Robert Brauner hat die Geschicke der Stadt nach dem Kriege 
während seiner fast 40 Jahre andauernden aktiven kommunal­ 
politischen Tätigkeit entscheidend mitgeprägt. Zu erwähnen 
sind hier insbesondere die Errichtung des Kulturzentrums, der 
Bildungszentren des Internationalen Bundes für Sozialarbeit 
sowie der städtischen Musikschule. Die Städtepartnerschaften 
mit Hf!nin-Beaumont (früher Hf!nin-LiHard) in Frankreich und 
Wakefield (früher Castleford) in England wurden in den Fünfzi­ 
ger Jahren dank seines Engagements auf den Weg gebracht. 
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ROBERT BRAUNER (siehe "ROBERT-BRAUNER-PLATZ") 

Robert Brauners Verdienste um die Schul-, Kultur- und Sozial­ 
politik sowie die Entwicklung und Erneuerung unserer Stadt 
sollen mit der Namensgebung für diesen zentralen Platz eine 
weitere Würdigung erhalten. 

Quellen: RUHR-NACHRICHTEN 13.10.1964, 13.04.1967, 25.11.1969, 
12.04.1972, 13.04.1972. - WESTDEUTSCHE ALLGEMEINE ZEITUNG 
20.10.1951, 19.10.1961, 13.04.1967, 25.11.1969, 12.04.1972, 
23.12.1974, 19.12.1984, 24.05.1986, 11.04.1987, 13.04.1987, 
11.04.1992, 20.03.1993. - WESTFÄLISCHE RUNDSCHAU 20.10.1951, 
13.10.1964, 12.04.1967, 13.04.1967, 12.04.1972, 13.04.1972. ' 
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ROBERT-GRABSKI-STRASSE 

Benennung: 05.05.1994, Bezirksvertretung Herne-Mitte 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Baukau 
Kartengitter: G 2 

Der Schriftsteller Robert Grabski (geb. am 25.04.1912 im schle­ 
sischen Matzdorf, gest. a11 24.12.1990 in Herne), Sohn eines 
Schreinermeisters, schrieb bereits als Schüler Gedichte und Ge­ 
schichten, eine Leidenschaft, die ihn sein ganzes Leben lang 
begleiten sollte. Mit 20 Jahren veröffentlichte er seinen er­ 
sten Gedichtband "Die ersten Verse". Ein Jahr später folgten 
Dialektgedichte "Blüten der Heimat" und 1936 erschien sein Buch 
"Heimatklänge". Nach Kriegsende verschlug es ihn nach Triest, 
wo er einen Buchverlag gründete. 

1952 kam Robert Grabski nach Herne. Nach einer Zeit der Ar­ 
beitslosigkeit und Hilfsarbeitertätigkeit übernahm er ein Ju­ 
gendheim, das er bis zum Eintritt in den Ruhestand leitete. 

Seine knappe Freizeit war ausgefüllt mit literarischem 
Schaffen. So gründete er im Januar 1955 die lyrische Viertel­ 
jahresschrift "Das Boot", die dem Dichternachwuchs die Chance 
gab, seine Werke zu veröffentlichen. 

1975 wurde Robert Grabski mit dem Verdienstkreuz der Bun­ 
desrepublik Deutschland ausgezeichnet, zwei Jahre später er­ 
hielt er den Nicolaus-Copernicus-Preis. 

Der Stadt Herne, in der Robert Grabski gut die Hälfte sei­ 
ne s Lebens verbrachte, hat er durch die Veröffentlichung des 
Buches "Herne in alten Ansichten" seine Referenz erwiesen. Er 
verstand sich stets als Mentor von Freizeitliteraten und un­ 
terstützte bis zuletzt die "Gruppe 79 Literarische Werkstatt 
Herne". Ferner betreute er über viele Jahre die Anthologien 
der Gruppe. 

Que 11 en: RUHR-NACHRICHTEN 04.09.1965, 06.05.1966. - WESTDEUTSCHE ALLGE­ 
MEINE ZfflUNG ~8.12.1965, 03.12.1966, 21.08.1969, 25.04.1972, 
17.12.1977, 24.04.1982, 25.04.1987, 31.12.1990. - WESTFÄLISCHE 
RUNDSCHAU 17.05.1955, 18.05.1955. 
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ROBERT-KOCH-STRASSE 

Benennung: 17.12.1957, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Sickern) 
Kartengitter: C 4 

Historie: Steinmetzstraße (Benennung am 25.02.1909) 
Katharinenstraße (Benennung am 03.11.1947) 

Der deutsche Arzt Prof. Dr. Robert Koch (geb. am 11.12.1843 in 
Clausthal, gest. am 27.05.1910 in Baden-Baden) entwickelte 
grundlegende Forschungsmethoden auf dem Gebiet der Bakteriolo­ 
gie und wies 1876 zum erstenmal einen lebenden Mikroorganismus 
als spezifische Ursache einer Infektionskrankheit nach. 1882 
entdeckte er den Tuberkelbazi l lus und 1883 den Erreger der 
Cholera. 1905 erhielt Robert Koch den Nobelpreis für Medizin. 

Als im Jahre 1901 durch ungereinigtes Leitungswasser in 
Gelsenkirchen und Umgebung eine Typhusepidemie mit 350 Todes­ 
opfern ausbrach, formulierte Robert Koch die Idee, einen "Ver­ 
ein zur Bekämpfung der Volkskrankheiten im Ruhrgebiet" zu 
gründen (siehe auch "Hammerschmidtstraße"). 

StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1957 - 
1958, Blatt 65, TOP 6 i. 

Literatur'. BRÜGGEMEIER/ROMMELSPACHER 1992, S. 134 - 142. - WüSTENBERG 

Quelle: 

o.J., S. 8 - 12. 
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ROEHENSTRASSE 

Benennung: 16.04.1903, Gemeindevertretung Holsterhausen 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: F 5 

Historie: Die Straße ist bei der Neuregelung der kommunalen Gren- 
zen im Jahre 1926 nach Herne gekommen 
Walter-Bälz-Straße <östlicher Teil> (Umbenennung am 

20.01.1955) 

Die Straße ist benannt nach der alten Gewannenbezeichnung 
"Roehen" in der Gemarkung Holsterhausen, Flur 7. 

Quellen: StAH, Protoko 11 buch der Gerne i ndevertretung Ho I sterhausen 1902 
- 1910, Blatt 41, TOP 5 f. - VuKAH, Urkarte der Gemarkung Hol­ 
sterhausen, Flur 7, 1903. 

RöHLINGHAUSER STRASSE 

Benennung: 28.04.1926, Der. Kommissarische Bürgermeister 
der Stadt Wanne-Eickel 

Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Eickel/Röhlinghausen 
Kartengitter: C 7 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Eickel von 1823 als "Landstraße 
von Gelsenkirchen nach Eickel" verzeichnet 
Moltkestraße <Eickel> (Benennung vor 1893) 
Plutostraße <Röhlinghausen> (Benennung vor 1898) 

Die Straße ist benannt nach der Gemeinde Röhlinghausen und der 
Gemarkung Röhlinghausen, Flur I, genannt Röhlinghausen. 

Der Flurname ist von "roden" abgeleitet. Röhlinghausen 
würde demnach bedeuten, daß hier Familien auf gerodetem Boden 
siedelten. Vor/um 1220 ist "Rodelinchusen"/"Rodilinchusen" ab­ 
gabepflichtig an die Oberhöfe "E(i)kelo (~ Eickel)" und "Hurle 
( = Hordel) ". Ein Bericht über die Dortmunder Fehde aus dem 
Jahre 1389 erwähnt Röhlinghausen ebenfalls. Laut "Kettenbuch" 
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des Stiftes Essen aus der ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts, 

das auf ein Register aus dem Jahre 1332 zurückgeht, sind dem 

Oberhof Uckendorf in "Bochem" der "Herbertes to Rodelinchusen" 

und "Gobele van Rodelinchusen" abgabepflichtig. Im Verzeichnis 

der Güter des Offiziums Wattenseheid wird im Jahre 1411 in 
"villa Boninchusen" ein zinspflichtiger "Herbertz tho Rode­ 
l l nchüt s en ", im Schatzbuch der Grafschaft Mark werden 1486 
unter Hordel "Erlemann to Rolinckhusen, Jan to Rolinchusen, 
Strai tmann to Rol inchusen", in der Türkensteuerl iste von 1542 
ein "Gert to Re! inghuisen" und im Feuerstättenverzeichnis aus 
dem Jahre 1664 unter dem "Grundherr(n) Capitain Ommeren" der 
"Herzrich zu Röl inghausen, ein Hof, Eigenhöriger, eine Feuer­ 
stätte" genannt. 

Zu Anfang des 15. Jahrhunderts waren in Röhl inghausen meh­ 
rere wohlhabende Grundbesitzer, unter ihnen die Bauern Röh­ 
linghaus und Stratmann (siehe "Stratmanns Weg"), ansässig. 
1830 hatte die Dauerschaft 224 Einwohner. Im Jahre 1913 wohn­ 
ten in der Gemeinde bereits 13.754 Personen. Röhlinghausen 
entwickelte sich aufgrund der Zechengründungen von Königsgrube 
und Pluto-Thies zu einem finanzstarken Gemeinwesen. 

Die Gemeinden Röhlinghausen, Bickern, Crange, Eickel und 
Holsterhausen bildeten ab 01.08.1875 das neu errichtete Amt 
Wanne im Landkreis Bochum (nach Inkrafttreten der Kreisteilung 
ab 01.07.1885 Kreis Gelsenkirchen). Nach der Teilung des Amtes 
Wanne in die Ämter Eickel und Wanne verblieb Röhlinghausen im 
Amt Wanne. Am 01.04.1926 wurde die Stadt Wanne-Eickel aus den 
Ämtern Wanne und Ei ekel gebildet, die sich zum 01.01.1975 mit 
de r Stadt Herne zur neuen Stadt Herne zusammenschloß. 

' Quellen: ARENS 1912, S. 44. - BENTHEJM-TECKLENBURG-RHEDA 1968, S. 26, 
Nr. <26. > 7, 33 f., Nr. 7, u. 34, Nr. 8. - BORGMANN 1936, S. 
25. - SCHULTE 1925, S. 74. - StAH, Protokollbuch des Überlei­ 
tungsausschusses der Stadt Wanne-Eickel 1926, Blatt 6, TOP 7. - 
TIMM 1986, S. 47, Nr. 719 - 721. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Eickel 
1823. übersichts-Handriß. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Röhlinghausen 
1823. übersichts-Handriß. - WILKES 1937, S. 537. 

Literatur: AMT WANNE 1925, S. 6 - 8. - BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 110 ff. 
- DARPE 1907, S. 37. - HEGLER 1903/1981, S. 60. - HILDEBRANDT/ 
KNORRE 1980. - LUDORFF 1908, S. 24. - LÜHR IG 1984, S. 52, Abb. 
43, S. 53 f., u , S. 55, Abb. 44. - LÜHRIG/SCHMJTZ 1995. - 
SCHNEIDER 1936, S. 112. 
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RöKENSTRASSE 

Benennung: 14.11.1974, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne-Sickern 
Kartengitter: B 4 

Historie: Vinckestraße (Benennung am 10.05.1904) 

Die Straße ist benannt nach der alten Gewannbezeichnung 
"Röcken" in der Gemarkung Sickern, Flur III, genannt Sickern. 

Quellen: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1974, 
Blatt 935, TOP 2. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Sickern 1823. über-. 

sichts-Handriß. 

RöMERSTRASSE 

Benennung: 11.05.1904, Gemeindevertretung Röhlinghausen 
Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Röhlinghausen 
Kartengitter: B 7 

Die Straße ist benannt nach der alten Gewannbezeichnung "In 
den Römen" in der Gemarkung Röhlinghausen, Flur II, genannt 
Sönebruch. 

Quellen: StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Röhlinghausen 1903 - 
1907, Blatt 48, TOP 9. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Röhl inghausen 
1823. übersichts-Handriß. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 94 ff. 
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RtlNTGENSTRASSE 

Benennung: 17.12.1957, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Sickern) 
Kartengitter: C 4 

Der Physiker Wilhelm Conrad Röntgen (geb. am 27.03.1845 in 
Lennep, gest. a11 10.02.1923 in München), Professor in Straß­ 
burg, Gießen, Würzburg und München, untersuchte u. a. die phy­ 
sikalischen Eigenschaften von Kristallen. 1895 entdeckte er 
die nach ihm benannten Röntgenstrahlen. 1901 erhielt er den 
Nobelpreis für Physik. 

Quelle: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1957 - 
1958, Blatt 65, TOP 6 g. 

RöTTGERSBANKSTRASSE 

Benennung: 26.01.1953, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Horsthausen 
Kartengitter: H 1 

Die Straße ist nach dem F 1 öz "Röttgersbank" in den mi tt 1 eren 
Fettkohlenschichten benannt. 

Der Name geht wahrsche in lieh auf Cap i ta in Röt tger von De­ 
vens zurück, den 16 73 verstorbenen Eigentümer des Frei gutes 
Schwanenkamp in Essen, der Bergbau betrieb. 

Die Straße gehört zur Siedlung Pantrings Hof, in der zur 
Vereinheitlichung der Namensgebung mehrere Straßen F 1 öznamen 
tragen. 

Quelle: StAH ,; Protoko 11 buch der Stadtverordnetenversamml ung der Stadt 
Herne 1952 - 1954, Blatt 12, TOP 18 a A. 

Literatur: BOETTCHER 1964, S. 37 f. - KOCH 1962, S. 448. - KUKUK 1938, 
bes. S. 84 u. 177. - KUKUK/HAHNE 1962, bes. Abb. 33. 
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ROLANDSTRASSE 

Benennung: 11.05.1904, Gemeindevertretung Röhlinghausen 

Stadtbezirk: Eickel 
· Ortsteil: Röhlinghausen 

Kartengitter: B 7 

Die Straße ist benannt nach der alten Gewannbezeichnung "Ro­ 
land" in der Gemarkung Röhlinghausen, Flur II, genannt Böne­ 
bruch. 

In dem Wort ist die Silbe "ro" enthalten, die vermutlich 
von "rode" abgeleitet ist und Rodung bedeutet. Roland bezeich­ 
net also ein gerodetes Land. 

Quellen: StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Röhlinghausen 1903 - 
1907, Blatt 48, TOP 9. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Röhl inghausen 

1823. übersichts-Handriß. 
Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 94 ff. - JELLINGHAUS 1923, S. 148 f. 

ROONSTRASSE. 

Erwähnung: Adreßbuch der Stadt Herne und der Nachbarge- 
meinden Baukau und Horsthausen für 1903/1904 

Stadtbezirke: Herne-Mitte/Sodingen 
Ortsteile: Baukau/Horsthausen 
Kartengitter: G 3 

Historie: Roonstraße <Eschstraße bis Werderstraße> 
Roonstraße <Bahnhofstraße bis Eschstraße> 

(Verlängerung am 22.10.1924) 

Der preußische Generalfeldmarschall Albrecht Graf von Raan 
(geb. am 30.04.1803 in Pleushagen bei Kolberg, gest. am 
23.02.1879 in Berlin) war seit 1859 Kriegsminister, von 1861 
bis 1871 auch Marine11inister und von Januar bis November 1873 
preußischer Ministerpräsident. 

Seine Heeresreform war die Voraussetzung für die Kriegs­ 
führung Moltkes. 
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ROSENRING 

Benennung: 19.10.1954, Rat der Stadt Wanne-Eickel 

Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Eickel 
Kartengitter: E 6 

Die Straße führt ringförmig um den west 1 i chen Te i 1 der soge­ 
nannten "Gartenstadt", in der mehrere Straßen nach B 1 umena rten 
benannt worden sind. 

Quelle: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1953 - 
1956, Blatt 5, TOP 17, Nr. 2. 

Literatur: ARCHJTEKTURFÜHRER HERNE 1987, S. 32, Nr. 21. - BOLLEREY/HART­ 
MANN 1980, S. 94 ff. 

Die ehemalige kath. Pfarrkirche St. Josef an der 
ROONSTRASSE 
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ROTTBRUCHSTRASSE 

· Benennung: 24.10.1898, Magistrat Herne 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Holsterhausen 
Kartengitter: E 4 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Herne von 1823 verzeichnet 
Rottbruchstraße <Holsterhausen> (Benennung um 1900) 
Rottbruchstraße <im eingemeindeten Teil von Herne> (Teil­ 

stück des Grenzweges, Benennung am 
24.10.1898, wurde am 28.04.1926 in die 
Wanne-Eickeler Rottbruchstraße einbezogen)• 

Brunnenstraße <Herne, hinter dem Bahnhof Rottbruch> (am 
09.12.1974 in die Rottbruchstraße einbezo­ 

gen) 

Die Straße ist benannt nach der alten Gewannbezeichnung "Rott­ 
bruch" in der Gemarkung Holsterhausen, Flur 4 und 12. 

In dem Wort enthalten ist die Silbe "ro" bzw. "rott"; sie 
ist abgeleitet von II rode" und bedeutet Rodung. Der Rot tbruch 
war demnach eine gerodete Bruchlandschaft. 

Quellen: StAH, Protokollbuch des Magistrats der Stadt Herne 1898 - 1899, 
Blatt 73, TOP 30. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Herne 1823. über- 

Literatur: 

sichts-Handriß. - VuKAH, 
Flur 4 u. 12, 1903. 
BOLLEREY/HARTMANN 1980, 
s. 148 f. 

Urkarte der Gemarkung Ho I sterhausen, 

s. 158 ff. JELLI NGHAUS 1923, 
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ROTTSTRASSE 

Benennung: 30.05.1883, Gemeindevertretung Baukau 

Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Baukau 
Kartengitter: E 3 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Baukau von 1823 verzeichnet 

Die Straße ist benannt nach der alten Gewannbezeichnung "Auf'm 
Rott" in der Gemarkung Baukau, Flur 16. 

"Rott" bedeutet Rodung. Diese Straße ist nach einem Teil 
des früheren Baukauer Gemeinheitslandes bezeichnet. 

Que 11 en: StAH, Protoko 11 buch der Gerne i ndevertretung Bau kau 1845 - 1887, 

Blatt 66, TOP VIII, Nr. 11. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Baukau 
1823. übersichts-Handriß. - VuKAH, Urkarte der Gemarkung Bau­ 
kau, Flur 16, 1877. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 88 ff. - JELLINGHAUS 1923, S. 148 f. 

RUDOLF STRASSE 

Erwähnung: Plan des Amtes Wanne 1913 

Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Bickern) 
Kartengitter: C 4 

Historie: Winterstraße (Benennung am 30.04.1903) 

Der Straßenname geht auf die Flözbezeichnung "Rudolph" zurück, 
die später den Einheitsna11en "Zollverein 4" erhielt. Das Flöz 
gehört zu einer Flözgruppe in den mittleren Gaskohlenschich­ 
ten. 

Literatur: BOETTCHER 1964, S. 37 f. - KUKUK 1938, bes. S. 8 u. 183. 
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SAARLANDS TRASSE 

Benennung: 03.12.1953, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Eickel 
Kartengitter: D 8 

Das Saarland ist ein südwestdeutsches Bundesland an der deut­ 
schen Grenze zu Frankreich und Luxemburg mit der Hauptstadt 
Saarbrücken. 

Durch das Saarstatut des Versai I ler Vertrages wurde 1919 
ein Teil des Saargebietes dem Völkerbund als Treuhänder auf 15 
Jahre unterste 11 t. Das Eigentum an den Koh I engruben und deren 
alleinige Ausbeutung gingen an Frankreich über. Gegen dieses 
"Diktat von Versailles" bildeten sich in Herne ein "Saar- und 
Pfalzverein" und der "Saarverein Wanne-Eickel", die mit "Saar­ 
kundgebungen" für die Rückgabe der Gebiete eintraten. Die 
Volksabstimmung vom 13.01.1935 ergab über 90 i der Stimmen für 
eine Rückgliederung. Im Jahre 1937 wurde das Denkmal eines 
idealisierten Saarkämpfers an der Ecke Kronprinzenstraße/Otto­ 
Hue-Straße enthüllt. 

Nach dem zweiten Weltkrieg gehörte das Saarland zunächst 
zur französischen Besatzungszone. Frankreich gliederte es aus 
dem Kompetenzgebiet des Alliierten Kontrollrates aus und 
schloß es ab 1947 dem französischen Zoll- und Währungssystem 
an. Das "Saarproblem" wurde zu einer Streitfrage, die das 
deutsch-französische Verhältnis stark belastete. Nach der 
Volksbefragung von 1956 und dem "Vertrag von Luxemburg" kam 
das Saarland zum 01.01.1957 zur Bundesrepublik Deutschland. 

Quellen: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1953 - 
1956, Blatt 3, TOP 4 B. - WESTFÄLISCHE LANDESZEITUNG "ROTE 
ERDE" 05.01., 11:02.1935. 

Literatur: FüßMANN 1991 , S. 207 f. - STERN 1971 , S. 691 f. 
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SAAl{STRASSE 

Benennung: 
Stadtbezirk: 
Ortsteile: 
Kartengitter: 

26.09.1933, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
Sodingen 
Börnig/Sodingen 
K 4 

Historie: Hohenzollernstraße (Benennung vor 1910) 
Freiheitstraße (Benennung am 28.02.1919) 
Schulstraße <Teilstück> (Benennung am 26.01.1889, 

Umbenennung am 11.05.1928) 

Die Straße ist nach dem 246 km 1 angen Fluß Saar benannt. Die­ 
s er durchfließt das Saargebiet und mündet in die Mosel (siehe 

"Saarlandstraße"). 

Que 11 e: StAH, Protokollbuch der Stadtverordnetenversamml ung der Stadt 
Herne 1932 - 1933, Blatt 322, TOP 3, Nr. 2. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 290 ff. 

SANDFORTHS WEG 

13.04.1933, Polizeipräsident Bochum, 
Polizeiamt Herne 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 

Benennung: 

Ortsteil: Holsterhausen 
Kartengitter: F 5 

Die Straße ist benannt nach dem alten Hof Sandforth in der Ge­ 
markung Holsterhausen, Flur I, genannt Cranger Heide. 

Conrad van der Darnburgh (= Dorneburg) bekundet 1354, den 
Zehnten unter anderem von Henczens "hus to der Sandvort" sowie 
12 Pfennig aus dem "hove to Holsterhusen" vom Grafen Johann 
von Kleve als Mannlehen erhalten zu haben. 
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Im Schatzbuch der Grafschaft Mark wird 1486 in "Holster­ 
huysen" ein "Santvoirt", in der Türkensteuerliste von 1542 
"Sandfurt", 111 Türkensteuerreg i ster von 1598 "Sandthforth" und 
im Feuerstättenverzeichnis des Amtes Bochum von 1664 in der 
"Baurschaft Holsterhaussen" unter der Grundherrschaft "Haus 
Grimberg" ein "Sandtfort, Pfächtiger, ein Kötter, eine Feuer­ 
stätte" genannt. 

Um 1924 kaufte das Amt Wanne den Hof von Wilhelm Berger­ 
hoff, dem Enkel des Landwirts Sandforth. Von 1927 bis 1929 war 
der Hof an den Landwirt und Fuhrunternehmer Wilhelm Grabowski, 
danach an den Landwirt Robert Bi lk verpachtet. Diese Familie 
war dort bis Juni 1967 ansässig. Der Abbruch des Wohnhauses 
erfolgte Mitte Juli 1967. Im Bereich der Scheune und auf dem 
Wiesengelände ist 1966 eine evangelische Volksschule (heute 
Gesamtschule Grabenstraße) errichtet worden. 

Die Kleinsiedlungshäuser in dieser Straße wurden 1933/34 
von der "Bergmannssiedlung Stadt- und Landkreis Gelsenkirchen 
G.m.b.H." errichtet. 

Quellen: BAUERMANN 1937, S. 111. - BORGMANN 1936, S. 25. - DÖSSELER/ 
OEDIGER 1974, Nr. 356. - RUHR-NACHRICHTEN 07.10.1966. 
SCHLEIDGEN 1983, Nr. 385. - SCHULTE 1925, S. 80. - StAH, Rund­ 
verfügung der Stadt Wanne-Eickel Nr. 24/33 vom 19.05.1933, 
Pkt. 1. - TIMM 1986, s. 49, Nr. 784. - VuKAH, Gemeinde-Atlas 
Holsterhausen 1823. übersichts-Handriß. - WANNE-EICKELER AN­ 
ZEIGER 15.10.1952. - WANNE-EICKELER ZEITUNG 07.10.1966. - WEST­ 
DEUTSCHE ALLGEMEINE ZEITUNG 26.08.1950, 07.10.1966. - WESTFÄ­ 
LISCHE RUNDSCHAU 07.10.1966. 
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SANDWEG 

Benennung: 28.04.1926, Der Kommissarische Bürgermeister 
der Stadt Wanne-Eickel 

Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Bickern) 
Kartengitter: B 5 

Historie: Schi l lerstraße (Benennung vor 1903) 

Die Straße ist benannt nach der alten Gewannbezeichnung "Sand­ 
weg" in der Gemarkung Bickern, Flur 21. 

Die Bodenbeschaffenheit im nördlichen Teil unserer Stadt 
läßt sich in folgende Landschaftsstreifen gliedern: die Em­ 
scherniederung und die sich daran ansclil ießende Emscher-Rand­ 
platte mit eiszeitlichen Decksanden. Die Ablagerungen, die bei 
beiden Landschaftsstreifen zum großen Teil aus verschiedenen 
Sanden bestehen, haben zur Namensgebung für diese Straße ge­ 
führt. 

Quellen: StAH, Protoko 11 buch des über Je i tungsausschusses der Stadt 
Wanne-Eickel 1926, Blatt 6, TOP 7. - VuKAH, Urkarte der Ge­ 
markung Sickern, Flur 21, 1878. 
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SASSENBURG 

Benennung: 03.11.1947, Stadtvertretung Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Eickel 
Kartengitter: D 8 

Historie: Kruppstraße (Benennung vor 1903) 
Walter-Rathenau-Straße (Benennung am 05.03.1946) 

Ob der Name "Sassenburg" an eine Sachsenburg erinnert. wie 
Hegler schreibt, ist quellenmäßig nicht nachweisbar. Das alt­ 
hochdeutsche "siaza" und "sete" bedeuten Sitz. Ansitz. Weide­ 
gut und Waldeigentum. Ob hier eine frühgeschichtliche Befesti-. 
gungsan l age gelegen hat oder ob das a I thochdeutsche "bu r" ge­ 
meint ist. das in Westfalen die "Burschaft" (Bauerschaft}, 

d.h. den Inbegriff der Hofbesitzer eines Dorfes. bedeutet, war 
ebenfalls nicht feststellbar. 

An der Ecke Lohof - und Burgstraße I ag der "Loh de i c k". der 
später in eine Wiese, die sogenannte "Sassenburg". umgewandelt 
wurde. 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Stadtvertretung Wanne-Eickel 1945 - 
1948, Blatt 106, TOP 4. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 122 ff. - HEGLER 1911/1979, S. 39. - 

DERS. 1918, S. 91. - JELLINGHAUS 1923, S. 38, 40 u. 151 f. 
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SCHACHTSTRASSE 

Benennung: 03.02.1925, Gemeindevertretung Börnig 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Horsthausen 
Kartengitter: J 2 

Historie: Kanalstraße (Benennung vor 1900) 
Sehachtstraße (Verlängerung bis zur Langforthstraße am 

07.06.1956) 
Zechenring <Börnig, Teilstück nördlich des Emscher­ 

schnellweges> (Umbenennung am 18.05.1976) 

Schacht ist eine von der Erdoberfläche oder auch von anderen 
Grubenbauen senkrecht oder stark geneigte bergmännische Anlage 
von regelmäßigem, meist rundem oder viereckigem Querschnitt. 

Die Straße ist nach der Schachtanlage 3/4 der Zeche Fried­ 
rich der Große benannt (siehe "Friedrich-der-Große"). 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Börnig 1916 - 1928, 
Blatt 407, TOP 5. 

Literatur: BOL'.EREY/HARTMANN 1980, S. 238 ff. - CRAMM/HUSKE 1989, S. 35. - 
HUSKE 1987, S. 306. 
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SCHADEBURGSTRASSE 

Erwähnung: Adress-Buch der Stadt Herne, Sodingen/Börnig 1914 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Börnig 
Kartengitter: L 3 

Historie: Wilhelmstraße <westliches Teilstück> (Benennung vor 1910, 
Umbenennung am 11.05.1928) 

Die Straße ist benannt nach dem ehemaligen Rittersitz Schade­ 
burg in der Gemarkung Börnig, Flur XXI, genannt Bruch. Im 
Flurbuch der Gemeinde Castrop von 1829 wird in der Flur XXI, 
genannt Börniger Bruch, das "Haus Schadeburg" und in der Flur 
XXII, genannt Börnig, die "Schadeburg" erwähnt. 

Die ältesten Besitzer waren die von Düngelen, später die 
von Al stede: 1320 wird Bernha rdus von Schadeburg de Dünge l n , 
1546 Johan von Alstede Herr zur Schadeburg urkundlich erwähnt. 
Später gelangte der Adelssitz an die Familie von Raesfeld, da­ 
nach an die von Pieck und schließlich 1756 an von Palant. Bis 
Anfang des 19. Jahrhunderts war der Hagener Landrichter Pütter 
Besitzer des Gutes. 1801 ersehe i nt Juli ane Wü l f i ngh aus Hagen 
im Grundbuch als Eigentümerin, 1827 Landrat Reinhard David 
Wiethaus aus Hamm. Damals war das Gut 117 Morgen groß. Zum Be­ 
sitz gehörten 7 Höfe und Kotten. 1849 erscheint als Pächter 
Friedrich Husemann. Die letzte Besitzerin war die Duisburger 
Freifrau von der Recke, die die übriggebliebenen Ländereien 
1907 an den Bochumer Verein verkaufte, der hier die Bergmanns­ 
siedlung der Zeche Teutoburgia (siehe z.B. "Teutoburgiahof", 
"Teutoburgiastraße") errichten ließ. 

Die Schadeburg war eine Wasserburg. Die letzten Gebäude 
der Burg verschwanden im Juni 1965. Heute erhebt sich an der 
Stelle der Schadeburg die 1961 eingeweihte evangelische Em­ 
mausk i rche, bei deren Bau man auf Reste der Grundmauern und 
der Gräfte stieß. 

Quellen: RUBEL 1910, Nr. 671 u. 687. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Börnig 
1826. übersichts-Handriß. - WESTDEUTSCHE ALLGEMEINE ZEITUNG 
28.06.1965. 

Literatur: ARING 1964, S. 11 f. - BECKER 1964, S. 33 - 41. - DERS. 1964, 
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S. 41 - 44. - BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 258 ff. - STEINEN 

1757, s. 719 u. 754. 
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SCHAEFERSTRASSE 

Benennung: ,26.07.1907, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: H 4 

Historie: Oststraße <Bahnhofstraße bis Hermann-Löns-Straße> 
(Benennung am 31.12.1885) 

Schaeferstraße <Hermann-Löns-Straße bis Stammstraße> 
(Verlängerung am 28.10.1907) 

Parkstraße (Benennung vor 1910, Umbenennung am 
09.12.1974) 

Die Straße ist nach dem früheren Ersten Bürgermeister und 
späteren Oberbürgermeister der Stadt Herne, Hermann Schaefer 
(geb. am 30.08.1848 in Ortenburg/Oberhessen, gest. am 
21.10.1932 in Darmstadt) benannt. 

Nachdem er Amtmann in Gelsenkirchen-Uckendorf gewesen war, 
kam er am 15.07.1879 nach Herne. Als Nachfolger von Hauptmann 
von Bock und Polach wurde er Amtmann und mit der Stadtwerdung 
Hernes am 01.04.1897 Erster Bürgermeister. 

Während seiner Tätigkeit entwickelte sich Herne von einer 
Landgemeinde zur Industriestadt. Bereits neun Jahre nach Über­ 
nahme des Bürgermeisteramts schied Herne am 01.07.1906 aus dem 
Landkreis Bochum aus und stieg zu einem eigenen Stadtkreis 
auf. 

Am 01.10.1907 trat Hermann Schaefer aus Gesundheitsgründen 
als Oberbürgermeister in den Ruhestand. Nachfo I ger wurde der 
bisherige Zweite Bürgermeister Dr. Büren. In Anerkennung sei­ 
ner Verdienste wurde Hermann Schaefer am 02.09.1907 zum Ehren­ 
bürger der Stadt Herne ernannt. 

Quellen: HERNER ANZEIGER 03.09., 04.09.1907, 25.10., 26.10.1932. - StAH, 
Protokollbuch der Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
1907 - 1908, B 1 att 57, TOP XV. - WESTDEUTSCHE ALLGEMEINE ZE I­ 
TUNG 02.08., 03.08.1958. 

Literatur: SCHAEFER 1912. - DERS. 1921. - OERS. 1929. 
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Der erste Herner Oberbürgermeister 
Hermann Schaefer (siehe ''SCHAEFERSTRASSE") 
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SCHALKESTRASSE 

Benennung: 11.06.1907, Gemeindevertretung Wanne 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Bickern) 
Kartengitter: B 5 

Der Name erinnert an den ehemaligen Hof Schalke in der alten 
Gemarkung Bickern, Flur 10, der zum Besitz des Hauses Horst 
gehörte; die Besitzer führten den Zusatz "auf den Horsthöfen". 
Schalke tritt nach 1824 als Besitzer der zusammengelegten Höfe 
Bauer und Sonntag auf. 

Im Schatzbuch der Grafschaft Mark von 1486 werden für 
"Byckeren" (= Bickern) bereits erwähnt: "Jan opder Horst", 
"Groite Jan opder Horst", "Schult opden groiten Horst" und 
"Derick Sondach". In der Türkensteuerliste (1542) werden "Her­ 
mann Up ter Horst", "Hinrich Up ter Horst" und "Hinrich tem 
Sundaghe" und im Feuerstättenverzeichnis des Amtes Bochum 
(1664) "Jaspar op den Horsthoven, Erbe oder Hofsgut, ein Hoff, 
selbsten eine Feuerstedde und Brauplatz mit dem llessel" und 
"Jasper Suntay, Erbe od. Hobsgut, ein Kötter, eine Feuerplatz" 
genannt. 

Das Schalker Anwesen erstreckte sich mit Wiesen, Feldern 
und dem Schalker Busch bis an die Karlstraße; selbst der heu­ 
tige Stadtgarten gehörte zum Hof. Der Schalker Kotten kam 1910 
in den Besitz der Zeche Pluto-Wilhelm, diente danach noch als 
Unterkunft für Bergleute und mußte schließlich weichen, als 
die Kolonie zwischen Emscher- und Hammerschmidtstraße gebaut 
wurde. 

Quellen: BORGMANN 1936, S. 25. - SCHULTE 1925, S. 77. - StAH, Proto­ 
kollbuch der Gemeindevertretung Wanne 1906 - 1910, Blatt 106, 
TOP 12. - TIMM 1986, S. 84, Nr. 754 u. 756 - 758. - VuKAH, Ur­ 
karte der Gemarkung Bickern, Flur 10, 1877. - WESTFÄLISCHE 
RUNDSCHAU 08.01.1952. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 50 ff. 
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SCHARNHORSTSTRASSE 

Benennung: 12.04.1900, Gemeindevertretung Horsthausen 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Horsthausen 
Kartengitter: H 2 

Historie: Ludwigstraße <nördliches Teilstück> (Benennung um 1900, 
Umbenennung am 09.12.1974) 

Der preuß i sehe General Gerhard von (geadelt 1804) Scha rnhorst 
(geb. am 12.11.1755 in Bordenau/Hannover, gest. am 28.06.1813 
in Prag) war Artillerieoffizier in Hannover und wechselte in 
den preußischen Heeresdienst. Seit 1807 war er Chef des Ge­ 
neralstabes und Vorsitzender der militärischen Reorganisa­ 
tionskommission, in der er mit Gneisenau zusa'mmenarbeitete. 
Seit 1808 Leiter des Kriegsministeriums, führte er im Zusam­ 
menhang mit den preußischen Reformen des Freiherrn vom Stein 
die Heeresreform durch, die 1813 zur al !gemeinen Wehrpflicht 
führte. Damit beseitigte er die Bevorzugung des Adels. Im 
gleichen Jahr leitete er die Vorbereitungen zum Freiheitskrieg 
gegen Napoleon. 

In der Umgebung der Scharnhorststraße sind zur Erinnerung 
an die preußi sehe Geschichte mehrere Straßen nach bekannten 
preußischen Generälen benannt. 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Horsthausen 1898 - 
1906, Blatt 42, TOP V Nr. 5. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 230 ff. 
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SCHARPWINKELRING 

Benennung: 20.12.1974, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Eickel 
Kartengitter: D 4 

Die Straße ist benannt nach dem Hof Scha rpw i nke l in der Ge­ 
markung Ei cke l, Gewann "Cranger Heide". Dieser stand früher 
auf dem Gebiet der Neubausiedlung, die hier nach Abbruch des 
Gehöfts Mitte der 70er Jahre des 20. Jh. errichtet wurde. 

Im Schatzbuch der Grafschaft Mark (1486) wird in "Hol­ 
sterhuysen" (= Holsterhausen) "Johan Scharpwinckel l", in der 
Türkensteuerliste (1542) ein "Schapwinckel" in "Ekel!" 
(= Eickel), i111 Türkensteuerregister ( 1598) ein "Scharp­ 
winckel" und im Feuerstättenverzeichnis ( 1664) unter dem 
Grundherrn "Haus Grimberg" ein "Pfächtiger Schorpwinckel, ein 
Kötter, eine Feuerstätte" genannt. Der 1708 errichtete Hof 
wurde 1885 durch einen Neubau ersetzt. Dieses Haus wurde am 
04.03.1945 durch Bomben zerstört. Nach dem Krieg wurde tfas 
Wohnhaus wieder aufgebaut. Die Räume wurden als Büro genutzt 
für den Kohlenhandel, den die Familie Scharpwinkel betrieb. 

Bauer Schulte vom Langebeckmannshof beackerte zuletzt die 
Felder des Scharpwinkelhofs, der 1945 in den Besitz der Berg­ 
werksgesellschaft Hibernia übergegangen war. 

Quellen: BAUERMANN 1937, S. 113. - BORGMANN 1936, S. 26. - SCHULTE 1925, 
S. 72. - StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 
1974, Blatt 1077, TOP ta, Buchst. b. - TIMM 1986, S. 49, Nr. 
773. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Eickel 1823. übersichts-Handriß. - 
WANNE-EICKELER ZEITUNG 22.05., 12.06.1954. - WESTDEUTSCHE ALL­ 
GEMEINE ZEITUNG 22.09.1951, 20.05.1952. 

Literatur: ARCHITEKTURFOHRER HERNE 1987, S. 93, Nr. 97. - FUNCKE 1933. 
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SCHILLERSTRASSE 

Benennung: 15.11.1912, Baudeputation der Stadt Herne 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: H 4 

Historie: Sodinger Weg (Benennung am 25.11.1881) 

Der Dichter Friedrich von (geadelt 1802} Schiller (geb. am 
10.11.1759 in Marbach/Wittenberg, gest. am 09.05.1805 in Wei­ 
mar} gilt als einer der bedeutendsten deutschen Dramatiker. Er 

schrieb Gedankenlyrik, Balladen, historische Schriften und 
philosophische Studien. 

Que 11 e: StAH, Protoko 11 buch des Bauausschusses der Stadt Herne 1912, 
Blatt 131, TOP 13. 

Literatur: FRENZEL 1962, S. 245 ff. - KLUGE/RADLER 1974, S. 243 - 300. 
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SCHIRRMANNSTRASSE 

Benennung: 20.12.1974, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Holsterhausen 
Kartengitter: E 4 

Historie: Bahnweg <Holsterhausen> (Benennung am 16.04.1903) 

Bahnweg <Baukau> (Eingemeindung des östlichen Teil­ 
stücks nach Herne-alt am 01.04.1926) 

Der Lehrer Richard Schirrmann (geb. am 15.05.1874 in Grunfn­ 
feld, Kreis Heiligenbeil/Ostpreußen, gest. am 14.12.1961 'in 
Grävenwiesbach/Taunus) gründete 1909 das Jugendherbergswerk. 
Zunächst wurden Wanderer in freigeräumten Schulklassen beher­ 
bergt. 1912 konnte in der Burg Altena die erste deutsche Ju­ 
gendherberge eröffnet werden. Schirrmann war von 1932 bis 1937 
Vorsitzender der internationalen Jugendherbergsvereinigung. 

Nach 1945 war er am Wiederaufbau des Jugendherbergswerkes be­ 
teiligt. 1954 wurde er Ehrenbürger der Stadt Altena. 

Quelle: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1974, 
Blatt 1077, TOP 1 c. 

Literatur: HARTUNG 1962, Heft 1, s. 1 - 6. - MÜNKER 1944, s. 7 - 11. - 

RETZLAFF 1988, S. 184 f. 
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SCHLACHTHOF STRASSE 

Benennung: vor 1903 

Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Bickern) 
Kartengitter: C 5 

Die Straße ist nach dem ehemaligen Schlachthof benannt. an dem 
sie vorbeiführte. 

Nach Erlaß des Reichsfleischbeschaugesetzes wurde durch 
Ortsstatut vom 23.07.1898 für die Gemeinde Wanne der Schlacht­ 
zwang für die gewerblichen Schlachtungen eingeführt. Durch das 
"Regu 1 at i v betr. den Schlachthofzwang und die Benutzung des 
öffentlichen Schlachthofes in Wanne" vom 01.04.1900 mußten 
alle Schlachttiere im öffentlichen Schlachthof in Wanne ge­ 
schlachtet werden. 

Der Schlachthof wurde auf einem etwa 5,35 Morgen großen 
Grundstück errichtet und am 28.07.1900 der Öffentlichkeit 
übergeben. Es wurden eine Großviehschlachthalle, eine 
Schweineschlachthalle. eine Kaldaunenwäsche (Kaldaunen oder 
Kutteln= Vormagen der Wiederkäuer), eine Kühlhalle, ein Ma­ 
schinen- und Kesselhaus sowie eine Eisbereitungsanlage gebaut. 
Groß- und Kleinviehstallungen wurden gleichzeitig mit einem 
Pferdeschlachthaus errichtet. 

Durch einen Gemeindebeschluß vom 15.02.1904 wurde die Ein­ 
führung des Schlachtzwanges für die gewerbsmäßigen Sch lach­ 
tungen der Gemeinde Eickel im Schlachthaus zu Wanne beschlos­ 
sen. 

1910 wurden gleichzeitig ein Pökelraum, ein Kühlhaus für 
Pf erdef 1 e i sch, ein Laboratorium, neue Großvieh sta 11 ungen und 
eine Freibank errichtet. 

Die Stückzahl der Schlachtungen 
1901 9.274 1929 23.542 

1914 26.314 1939 29.457 
1919 5.101 1945 4.481 
1924 13.940 1948 1.224 
1928 28.048 1949 7.185 

In den Jahren 1916 und 1917 

betrug: 
1950 
1955 
1960 
1965 
1970 

13.451 

29.070 
32.391 
30.296 
24.628 

wurde eine Schlachtgemein­ 
schaft Wanne-Eickel gegründet, um eine ge11einsa111e, geordnete 
Verteilung des Fri schfl ei sches und eine sachgemäße Verarbe i- 
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tung der Innereien zu Wurst zu gewährleisten._ Dafür wurde auf 

dem Schlachthof eine modern eingeric:itete Wurstküche errich­ 
tet, in der später i• Tag- und Nachtbetrieb täglich 80 bis 100 
Zentner "Schwerarbeiterwurst" für die Bergarbeiter des Bezirks 
Bochum, Langendreer, Hattingen, Herne, Eickel und, Wanne herge­ 
stellt wurde. 

Während des Krieges errichtete ·man in Wanne eine Garnison­ 
schlachterei, die bis zum Ende des Ersten Weltkrieges bestand. 

Nach zahlreichen Um-, Aus- und Neubauten in den folgenden 
Jahrzehnten wurde der Schlachthof am 31.12.1972 stillgelegt, 
die Gebäude Anfang 1973 abgerissen. 

Quellen: STATISTISCHE JAHRESBERICHTE WANNE-EICKEL 1927 ff. - WESTFÄ­ 
LISCHE RUNDSCHAU 04.01.1973. 

Literatur: AMT WANNE 1925, S. 139. - LÜHRIG 1984, S. 105, Abb. 91. 

Der ehemalige Schlachthof 
(siehe "SCHLACHTHOFSTRASSE") 

um 19 2 5 
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SCHLÄGELSTRASSE 

11.05.1928/26.06.1928 
Magistrat der Stadt Herne/Polizeipräsident Bochum, 

Polizeiamt Herne 

Stadtbezirk: Sodingen 

Benennung: 

Ortsteil: Börnig 

Kartengitter: L 3 

Historie: Knappenstraße (Benennung vor 1914) 

Die Straße ist benannt nach dem Schlägel, einem bergmännischen 
Hammer/Fäustel mit zwei gleichen Schlagflächen. 

Schlägel und Eisen, rechtwinklig gekreuzt, sind das Symbol 
des Bergbaus. 

Quellen: Amtsblatt der Preuß. Regierung in Arnsberg 1928, Teil II, Stück 
29, Nr. 563. - StAH, Protokollbuch des Magistrats der Stadt 
Herne 1928, Blatt 145, TOP 19. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 258 ff. - CRAMM/HUSKE 1989, S. 36. - 
STADT HERNE <1988>. 
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SCHLEUSE OST 

Erwähnung: Plan der Stadt Herne 1962 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortstei 1: Horsthausen 
Kartengitter: J 1 

Historie: Schleuse VII <Im eingemeindeten Teil von Pöppinghausen> 
(Benennung um 1914) 

Die Straße ist benannt nach der Schleuse Ost (siehe auch 
"Schleusenweg") des Rhein-Herne-Kanals. Diese ehemals Schleuse 
VII genannte Anlage zur Oberführung von Schiffen zwischen Ge­ 
wässerabschnitten verschiedener Wasserspiegelhöhen konnte 191, 
in Betrieb genommen werden. Ende 1992 wurde hier die neue 
"Zwillingsschleuse" Herne fertiggestellt, welche auch die 
Schleuse West (Schleuse VI) ersetzte. 

Quellen: WESTDEUTSCHE ALLGEMEINE ZEITUNG 30.08.1974, 
27.10.1989, 18.12.1992. 

26.08.1982, 

SCHLEUSENWEG 

Benennung: 23.07.1926, Magistrat der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Horsthausen 
Kartengitter: J 1 

Die Straße führt zur Schleuse Herne-Ost (siehe "Schleuse Ost") 
des Rhein-Herne-Kanals. 

In der Umgebung des Schleusenwegs sind zur Vereinheit­ 
lichung der Namensgebung mehrere Straßen nach Begriffen aus 
dem Schiffahrtswesen benannt. 

Quelle: StAH, Protokollbuch des Magistrats der Stadt Herne 1926, Blatt 

160, TOP 23. 
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SCHLOBSTRASSE 

Erwähnung: Adreß-Buch für den Amtsbezirk Wanne 1898/ 1899 

Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Sickern) 
Kartengitter: A 4 

Die Straße ist benannt nach dem ehemaligen Adelssitz Haus 
Grimberg. Dieser lag an der Emscher in Gelsenkirchen-Bismarck. 

Ursprünglich war Schloß Grimberg im Besitz der Ritter von 
dem Grimberge, auch Grintberge, Grymberke oder Grymberge ge­ 
nannt. Es war ein wasserumwehrtes festes Haus, eine märkische 
Befestigungsanlage gegen das kölnische Vest Recklinghausen, am 
östlichen Ufer des Hüller Mühlenbaches. Die Grimberger Kapelle 
wird schon 1183 in einer Urkunde der Abtei Werden und "Grint­ 
berge" vor 1220 in der "Kleinen ,älteren' Vogteirolle" des 
Stiftes Essen erwähnt. 

Burg Grimberg wurde um 1317 von Wennemar von Grimberg er­ 
weitert. Sie kam 1350 als Mitgift in den Besitz derer von 
Sobbe. Im Jahre 1392 erhielt "Wennemar lobbe van dem Gryn.­ 
berge" von den Grafen von der Mark "dat borghlen to der A '. 
Als Adrian von Sobbe 1521 starb, erbte seine Schwester Doro­ 
tea-Ursula, die mit Gerd Knippink, Herrn von Grevel, verheira­ 
tet war, den Adelssitz. 1540 trat Heinrich von Knippink, der 
1548 Sybilla von Nesselrode zu Stein und Herten heiratete, 
sein Erbe an. Er erbaute um 1550 ein neues Schloß im Renais­ 
sancesti l , Heinrich von Knippink blieb kinderlos, so daß nach 
s'e i nem Tode ein heftiger Erbfolgestreit entstand. lm Feuer­ 
stättenverzeichnis des märkischen Amtes Bochum aus dem Jahre 
1664 erscheint das "Haus Grimberg" in der "Brauburschaft" 
( = Braubauerschaft, heute Ge I senk i rchen-B i smarck) als Grund­ 
herr. 1666 wurde J. V. Wilhelm von Nesselrode Herr auf Grim­ 
berg, nachdem er das Schloß besetzt und die anderen Erben ab­ 
gefunden hatte. In den Jahren 1733 bis 1748 wurde der Adels­ 
sitz von dem Baumeister Johann Conrad Sch l aun umgebaut. Im 
Zweiten Weltkrieg wurde es schwer beschädigt. 1964 hat man 
seine Ruinen restlos abgetragen. 

Quel Jen: BENTHEIM-TECKLENBURG-RHEDA 1968, S. 37, Nr. 20. - SCHULTE 1925, 

S. 146 - 148. - WESTERBURG-FRISCH 1967, S. 3, Nr. 30. - WUB VII 
1908/1975, Nr. 1135, 1341, 2330. 

557 



Literatur: FRIN/SOBBE 1991, S. 59 - 80. - GRASREINER 1925, S. 39 f. - 
HEGLER 1903/1981, S. 9. - SCHNEIOER 1936, S. 53. - ZIENIUS 
1984, S. 12 - 20. - DERS. 1984, S. 21 - 24. 

Schloß Grimberg (siehe "SCHLOßSTRASSE") um 1900 
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SCHLOß-STRONKEDE-STRASSE 

Benennung: 22.04.1936/26.05. 1936 

Dezernentenbesprechung der Stadt Herne/ 
Polizeipräsident Bochum, Polizeiamt Herne 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Baukau 
Kartengitter: G 3 

Historie: Schießstraße (Benennung am 06.08.1920) 
Karl-Brandt-Weg <Teilstück der Schloß-Strünkede-Straße> 

(Umbenennung am 23.05.1985) 

Die Straße ist benannt nach de• ehemaligen Rittersitz Schloß 
Strünkede in der Gemarkung Baukau, Flur I, genannt Hülsmann/ 
Flur II, genannt Strünkede/Flur III, genannt Baukau. 

Der Fami I ienname "Strunkethe" (= Strünkede) wird erstmals 
im Jahre 1142 urkundlich erwähnt, das "castrum Strunkede", 
also die Burg Strünkede, erst 1263. Damals bestand der Adels­ 
s1tz aus Haupt- und Vorburg. Archäologische Funde aus der 
Hauptburg, die ins 12. Jahrhundert datiert werden können, 
lassen die Vermutung zu, daß an gleicher Stelle bereits früher 
eine Befestigungsanlage gelegen haben könnte. Auch aus dem 
Vorburgbereich gibt es Funde, die vielleicht schon aus dem 
12. Jahrhundert stammen. 

Um 1600 begann der gelehrte Jobst von Strünkede mit dem 
Ausbau des Herrensitzes. Oie Vollendung dieser Arbeiten im 
Jahre 1664 durch Gottfried von Strünkede ist in der Inschrift 
der Wappenkartusche dokumentiert. Bauliche Veränderungen nach 
170~ wie der Einbau großer Barockfenster im Eckbau und die Er­ 
richtung einer geschweiften Dachhaube, sind auf Veranlassung 
Johann Conrads von Strünkede vorgenommen worden. 

Das Wasserschloß wurde im Jahre 1900 von der Familie von 
Forell (siehe "Forellstraße"), die bis dahin Eigentümerin war, 
an die Harpener Bergbau-Aktien-Gesellschaft verkauft. 

Im 20. Jahrhundert ist das Haus verschiedenartig genutzt 
worden. Seit 1938 befindet sich das Emschertal-Museum der 
Stadt Herne i11 Schloß Strünkede. Im laufe der Jahre ist die 
allumfassende heimatkundliche Sammlung zu einem spezialisier­ 
ten kulturgeschichtlichen Museum umgestaltet worden. 
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Quel Jen: Amtsblatt der Preuß. Regierung in Arnsberg 1936, Teil 11, Stück 

44, Nr. 303. - HERNER ANZEIGER 09.02.1935, 19.02., 15.09.1938. 
RUHR-NACHRICHTEN 21.04.1973. - SCHLEJOGEN 1983, Nr. 20, 22, 
91, 103, 161 f., 208 u. 324. - StAH, Protokollbuch der Dezer­ 
nentenbesprechung der Stadt Herne 1936, Blatt 44, TOP 24. - 
VuKAH, Gemeinde-Atlas Baukau 1823. übersichts-Handriß. 

Literatur: ARCHITEKTURFüHRER HERNE 1987, S. 8. - BOLLEREY/HARTMANN 1980. 
S. 170 ff. - BOURREE 1987, S. 48 - 50. - BRANDT 1962. - DARPE 
1906, s. 23 f. - KNORRE 1981. - DERS. 1992, bes. s. 72 - 80. - 
LUDORFF 1907, S. 13 - 17. - STEINEN 1757, S. 764 - 807. - 
WAND-SEYER 1992, bes. S. 17 - 25. - ZlENlUS 1984. S. 21 - 24. 

Schloß Str~nkede mit Kapelle 
(siehe "SCHLOSS-STRÜNKEDE-STRASSE") 

1901 
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SCHMALE STRASSE 

Benennung: 11.06.1907, Gemeindevertretung Wanne 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Bickern) 
Kartengitter: C 4 

Die 8,20 m schmale Straße verbindet Haupt- und Melanchthon­ 
straße. 

Quel Je: StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Wanne 1906 - 1910, 
Blatt 106, TOP 12. 

SCHMIEDES HOF 

Benennung: 10.10.1934, Polizeipräsident Bochum, Polizeiam\ Herne 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Baukau 
Kartengitter: E 4 

Die Straße ist benannt nach dem ehemaligen Schmiehof/ 
Schmied(es)hof in der Gemarkung Baukau, Flur II. genannt Bau­ 
kau. In dem Klassifikationsregister über die aufzubringende 
Haussteuer 1803 bis 1809 wird der Hof Schmieshoff als "Zeller 
(= Erbe), eigen Haus" unter den "Incontribuablen" Baukauer Gü­ 
tern aufgeführt. 

Quellen: StAH, Bestand I /22, BI. 8 Rückseite f. - StAH, Rundverfügung 
der Stadt Herne 29/34 vom 22.10.1934, Blatt 2, Pkt. 5. - VuKAH, 
Gemeinde-Atlas Baukau 1823. übersichts-Handriß. 
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SCHMIEDESTRASSE 

Benennung: 27.04.1945, Der Bürgermeister auf Anordnung 
der Militärregierung 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: H 5 

Historie: Shamrockstraße <Teilstück zwischen Bahnhofstraße und 
Berliner Platz> (Benennung am 25.11.1881) 

Gustloffstraße (Benennung am 20.01.1938) 

Die Straße ist nach der an dieser Straße gelegenen früheren 
P 1 enkerschen Schmiede benannt. Auf dem Dee I enba 1 ken des a I ten 
Fachwerkhauses war zu lesen: 

"Johann, Heinrich Engelhardt, genannt Plenker 
Anna Maria Beckelbom, 12. Juli 1834". 

Die Schmiede wurde Hi tte der 70er Jahre im Rahmen der Innen­ 
stadtsanierung abgebrochen. 

Quellen: HERNER ANZEIGER 19.03.1938. - WESTFÄLISCHE LANDESZEITUNG "ROTE 
ERDE" 11.07.1934. 

Literatur: GRABSKI 1986, Nr. 92. 

SCHNITTSTRASSE 

Benennung: 30.05.1883, Gemeindevertretung Baukau 

Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Baukau 
Kartengitter: E 4 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Baukau von 1823 verzeichnet 

Die Straße ist benannt nach der alten Gewannbezeichnung 
"Schnittbrusch•, in der Ge~arkung Baukau, Flur 17. 

Quel Jen: StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Baukau 1845 - 1887, 
Blatt 66, TOP Vill, Nr. 12. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Baukau 
1823. Ubersichts-Handriß. - VuKAH, Urkarte der Gemarkung Bau­ 
kau, Flur 17, 1877. 
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SCHREBERSTRASSE 

Benennung: 18.06.1968, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Börnig 
Kartengitter: L 3 

Historie: Gartenstraße <Schadeburgstraße bis Baarestraße> 
(Benennung vor 1914, einbezogen in 
Schreberstraße am 09.12.1974) 

Daniel Gottlob Mori tz Schreber (geb. a. 15.10.1808 in Leip­ 
zig, gest. a• 10.-11.1861 in Leipzig) war Arzt und Orthopllde, 
förderte die gymnastische Erziehung und die Errichtung öffent- 
1 icher Spielplatze. Nach ihm wurden die Schrebergarten be­ 
nannt. 

Die Straße führt zur Kleingartenanlage Teutoburgia. Zu• 
Stadtverband der Kleingartner gehörten 1991 fast 4.000 Mit­ 
glieder in 37 Vereinen mit über einer Million Quadrat111etern 
öffentlich zuganglicher Dauerkleingarten. 

Quellen: StAH, Protoko 11 buch der Stadtverordnetenversamml ung der Stadt 
Herne 1968, Blatt 20, TOP 14 b. - WESTDEUTSCHE ALLGEMEINE ZEI­ 
TUNG 31.03.1992. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 258 ff. - STADT HERNE <1988>. 

SCHUBERTS TRASSE 

Benennung: vor 1937 

Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Bickern) 

Kartengitter: C 5 

Der Wiener Komponist Franz Schubert (geb. a• 31.01.1797 in 
Lichtenthal bei Wien, gest. a11 19.11.1828 in Wien) hat ein 
Werk von gewaltige• Umfang und größter Vielseitigkeit geschaf­ 
fen. Im Mittelpunkt steht das Kunstlied, für das er die Dich­ 
tung u11 Goethe benutzte. Aus der Grundstimmung des Liedes er­ 
wuchs die neuartige Gestaltungsweise der Klavierbegleitung. 
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SCHOCHTERMANNSTRASSE 

Benennung: 18.05.1976, Rat der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Horsthausen 
Kartengitter: H 3 

Die Straße ist benannt nach dem Kommerzienrat Heinrich Schüch­ 
t eraann (geb. am 2D.10.1830 in Recklinghausen, gest. am 
20.04.1895 in Montreux). der zusammen mit seinem Vetter, dem 
Ingenieur Carl Josef Kre11er 1870 in Dortmund die Maschinenfa­ 
brik Schüchtermann & Kremer gründete. Die Fabrik produzierte 
in der Hauptsache Maschinen und Apparate für die Sortierung, 
Reinigung und die sonstige Verarbeitung von Kohlen. Das Werk 
entwickelte sich zu e i nee der bedeutendsten Unternehmen für 
den Bergbau. 1928 übernahm diese Firma die Hemer Maschinen­ 
·fabrik Bau111 (siehe auch "Baumstraße", "Fabrikstraße" und "Kre­ 
merstraße"). 

Quellen: RUHR-NACHRICHTEN DORTMUND 13.12.1962. - StAll, Protokollbuch des 
Rates der Stadt Herne 1976, Blatt 237, TOP 11. Nr. 3. - WEST­ 
FÄLISCHE RUNDSCHAU DORTMUND 02.02.1980, 09.05.1983. 

Literatur: BERTRAM 1951, s. 99 - 102. - GEDENKBLATT MASCIIINENFAßRIK BAUM 
1908. - GRABSKI 1986, Nr. 13. - KNÖLL 1922, o.S. - orns. 1928, 
o.S. - REINERS 1950, S. 249. - SCHAEFER 1912, S. 22 und Foto 
(o.S.). 
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SCHORENKAMP 

Benennung: 09.12.1974, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 

Kartengitter: G 5 

Historie: Verbindungsweg (Benennung am 26.01.1953) 

Die Straße ist vermutlich nach einer alten Gewannbezeichnung 
benannt. Die Flurnamen Schar, Schoer, Schoor, Schur oder 
Schurr bedeuten Abhang, abschüssiges Gelände. Der "Schüren­ 
kamp" liegt in einer Linie mit der Straße "In der Helle". 
Helle bedeutet ebenfalls eine geneigte Fläche (siehe auch "In 
der Helle"). 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Stadtverordnetenversammlung der Stadt 
Herne 1974, Blatt 14, TOP 16. 

Literatur: STURMFELS/BISCHOF 1961, S. 220 u. 225. 
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SCHUL STRASSE 

Benennung: 05.04.1889, Gemeindevertretung Herne 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: H 4 

Historie: Schulstraße <Ursprünglich Glockenstraße bis Viktor- 
Reuter-Straße> 

Schulstraße <Viktor-Reuter-Straße bis Vinckestraße> 
(Verlängerung am 03.11.1896) 

Schulstraße <Vinckestraße bis Baumstraße> (Verlänge­ 
rung am 22.07.1910) 

An dieser Straße wurden zwischen 1884 und 1902 eine evange­ 
lische, eine katholische sowie eine jüdische Schule und eine 

Rektoratschule (Ausbau zu einer Realschule mit Progymnasium im 
Jahre 1901) errichtet bzw. vergrößert. Von diesen Bildungsein­ 
richtungen wird heute noch eine als Gemeinschaftsgrundschule 

genutzt. 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Herne 1883 - 18oiu, 

Blatt 176, TOP VIII. 
Literatur: FÜNFZIG JAHRE GYMNASIUM HERNE o.J. <1952>, S. 23 ff. - GRABSKI 

1986, Nr. 27. - SCHAEFER 1912, S. 79. - STACHE 1964, S. 79; 82, 
Nr. 13; 85; 111; 116, Nr. 5; 125 f.; 201 u. Foto (o.S.). 
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SCHULTENHOF 

Erwähnung: 

Stadtbezirk: 
Ortsteil: 
Kartengitter: 

Straßen- und Hausnummer-Verzeichnis der Gemeinde Eickel 1893 
Eickel 
Eickel 
D 7 

Der Name "Schulte" war der Titel eines verliehenen Amtes. 
Schulte war der Vorsteher der Markgenossen, der Hofgemeinde 
oder der Beauftragte des Großgrundbesitzers. 

Bei dem Oberhof Ei cke I war der Schu I te über eine große 
Hofgemeinschaft gestellt; er trieb bei den dem Haupthof 
pflichtigen Höfen die Abgaben ein und sprach im Namen des Hof­ 
herrn Recht. leitete der Hofherr selbst die Verhandlung, hatte 
der Schulte beratende Funktion. 

Der Ursprung des Eickeler Schultenhofes geht bis ins Mit­ 
telalter zurück. Von 1085 bis 1569 war die Abtei St. Pantaleon 
Eigentümerin des Ho f es {siehe "Eickeler Straße"). In der Tür­ 
kensteuerliste von 1542 wird in Eickel "Die Schulte" erwähnt. 

Im Türkensteuerregister von 1598 wird der "Schulte tho Eickel" 
genannt. 1873 ging der Hof durch Heirat an den Schwiegersohn 
Tiedemann über. Nach dem Ersten Weltkrieg erwarb die Stadt das 
Anwesen. 

Die Hofgebäude sind im laufe der Jahrhunderte an verschie­ 
denen Stel Jen immer wieder erneuert worden. 1805 wurde das 
Wohnhaus durch einen Brand zerstört und an der gleichen 
Stelle, in der heutigen Straße "Schultenhof", erneut aufge­ 

baut. 
Dieses Fachwerkhaus wurde im zweiten Weltkrieg durch Bom­ 

ben und die Reste des Hauses 1947 von einem Sturm zerstört. 

Quellen: BAUERMANN 1937, S. 113. - BORGMANN 1936, S. 26. - VuKAH, Ge­ 
meinde-Atlas Eickel 1823. übersichts-Handriß. - WANNE-EICKElER 

ZEITUNG 26.06.1954, 21.05.1955. 
Literatur: HEGLER 1918. - HÖFKEN 1954, S. 65 - 93. 
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SCHUL TENHOF nach 1903 

SCHULTENSTRASSE 

Benennung: 11.11.1954, Bauausschuß der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: J 4 

Die Straße ist benannt nach dem Hof Schulte zu Sodingen in der 
Gc•arkung Herne, Flur II, genannt Sodingen. 

Im Schatzbuch der Grafschaft Mark (1486) wird in ."Soyngen" 
ein "Schult", in der Türkensteuerliste (1542) in "Herne" der 
"Schulte to Soinghe" und im Feuerstättenverzeichnis des Amtes 
aocnua (1664) in der "Baurschaft Herne" ein "Schulte zu Sodin­ 
gen, ein Hof, hat eine Feuerstette" erwähnt. Dieser war "wegen 
der Contribution (= Steuerleistung) durch den Herrn von Strun­ 
kede bishero befreiet worden." Von Steinen schrieb 1757: "Ge­ 
genwllrtig gehöret in das Gericht Strünckede 6) Das Haus 
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Sod i ngen, und was an der einen Seite der Schmedebecke nach 
Herne hin gelegen ist." In einer Bekanntmachung vom 01.08.1822 
teilte der Schulte zu Sodingen mit, er werde seine "Papier­ 
Mühle bei dem Schulten-Gute zu Sodingen, ohnweit Herne gele­ 
gen, •.• freiwillig meistbietend verkaufen." 

Leopold Schütte definiert das Wort NSchulte• wie folgt: 
"Das Wort ist niederdeutsch, entspricht hochdeutsch Schult­ 
heiß, Schultes, Schulz, und hat sich aus der mittelniederdeut­ 
schen Form schultete, älter schulthete, altniederdeutsch 
skuldhetio, entwickelt. Es bezeichnet einen Mann als denjeni­ 
gen, der entweder "die Schuld (anderer) heißt". d.h. 'benennt' 
oder 'befielt', oder aber denjenigen, dem selbst die Schuld 
geheißen, d.h. 'befohlen' oder 'genannt' wird. Diese zweite 
Möglichkeit beruht auf der Tatsache, daß heißen nicht nur 
(aktiv) 'befehlen' bedeutet, sondern auch (passiv) 'genannt 
werden', 'einen Namen tragen'. Demnach wllre ein Schulte der­ 
jenige, der 'den Schuld-Namen trägt', also selbst zur Leistung 
von Schuldpflichten verbunden ist." 

Quellen: BORGMANN 1936, 5. 24. - HERNER ZEITUNG 14.11.1938. - SCHUL TE 
1925, 5. 85 f. - StAH, Protokollbuch des Bauausschusses der 
Stadt Herne 1954, Blatt 6, TOP 6 i , Nr. 4. - TJMM 1986, S. 47, 
Nr. 708. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Herne 1823. Ubersichts­ 
Handriß. 

Literatur: HARTUNG/SCHMIDT 1967, S. 52, Nr. 89. - SCHÜTTE 1988, S. 164. 
- STEINEN 1757, S. 775. 
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SCHWALBENWEG 

Benennung; 03.11.1947, Stadtvertretung Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Holsterhausen 
Kartengitter: E 5 

Historie: Memelstraße (Benennung um 1940) 

Der Schwalbenweg liegt in einer Siedlung, in der mehrere 
Straßen nach Vogelarten benannt worden sind. 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Stadtvertretung Wanne-Eickel 1945 - 
1948, Blatt 106, TOP 4. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 154 ff. 

SCHWARZER WEG 

Benennung: 15.11.1922, Gemeindevertretung Sodingen 

Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Sodingen 

Kartengitter: J 4 

Die Straße ist benannt nach der alten Gewannbezeichnung "auf 
dem schwarzen lande" in der Gemarkung Sodingen, Flur XXIII, 
genannt Sodingen. 

Quellen: StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung .Sodingen 1921 
1927, Blatt 110, TOP 5 c. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Sodingen 
1827. Ubersichts-Handriß. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 298 ff. 
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SEDANSTRASSE 

Benennung: 25.05.1908, Magistrat der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Baukau 
Kartengitter: F 4 

Historie: Heinrichstraße (Benennung am 23.03.1898) 

Nahe der französischen Stadt Sedan an der Maas fand am 
02.09.1870 eine entscheidende Schlacht des Deutsch-Franzö­ 
sischen Krieges statt, bei der der französische Kaiser Napo­ 
leon III. gefangengenommen wurde. Ein Jahr spät ar , a11 
02.09.1871, pflanzte man in Erinnerung an dieses Ereignis auf 
dem damaligen Altmarkt - südlich der heutigen Kreuzkirche ge­ 
legen - eine "Friedenseiche". 

In einem Bericht des ehemaligen Oberbürgermeisters Schae­ 
fer heißt es, daß man 1873 zum Sedantag die Schulkinder "mit 
Backwerk und Limonade" bewirtet habe, wobei die Gemeinde je 
3 Silbergroschen für ein Kind bewilligte. "Von da ab war es 
lange Jahre Brauch, auf einer großen Weide am Sedantag die 
Schulkinder zu Spiel und Bewirtung zu vereinen. Diese schöne 
Sitte hörte erst auf, als durch höhere Anordnung die Sedan­ 
tage in die Ferien fielen und somit die Lehrkräfte zur Beauf­ 
sichtigung der Kinder fehlten." 

Die Sedanstraße wurde in einer Zeit benannt, die geprligt 
war vom imperialistischen Denken aller europäischen Großmächte. 
Im Bewußtsein der heutigen Bevölkerung wird dieser Straßenname 
nicht mehr mit deutscher Ober l egenhe i t oder deut scnee Groß­ 
macht streben verknüpft. 

Quelle: StAH, Protokollbuch des Magistrats der Stadt Herne 1907 - 1908, 

Blatt 78, TOP 6. 
Literatur: DECKER o.J., S. 45 f. - SCHAEFER 1912, S. 93 f. 
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SEHRBRUCHSKAMP 

Benennung: 15.01.1934, Polizeipräsident Bochum, Polizeiamt Herne 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: H 5 

Die Straße ist benannt nach der alten Gewannbezeichnung "Sehr­ 
bruch" in der Gemarkung Herne, Flur II, genannt Sodingen. 

Sehrbruch (seher = Schilf, Röhricht) war früher ein mit 
Erlenholz bestandenes, feuchtes (= Bruch) Gemeinheitsland 
( = Kamp) der Herner Bauernschaft. Das Sehrbruc h wurde 1836 
aufgeteilt, womit eine gemeinsame Benutzung aufhörte. 

In der Türkensteuerliste von 1542 wird in "Herne" ein 
"Rut.qe r i• Seirbroicke", i11 Türkensteuerregister von 1598 ein 
"Sehrbroick" und im Feuerstättenverzeichnis von 1664 ein 
"Erbe, Jorgen Sehrbroch, ein Hof, hat an dem rechten Wohnhaus 

zwei Feuerstetten, wie auch ein Leibzuchters Haus, in welchem 
der Sohn seine Wohnung hat" erwähnt. 

Quellen: Amtsblatt der Preuß. Regierung in Arnsberg 1934, Teil II, Stück 
6, Nr. 51. - BAUERMANN 1937, S. 112. - BORGMANN 1936, S. 24. - 
HERNER ANZEIGER 18.05.1935. - SCHULTE 1925, S. 82 f. - VuKAH, 
Gemeinde-Atlas Herne 1823. übersichts-Handriß. 

Literatur: DECKER o.J., S. 8 ff. 

572 



SEMLERSTRASSE 

Benennung: 14.11.1974, Rat der Stadt Wanne-Eickel 

Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Sickern) 
Kartengitter: C 4 

Historie: Heckerstraße (Benennung am 16.12.1958) 

Der Pfarrer Christoph Semler (geb. am 02.10.1669 in Halle. 
gest. a• 08.03.1740 in Halle), gründete in Halle die erste 
deutsche Realschule (1706 - 1708). 

An dieser Straße wurde a• 03.06.1958 die Realschule Crange 
eröffnet. 

Quellen: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1974, 
Blatt 935, TOP 2. - WANNE-EICKELER ZEITUNG 03.06.1958. 

Literatur: FESTSCHRIFT REALSCHULE CRANGE 1978. 

SENNE STRASSE 

Benennung: 14.11.1974, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Eickel 
Kartengitter: E 6 

Historie: Schulstraße (Benennung vor 1893) 
Hermann-Löns-Straße (Benennung am 28.04.1926) 

Die heutigen Bielefelder Stadttei Ie Senne und Sennestadt l ie­ 
gen in einer flachen sandigen Landschaft. die sich nach Süden 
entlang dem Teutoburger Wald bis zur Paderborner Hochflache 
erstreckt. Dieser sandige Boden gewahrt vor al le11 Nadelbau11en 
wie Kiefern gute Wachstumsbedingungen. 

Quelle: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1974, 
Blatt 935, TOP 2. 
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SHAMROCKRING 

Benennung: 25.11.1881, Gemeindevertretung Herne 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: G 4 

Historie: Zechenring (Volkstümliche Bezeichnung) 
Shamrock (Ursprüngliche Benennung) 

Die Straße bekam ihren Namen nach der Zeche Shamrock, deren 
Schächte 1/2 hier abgeteuft wurden (siehe "Shamrockstraße"). 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Herne 1873 - 1883, 
Blatt 143, TOP II, Nr. 28. 

Zeche Shamrock 1 /2 (siehe "SHAMROCKSTRASSE") um 1914 
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SHAMROCKSTRASSE 

Benennung: 25.11.1881, Gemeindevertretung Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: G 5 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Herne von 1823 verzeichnet 
Strengerweg (Volkstümliche Bezeichnung) 
In der Helle <Teilstück> (Umbenennung am 14.04.1916) 
Schmiedestraße <Berliner Platz bis Bahnhofstraße> 

(Historie siehe dort) 

Die Straße ist nach der Zeche Shamrock benannt. Die ersten 
Bohrungen nach Kohlefeldern wurden von Wilhelm Endemann durch­ 
geführt. Diese Felder erhielten die Namen Markania, Markania I 
und I 1 , Bochum i a und Barbara und wurden am 28. 03. 185 7 unter 
dem Namen Shamrock (= Kleeblatt, das Wahrzeichen Irlands) 
konsolidiert. 

William Thomas Mulvany (siehe "Mulvanystraße") begann mit 
der Teufe von Schacht 1 im März 1857 und mit dem Abteufen von 
Schacht 2 am 06.03.1862. Zur Absperrung der starken Wasserzu­ 
flüsse aus dem Deckgebirge hat Mulvany als erster im Ruhrge­ 
biet gußeiserne Tübbings verwendet. Die Kohlenförderung auf 
Zeche Shamrock begann im Jahre 1860 und betrug bei einer 
durchschnittlichen Belegschaft von 210 Arbeitern 21.428 Ton­ 
nen. Im Jahre 1865 betrug die Förderung bereits 172.000 Tonnen 
bei 637 Beschäftigten. Am 06.03.1873 wurde die Hibernia & 
Shamrock-Bergwerksgesellschaft gegründet (siehe "Hibernia­ 
straße"). 1873 wurde eine Kokerei gebaut, 1879 erreichte die 
Kokserzeugung 60.000 Tonnen. Am 11.12.1890 begann auf den Fel­ 

dern Neuborbeck und Nosthausen I - V das Abteufen der Schächte 
3 und 4, die 1892 die Förderung aufnahmen. Diese beiden 
Schächte erhielten zu Ehren des Generaldirektors im Jahre 1906 
den Namen Behrens-Schächte (siehe "Behrensstraße"). Die Förde­ 
rung wurde in diesen Schächten 1961 eingestellt. 

Die Zeche ist 1958/59 zur Zentralschachtanlage (Schacht 
11) ausgebaut worden. 1966 betrug die Förderung 1,6 Millionen 
Tonnen. Im Jahre 1965 begann die Auffahrung eines 8,8 km lan­ 
gen Quer sch I age s zw i sehen Shamroc k und General Blumenthal und 
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1967 wurde der Zentralförderschacht 11 mit General Blumenthal 
verbunden. Die Teufe der Hauptfördersohlen beträgt 772 und 
950 •· Am 31.10.1967 wurde die Zeche Shamrock stillgelegt. 

Quellen: HERNER ANZEIGER 08.12.1934. - HERNER ZEITUNG 30.03.1957. - 
RUHR-NACHRICHTEN 28.10.1967. - StAH, Protokollbuch der Ge­ 
meindevertretung Herne 1873 - 1883, Blatt 143, TOP II Nr. 18. 
- VuKAH, Gemeinde-Atlas Herne 1823. übersichts-Handriß. 

Literatur: BERGWERKSGESELLSCHAFT HIBERNlA 1901. - BERGWERKSGESELLSCHAFT 
HIBERNIA 1957. - BRAßEL 1991, S. 32 - 34. - DECKER 1927/1980, 
S. 52. - GEBERT 1976, S. 38 - 52. - HERMANN 1990, S. 256 - 258. 
- HUSKE 1987, S. 842 - 844. - REINERS 1967, S. 55 - 62. - 
SCHAEFER 1912, S. 18 - 26. - SCHMIOT 1967, S. 27 ff. - SCHULTZ 
1963, S. 49 - 51. - 100 JAHRE SHAMROCK 1/11 1957. 

SIEGFRIEDSTRASSE 

Benennung: 28.04.1926, Der Kommissarische Bürgermeister 
der Stadt Wanne-Eickel 

Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Röhlinghausen 
Kartengitter: C 7 

Historie: Blücherstraße (Benennung vor 1903, Umbenennung am 28.04.1926) 
Haldenstraße (Benennung vor 1898, Umbenennung am 14.11.1974) 

Die Straße ist benannt nach dem Flöz "Siegfried" in den oberen 
Flammkohlenschichten des Ruhrgebietes. 

Die Straße gehört zu einer Bergarbeitersiedlung, die 1898 
von der Hagdeburger Bergwerks-Aktien-Gesellschaft Zeche Kö­ 
nigsgrube gebaut worden ist. 

Quelle: StAH, Protokollbuch des Oberleitungsausschusses der Stadt 
Wanne-Eickel 1926, Blatt 6, TOP 7. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 116 ff. - OBERSTE-BRINK/BÄRTLING 
1929, s. 184. 
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SIEMENSSTRASSE 

Benennung: 28.04.1926, Der Kommissarische Bürgermeister 
der Stadt Wanne-Eickel 

Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Eickel 
Kartengitter: C 6 

Historie: Gartenstraße (Benennung vor 1898) 

Werner von (geadelt am 05.05.1888) Siemens (geb. am 13.12.1816 
in Lenthe bei Hannover, gest. am 06.12.1892 in (Berlin-) Char­ 
lottenburg) gründete 1847 zusammen mit J.G. Halske eine Tele­ 
graphenbauanstalt. 

Er erfand 1856 den Doppel-T-Anker, 1866 die Dynamomaschine 
und baute 1879 die erste elektrische Lokomotive und den ersten 
elektrischen Webstuhl. Heute ist die Siemens AG das größte Un­ 
ternehmen der Elektrotechnik der Bundesrepublik Deutschland. 

Quelle: Protokollbuch des Überleitungsausschusses der Stadt Wanne­ 

Eickel 1925. Blatt 6, TOP 7. 
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SIEPENSTRASSE 

Benennung: 22.07.1898, Magistrat der Stadt Herne 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: H 5 

Die Straße ist benannt nach der alten Gewannbezeichnung "auf 
dem Siepen" in der Gemarkung Herne, Flur IV, genannt Alten­ 
höfe. 

"Siepen" nannte man ursprünglich eine feuchte Niederung 
von begrenzten Ausmaßen, die meistens von einem kleinen Rinn­ 
sal durchzogen wurde, das in Richtung Talausgang floß. So war 
es auch bei dem Siepen, der sich im Bereich der heutigen Sie­ 
penstraße gebildet hatte. Der schmale Abfluß verlief in nord­ 
westlicher Richtung über die Schmiede- und Shamrockstraße vor­ 
bei am alten Amtsgericht bis zur Kirchhofstraße. 

Quellen: HERNER ANZEIGER 01.06.1935. - StAH, Protokollbuch des Ma­ 
gistrats der Stadt Herne 1898 - 1899, Blatt 20, TOP 29. - 
VuKAH, Gemeinde-Atlas Herne 1823. übersichts-Handriß. 

Literatur: BRANDT 1965, S. 20. 
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SODINGER STRASSE 

Benennung: 11.05.1928/26.06.1928 
Magistrat der Stadt Herne/Polizeipräsident Bochum, 
Polizeiamt Herne 

Stadtbezirke: Herne-Mitte/Sodingen 
Ortsteile: Börnig/Herne/Holthausen/Sodingen 
Kartengitter: K 4 

Historie: Straßenverlauf im Stadtplan Herne 1901 verzeichnet 
Giesenberger Allee (Benennung am 30.04.1914) 
Sodinger Straße <Schillerstraße bis Hölkeskampring> 

(Benennung am 11.05.1928} 

Sodinger Straße 

<Bahnhofstraße bis Wiescherstraße> 
(Verlängerung am 18.12.1973) 
<Schadeburgstraße bis Von-Waldthau­ 
sen-Straße> (Benennung am 11.05.1928, 
Umbenennung am 18.05.1976 in Sodin­ 
ger Straße) 
<gesamte neue Umgehungsstraße> 
(Benennung am 18.05.1976) 

Kraft-Messing-Platz (Benennung am 27.11.1961, Einbezie- 

Sodinger Straße 

Weichselstraße 

hung in die Sodinger Straße am 
18.05.1976) 

Die Straße ist benannt nach der ehemaligen Gemeinde und dem 
späteren Amt Sodingen. 

J. D. von Steinen beschrieb 1757 die Bauerschaft wie 
folgt: 

"Sodingen, am Wege von Herne nach Castrop gelegen. Diese 
Bauerschaft gehöret theils zum Gericht Castrop, theils zum Ge­ 
richt Strünckede. Die Scheidung wird durch einen kleinen Bach 
gemacht, da denn die Seite an der Bach, nach Herne hin ge 1 e­ 
gen, ins Gericht Strünckede und Kirchspiel Herne, diejenige 
Seite aber an der Bach nach Castrop hin, ins Gericht und 
Kirchspiel Castrop gehören." 

Im Flurbuch der Gemeinde Castrop von 1829 werden in der 
Flur XXIII, genannt Sodingen, die Flurstücke "Sodingen, Sodin­ 
ger Esche, Im Sodinger Esch" genannt. 

Um 1150 wird Sod i ngen i II Urbar E der Abtei Werden an der 
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Ruhr, die hier Besitz hatte, "Sothinkge" genannt. Das adlige 

Haus Sodingen - 1313 besaß es Adam von Sodingen - wechselte 
nach de• Aussterben der Fa111ilie mehrmals zwischen 1550 und 
1800 den Besitzer, bis es zuletzt an die Freifrau von Düngelen 
zur Wische fiel. Oie Burggebäude wurden später abgerissen. 
Ihre genaue Lage ist nicht mehr bekannt. Man vermutet. daß 
sich die Burg bei dem Hof Schulte-Sodingen in der Nähe der 
Mont-Cenis-Straße befand. 

Im Schatzbuch der Grafschaft Mark wird im Niederamt Bochum 
"Soyingen" mit fünf Grundbesitzen und im Gericht Castrop "Soe­ 
d i ngen • mit sechzehn Grundbesitzern genannt. In der Türken­ 
steuerl i ste von 1542 sind es zehn, im Türkensteuerregister von 
1598 bereits vierzehn. Die Bauerschaft Sodingen gehörte bis 
zur letzten Jahrhundertwende zum Amt und Kirchspiel Castrop. 
1819 zählte man in 13 Häusern 57 Einwohner; 1849 war die Ein­ 
wohnerzahl auf 125 gestiegen. 

Das Amt Sod i raen wurde am 01.04.1902 aus den Gemeinden 
Börnig, Holthausen und Giesenberg-Sodingen gebildet und am 
01.04.1928 nach Herne eingemeindet. Die Eingemeindung, der er­ 
heb! iche regional politische Auseinandersetzungen mit Castrop­ 
Rauxel vorausgingen, bedeutete einen Zuwachs von 23.543 Ein­ 
wohnern, so daß Herne mit 95.730 Einwohnern unmittelbar an die 
Grenze einer Großstadt rückte. 

Seit dem 01.01.1975 ist Sodingen einer der vier Bezirke 
der neuen Stadt Herne. 

Die Sodinger Straße ist heute mit 5,651 km die längste 
Straße in Herne. 

Amtsblatt der Preuß. Regierung in Arnsberg 1928, Tei 1 II, Stück 
29, Nr. 563. - BAUERMANN 1937, S. 125. - BORGMANN 1936, S. 32. 
- KÖTZSCHKE 1906/ 1978, S. 217. - StAH, Protoko 11 buch des Ma­ 
gistrats der Stadt Herne 1928, Blatt 145, TOP 19. - TIMM 1986, 
S. 40 u. 47. - WESTDEUTSCHE ALLGEMEINE ZEITUNG 18.04.1974. 

Literatur: BITTER o.J. - HARTUNG 1964, S. 248 - 254. - ROHMANN 1975. - 
SCHMIDT 1967, S. 11. - SCHNEIDER 1936, S. 121. - STEINEN 1757, 

Quellen: 

s. 814 ff. 
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Blick vom Beimberg auf Sodingen 
(siehe "SODINGER STRASSE") 

um 193') 

SONNENBLUMENWEG 

Benennung: 06.09.1948, Stadtvertretung Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Eickel 
Kartengitter: E 6 

Die Straße liegt in der sogenannten "Gartenstadt", in der 
mehrere Straßen nach Blumenarten benannt vorden sind. 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Stadtvertretung Wanne-Eickel 1945 - 
1948, Blatt 149, TOP 8 b. 

Literatur: ARCH ITEKTURFÜHRER HERNE 1987, S. 32, Nr. 21 . - BOLLEREY /HART - 

MANN 1980, S. 148 ff. 
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SONNENSCHEINSTRASSE 

Benennung: 26.01.1953, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Horst~~usen 
Kartengitter: H 1 

Die Straße ist benannt nach dem Flöz "Sonnenschein" in den un­ 
teren Fettkohlenschichten des Ruhrgebietes. 

Die Straße gehört zur Siedlung Pantrings Hof, in der meh­ 
rere Straßen zur Vereinheitlichung der Namensgebung Flöznamen 
erhalten haben. 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Stadtverordnetenversammlung der Stadt 
Herne 1952 - 1954, Blatt 12, TOP 18 a G. 

Literatur: BOETTCHER 1964, S. 37 f. - KOCH 1962, S. 44 7 - 449. - KUKUK 
1938, bes. s. 84 u. 174. - KUKUK/HAHNE 1962, bes. Abb. 33. - 
OBERSTE-BRINK/BÄRTLING 1929, S. 167 ff. 
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SPINNBAHN 

Benennung: 26.03.1912, Gemeindevertretung Wanne 

Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Crange 

Kartengitter: C 3 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Crange von 1823 verzeichnet 
Krange (Benennung am 08.11.1906) 

Die Straße ist benannt nach dem Arbeitsplatz des Seilers, der 
unter anderem Lassos herstellte, mit denen die Pferdestricker 
im Emscherbruch Wildpferde fingen. Versponnen wurden Flachs 
und Hanf. Die Abhängigkeit der Heuerlinge konnte im 18. Jahr­ 
hundert nur durch Nebenerwerb in Heimarbeit (meist Flachsspin­ 
nerei und Leinenweberei) erträglicher gestaltet werden. Im 
Feuerstättenverzeichnis des Amtes Bochum aus dem Jahre 1664 
wird eine "Vidua Lienenwebersche, Köttersche, eine Feuer­ 
stette, aber arm" erwähnt. Der Leinenweberkotten wird 1697 von 
Rump als Leibgewinn an die Eheleute Brockhoff verpachtet und 

geht später an Rusche und Koch über. 
Der letzte Verarbeitungsgang des Flachses vor dem Spinnen 

war das Hecheln. Die kürzeren Fasern (Hede) wurden ausgeson­ 
dert und zu Sackleinen verarbeitet oder man stellte Seile und 
Taue daraus her. Aus der langfaserigen Feinhede fertigte man 
Gebrauchstücher (Handtücher, Bettücher etc.). Das Tuch wurde 
von den Blaufärbern farbig gestaltet. 

Que 11 en: SCHULTE 1925, S. 103. - StAH, Bestand Archiv Crange, Akte V 33. 
- StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Wanne 1910 - 1913, 
Blatt 367, TOP 5. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Crange 1823. über­ 
sichts-Handriß. 

Literatur: BROCKHOFF 1, 1971, S. 19. - HANSCHMIDT 1983, S. 660. - RICHTER- 
ZACHER 1991, S. 24 - 30. - RODENBECK 1950. 
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STAMMSTRASSE 

Benennung: 
Stadtbezirk: 
Ortsteil: 
Kartengitter: 

25.11.1881, Gemeindevertretung Herne 
Herne-Mitte 
Herne 
H 4 

Historie: Die Straße wurde "Am Stamm" benannt. Im Adreßbuch von 
1894 hieß sie "Stamm". 

Die Straße ist benannt nach der alten Gewannbezeichnung "Am 
Stamm" in der Gemarkung Herne, Flur II, genannt Sodingen. 

Diese leitet sich von dem ehemaligen Gut Stamm in Sodin­ 
gen ab. Im Jahre 1507 kauften die Eheleute von Eickel Lände­ 
reien von den Eheleuten Diederich und Rexen Stam. In der Tür­ 
kensteuerl iste von 1542 wird in "Soyngen" ein "Stam Von Ekel!" 
(= Eickel) genannt, dessen Anwesen die übrigen Höfe an Steuer­ 
kraft übertraf. Das Türkensteuerregi ster von 1598 nennt den 
Hof "Stam i• Velthaus". In den Jahren 1625 und 1675 stand er 
- gemessen an der Steuerkraft - an dritter Stelle unter den 
Sodinger Höfen. Die letzten Aufsitzer nannten sich Stemmer­ 
mann. 

Nach dem ältesten Strünkeder Hypothekenbuch ist der zum 
Haus Strünkede gehörende Hof um die Mitte ues 18. Jahrhunderts 
verschwunden und aufgeteilt worden. 

Quellen: BAUERMANN 1937, S. 125. - BORGMANN 1936, S. 32. - HERNER AN­ 
ZEIGER 26.11.1938. - SCHULTE/ESPEY 1953, S. 31. - StAH, Proto­ 
kollbuch der Gemeindevertretung Herne 1873 - 1883, Blatt 143, 
TOP II, Nr. 11. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Herne 1823. übersichts­ 
Handriß. 

Literatur: BECKER o.J., S. 3 f. - HARTUNG 1964, S. 248 f. 
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STAPELWEG 

Benennung: 24.05.1947, Der Oberstadtdirektor der Stadt Wanne-Eickel 

Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Eickel 
Kartengitter: C 7 

Stapel ist ein bergmännischer Fachausdruck, der einen schacht­ 
artigen Zugang (Blindschacht) zur Kohle bezeichnet, wenn diese 

im Flöz nach unten abgebaut wird. 

Quellen: Amt! iche Bekanntmachung der Stadt Wanne-Ei ekel Nr. 21 vom 
24.05.1947. - RUHR-NACHRICHTEN 04.06.1949. 

Literatur: BO.LLEREY/HARTMANN 1980, S. 116 ff. - CRAMM/HUSKE 1989, S. 11. 

STEFANS TRASSE 

Benennung: 14.11.1974, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortstei 1: Wanne (Sickern) 
Kartengitter: C 4 

Historie: Nordstraße (Benennung vor 1903) 

Der Straßenname geht auf den hei 1 igen Stephanus zurück, der 
einer der sieben Ar'l'enpfleger in der christlichen Urgemeinde 
war. 

Stephanus wurde gesteinigt und fortan als Märtyrer ver­ 
ehrt. Er ist Schutzpatron der Pferde und Kutscher. 

Quelle: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1974, 
Blatt 935, TOP 2. 

585 



STEIGERSTRASSE 

Benennung: 23.02.1953, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: J 6 

Die Straße ist benannt nach dem Bergmannsberuf des Steigers. 
Er muß gelernter Bergmann sein sowie eine Bergvor- und 

Bergschule besucht haben, um Steiger werden zu können. Unter­ 
schieden werden Revier-, Schicht-, Gruben-, Schieß-, Maschi­ 
nen-, Elektro-, Wettersteiger u.a. sowie in gehobener Stel Jung 
Fahr- und Obersteiger. 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Stadtverordnetenversammlung der Stadt 
Herne 1952 - 1954, Blatt 8, TOP 8. 

Literatur: BOLDT 1960. - BRÜGGEME l ER 1984, S. 112 ff. - CK/\M~l/!IUSKE 1989. 
S. 38. - TENFELDE 1981. - TRISCHLER 1988. 
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STEINBERGSTRASSE 

Benennung: 18.05.1976, Rat der Stadt Herne 
Stadtbezirke: Eickel/Wanne 
Ortsteile: Röhlinghausen/Wanne (Sickern) 
Kartengitter: B 6 

Historie: Plutostraße <Wanne> (Benennung vor 1898) 
Preußenstraße (Benennung am 28.04.1926) 
Zechenweg 
Am Pütt 

(Benennung am 03.11.1947) 
<westliches Teilstück des Zechenweges> 
(Benennung am 14.11.1974) 

Die Straße ist benannt nach der alten Gewannbezeichnung "Stem­ 
berg" bzw. "Stembergskamp" in der Gemarkung Röhlinghausen, 
Flur II, genannt Bönebruch. In der Ubersichtsurkarte der Ge­ 
markung Röhlinghausen von 1899 heißt die Flur "Steinbergs 
Kamp". 

Ein Hof "Steemberg" ist bereits i111 Schatzbuch der Graf­ 
schaft Mark von 1486 genannt, und zwar in "Hoi rle" ( = Horde!), 
zu dem damals auch Teile von Röhlinghausen gehörten. 

Im Türkensteuerregister für das Amt Bochum von 1598 er­ 
scheint ebenfalls der Name "Sternberg". Das Feuerstättenver­ 
zeichnis von 1664 nennt unter der Grundherrschaft "Gemeind zu 
Eickel" ein "Stembergh Erbe, eine Feuerstätte und Brauhaus mit 
einem Kessel". 

Quellen: BAUERMANN 1937, s. 117. - SCHULTE 1925, s. 75. - StAH, Proto­ 
ko 11 buch des Rates der Stadt Herne 1976, 81 att 238, TOP 12. - 
TIMM 1986, S. 47, Nr. 725. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Röhlinghau­ 
sen 1823. übersichts-Handriß. - VuKAH, übersichtsurkarte der 
Gemarkung Röhlinghausen, 1899. 

Literatur: HEGLER 1911/1979, S. 36. 
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STEINHAUSENSTRASSE 

Benennung: 
Stadtbezirk: 
Ortstei 1: 
Kartengitter: 

14.11.1974, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Wanne 
Wanne (Bickern) 
B 3 

Historie: Neustraße (Benennung am 16.11.1905) 

Diese Straße erinnert an den ehemaligen Adelssitz Steinhausen. 
Im Emscherbruch, wo heute noch der Steinhauser Park I iegt, 
soll u• 1844 bis 1847 ein Schloß errichtet worden sein mit 
- für die damalige Zeit - modernsten Anlagen und Ausstattun­ 
gen. 

Dieses Schloß soll nach Aussage von Rektor Friedrich 
Brockhoff (siehe "Friedrich-Brockhoff-Straße") nur 15 Jahre 
gestanden haben. Vermutlich verkaufte es der Eigentümer Ludwig 
von Elverfeld, Freiherr in Horst auf Neu-Steinhausen, wie er 
das Schloß nannte, an den Grafen von Nesselrode zu He r t e n • Da 
beide Herren in keinem freundschaftlichen Verhältnis zueinan­ 
der standen, ließ Graf von Nesselrode das Schloß abbrechen. 
Die Geschichte dieses Herrensitzes ist nicht eindeutig ge­ 
k t är t . 

Quellen: RUHR-NACHRICHTEN 24.09.1949. 
der Stadt Wanne-Ei ekel 1974, 
LER ZEITUNG 08.07.1955. 
29 • 04 . 19 54 • 

Literatur: BOLLEREY /HARTMANN 1980, S. 24 ff. - GRAS REINER 1925, S. 201 - 

- StAH, Protokollbuch des Rates 
Blatt 935, TOP 2. - WANNE-E!CKE­ 
WESTDEUTSCHE ALLGEMEINE ZEllUNG 

208, 232. - KORTMANN 1979, S. 12 f. - SCHULTE 1977, Stück 23, 
s. 103 - 105. 
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STEINMETZSTRASSE 

Benennung: 03.03. 1910/03.08. 1910 

Baudeputation der Stadt Herne/Polizeipräsident Bochum, 
Polizeiamt Herne 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: G 3 

Der preußische Generalfeld11arschall Karl Friedrich von Stein­ 
metz {geb. a• 27.12.1796 in Eisenach, gest. a11 03.08.1877 in 
Landeck) hatte im Deutsch-Französischen Krieg 1870/71 das Kom­ 
mando über die 1. Armee. 

In der Umgebung der Steinmetzstraße sind mehrere Straßen 
in Erinnerung an die preußische Geschichte nach .bekannten 
preußischen Generalen benannt. 

Que 11 e: StAH, Protoko 11 buch der Baudeputat i on der Stadt Herne 191 O - 
1912, Blatt 35, TOP VII. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 186 ff. 

S T E I N P L A T Z 

Benennung: 03.11.1947, Stadtvertretung Wanne-Eickel 

Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Eickel 
Kartengitter: C 6 

Historie: Markt(-platz) 
Kaiser-Friedrich-Platz 
Ernst-Thälmann-Platz 

(Benennung um 1900) 
(Benennung vor 1912) 
(Benennung am 05.03.1946) 

Der Platz ist nach Heinrich Friedrich Karl Reichsfreiherr VOIR 

und zum Stein benannt (siehe •steinstraße"). 

Que 11 en: RUHR-NACHRICHTEN 19.04.1966. - StAH, Protokollbuch der Stadt­ 
vertretung Wanne-Eickel 1945 - 1948, Blatt 106, TOP 4. - WEST­ 

FÄLISCHE RUNDSCHAU 12.02.1958. 
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Das ehemalige Kaiser-Friedrich-Denkmal auf dem 
Kaiser-Friedrich-Platz, heute STEINPLATZ 

1912 

STEINSTRASSE 

Erwähnung: 
Stadtbezirk: 
Ortstei 1: 
Kartengitter: 

Straßen- und Hausnummer-Verzeichnis der Gemeinde Eickel 1893 
Eickel 
Eickel 
D 6 

Die Straße ist nach Heinrich Friedrich ~arl Reichsfreiherr vom 
und zum Stein (geb. a• 27.10.1757 in Nassau/Lahn, gest. am 
29.06.1831 auf Schloß Cappenberg in Lünen) benannt. 

Freiherr vom Stein studierte von 1773 bis 1777 in Göttin­ 
gen Rechts- und Staatswissenschaften. Durch den Minister von 
Heinitz, einen Freund seiner Eltern, erhielt er ab 01.02.1780 
eine Ans tel Jung im preußi sehen Bergwerks- und Hütten-Departe­ 
ment, dem er 13 Jahre angehörte. 1782 zum Oberbergrat ernannt, 
wurde ihm 1784 die Leitung des Berg- und Hüttenwesens mit 
Dienstsitz in Witten/Ruhr übertragen. 1788 konnte er als er­ 
ster Kammerdirektor der Kriegs- und Domänenkammer zu Kleve und 
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Hamm einschneidende Neuerungen in dem ihm unterstellten Gebiet 

durchführen (Schiffbarmachung der Ruhr, Anlage von Kunst­ 

straßen, Beschränkung der Akzise). 1793 wurde er zum Prlisi­ 
denten der Kriegs- und Domänenkammer von Hamm und Kleve er­ 
nannt, 1796 zum Oberpräsidenten a 11 er west f ä l i sehen Kammern. 
Am 27.10.1804 erfolgte seine Berufung zum Staatsminister mit 
der Zuständigkeit für das Akzise-, Zoll-, Fabrik-, Manufaktur­ 
und Ka111merwesen. Weitgehend beeinflußt durch die Yerwa l tungs­ 
erf ahrung i11 fortschrittlichen Wes'tfalen setzten bald seine 
Bemühungen um einschneidende Reformen der preußischen Staats­ 
verwaltung ein, die ihn in Gegensatz zum König brachten. 1807 
erfolgte seine Entlassung, kurz darauf, nach dem Frieden von 
Tilsit, seine Wiederberufung zum obersten Leiter aller Civil­ 
angelegenheiten. Noch im gleichen Jahr konnte er einen Teil 
seiner Reformideen verwirklichen. Stein hob durch Edikt vom 
09.10.1807 die bäuerliche Erbuntertänigkeit in ganz Preußen 
auf und schuf damit die Grundlage für eine neue politische und 
soziale Ordnung. 

Am 19.11.1808 wurde die epochemachende Städteordnung er­ 
lassen. lm November des gleichen Jahres erzwang Napoleon seine 
Entlassung. Stein, von der französischen Militärmacht geäch­ 
tet, floh am 16.12.1808 nach Österreich und begab sich bald 
darauf an den Hof des Zaren Alexander I., wo er in Ernst 
Mor i tz Arndt einen wert vo 11 en Berater "in a 11 en deutschen An­ 
gelegenheiten" fand (siehe "Arndtstrasse"). Bis 1815, zeit­ 
weise auch beim Wiener Kongreß, vertrat er die Interessen des 
Zaren, besonders bei den Allianzverhandlungen mit Preußen über 
die Verwaltung der zu befreienden Länder. Stein zog sich 1816 
auf sein Schloß Cappenberg zurück. 1826 trat er das Amt eines 
Marschalls des westfälischen Provinziallandtages an. Neben 
seinen Reformideen galt sein Interesse besonders der Ge­ 
schichte. Die einzigartige Quellensammlung MONUMENTA GERMANIAE 
HISTORlCA geht weitgehend auf seine Anregung und Förderung zu­ 
rück. Der erste Band erschien 1826. 

Literatur: BREPOHL 1948, S. 14 ff. - FREIHERR-VOM-STEIN-GESELLSCHAFT 
1981. - HÄMING 1978, S. 597, Nr. 1569. - KREBSBACH J970. - 

WESTFALEN 1815, 1965, S. 32 f. 
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STERNSTRASSE 

Erwähnung: Adreß-Buch für den Amtsbezirk Wanne 1898/1899 
Stadtbezirk: Wanne 

Ortsteil: Wanne (Sickern) 
Kartengitter: B 3 

Eine endgültige Kliirung, weshalb die Sternstraße diesen Namen 
erhalten hat, war nicht möglich. Es könnte sein, daß die Be­ 
nennung aufgrund wirtschaftlicher Beziehungen ortsansässiger 
Bergwerksgesellschaften zur Firma M. Stern in Gelsenkirchen 
erfolgt ist. Das im Jahre 1879 gegründete Unternehmen ent­ 
wickelte sich in den folgenden Jahrzehnten zu einer der be­ 
deutendsten Eisengroßhandlungen Deutschlands mit Zweigwerken 
in Berlin, Bremen, Mannheim und Saarbrücken. Die Firma er­ 
richtete ab 1915 an der Eisenbahnstrecke der Emscherta I bahn 
einen großzügigen modernen Schrottbetrieb. 

Die Straße gehört zu einer Bergarbeitersiedlung, die 1898 
bis 1912 von der Gewerkschaft Unser Fritz errichtet wurde. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, s. 24 ff. - BREPOHL 1922, o.S. 

STETTINER WEG 

Benennung: 11.07.1960, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: G 6 

Die Straße ist benannt nach der ehemaligen Hauptstadt der Pro­ 
vinz Pommern und des Regierungsbezirkes Stettin. 

Stettin ist eine alte Siedlung, die 1243 Stadtrecht er­ 
hielt und Mitglied der Hanse war. Seit 1945 gehört Stettin 
(poln. Szczechin) zu Polen, hatte 1990 etwa 413.000 Einwohner 
und ist heute der größte Seehafen des Landes. 

Nach Namen ehemaliger deutscher Städte sind in dieser 
Siedlung auch noch weitere Straßen benannt worden. 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Stadtverordnetenversammlung der Stadt 
Herne 1960 - 1961, Blatt 4, TOP 8. 
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ST.-JORGEN-PLATZ 

Benennung: 03.11.1947, Stadtvertretung Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Eickel 
Kartengitter: O 7 

Historie: Wilhelmplatz (Benennung vor 1893) 

Der St.-Jörgen-Platz erhielt seinen Namen nach einem Seiten­ 
altar in der im 14. oder 15. Jahrhundert erbauten katholischen 
Kirche in Eickel. Dort gab es zwei Vikarien: die St.-Jürgen­ 
{oder St.-Georg-) Vicarie und die St.-Catharina-Vicarie, auch 
Schierhörder Vikarie genannt. 

Der St.-Jürgen-Altar befand sich in einem Seitenschiff der 
Kirche und war dem heiligen Georg geweiht. Georg soll im Jahre 
303 in Kleinasien den Märtyrertod erlitten haben; es ist nicht 
geklärt, ob es sich bei ihm um eine historische Person oder 
eine mythische Gestalt handelt. Die Kirche verehrte ihn als 
Drachentöter, d.h. als Besieger der Heiden, die eine.n Drachen 
oder Lindwurm auf ihren Fahnen abbildeten. Sein Kultus fand 
bei den Deutschen um so mehr Eingang, als diese in ihm das 
Ideal eines christlichen Ritters sahen. Er genoß mit der Zeit 
eine solche Verehrung, daß das Georgs- oder Nothemd, ein Hemd, 
das von einer reinen Jungfrau in heiliger Nacht gesponnen sein 
mußte, in dem Ruf stand, unverwundbar zu machen. 

Wann der Eickeler St. Georg-Altar gestiftet worden ist, 
läßt sich nicht genau sagen, "jedenfalls ist es nicht vor dem 
12. und 13. Jahrhundert geschehen, denn die Kreuzzüge haben 
besonders dazu beigetragen, daß der Ku! tus des hl. Georg in 
Deutschland Aufnahme fand" {Daniels, S. 57). Zu Gunsten dieses 
Altars soll um 1500 eine grössere Schenkung erfolgt sein. Ur­ 
k und 1 ich erwähnt wird 1526 der "Gerha rdu s von Ahu i s sen, pre­ 
ster und vicarius sent Jören altar in der kercken to Eyckell". 
Der "Sant Joriens Altar" zu Eickel wird in Urkunden vom 
19.03.1527, 21.01.1550, 10.01.1558 und 25.03.1590 genannt. Er 
war vom Hause Dahlhausen gestiftet, dessen Besitzer im 16. 
Jahrhundert { 1527 und 1558) das Patronatsrecht über die Vika­ 
rie und die Stellenbesetzung ausübten. 

Die später evangelische Kirche, in der sich die beiden 
Vicarien befanden, stand auf dem heutigen Eickeler Markt und 
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mußte 1890 wegen Baufillligkeit abgebrochen werden. Die neue 
Johanneskirche in Eickel wurde am 10.12.1896 eingeweiht. 

Der St.-Jlirgen-Platz hat vom Eickeler Markt die Funktion 
eines Jahr- und Wochenmarktes übernommen. 

Quellen: StAH, Protokollbuch der Stadtvertretung Wanne-Eickel 1945 - 
1948, Blatt 106, TOP 4. - SYMANN 1925, Nr. 38, 59, 67 u. 120. 

Literatur: DANIELS 1927, S. 56 - 64. - HEGLER 1918, S. 72. - LAURINCK 
o.J., S. 19 - 21. - LUDORFF 1908, S. 12 ff. 

STOCKSTRASSE 

Erwähnung: Adreß-Buch für den Amtsbezirk Wanne 1898/1899 

Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Sickern) 
Kartengitter: C 5 

<Parkstraße bis Unser-Fritz-Straße> 
(Benennung vor 1898) 
<Gelsenkircher Straße bis ParksLraße> 
(Benennung vor 1898, Umbenennung am 
28.04.1926) 

<Unser-Fritz-Straße bis Oorstener 
Straße> (Benennung vor 1898, Umbe­ 
nennung am 28.04.1926) 

Parkstraße <Teilstück der Stöckstraße> 
(Umbenennung um 1912) 

Adolf-Hitler-Straße (Umoenennung am 19.04.1933) 
Stöckstraße (Rückbenennung im Juli 1945) 

Historie: Stöckstraße 

Friedrichstraße 

Gardinenstraße 

Am Stöckmannshof <Teilstück der Stöckstraße> 
(Umbenennung am 16.12.1958) 

Heinitzstraße <Teilstück der Stöckstraß~> 
(Umbenennung am 16.12.1958) 

Die Straße ist benannt der alten Gewannbezeichnung "Stöcken­ 
busch" in der Gemarkung Bickern, Flur II, genannt Wanne (siehe 
auch "Am Stlickmannshof"). 

Quelle: VuKAH, Gemeinde-Atlas Sickern 1823. übersichts-Handriß. 
Literatur: LÜHRIG 1984, S. 104, Abb. 89. 
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STÖCKSTRASSE, früher Friedrichstraße um 1900 
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STORMSTRASSE 

Benennung: 17.12.1957, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Eickel 
Kartengitter: D 7 

Der deutsche Dichter Theodor Storm (geb. am 14.09.1817 in Hu­ 
sum, gest. a11 04.07.1888 in Hademarschen/Holstein) ließ sich 
nach de• Studium der Rechtswissenschaften 1847 als Advokat in 
Husum nieder. Ab 1853 arbeitete er als Assessor am Kreisge­ 
richt Potsdam und ab 1856 in Hei I igenstadt. 1864 kehrte er in 
seine Heimat zurück und wurde Landvogt in Husum. 1880 siedelte 
die Familie nach Hademarschen über. 

Zu 
(1852); 

seinen Werken gehören: "lmmensee" (1851), "Gedichte" 
"Die Regentrude" (1863/64); "Bulemanns Haus" (1864); 

uviola tricolor" (1874); "Pole Poppenspäler" (1875); "Aquis 
subaar sus " (1877); "Carsten Curator" (1878); "Renate" {1878); 
"Eekenhof" (1880); "Hans und Heinz Kirch• (1883); "Zur Chronik 
von Grieshuus" (1884); "Ein Fest auf Haderslevhuus" {1885); 
"Der Schimmelreiter" (1888). 

Quelle: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1957 - 
1958, Blatt 65, TOP 6 c. 
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STRABBURGER STRASSE 

Benennung: 11.05.1928/26.06.1928 

Magistrat der Stadt Herne/Polizeipräsident Bochum, 
Polizeiamt Herne 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: H 5 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Herne von 1823 verzeichnet 
Gartenstraße (Benennung am 25.11.1881) 

Die Straße ist benannt nach der französ i sehen Stadt Straßburg 
(Elsaß). 

Von 1871 bis 1918 war Straßburg die Hauptstadt des Reichs­ 
landes Elsaß-Lothringen. Die Benennung erfolgte in Erinnerung 
an durch den Versailler Vertrag vom 28.06.1919 abgetrennte Ge­ 
biete des Deutschen Reichs. Hierzu gehörte u.a. auch Elsaß­ 
Lothringen, das an Frankreich fiel. 

Quellen: .Amtsblatt der Preuß. Regierung in Arnsberg 1928, Teil II, Stück 
29, Nr. 563. - HERNER ANZEIGER 08.12.1934. - StAH, Protokol 1- 
buch des Magistrats der Stadt Herne 1928, Blatt 145, TOP 19. - 
VuKAH, Gemeinde-Atlas Herne 1823. übersichts-Handriß. 
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STRASSE DES BOHRHAMMERS 

Benennung: 06.08.1951, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: G 6 

Die Straße ist benannt nach dem von der Firma Flottmann (siehe 
"Flottmannstraße") in mehrjähriger Forschungsarbeit entwickel­ 
ten und am 16.03.1904 vom Kaiserlichen Patentamt genehmigten 
"Druckluft-Bohrhammer mit Kugelsteuerung und selbsttätiger Um­ 
setzung". M. Bubenzer nennt diese Erfindung "die Umsetzung der 
Wirkungsweise des in langsamer Handarbeit verwandten alten 
Bohrwerkzeuges 'Schlegel und Eisen' in mechanische Kraft und 
ihre ungeheuere Steigerung in Tempo und Arbeitsleistung durch 
die Druckluft". 

Diese Erfindung hat revolutionierend im Kohlen-, Erz- und 
Salzbergbau, im Steinbruchbetrieb sowie im Straßen-, Eisen­ 
bahn-, Tunne 1- und Sehachtbau gewirkt. Eine ungeahnte, sprung­ 
hafte Aufwärtsentwicklung trat ein. Außerdem verhalf sie der 
Hasch i nenf abri k zum Durchbruch auf dem Weltmarkt. Von diesem 
Gesteinsbohrha11mer mit Kugelsteuerung wurden rund eine Million 
Exemplare hergestellt und in alle Welt verkauft. 

Que 11 e: StAH, Protoko 11 buch der Stadtverordnetenversamm 1 ung der Stadt 
Herne 1951 - 1952, Blatt 9, TOP 13. 

Literatur: B. w. 1964, s. 14 - 16. · BRINKMANN 1955. - BRÜES 1954. - 
BUBENZER 1951, S. 53 f. 
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STRATMANNS WEG 

Benennung: 19.04.1933, Stadtverordnetenversammlung der 
Stadt Wanne-Eickel 

Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Röhlinghausen 
Kartengitter: B 7 

Historie: Volkshausstraße (Benennung um 1926) 

Der Stratmanns Weg erinnert an den ehemaligen Hof Stratmann in 
der früheren Gemeinde Röh 1 i nghausen, F 1 ur I, genannt Röh 1 i ng­ 
hausen, den größten Hof in der Bauerschaft Röhlinghausen im 
15. Jahrhundert. Im Schatzbuch der Grafschaft Mark von 1486 
werden in Horde!, wozu auch Röhlinghausen gehörte, ein 
"Straitman to Rolinchusen" und ein "Evert Straitman" erwllhnt, 
in der Türkensteuerliste von 1542 ein "Stratman", im Feuer­ 
stättenverzeichnis des Amtes Bochum von 1664 ein "Stratman, 
Erbe oder Hobsgut, ein Hof, zwei Feuerstätten, deren eine die 
Leibzuchterinne bewohnet". 

Im Jahre 1749 entstand das neue Haupthaus des Hofes. Auf 
dem Stratmannshof wurden um die Mitte des 18. Jahrhunderts die 
Haverdunker Hofgerichte abgehalten. Der Haverdunker Hof war 
ein mit eigenen Rechten ausgestatteter freier Reichshof. 

Auf dem Stratmannshof wurde 1756 eine Notschule eingerich­ 
tet. 1812 brannte der Hof vollständig nieder. Die Gebllude wur­ 
den sofort wieder aufgebaut. 

Die Gemeindevertretung Röhlinghausen 
10.02.1921 den Ankauf des Strathmannschen Hofes 

beschloß am 
einschließlich 

der Wirtschaftsgebäude zwecks Einrichtung eines Vo 1 kshauses. 
Aufgrund des Beschlusses vom 27.03.1922 wurde der Umbau nach 
den Plänen des Bochumer Architekten Hoffmann vorgenommen. Ende 
März 1923 waren die Bauarbeiten beendet. Bei der Projektierung 
und Bauausführung ist hauptsllchlich Wert darauf gelegt worden, 
den alten Bestand der Gebäude soweit wie möglich zu erhalten. 
Im Untergeschoß befand sich ein Wirtschaftsraum mit 
Schiebetüren verbundenen Gesellschaftszimmern und 
tragssaal, der rund 150 Personen aufnehmen konnte. 

zwei durch 
ein Vor­ 
Er diente 

sowohl als Gastwirtschaft als auch für Veranstaltungen der 
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Jugendpflege. Die ehemalige Scheune w:1rde zu einem 12 mal 26 
Meter großen Saal mit Bühne umgebaut, der Turn- und Gesell­ 
schaftszwecken diente. Dieser Turn- und Festsaal wurde auch zu 
den K i novorf Ohrungen i II Rahmen der Juqendpfl ege genutzt. An 
der Südseite des Saales war eine Kegelbahn angebaut. Aus einem 
Teil der früheren Wagenremise wurde eine Badeeinrichtung mit 
acht Duschen und zwei Badewannen geschaffen. 

Im zweiten Stockwerk lagen zwei Bibliotheksräume und fünf 
Wohnraume des Wirts, im dritten Stockwerk drei große "Jugend­ 
pflegeraume". Dem Gebäudekomplex war im Westen ein großer Kon­ 
zertgarten vorgelagert. Im Osten lag ein Rasenplatz. Die Ver­ 
Ungerung der HaL::,tachse des Gebäudekomplexes führte auf den 
vorgelagerten Sportplatz. Das Volkshaus wurde am 02.04.1923 
eröffnet. Das Gebäude, 1933 in Göbbe l shau s umbenannt, wurde 
1943 durch einen Bombenangriff zerstört. Das wieder umbenannte 
und instandgesetzte Haus wurde nach wenigen Jahren abgebro­ 
chen. Im Juni 1958 wurde mit dem Bau des neuen Volkshauses be­ 
gonnen; genau zwei Jahre später wurde der Neubau seiner Be­ 
stimmung übergeben. 

Quellen: BORGMANN 1936, S. 25. - RUHR-NACHRICHTEN BOCHUM 25.06.1949. - 
RUHR-NACHRICHTEN 08.03.1958, 14.05.1960. SCHULTE 1925, 
S. 74. - StAH, Protokollbuch der Stadtverordnetenversammlung 
der Stadt Wanne-Eickel 1929 - 1933, Blatt 255, TOP 3 11, Nr. 7. 
- TIMM 1986, S. 47, Nr. 721 u. 727. - VukAH, Gemeinde-Atlas 
Röhl inghausen 1823. Übersichts-Handriß. - WANNE-EICKELER ZEI­ 
TUNG 14.03.1958, 14.05.1960. - WESTDEUTSCHE ALLGEMEINE ZEITUNG 
08.03.1958, 16.05.1960. 
29.06.1960. 

Literatur: AMT WANNE 1925, S. 148 f. - BOLLEREY /HARTMANN 1980, S. 102 ff. 

WESTFÄLISCHE RUNDSCHAU 04.05., 

HEGLER 1903/1981, S. 110. - HILDEBRANDT/KNORRE 1980. 
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STREHLENER STRASSE 

Benennung: 17.07.1961, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: G 6 

Historie: Königstraße <von Riemke eingemeindet> 
(Benennung am 23.07.1926) 

Die Straße ist benannt nach der Stadt Strehlen in Niederschle­ 
sien, der 1292 die Stadtrechte verliehen wurden. 

Die Kreisstadt (seit 1945 polnisch: Strzelin) hatte 1990 
etwa 13.000 Einwohner; hier befinden sich die größten Granit­ 
steinbrüche Europas. 

Strehlen wurde durch Beschluß der Stadtverordnetenversamm­ 
lung vom 06.08.1951 Patenstadt von Herne. Die Urkunde wurde am 
06.09.1952 au sgef ert i gt. Die Bundesheimatgruppe für Stadt und 
Kreis Strehlen führt in Herne ihre Bundesheimattreffen durch 
und hat in der GräffStraße eine Heimatstube eingerichtet. 

Nach Namen ehemaliger deutscher Städte sind in dieser 
Siedlung auch noch weitere Straßen benannt worden. 

Quellen: StAH, Protokoll buch der Stadtverordnetenversammlung der Stadt 
Herne 1961, Blatt 6, TOP 6. - WESTDEUTSCHE ALLGEMEINE ZEITUNG 
09.06.1992. 

Literatur: ANONY~iUS 1952, Nr. 1, S. 5. - BRINKES 1962. - FESTSCHRIFT 
STREHLEN 1988. - FESTSCHRIFT STREHLEN 1990. - FESTSCHRIFT 
STREHLEN 1992. - NAGEL 1936. - SCHIMMELPFENNIG 1878. - ULLMANN 
1979, s. 286. 
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SUDKAMPS HOF 

Benennung: 24.01.1957, Bau- und Grundstücksausschuß der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Horsthausen 
Kartengitter: H 3 

Die Straße ist benannt nach der alten Gewannbezeichnung "Sud­ 
kamp" in der Gemarkung Horsthausen, Flur I, genannt Hötten­ 
busch. 

In der Türkensteuerliste von 1542 wird in "Horsthusen" 
(= Horsthausen) ein "Sutkamp", im Türkensteuerregister von 
1598 ein "Suidtkamp" und in einer Schatzung des Jahres 1645 
"Sudkamp" genannt. 1868 ging der Hof in den Besitz der Ehe­ 
leute Dietrich Jürgens (siehe "Jürgens Hof") über und wurde 
zuletzt von dem Landwirt Elpe (Siedlung Elpes Hof) bewirt­ 
schaftet. 

Der Name Sudkamp starb damit nicht aus. Mitglieder der Fa­ 
milie waren bis 1927 aktiv in der Kommunalpolitik vertreten. 
So war Dr. Heinrich Sudkamp (geb. am 19.02.1886 in Herne, 
gest. am 11.03.1927 in Bochum) von 1919 bis 1927 zweiter Bür­ 
germeister der Stadt Herne. 

BAUERMANN 1937, S. 125. - BORGMANN 1936, 5. 30. - HERNER /IN­ 
ZElGER 12.03.1927. - StAH, Protokollbuch des Bau- und Grund­ 
stücksausschusses der Stadt Herne 1957, BI att 7, TOP II, Nr. 
3 c. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Horsthausen 1823. übersichts­ 
Handriß. 

Literatur: DÖHMANN 1959, S. 38, u. S. 222, Anm. 79. 

Quellen: 
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Hof Sudkamp (siehe "SUDKAMPS HOF") 1973 

SODSTRASSE 

Benennung: 23.07.1926, Magistrat der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 

Ortsteile: Herne/Holsterhausen 
Kartengitter: F 6 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Holsterhausen von 1823 verzeichnet 
Kleine Vödestraße <im eingemeindeten Teil der ehemaligen 

Gemeinde Riemke> 
Südstraße 

Feldkampstraße 

<Güterbahnstraße bis Riemker Straße> 
(Benennung am 23.07.1926) 
<Holsterhausen> (Benennung am 
16.04.1903, Umbenennung am 14.11.1974) 

Die Straße befindet sich im südlichen Stadtgebiet von Herne. 

Quellen: StAH, Protokollbuch des Magistrats der Stadt Herne 1926, Blatt 
160, TOP 23. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Holsterhausen 1823. Uber­ 

sichts-Handriß. 
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TALSTRASSE 

Benennung: 27.12.1907, Gemeindevertretung Wanne 

Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Bickern) 
Kartengitter: B 5 

Die Straße liegt i• Tal des Dorneburger Mühlenbaches. Sie ver­ 
lauft quer zur Straße "Am Berg". 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Wanne 1906 - 1910, 
Blatt 211, TOP 20. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 68 ff. 

TAUBENWEG 

Benennung: 03.11.1947, Stadtvertretung Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Holsterhausen 
Kartengitter: E 5 

Historie: Metzer Straße (Benennung um 1930) 

Der Taubenweg liegt in einer Siedlung, in der mehrere Straßen 
nach Vogelarten benannt worden sind. 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Stadtvertretung Wanne-Eickel 1945 - 
1948, Blatt 106, TOP 4. 
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TELLSTRASSE 

Benennung: 2B.04.1926, Oer Kommissarische Bürgermeister 
der Stadt Wanne-Eickel 

Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Bickern) 
Kartengitter: C 6 

Historie: Kurze Straße (Benennung am 10.05.1904) 

Wilhelm Tell, der Freiheitsheld einer schweizer Sage aus de• 
15. Jahrhundert, schoß i • Jahre 1307 auf Gehe i 6 des habsbur­ 
gischen Landvogts Geßler einen Apfel vo• Kopf seines Kindes; 
wenig später tötete er den Tyrannen mit sei ne11 Pf ei l in der 
Hohlen Gasse bei Küßnacht und gab da11it das Zeichen zur Erhe­ 
bung. 

Die dramatische Darstellung dieses Sagenstoffes findet 
sich in Schillers "Wilhelm Tell" (1804). 

Quelle: StAH, Protokollbuch des Überleitungsausschusses der Stadt 
Wanne-Eickel 1926, Blatt· 6, TOP 7. 

TEUTOBURGIAHOF 

Benennung: um 1920 
Stadtbezirk: Sodingen 

Ortsteil: Börnig 
Kartengitter: L 3 

Historie: Barbarastraße (Benennung am 22.09.1922, Einbeziehung in 
Teutoburgiahof am 09.12.1974) 

Diese Straße ist benannt nach dem Innenhof einer Hl!usergruppe 
der Bergmannssiedlung "Teutoburgia" (siehe "Teutoburgia­ 
straße"). 
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TEUTOBURGIASTRASSE 

Erwähnung: Adress-Buch der Stadt Herne, Sodingen/Börnig 1914 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Börnig 
Kartengitter: L 3 

Die Straße ist benannt nach der ehemaligen Zeche Teutoburgia. 
Bereits i• Jahre 1858 erfolgte die Verleihung der Felder 

"Teutoburgia II, III und IV". Nach mehreren Tauschgeschäften 
und Feldteilungen begann man 1909, Schacht 1 und Wetterschacht 
2 abzuteufen. 

Es war die letzte Bergwerksgründung auf Alt-Herner Gebiet. 
1911 wurde die regelmäßige Kohlenförderung aufgenommen mit 
80.371 Tonnen bei 492 Beschäftigten. Die höchste Kohlenförde­ 
rung wurde 1913 mit 553.574 Tonnen bei 1.512 Beschäftigten er­ 
reicht. Die Förderung wurde aber bereits zum 01.09.1925 wieder 
eingestellt, weil sich das Grubenfeld als zu klein erwies und 
geologische Störungen produktionshemmend wirkten. 

Die Tagesanlagen wurden größtenteils abgebrochen. Am 
01.10.1929 übernahm die Zeche Erin das Grubenfeld und die 
Schachte. 

Das erhaltene deutsche Strebengerüst ( 1907 /08) ist Symbol 
und Bezugspunkt für die 1909 bis 1924 gebaute Bergarbeiter­ 
siedlung "Teutoburgia". Sie zählt zu den schönsten westdeut­ 
schen Zechensiedlungen. 

Quelle: WESTDEUTSCHE ALLGEMEINE ZEITUNG 06.06.1984. 
Literatur: ARCHlTEKTURFÜHRER HERNE 1987, S. 31, Nr. 20, u. S. 36, Nr. 28. 

- BERGWERKSGESELLSCHAFT HIBERNIA 1954. - BOLLEREY/HARTMANN 

1980, S. 258 ff. - CLARKE 1991, S. ~40 - 342. - DEBUS 1915. - 
GEBERT 1976, S. 72 f. - GIEWALD 1987, Nr. 3/4, S. 146 - 166; 
1988, Nr. 1/2, S. 74 - 78. - HERMANN 1990, S. 76 f. u. 253 f. 
- HUSKE ·1987, S. 897 f. - LBS/BDB 1987/88. - SCHILLING 1976. 
- SCHMIDT 1967, S. 36 ff. - SCHULTZ 1963, S. 70 f. - STADT 
HERNE 1988. 
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um 1915 
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THIESSTRASSE 

Erwähnung: Adreß-Buch für den Amtsbezirk Wanne 1898/1899 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Bickern) 
Kartengitter: B 5 

Der 
Thies 

Essener Bergamtsassessor 
(geb. am 21.U7 .1808 in 

a.D. Johann Heinrich Wilhelm 
Letmathe, gest. am 09.10.1870 

in Bonn) verließ Mitte der vierziger Jahre des 19. Jh. den 
Staatsdienst und beteiligte sich in der Folgezeit an zahl­ 
reichen Mutungen. So kaufte er 1855 den Felderbesitz bzw. die 
Mutungsrechte von dem Freiherrn Levin von Elverfeldt und dem 
Kammerherrn F.J. Michael von Lilien, die in Wanne und Röhling­ 
hausen nach Steinkohle bohren 1 ießen. Thies wo!! te die Felder 
möglichst schnell ausbauen, da diese zu der im Jahre 1847 er­ 
öffneten Köln-Mindener Eisenbahn besonders günstig lagen. Das 
benötigte Kapital erhielt er durch die Gründung der "Bergbau­ 
Aktien-Gesel lschaft Pluto" {siehe "Plutostraße") im Jahre 
1856. Im gleichen Jahr wurde Schacht 1/Thies abgeteuft, der 
seinen Namen nach dem Gründer der Zeche erhielt. Thies war von 
1856 bis 1869 Verwaltungsratsmitglied der Gesellschaft. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 62 ff. - BRÜNTGENS 1976. - DlCKHOFF 
1985, 5. 230. - HU5KE 1987, S. 732 - 734. - SCH/\LKER GRUßEN­ 
UND HÜTTENVEREIN 1878 - 1903, 5. 18 - 21 u. Foto (o.S.). 
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Zeche Pluto, Schacht Thies (siehe "THIESSTRASSE") um 1905 

TIEFENBRUCHSTRASSE 

Erwähnung: Adreß-Buch für den Amtsbezirk Wanne 1898/1899 

Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Röhlinghausen 

Kartengitter: B 7 

Die Straße ist benannt nach der a I ten Gevannbeze i chnung "Ti e­ 
f enbruch" in der Gemarkung Röhl inghausen, Flur II, genannt 
Bönebruch. Der Name ist abgeleitet von dem plattdeutschen Wort 
"Diepenbrauk" und bedeutet tief gelegener Bruch. 

In einer Kirchensteuerveranlagung von 1528 vird in der 
"Ho r l bur s chop " ein "Roetger in dem Deipenbroicke" ervllhnt und 
in der Grundsteuer-Mutterrolle von 1810 sind für Röhlinghausen 
mehrere Grundbesitzer im "D i epenbruch • und im "Di epenbruchs­ 
fe l d" eingetragen. 

Quellen: StAH, Grundsteuer-Mutterrolle. 1810. - VuKAH, Gemeinde-Atlas 

Röhlinghausen 1823. übersichts-Handriß. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 94 ff. - DANIELS 1927, S. 37 f. 
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THORNER STRASSE 

Benennung: 11.05.1928/26.06.1928 
Magistrat der Stadt Herne/Polizeipräsident Bochum, 
Polizeiamt Herne 

Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Börnig 
Kartengitter: K 4 

Historie: Viktoriastraße <Börnig> (Benennung vor 1914) 

Die Straße ist benannt nach der Stadt Thorn in Polen (poln. 
Torufl). Die Stadt wurde 1231 als erste Deutschordensburg vom 
Deutschen Orden zur Ko 1 on i s ierung Preußens gegründet und war 
Mitglied der Hanse. 1793 bis 1807 und 1815 bis 1919 gehörte 
die Stadt zu Preußen. Thorn hatte 1990 etwa 202.200 Einwohner. 

Quellen: Amtsblatt der Preuß. Regierung in Arnsberg 1928, Teil II, Stück 
29, Nr. 563. - StAH, Protoko 11 buch des Magistrats der Stadt 
~erne 1928, Blatt 145, TOP 19. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 290 ff. 
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TILLMANNS HOF 

Benennung: 26.01.1970, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Holthausen 
Kartengitter: L 3 

Die Straße ist benannt nach dem Hof Ti l h1ann in der Ge•arkung 
Holthgausen, Flur XIX, genannt Börsinghausen. 

Das Wohnhaus 11urde 1751 von Heinrich und Margarete Till­ 
mann gebaut. Urkund lieh er11llhnt 11i rd der Hof bereits 1542 in 
der Türkensteuer liste des mlirk i sehen Amtes Bochum als "Ti l man 
Up der T11eue l hove" in ·Hol thusen". Im Türkensteuerreg i ster von 
1598 11ird der Abgabepflichtige •rhuewell" genannt. 

Quellen: BAUERMANN 1937, s. 124. - BORGMANN 1936, s. 30. - StAH, Proto­ 
kollbuch der Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 1970, 
Blatt 9, TOP 9. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Holthausen 1826. Uber­ 
sichts-Handriß. 

Literatur: BECKER 1967, S. 93 f. 
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TöNNISHOF 

Benennung: 28.02.1966, Stadtverordnetenversammlung -der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Börnig 
Kartengitter: K 4 

Die Straße ist benannt nach dem Hof Tönnis in der Gemarkung 
Börnig,· Flur XXII. genannt Börnig, der bereits 1045 in einer 
Schenkungsurkunde erwlihnt wird. Er gehörte zu den fünf Höfen, 
die in dieser Urkunde von einer Witwe Adela dem Deutzer Klo­ 
ster geschenkt wurden. Nach der Katasterkarte von 1826 lassen 
sich die Höfe näher bezeichnen: Wefer, Koop, Klute, Schreiber 
und Tönnis. In der zweiten Türkensteuerliste von 1645 wird in 
"Börnig" ein "Toniß• erwlihnt. 

Der Hof Tönnis, dessen Eigentümerin 1889 die Witwe Phi­ 
lippine Tönnis war, gehörte ab 1900 dem Landwirt Wilhelm 
Schulte-Uhlenbruch. 

Quel Jen: BORGMANN 1936, S. 31. - HERNER ANZEIGER 04.05.1935. - StAH, 
Protokollbuch der Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
1966, Blatt 14, TOP 14. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Börnig 1826. 
Obersichts-Handriß. 

Literatur: HARTUNG/SCHMIDT 1967, S. 20, Nr. 25. 
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TULPENWEG 

Benennung: 03.11.1947, Stadtvertretung Wanne-Eickel 

Stadtbezirk: Eickel 

Ortsteil: Eickel 
Kartengitter: E 6 

Historie: Katzbachstraße (Benennung am 11.04.1913) 

Der Tulpenweg liegt in der sogenannten "Gartenstadt", in der 
mehrere Straßen nach Blumenarten benannt worden sind. 

Quel Je: StAH, Protoko 11 buch der Stadtvertretung Wanne-Ei cke 1 1945 - 
1948, Blatt 106, TOP 4. 

Literatur: ARCHITEKTURFÜHRER HERNE 1967, S. 32, Nr. 21. - BOLLEREY/HART- 
MANN 1980, S. 148 ff. 

TURMS TRASSE 

Benennung: 13.12.1904, Gemeindevertretung Röhlinghausen 

Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Röhlinghausen 
Kartengitter: B 7 

An dieser Straße stand früher das 19D4/05 errichtete Feuer­ 
wehrgerätehaus mit Steigerturm und Polizeidienerwohnung der im 
Herbst 1892 gegründeten Freiwi 11 igen Feuerwehr Röhl inghausen. 
Bis dahin wurden die Aufgaben des Brandschutzes von der Frei­ 
wi 11 igen Feuerwehr der Zeche Königsgrube wahrgenommen. Diese 
bestand bereits seit 1883. 

Im Mai 1~43 b r ann t e der Dachstuhl des Turmes ab, im Sep­ 
tember 1943 wurden die Gebäude durch Sprengbomben vernichtet. 

Quellen: AfBuOH, Hausakte "Turmstraße 4". - StAH, Protokollbuch der Ge­ 

meindevertretung Röhlinghausen 1903 - 1907: Blatt 101, TOP 3. 
Literatur: AMT WANNE 1925, S. 94 f. u. Foto (o.S.). - HEGLER 1903/1981, 

S. 235. - JUBILÄUMS-BERICHT MAGOEBURGER BERGWERK~-AG 1855 - 
1905, 5. 35 u. Foto Blatt XXII. - VERWALTUNGS-BERICHT GELSEN­ 

KIRCHEN 1905, S. 21. 
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UHLANDSTRASSE 

Benennung: 11.05.1928/26.06.1928 
Magistrat der Stadt Herne/Polizeipräsident Bochum, 

Polizeiamt Herne 

Stadtbezirk: Sodingen 

Ortsteil: Sodingen 

Kartengitter: K 4 

Historie: Südstraße (Benennung vor 1910) 

Der Dichter und Literaturwissenschaftler Ludwig Uhland (geb. 
am 26.04.1787 in Tübingen, gest. am 13.11.1862 in Tübingen} 

hatte in seinen ersten Universitätsjahren Jura studiert. Seine 
Neigung galt jedoch der Poesie und der Erforschung altdeut­ 
scher Sprachdenkmäler. 1830 erhielt er die Professur für deut­ 
sche Sprache und Dichtung in Tübingen. Als ihm 1832 die Regie­ 
rung einen Urlaub zur Ausübung des Landtagmandats verweigerte, 

verließ er den Staatsdienst und wurde Privatgelehrter. 1848 
wählte man ihn in die Frankfurter Nationalversammlung, wo er 
für ein demokratisches deutsches Kaisertum eintrat. 

Bekannt geworden ist Ludwig Uhland durch seine Werke der 
Romantik und des Biedermeier, vor allem durch seine Volkslie­ 
der: "Gedichte und Bai laden" ( 1815); "Der gute Kamerad", "Der 
Wirtin Töchterlein", "Der Schmied", "Des Schäfers Sonntags­ 
lied", "Die Kapelle", "Taillefer", "Bertrande Born", "Das 

Glück vom Edenhall", "Ernst, Herzog von Schwaben" (1818), 
"Ludwig der Bayer" (1819, Uraufführung 1826}. 

Quellen: Amtsblatt der Preuß. Regierung in Arnsberg 1928, Tei I II. Stück 
29, Nr. 563. - StAH, Protokollbuch des Magistrats der Stadt 
Herne 1928, Blatt 145, TOP 19. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 308 ff. 
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ULMENSTRASSE 

Erwähnung: Adreß-Buch für den Amtsbezirk Wanne 1898/1899 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Bickern) 
Kartengitter: C 6 

Historie: Auguststraße (Benennung vor 1898, Einbeziehung in die 
Ulmenstraße am 14.11.1974) 

Die Straße ist nach ihrem früheren Baumbewuchs mit Ulmen be­ 
nannt. Im Stadtgebiet von Wanne-Eickel gab es im Jahre 1920 
etwa 2.000 Ulmen. Sie wurden in den zwanziger und· dreißiger 
Jahren von eine11 Pilz befallen und gingen ein. Im Jahre 1940 
waren nur noch etwa 150 Ulmen vorhanden. Die Ul11en wurden 
durch andere Baumarten ersetzt. 

Quellen: GELSENKIRCHENER ALLGEMEINE ZEITUNG 13.09.1931. - WANNE-EICKELER 
ZEITUNG 12.06., 14.08., 25.09., 22.10.1931, 08.02.1940. 

UNSER-FRITZ-STRASSE 

Erwähnung: Adreß-Buch für den Amtsbezirk Wanne 1898/1899 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Bickern) 
Kartengitter: B 4 

Die Straße erhielt ihren Namen nach der Zeche Unser Fritz. Am 
18.09.1871 erfolgte die Gründung der Gewerkschaft durch den 
Kaufmann Friedrich Grillo, den Bankier Ludwig von Born und den 
Gewerken Wilhelm Hagedorn zu Essen, durch die Zusammenlegung 
der Felder "Liberia", "Liberia 1•, "Fleithe" und "Vereinigte 
Gregor", letzteres bestehend aus den Feldern "Gregor", "Gre­ 

gor I" und "Cyprian". 
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Zu Ehren des Deutschen Kaisers und Königs von Preußen ( 1808) 
Friedrich III., der als Kronprinz Friedrich Wilhelm genannt 
wurde (geb. am 18.10.1831 in Potsdam, gest. am 15.06.1888 in 
Potsdam) , wurde sie Unser Fritz benannt, weil dieser wegen 
seiner liberalen Einstellung beliebt war und allgemein "Unser 
Fritz" genannt wurde. 

Mit dem Abteufen des Schachtes 1 (Sophie) wurde 1871 be­ 
gonnen. Im Jahre 1875 betrug die Förderung 93.000 Tonnen. 1881 
begannen nördlich der Emscher die Abteufarbeiten zu Schacht 2; 
die Förderung wurde 1885 aufgenommen. Schacht 3 ging 1903 in 
Betrieb und im Jahre 1904 wurde mit der Abteufe des Schach­ 
tes 4 begonnen. 

1911 und 1913 wurden Kokereien gebaut ""'ld 1913 eine Ben­ 
zolfabrik. Es folgte der Hafen am Rhein-Herne-Kanal. 

Der Verbund mit dem Bergwerk Consolidation erfolgte 1923, 
die Anlagen blieben jedoch getrennt. Die höchste Förderlei­ 
stung wurde 1925 mit 891.000 Tonnen erbracht bei 3.840 Be­ 
schäftigten. 

Nachdem der Abbau von Gas- und Flammenkohle in den ersten 
Jahren eine steile Aufwärtsentwicklung erlebte, mußte der Gru­ 
benbetrieb der Zeche dennoch am 30.11.1928 aufgrund der 
schlechten wirtschaftlichen Verhältnisse stillgelegt werden. 
Das Grubenfeld kam 1929 zu Consolidation. 

In den Jahren 1936 bis 1938 wurde die Zeche Unser Fritz 
mit der Schachtanlage Consolidation 3/4/9 verbunden und zu 
einer Betriebseinheit zusammengefaßt. Die Schächte der Zeche 
Unser Fritz dienten nun zur Seilfahrt, zum Bergeversatz und 
zur Wetterführung. Die beiden stählernen Fördergerüste der 
Schachtanlage Unser Fritz 2/3 bestimmten jahrzehntelang das 
Landschaftsbild. 

Durch die Gründung der Ruhrkohle AG erfolgte die Zusammen­ 
legung der Sehachtanlagen Consolidation/Unser Fritz und Pluto 
am 01.10.1970 zu einer Werksdirektion. Da Teile der Anlage 
nach wie vor für die Bewetterung und als Materiallager genutzt 
werden, blieb auch das ehemalige Kauengebäude mit Sozialräu­ 
men, Steigerstube und Lohnbüro erhalten. 
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I 
Heute befinden sich Künstlerateliers im alten Kauenge- 

bäude. Nachdem der Grafiker und Objekt-Künstler Helmut Betten­ 
hausen 1964 sein Atelier dort eingerichtet hatte, siedelte 
sich seit 1972 eine Gruppe von weiteren sechs Künstlern an: 
der Grafiker und Objektemacher Günter Dworak, der Grafik­ 
Designer Rainer Henrichs, die Fotografen Winfried Labus, Wer­ 
ner Thiel und Wolfgang Wirtz und der Musiker und Architekt 

Jens Biome. 

Quelle: Amts-Blatt der Königlichen Regierung zu Arnsberg 1871, Teil !, 
Stück 45, Nr. 696. 

Literatur: AMT WANNE 1925, S. 3 f. - ARCHITEKTURFÜHRER HERNE 1987, S. 9. 
- BOLLEREY /HARTMANN 1980, S. 44 ff. - BOURREE 1987, S. 24 f. - 

BRÜNTGENS 1974, S. 18 - 35. - HERMANN 1S90, S. 240 f., 255 - 
258. - HUSKE 1987, S. 921 f. - KATALOG AUSSTELLUNG DES GEHE I­ 
MEN STAATSARCHIVS 1988. - MANNESMANN RÖHRENWERKE o.J. <1921>. 
- PHILIPP 1978. 

Kokerei der Zeche Unser Fritz 
(siehe "UNSER-FRITZ-STRASSE") 

um 1915 

., 
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VEILCHENWEG 

Benennung: 
Stadtbezirk: 
Ortsteil: 
Kartengitter: 

Historie: 

03.11.1947, Stadtvertretung Wanne-Eickel 

Eickel 
Eickel 
E 7 

Yorkstraße (Benennung am 11.04.1913) 

Der Veilchenweg liegt in der sogenannten "Gartenstadt", in der 
mehrere Straßen nach Blumenarten benannt word~n sinj. 

StAH, Protokollbuch der Stadtvertretung Wanne-Eickel 1945 - 

1948, Blatt 106, TOP 4. 
Literatur: ARCHITEKTURFÜHRER HERNER 1987, S. 32, Nr. 21. - BOLLEREY/HART- 

Quelle: 

MANN 1980, S. 148 ff. 

VELLWIGSTRASSE 

11.05.1928/25.07. 1928 
Magistrat der Stadt Herne/Polizeipräsident Bochum, 
Polizeiamt Herne 

Stadtbezirk: Sodingen 

Benennung: 

Ortsteil: Börnig 
Kartengitter: K 3 

Historie: Wilhelmstraße <Börnig> (Benennung vor 1910, Umbenennung 

eines Teilstückes) 
Vellwigstraße (Verlängerung am 03.03.1969) 

Die Straße ist benannt nach der alten Gewannbezeichnung "Vell­ 
wig" in der Gemarkung Börnig, Flur XXII, genannt Börnig. 

Der Name Vellwig wird erstmals im Jahre 1045 urkundlich „ 
erwahnt: Eine Witwe Adela schenkte der Abtei Deutz fünf Hufen 

·Land (= fünf Höfe) in "Vilewich". In einer Urkunde aus dem 
Jahre 1266 wird als Zeuge "Theodericus de Velewic" genannt. 

Der Knappe Bernhardus genannt "van der Schadeburg" bekundet 
1333, daß das Katharinenkloster in Dortmund seinem Leibeigenen 
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"Henricus de Velwych" eine Wiese im Kirchspiel Castorp (= Ca­ 
strop) verpachtet hat. Im Schatzbuch der Grafschaft Hark wer­ 
den in "Borninck" (= Börnlg) ein "Wilhelm to Velaick" und ein 
"Bernt von Velaick" genannt, in der Türkensteuerliste von 1542 
in "Bornyk" ein "Weßel to Velvig"; im Türkensteuerregister von 
1598 taucht in "B(orn)icke" die Ortsbezeichnung "Velwigh" auf. 

Die Unterbauerschaft Vel Jwig gehörte zur Bauerschaft Bör­ 
nig und somit bis 1902 zur Bürgermeisterei Castrop, vom 
01.04.1902 bis zum 31.03.1928 zum Amt Sodingen. Am 01.04.1928 
wurde Vellwig als Bestandteil dieses Amtes nach Herne einge­ 
meindet. 

Quel Jen: Amtsblatt der Preuß. Regierung in Arnsberg 1928, Teil II, Stück 
33, Nr. 653. - BAUERMANN 1937, S. 125. - BORGMANN 1936, S. 31. 
- HERNER ANZEIGER fl4.05.1935. - LACOMBLET 1 1840/1960, Nr. 181. 
- RÜBEL 1910, Nr. 671. - StAH, Protokollbuch des Magistrats der 
Stadt Herne 1928, Blatt 145, TOP 19. - TIMM 1986, S. 39, Nr. 
410 u. 412. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Börnig 1826. übersichts­ 
Handriß. - WUB VII 1908/1975, Nr. 1241. 

Literatur: BECKER o.J. - DERS. 1964, S. 33 - 41. - BOLLEREY/HARTMANN 1980, 
S. 252 ff. - HARTUNG/SCHMIDT 1967, S. 20, Nr. 25. - SCHNE !DER 

1936, s. 132. 

VERBINDUNGSSTRASSE 

Erwähnung: 

Stadtbezirk: 
Ortstei 1: 
Kartengitter: 

Adreß-Buch für den Amtsbezirk Wanne 1898/1899 
Eickel 
Röhlinghausen 
C 7 

Die Straße stellt die Verbindung zwischen dem Distelkamp und 
der Plutostraße her. 
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VEREINSSTRASSE 

Benennung: 17.10.1902, Gemeindevertretung Wanne 

Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Sickern) 

Kartengitter: B 5 

Die Straße ist benannt nach dem Spar- und Bauverein Wanne. 
Dieser "Verein" war neben der Gelsenkirchener Bergwerks­ 

und Aktiengesellschaft und der Zeche Pluto Bauherr der Bergar­ 
beitersiedlung und ist heute zusammen mit der Rheinisch-West­ 
fälischen Wohnstätten AG Eigentümer in dieser Straße. 

Diese Straße, westlich des Stadtgartens gelegen, ist eine 
von sechs parallel geführten Querstraßen, die eine regelmäßig 
organisierte Siedlungseinheit darstellt. 

Que 11 e: StAH, Protoko 11 buch der Gerne i ndevert retung Wanne 1898 - 1902, 
Blatt 580, TOP 3. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 50 ff. 

VIKTORIASTRASSE 

Benennung: 12.04.1900, Gemeindevertretung Horsthausen 

Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Horsthausen 
Kartengitter: H 3 

Historie: Viktoriastraße (Verlängerung bis zur Schüchtermannstraße 
am 18.05.1976) 

Die englische Prinzession Viktoria Adelheid Marie Luise (geb. 

am 21.11.1ß40 in London, ge~. am 05.08.1901 auf Schloß Fried­ 
richshof in Kronberg/Taunus) heiratete am 25.01.1858 in London 

den preußischen Kronprinzen Friedrich Wilhelm, den späteren 
deutschen Kaiser Friedrich III., der nur 99 Tage regierte 
{09.03. bis 15.06.1888). 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Horsthausen 1898 - 
1906, Blatt 42, TOP V Nr. 3. 

Literatur: KATALOG AUSSTELLUNG DES GEHEIMEN STAATSARCHIVS 1988, s. 58 - 66. 

620 



VIKTOR-REUTER-STRASSE 

Benennung: 11.02.1946, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: H 4 

Historie: Bollenstraße 
Wilhelmstraße 
Jean-Vogel-Straße 

(volkstümlich) 
(Benennung am 25.11.1881) 
(Benennung am 22.03.1932) 

Kaiser-Wilhelm-Straße (Benennung am 26.09.1933) 

Viktor Reuter (geb. am 02.04.1899 in Wuppertal-Barmen) wurde 
wahrscheinlich im März 1945 im Konzentrationslager Bergen­ 
Belsen ermordet. 

Reuter zog i• Jahre 1920 nach Herne und arbeitete als 
Bergmann auf der Zeche Friedrich der Große. Er gehörte dem Un­ 
terbezirksvorstand der KPD an, der er 1923 beigetreten war. 
19~8 wurde Reuter Stadtverordneter für die KPD in Herne. Neben 
Jean Vogel wurde Viktor Reuter am 09.12.1929 zu einem der b~i­ 
den unbesoldeten Beigeordneten in den Ma~istrat der Stadt 
Herne gewählt, nachdem die KPD bei der Kommunalwahl i• Novem­ 
ber 1929 in Herne den höchsten Stimmenanteil aller Parteien 
erzielt hatte. 

Noch in derselben Nacht, in der der Reichstag brannte 
(27.02.1933) wurde Reuter verhaftet und brachte vier Monate in 
den Gefängnissen von Herne, Hamborn und Brauweiler zu. 

Im Oktober 1933 wurde Reuter wegen illegaler Parteiarbeit 
erneut verhaftet und gegen Ende des Jahres vo11 Oberlandesge­ 
richt Hamm zu eineinhalb Jahren Haft verurteilt, die er i• La­ 
ger Rhede-Ems verbüßen mußte. Nach der Haftentlassung war Reu­ 
ter der Aufsicht der Gestapo unterstellt. Für zwei Jahre wurde 
er zum Autobahnbau dienstverpflichtet. 

Das Attentat auf Hitler am.20.07.1944 nahmen die National­ 
sozialisten zum Anlaß, Reui.er - wie viele Regimegegner - zu 
verhaften. Er wurde ins Konzentrations I ager Sachsenhausen ge­ 
bracht. Im Februar 1945 erfolgte der Transport Reuters ins 
KonLentrationslager Bergen-Belsen. Der Straßenname wurde in 
Erinnerung an die mehr als 200 Herner Toten gewählt, die in 
den Jahren 1933 bis 1945 Opfer des Nazi-Terrors geworden sind. 
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Quellen: HERNER ANZEIGER 14. 12., 21.12.1935. HERNER ZEITUNG 
26.03.1932. - StAH, Protok.ol lbuch der Stadtverorc.,etenversamm- 
1 ung der Stadt Herne 1945 - 1948, BI a tt 1 1 , TOP 3, Nr. 2. 2. - 
WESTDEUTSCHE ALLGEMEINE ZEITUNG 28.02.1985. 

Literatur: BETHGE 1985, S. 19 f. - BRAßEL 1991, S. 216 - 218. - HÄMING 
1978, S. 517, Nr. 1290. - REINERS 1953, S. 18. 

VINCKESTRASSE 

Benennung: 
Stadtbezirke: 
Ortsteile: 
Kartengitter: 

03.11.1896, Gemeindevertretung Herne 
Herne-Mitte/Sodingen 
Herne/Horsthausen/Sodingen 
H 4 

Historie: Vinck.estraße <Bahnhofstraße bis Hermann-Löns-Straße> 
Vinck.estraße <Verlängerung am 19.11.1953) 

Friedrich Ludwig Wilhelm Philipp Freiherr von Vincke (geb. am 
23.12.1774 in Minden, gest. am 02.12.1844 in Münster) übte 
nach dem Studium der Rechte und der Camera 1 i a an den Uni ver­ 
s i taten Marburg, Erlangen und Göttingen verschiedene Tätigkei­ 
ten als Beamter aus. 

Am 08.08.1798 wurde er Landrat in Minden. In die folgende 
Zeit fallt seine erste Zusammenarbeit mit dem Freiherrn vom 
Stein. Es folgten seine Ernennung zum Präsidenten der Kriegs­ 
und Domanenkammer in Aurich (08.10.1803) und der Kriegs- und 
D0•anenka11111er in Münster und Hamm '. 1 D. 11. 1804). Am 26.11.1806 
wurde er auf den französischen Kaiser vereidigt und im Früh­ 
jahr 1807 aus dem französischen Dienst entlassen. Im gleichen 
Jahr wurde er in Memel und Königsberg einer der vertrautesten 
Mitarbeiter des Freiherrn vom Stein. Am 26.02.1809 wurde er 
zum Regierungsprasidenten der Kurmark mit Sitz in Potsdam er­ 
nannt, doch siedelte er nach seiner Heirat 1810 auf das Haus 

· !eitern in Castrop-Rauxel über. 
Ab 19.11.1813 war er - nach deAI Zusammenbruch der f ran­ 

züs i schen Herrschaft - Generalkommissar, später "Zivi lgouver­ 
neur für die Provinzen zwischen Weser und Rhein". 
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Am 25.05.1815 erfolgte die Berufung zum ersten Oberpräsi­ 
denten der neugebildeten Provinz Westfalen mit Sitz in Mün­ 
ster. In den nun folgenden Jahrzehnten bis zu se i nea Tod hat 
er die westfälischen Gebiete, die zua Teil eben erst unter 
preußische Hoheit geko•men waren, zu einer Einheit verbunden, 
die sich nicht nur auf die reine Verwaltung beschränkte. 

Seine Hauptverdienste liegen auf de• Gebiet des Straßen­ 
baus, der Binnenschiffahrt (Ausbau der Lippe und des Hafens 
Ruhrort), des Sch•,lwesens und der Fürsorge. Besonders setzte 
er sich auch ~::. die Bauern ein. 

Quellen: HERNER ANZEIGER 28.03.1936. - StAH, Protokollbuch der Gemeinde­ 
vertretung Herne 1896 - 1898, Blatt 75, TOP V. ~ 

Literatur: HARTUNG 1949, S. 38 f. - DERS. 1965, S. 82 - 87. - HDEKEN 1949, 
S. 41 f. - SCHULTE 1963, S. 342 - 346. - WEGMANN 1969, S. 52 - 
82 u. 342, Nr. 230. - WESTFALEN 1815, 1965, S. 33 f. 

VINCKESTRASSE 1914 
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VIRCHOWSTRASSE 

Benennung: 17.12.1957, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Sickern) 
Kartengitter: C 5 

Der Pathologe und Politiker Rudolf Virchow (geb. am 13.10.1821 

in Schivelbein/Po11mern, gest. a11 05.09.1902 in Berlin) begrün­ 
dete die Zellularpathologie. ferner zählte er zu den Gründern 
der neuzeitlichen Anthropologie und Ethnologie. Er übte auf 
die Hygienegesetz2_ebung und die soziale Fürsorge großen Ein­ 
fluß aus. 

Rudolf Virchow gehörte zu den Gründern der Fortschritts­ 
partei (1861), war deren Vorsitzer und Mitglied des preu­ 
ßischen Abgeordnetenhauses. Er zählte zu den heftigsten Geg­ 
nern Bismarcks i• Verfassungskonflikt ( 1862 - 1866); ebenso 
gehörte er zu den liberalen Gegnern der Kirche im "Ku 1 tur­ 
ka11pf". 

Quelle: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1957 - 
1958, Blatt 65, TOP 6 h. 
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VOCKENHOF 

Benennung: 19.01.1959, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Baukau 
Kartengitter: F 2 

Die Straße ist benannt nach der landwirtschaftlichen Besitzung 
"Fokkenhöfe" in der Gemarkung Baukau, Flur II. genannt Strün­ 
kede. In einer Erbauseinandersetzung der Freifrau von StrOn­ 
kede wird 1748 u.a. der verpachtete "o~erste und unterste 
Vockenhove" auf gezäh 1 t. Eigentümer von Hof, Acker 1 and, Garten, 
Weide und Wiese war 1823/24 der zu Strünkede wohnende Carl 
Dellmann. 

Quellen: EMH, Mappe 29, Nr. 9. - StAH, Protokollbuch der Stadtverord­ 
netenversammlung der Stadt Herne 1958 - 1959, Blatt 3, TOP 4. - 
VuKAH, Gemeinde-Atlas Baukau 1823. übersichts-Handriß. - VuKAH, 
Güter-Verzeichnis der Gemeinde Bauckau, 1824. 
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VöDESTRASSE 

Benennung: 25.11.1881, Gemeindevertretung Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: H 6 

Historie: Die Straße wurde ursprünglich "Vöde" benannt. 

Die Straße ist benannt nach der alten Gewannbeze i chnung "die 
Yoede" in der Gemarkung Herne, Flur 1, genannt Herne. 

Unter "Yöden" verstand man Gemeinschaftsweideland, das 
allen Gemeindemitgliedern gehörte. Es gab auch Vöden, die von 
den Eingesessenen mehrerer benachbarter Gemeinden genutzt wur­ 
den. Eine solche war die Riemker Vöde, die Eigentum der Her­ 
ner, Riemker und Berger Eingesessenen war. Die Riemker Vöde 
wurde u11 1775 zwi sehen den R i emkern, Herner und Serger Bauern 
nach einem Rechtsstreit, an dem sogar der preußische König 
Friedrich der Große beteiligt war, aufgeteilt. 

Der Bereich "An der Vödestraße" am Nordhang des Stemberges 
ist als Landschaftsschutzgebiet ausgewiesen {siehe auch "Obere 
Vödestraße"). 

Quellen: HERNER ANZEIGER 08.06., 13.06., 15.06., 22.06.1935. - StAH, 
Protoko 11 buch der Gerne i ndevertretung Herne 1873 - 1883, BI att 
143, TOP II, Nr. 17. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Herne 1823. übe~­ 
sichts-Handriß. 

Literatur: HARTUNG/SCHMIDT 1967, S. 22, Nr. 31. - KÜRTEN 1964, bes. S. 
50 u. Karte 2. - VOHWINKEL 1965, s. 16 f. 
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VON-BODELSCHWINGH-STRASSE 

Benennung: 
Stadtbezirk: 
Ortstei 1: 
Kartengitter: 

29.09.1969, Stadtverordnetenvers_ammlung der Stadt Herne 
Sodingen 
Holthausen 
L 3 

Der evangelische Pfarrer Friedrich von Bodelschwingh (geb. am 
06.03.1831 auf Haus Hark in Tecklenburg. _gest. am 02.04.1910 
in Bethel bei Bielefeld) studiert~ nach einer mehrj!hrigen 
landwirtschaftlichen Tätigkeit von 1854 bis 1858 Theologie an 
den Universitaten Basel, Erlangen. Berlin und Münster. Nach 
einem Aufenthalt in Paris wurde er 1864 Pfarrer in Dellwig. 
heute Fröndenberg. Kreis Unna. 

Seit 1872 arbeitete er in Bethel bei Bielefeld als Pfarrer 
und Leiter der Anstalt für Epileptiker. die er erweiterte und 
der er andere Wohlfahrtseinrichtungen anschloß. Er war Gründer 
von "Heimstätten für Obdachlose", des "Zentralverbandes deut­ 
scher Arbeiterkolonien", einer Theologenschule und Förderer 
der Afrikamission. Der Erlaß des Wanderarbeitsstattengesetzes 
1907 ist auf sein Betreiben als Abgeordneter des preußischen 
Landtags ( 1903 - 1908) zurückzuführen. Die Von-Bodelschwingh­ 
schen-Anstal ten entwickelten sich unter seiner Leitung zum 
größten Hilfswerk der deutschen Inneren Mission, das heute 
etwa 10.000 Mitarbeiter beschäftigt. 

Que 11 e: StAH, Protoko 11 buch der Stadtverordnetenversamml ung der Stadt 
Herne 1969, Blatt 76, TOP 21 a. 

Literatur: SCHULTE 1963, S. 35 f. 
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VON-BURGSDORFF-STRASSE 

Benennung: 31.08.1916, Baudeputation der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Horsthausen 
Kartengitter: J 2 

Rittergutsbesitzer Rittmeister a.O. Carl Albert von Burgsdorff 
(geb. am 29.03.1857 in Köln-Deut?., gest. am 01.01.1919 in 
Garath), war von 1897 bis 1918 Vorstandsmitglied der Gewerk­ 
schaft Friedrich der Große, des Vereins für die bergbaulichen 
Interessen i• Oberbergamtsbez i rk Dortmund und des Zechen-Ver­ 
bandes in Essen. 

Die Straße gehört zur Bergarbeitersiedlung der Zeche 
Friedrich der Große, die in den Jahren 1916 bis 1921 und nach 
1933 gebaut wurde. In der Umgebung sind mehrere Straßen nach 
ehe•aligen Reprasentanten der Zeche benannt. 

Que 11 e: StAH, Protoko 11 buch der Baudeputat i on der Stadt Herne 1914 - 
1918, Blatt 208, TOP 4. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 238 ff. - GLÜCKAUF 1919, Nr. 2, 
s. 36. 

Zeche Von-der-Heydt (siehe "VON-DER-HEYDT-STRASSE") um 1880 
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VON-DER-HEYDT-STRASSE 

Benennung: 25.11.1881, Gemeindevertretung Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: G 4 

Historie: Juchweg oder Juckweg oder auch Zweckweg 
Jückeweg (Erwähnt um 1680) 

Die Straße ist benannt nach der Zeche Von der Heydt, deren 
Namensgebung wiederum an August Freiherr von der Heydt (geb. 
am 15.02.1801 in Elberfeld, gest: a11 13.06.1874 in Berlin), 
ehemaliger preußischer Minister für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten, erinnern soll. 

Die Zeche Von der Heydt, deren ursprllng 1 i eher Na•e bis 
1868 Herne lautete, ist nach Shamrock die zweitälteste Zeche 
in Herne. Die Verleihung der Geviertfelder "Von der Heydt" und 
"Von der Heydt IV" erfolgte 1857. 1864 wurde Schacht 1 von 
einer belgischen Gesellschaft abgeteuft und a11 Jahresende 1866 
in Betrieb genommen. Die Förderung aus Schacht 1 wurde 1918 
wieder eingestellt (die Personenförderung = Seilfahrt lief 
noch zehn Jahre weiter). Im Jahre 1869 wurden 164.354 Tonnen 
Kohlen mit 545 Beschäftigten gefördert und die Zeche wurde in 
Prov i dence umbenannt. Die Rückbenennung in Von der Heydt er­ 
folgte 1889. Im Jahre 1894 wurde Schacht 2 niedergebracht, 
aber ebenfalls 1918 stillgelegt. Die Förderung wurde einge­ 
stellt und die Kohlen untertage nach Julia gebracht. 

Zum 31.03.1928 übernah• die Zeche Julia (siehe "Julia­ 
straße") das Ber:iwerk Von der Heydt. Die Schächte 1 und 2 
dienten fortan nur noch zur Seilfahrt und zur Bewetterung. Ein 
Teil des Grubenfeldes mit den Schächten 1 /2 wurde 1952 an die 
Gewerkschaft Wisoka verpachtet und ab 01.03. des Jahres als 
Kleinzeche wieder in Betrieb genommen. Die ?tillegung erfolgte 
zum 31.12.1964. 

Quellen: RUHR-NACHRICHTEN 03.09.1974. - StAH, Protokollbuch der Ge­ 
meindevertretung Herne 1873 - 1883, Blatt 143, TOP II, Nr. 23. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 192 ff. - DREGER 1965, S. 3 - 7. - 
GEBERT 1976, S. 52 - 56. - GLATTER 1968, S. 22 - 25 u. 37 - 39. 

629 



- HARTUNG/SCHMIDT 1967, S. 29. - HERMANN 1990. S. 252 f. - 
HUSKE 1987, S. 945. - SCHULTZ 1963, S. 52 - 54. 

VON-GLUCK-STRASSE 

Benennung: 09.12.1974, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Sodingen 
Kartengitter: K 4 

Historie: X-Straße (Benennung vor 1910) 
Röntgenstraße (Benennung am 11.05.1928) 

Die Straße ist nach dem Komponisten Christoph Willibald Ritter 
von (geadelt 1756) Gluck. (geb. am 02.07.1714 in Erasbach, 
Oberpfalz, gest. am 15.11.1787 in Wien) benannt. 

Zu seinen Hauptwerken gehören die Opern: "Orfeo und Euri­ 
dice" (1762, franz. 1774), "Alceste" (1767, franz. 1776), 
"lphigf!nie en Aulide" (1774), "Armide" (1777) und "Iphigf!nie 
en Tauride" (1779, dt. 1781). 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Stadtverordnetenversammlung der Stadt 
Herne 1974, Blatt 14, TOP 16. 
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VON-KETTELER-STRASSE 

Benennung: 05.06.1961, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Holthausen 
Kartengitter: L 3 

Wilhelm Emmanuel Freiherr von Kettel er (geb. am 25.12.1811 in 
Münster, gest. am 13.07.1877 in Burghausen, Oberbayern) war 
von 1850 bis zu seinem Tode Bischof von Mainz. 

Ursprünglich wollte er Landrat werden, "um recht viel für 
das Volk tun zu können". Daher studierte er in Göttingen, Ber­ 
lin und Heidelberg Rechtswissenschaften und trat 1833 in den 
Staatsdienst. Ein Gedankenaustausch mit Josef Görres u.a. 
führte zu seinem Entschluß, Priester zu werden. Von 1841 bis 
1843 studierte er in München Theologie, wurde 1844 Kaplan in 
Beckum und 1846 Pfarrer im münsterländischen Hopsten. Vor sei­ 
ner Ernennung zum Bischof von Mainz war er ein halbes Jahr 
lang Probst von St. Hedwig in Berlin. 

Kirchenpolitisch hat er als Abgeordneter der Frankfurter 
Nationalversammlung 1848/49 und des Reichstags 1871 bis 1873 
sowie durch Reden, Predigten und Sehr i ften die Forderung nach 
rechtlicher und kultureller Selbständigkeit der Kirche begrün­ 
det. Er erkannte frühzeitig die Bedeutung der sozialen Frage. 
In seiner Hauptschrift "Die Arbeiterfrage und das Christentum" 
(1864) forderte er für jeden das Recht, über seine Arbeits­ 
kraft selbst zu verfügen. 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Stadtverordnetenversammlung der Stadt 
Herne 1961, Blatt 17, TOP 16. 

Literatur: SCHULTE 1963, S. 151 f. 
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VON-VELSEN-STRASSE 

Benennung: 23.03.1959, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: G 5 

Oberbergrat Otto von Ve I sen (geb. am 19.09.1869 in Dortmund, 
gest. am 05.02.1945 in Berlin) wurde nach dem Studium 1904 
Direktor der Berginspektion im oberschlesischen Knurow. Von 
1914 bis 1916 war er Rittmeister an der Front. Am .01.08.1917 
trat er als Nachfolger von Bergrat a.D. Heinrich Lindner sein 
Amt als Vorstandsmitglied und Generaldirektor der Bergwerksge­ 
sellschaft Hibernia an; ab 1926 hatte er diese Funktionen auch 
bei der Bergwerks-Aktiengesellschaft Recklinghausen inne. Da­ 
neben war er Stadtverordneter in Herne und von 1918 bis 1919 
Mitglied des westfälischen Provinziallandtages. 

Nachdem er 1932 öffentlich vor dem Machtantritt Hitlers 
gewarnt hatte, entließ man ihn 1935 aus parteipolitschen Grün­ 
den. Von Velsen verlegte seinen Wohnsitz nach Berl in-Zehlen­ 
dorf. Sein Nachfolger als Vorstandsvorsitzender wurde der 
Bergassessor a.D. Wilhelm Tengelmann. 

In den Jahren 1920 bis zu seinem Tode 1945 war er Vorsit- 
zender des Vereins zur Bekämpfung der Volkskrankheiten im 
Ruhrkohlengebiet e.V., Gelsenkirchen. 

Quellen: BBA 32/759. - StAH, Protokoll buch der Stadtverordnetenversamm­ 
lung der Stadt Herne 1958 - 1959, Blatt 7, TOP 7. 

Literatur: HÄMING 1978, S. 629, Nr. 1681. - MARIAUX 1956, S. 284 ff. - 

SERLO 1936, S. 76 - 89. - DERS. 1938, S. 169, Nr. 533. - 
WÜSTENBERG o.J., bes. s. 20 f. u. 73. 
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VON-WALDTHAUSEN-STRASSE 

Benennung: 31.08.1916, Baudeputation der Stadt Herne 

Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteile: Börnig/Horsthausen 

Kartengitter: H 3 

Historie: Von-Waldthausen-Straße <Zechenring bis Langforthstraße> 
Kanalstraße <Zechenring bis Sodinger Straße> 

(Umbenennung am 03.02.1925) 
Von-Waldthausen-Straße <Langforthstraße bis Horsthauser 

Straße> (Verlängerung am 25.02.1937) 

Die Straße ist benannt nach den Brüdern Carl August von 
Waldthausen (geb. am 29.12.1831 in Essen, gest. am 29.06.1897 
in Essen} und Friedrich Albert von Waldthausen (geb. am 
24.05.1834 in Essen, gest. am 12.01.1924 in Essen}. August ge­ 
hörte 1870 zu den Gründung smi tg l i edern der Ste i nkoh 1 engewerk­ 
schaf t Friedrich der Große und war zusammen mit seinem Bruder 
Albert Mitglied in dem ersten Grubenvorstand. Nach ihnen hat 
auch der am 07.05.1894 eingeweihte Schacht 2 den Namen erhal­ 
ten. 

Die Straße gehört zu der Bergarbeitersiedlung der Zeche 
Friedrich der Große, in der mehrere Straßen nach Repräsentan­ 
ten dieser Zeche benannt sind. 

Que 11 en: EMSCHER-ZE l TUNG 09.05.1894. - StAH, Protoko 11 buch der Baudepu­ 

tat i on der Stadt Herne 1914 - 1918, Blatt 208, TOP 4. 
Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 238 ff. - GEBHARDT 1957, S. 124 u. 

183. - KLINGEMANN 1897. - KÜRTEN 1964, Bild 9. - WALDTHAUSEN 
1884, S. 84 f., Nr. 124 u. 127. 
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VOR DEM HOFE 

25.03.1937/03.05. 1937 
Dezernentenbesprechung der Stadt Herne/ 
Polizeipräsident Bochum, Polizeiamt Herne 

Stadtbezirk: Wanne 

Benennung: 

Ortsteil: Baukau 
Kartengitter: E 4 

Die Straße ist benannt nach ihrer Lage in der Nähe des Hofes 
Kulkmann in der Gemarkung Baukau, Flur III, genannt Baukau. 

Bereits im Schatzbuch der Grafschaft Mar~ werden in 
"Herne" ein "Derick Kolckman" und ein "Jutte Kolckmans" er­ 
wähnt. In der Türkensteuerliste aus dem Jahre 1542 wird in 
"Bauchaw" (Baukau) ein "Kolkman" als Kötter genannt und in der 
"Caurschaft Bockau" des Feuerstättenverzeichnisses des Amtes 
Bochum von 1664 ein "Kulckman, Pfächter, ein halber Hof, eine 
Feuerstette" erwähnt. Als Grundherr wird "Seine Churfürstliche 
Durchlaucht zu Brandenburg" angegeben. 

Quellen: Amtsblatt der Preuß. Regierung in Arnsberg 1937, Tei I 11, Stück 
39, Nr. 297. - BORGMANN 1936, S. 24. - SCHULTE 1925, S. 88. - 
StAH, Protoko 11 buch der Dezernentenbesprechung der Stadt Herne 
1937 - 1938, Blatt 36, TOP 34, Nr. 7. - TIMM 1986, S. 46, Nr. 
670 u. 687. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Baukau 1823. übersichts­ 
Handriß. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 80 ff. 
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VOBNACKEN 

Benennung: 11.05.1928/26.06.1928 

Magistrat der Stadt Herne/Polizeipräsident Bochum, 

Polizeiamt Herne 

Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Börnig 
Kartengitter: K 3 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Börnig von 1826/27 verzeichnet 

Die Straße ist benannt nach der alten Gewannbezeichnung "Vos­ 
nacken" in der Gemarkung Börnig, Flur XXII, genannt Börnig. 

Der Voßnacken war ehemals eine Unterbauerschaft von Bör­ 
nig. Schon 1256 wird auch ein "domum (= Haus) Vosnacket" 

und 1266 ein Gut in "Vosnach" urkundlich erwähnt. 1827 haben 

acht Personen Grundbesitz im Vossnacken. 
"Vos" ist eine alte Bezeichnung für Fuchs, unter "Nacken" 

versteht man hier eine langgestreckte Bodenerhebung. 
Im "Voßnacken" wurden in den 70er Jahren Teiche und Tümpel 

zur Regeneration von Flora und Fauna angelegt. 

Que 11 en: Amtsblatt der Preuß. Regierung in Arnsberg 1928, Teil II, Stück 

29, Nr. 563. - HERNER ANZEIGER 04.05.1935. - StAH, Protoko 11- 
buch des Magistrats der Stadt Herne 1928, Blatt 145, TOP 19. - 
VuKAH, Gemeinde-Atlas Börnig 1826/27. übersichts-Handriß. - WUB 
VII 1908/1975, Nr. 908 u. 1241. 

Literatur: BECKER 1964, S. 33 - 41. - KÜRTEN 1964, Bild 6. - STADT HERNE 
o.J., S. 174 f. 
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VOßSTRASSE 

Erwähnung: Adressbuch der Stadt Herne 1929 

Stadtbezirk: Sodingen 

Ortsteil: Herne 
Kartengitter: J 5 

Historie: Gysenbergstraße <Teilstück nördlich des Landwehrweges> 
(Umbenennung am 14.01.1935) 

Die Straße ist benannt nach dem ehemaligen Hof Voß in der Ge­ 
markung Herne, Flur III, genannt Wischerfeld. 

Im Schatzbuch der Grafschaft Mark werden ein "Thabe Voss" 
und ein "Evert YoB" erwähnt, in der Türkensteuerliste von 1542 

"Die YoB" und im Türkensteuerregister von 1598 "Voß". Im 
Feuerstättenverzeichnis von 1664 ist im "Mittelambt Bauer­ 
schaft Hi l tropff ( = Hi I trop)" unter dem Grundherrn "Herr von 

Giesenbergh" verzeichnet "Voß, ein halber Hof, eine Feuer­ 
stätte". 

1913 wurde die Zeche Constantin der Große Eigentümerin; 

sie richtete in Haus und Hof ein Ledigenheim (Gysenberg­ 
straße 77 a) ein. Nachkommen der letzten bäuerlichen Eigentü­ 
mer besitzen die Gastwirtschaft "Haus Voss" an der Mülhauser 
Straße. 

BAUERMANN 1937, S. 112. - BORGMANN 1936, S. 24. - SCHULTE 
1925, S. 63. - TIMM 1986, S. 46, Nr. 669 u. 675. - VuKAH, Ge­ 
meinde-Atlas Herne 1823. übersichts-Handriß. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 320 ff. - HARTUNG 1965, bes. S 42. 
- VOß 1967. 

Quellen: 
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WAKEFIELDSTRASSE 

Benennung: 01.12.1987, Hauptausschuß der Stadt Herne 
Stadtbezirke: Eickel/Wanne 
Ortsteile: Eickel/Röhlinghausen/Wanne (Sickern) 
Kartengitter: C 6 

Die Straße ist benannt nach dem Wakefield Metropolitan 
District Council (WMDC), der sich in der Grafschaft Yorkshire 
zwischen Mittel- und Nordengland befindet. 

Der WMDC ist Partnerstadt der Stadt Herne. Die Städtepart­ 
nerschaft zwischen den Städten Herne und Castleford hat ihren 
Ursprung in der Nachkriegsgeschichte. Nach dem Zweiten We 1 t­ 
k ri eg waren die Regierungen der verschiedenen westeuropäischen 
Staaten bestrebt, den Frieden dauerhaft zu sichern. Ein Weg, 
1ieses Ziel zu verwirklichen, war die Förderung partnerschaft­ 
licher Verbindungen zwischen den einzelnen Gemeinden der je­ 
weiligen Staaten. 

Bereits in den Jahren 1951 und 1952 wurden in Herne ver­ 
schiedene Besprechungen über die Möglichkeiten eines deutsch­ 
englischen Jugendaustausches zwischen dem ··damaligen Stadtdi­ 
rektor Grobe und dem bei der engl i sehen Besatzungsarmee in 
Arnsberg zuständigen Jugendoffizier Robinson geführt. Dieser 
Jugendoffizier hatte den Vorschlag unterbreitet, mit der Stadt 
Castleford im Westriding of Yorkshire Kontakt aufzunehmen. Ein 
wichtiger Aspekt bei diesem Vorschlag war die vergleichbare, 
vom Bergbau stark geprägte Wirtschaftsstruktur der Städte mit 
allen damit zusammenhängenden Problemen. 

Nachdem die verschiedensten Probleme gelöst waren, konnten 
bereits im Sommer 1953 elf Jugendliche verschiedener Jugend­ 
gruppen die Stadt Castleford besuchen, ein Jahr später fand 
der Gegenbesuch einer Jugendgruppe aus Castleford statt. 

Der off i z i e 11 e Beginn der Städtepartnerschaft wurde auf 
den 08.05.1956 festgelegt, da an diesem Tag der Bürgermei­ 
ster von Castleford Ezra Taylor und der Stadtdirektor Ernest 
Hu tch i nson zum ersten Mal die Stadt Herne besuchten. Heute 
finden jedes Jahr Austauschprogramme mit Jugendlichen, Sport­ 
vereinen, Firmen und Verwaltungsmitarbeitern statt. 

Die heutigen Partnerstädte sind mit den Gemeinden der er­ 
sten zwanzig Partnerschaftsjahre nicht mehr identisch. Am 
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01.04.1974 verlor die Stadt Cdstleford aufgrund einer kommutta­ 
len Neugliederung in England ihre Selbständigkeit und gehört 
fortan zum neugebildeten WMDC. Dieser umfaßt das Ge~iet von 11 
früher selbständigen Gemeinden. Da die früher selbständige 
Stadt Wakefield mit Castrop-Rauxel und Alfeld an der LLine bei 
Hannover über viele Jahre verbunden war, setzte der neugeb i 1 - 
dete WMDC mit allen deutschen Gemeinden diese Verbindungen 
fort. 

Am 1. Januar 1975 schloß sich die Stadt Herne im Rahmen 
der kommunalen Neugliederung mit Wanne-Eickel zusammen. Da 
die damalige Stadt Wanne-Eickel keine eigene Städtepartner­ 
schaft eingegangen war, wurden die Verbindungen mit dem WMDC 
von der neuen Stadt Herne fortgesetzt. 

Wakefield bekam schon im Jahre 1231 die Stadtrechte ver- 
1 iehen. Castleford kann seinen Ursprung sogar bis ins Jahr 350 
n. Chr. zurückverfolgen. Zu den Sehenswürdigkeiten gehört die 
Burgruine "Sandal Castle", eine Festung aus dem 12. Jahrhun­ 
dert. Die Ausgrabungen dieser Burgruine sind abgeschlossen und 
gelten als bestgelungenste archäologische Leistung in England. 
Des weiteren sind zu nennen die Cathedrale Church of All 
Saints i111 Stadtzentrum von Wakefield, die Chantry Chapel of 
Saint Mary - eine Kirche auf einer Brücke über dem Fluß Calder 
aus dem 14. Jahrhundert -, die Bebauung am St. John's Square 
sowie die Wood Street mit dem Gerichtsgebäude, dem County Ge­ 
bäude und dem Rathaus von 1880. 

In dem neugebildeten District leben heute rund 313.000 
Einwohner auf einer Fläche von 330 km'. Die Industriepalette 
umfaßt u. a. den Hasch i nen-, Höbe 1- und Fahrzeugbau, Un terneh­ 
men der Bekleidungs-, Wolle-, Glas- und Chemiebranche, Metall­ 
werke, Eisengießereien und seit vielen Jahren den Steinkohlen­ 
bergbau. Prägend sind auch mehrere Steinkohlenkraftwerke zur 
Stromerzeugung. Außerdem ist der WMDC das Handelszentrum land­ 
wirtschaftlicher Produkte des westlichen Yorkshire. 

Quelle: StAH, Protokollbuch des Hauptausschusses der Stadt Herne 1987, 
Blatt 15, TOP 9. 

Literatur: HARTUNG 1958, S. 51 ff. 
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WALDSTRASSE 

Benennung: 22.07.1895, Gemeindevertretung Herne 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: H 6 

Die Straße führt durch den Constantiner Wald. Dieser gehörte 
ursprünglich den Bauern von Hiltrop, Bergen und Gerthe. Spä­ 
ter, als die gemeinschaftliche Nutzung sich nicht mehr auf­ 
rechterhalten ließ, erfolgte die Aufteilung. An Stelle des 
Gemeinschaftsrechtes war das Alleinverfügungsrecht getreten. 

Quel Je: StAH, Protoko 11 buch der Gerne i ndevert retung Herne 1891 - 1895, 
Blatt 332, TOP X Nr. 3. 
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WALLBURGSTRASSE 

Benennung: 17.03.1955, Bauausschuß der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortstei 1: Bau kau 
Kartengitter: F 3 

Die Straße ist benannt nach einer - heute nicht mehr vorhan­ 
denen - hochmittelalterlichen Burganlage. Diese lag etwa 400 m 
westlich des Schlosses Strünkede. Sie hatte 1896 einen Durch­ 
messer von ca. 270 m und bestand aus drei konzentrischen Wäl­ 
len und Gräben. Einen solchen adligen Wehrbau mit einem Turm­ 
hügel als Kernwerk bezeichnet man - nach einem französischen 
Fachausdruck - als Motte. 

Nach Art .der Anlage stammt die Burg frühestens aus dem 
11./12. Jahrhundert. Im Jahre 1264 verpflichtet sich Gerlach 
von Strünkede nach erbitterten Kämpfen mit Graf Dietrich von 
Kleve, seine Burg, das "Castrum Strunkede", zu verlassen und 
fortan auf dem "mons propinquus", dem "benachbarten Berg" zu 
wohnen. Gemeint ist damit offensichtlich die Motte. 

Quellen: HERNER ANZEIGER 19.02.1938. - LACOMBLET I l 1840/1960, Nr. 540. 
- SCHLEIDGEN 1983, Nr. 1147. - StAH, Protokollbuch des Bauaus­ 
schusses der Stadt Herne 1955, Blatt 5, TOP 4 i. - WUB VII 
1908/1975, Nr. 1147. 

Literatur: BRANDT 1952, S. 39 - 48. - DERS. o.J., S. 265. - DERS. 1962, 
S. 3 - 5. - DARPE 1899, S. 125 - 133. - WAND-SEYER 1992, 
S. 11 - 17. 
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WALTER-BÄLZ-STRASSE 

Benennung: 20.01.1955, Bauausschuß der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: G 5 

Historie: Roehenstraße <östlicher Teil> (Benennung am 16.04.1903) 

Oberbergrat a.D. Walter Bälz (geb. am 12.10.1881 in Stuttgart, 
gest. am 04.08.1957 in Reck! inghausen) wurde nach dem Studium 
in Lausanne sowie an der Stuttgarter Technischen Hochschule 
(Maschinenbau) und an der Bergakademie Berlin 1924 als Berg­ 
werksdirektor in die Hauptverwaltung der Bergwerksgesellschaft 
Hibernia nach Herne und 1927 zusätzlich in die Bergwerks-Ak­ 
tiengesellschaft Recklinghausen berufen. Beide Gesellschaften 
wurden 1935 miteinander verschmolzen. Am 13.08.1945 übernahm 
er die Hibernia als leitender Direktor; er war von 1945 bis 
1952 Vorstandsvorsitzender der Gesellschaft, anschließend meh­ 
rere Jahre Mitglied des Aufsichtsrates. 

Nach dem Krieg gehörte er der ersten Herner Stadtverord­ 
netenversammlung an. 1956 wurde ihm für seine Verdienste das 
Große Verdienstkreuz am Bande der Bundesrepublik Deutschland 
verliehen. 

Quel Jen: BBA 32/755 u. 32/763. - HERNER ZEITUNG 12.10.1951, 06./ 
07.08.1957. - RUHR-NACHRICHTEN 07.08.1957. - StAH, Protokoll­ 
buch des Bauausschusses der Stadt Herne 1955 Blatt 3, TOP 5a. 
- WESTDEUTSCHE ALLGEMEINE ZEITUNG 23.10.1956. - WESTFÄLISCHE 
RUNDSCHAU 26.01.1955. 

Literatur: PUDOR 1960, S. 98 - 100. - SERLO 1938, S. 335, Nr. 1059. - 
SPRUTH 1958, S. 944. 
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WANNER MARKT 

Benennung: 28.04.1926, Der Kommissarische Bürgermeister 
der Stadt Wanne-Eickel 

Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Bickern) 
Kartengitter: C 4 

Historie: Markt(-platz) (Erwähnung 1892) 

Alsenstraße 
(Benennung am 13.09.1906) 
(Benennung am 25.02.1902, Umbenennung in 
Elisabethstraße am 03.11.1947) 

Elisabethstraße (Einbezogen in Wanner Markt am 14.11.1974) 

Kaiserplatz 

Der Wanner Markt ist nach dem Platz im Ortsteil Wanne benannt, 
auf dem der Wochenmarkt stattfindet. Die Einrichtung eines 
Wochenmarktes wurde von der Gemeindevertretung Sickern 1892 
beschlossen. 

Quellen: StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Bickern 1891 
1897, Blatt 46, TOP 6. - StAH, Protokollbuch des Oberleitungs­ 
ausschusses der Stadt Wanne-Eickel 1926, Blatt 6, TOP 7. 

Literatur: AMT WANNE 1925, S. 152 f. - HEGLER 1903/1981, S. 232. 
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WANNER STRASSE 

Benennung: 20.12.1974, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Bickern) 
Kartengitter: C 5 

Historie: <Am Friedhof bis Bahnhof> (Benennung am 
27.04.1894) 

Friedhofstraße <Hauptstraße bis Am Friedhof> (Benennung 
vor 1898, Umbenennung in Sedanstraße um 1912) 

Poststraße (Benennung am 05.03.1946) 

Sedanstraße 

Die Straße ist benannt nach der alten Flurbezeichnung "Wanne" 
(Flur II) und der gleichnamigen Gewann, beide in der ehemali­ 
gen Gemarkung Bickern gelegen. 

Dort entwickelte sich die spätere Gemeinde bzw. das sp ä­ 
tere Amt Wanne. Woher die Bezeichnung "Wanne" kommt, ist nicht 
eindeutig geklärt. Bereits im Urbar (= Heberegister) E aus der 
Zeit u111 1150 der Benediktinerabtei Werden wird in "Wande" der 
"Marcwardus" erwähnt. Es UBt sich nicht mit letzter Sicher­ 
heit sagen, ob es sich hier um den Namensursprung der späteren 
Ortsbezeichnung "Wanne" handelt. Vor/um 1220 wird der zum 
Oberhof "E( i )kelo ( = Ei ck e l }" gehörende Hof "Wande" in der 
"Kleinen ,älteren' Vogteirolle" des Stiftes Essen, 1486 werden 
"Schult inder Wande", "Bronckhorst inder Wande", "Arntz wyff 
inder Wande" und "Else inder Wande" im Schatzbuch der Graf­ 
schaft Mark, 1542 in "Bickeren" der "Schulte in der Wande" in 
der Türkensteuerliste des märkischen Amtes Bochum, 1598 in 
"Bickern" der "Schuldte in der Wande" im Türkensteuerregi ster 
für das Amt Bochum und 1664 in der "Baurschaft Bickeren" im 
"Mittelambt Bochumb" der "Schulte in der Wande" als Grundherr 
und als "Erb, ein Hof, zwei Feuerplatzen, deren eine Rotgerus 
Dunge l en bewohnet" - dem Grundherrn "Gosew i nke I und K range" 
gehörend - i• Feuerstättenverzeichnis des Amtes Bochum ge­ 
nannt. 

Die Gemeinde Wanne gehörte 1808 während der Napoleonischen 
Zeit zur Mairie Herne, aus der sich die Bürgermeisterei Herne 
und danach das Amt Herne entwickelten, das zum Kreis bzw. 
Landkreis Bochum gehörte. Am 01.08.1875 wurde das Amt Wanne 
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gebildet, das aus den Gemeinden Bickern, Crange, Eickel, Hol­ 

sterhausen und Röhlinghausen bestand. Mit der Kreisteilung ge­ 

hörten die Gemeinden vom 01.07.1885 zum Landkreis Gelsenkir­ 

chen. Am 01.11.1891 wurde das Amt Wanne in das Amt Wanne und 
das Amt Ei ekel getei 1 t. Zum Amt Wanne gehörten die Gemeinden 
Bickern, Crange und Röhlinghausen. Der Gemeindename Bickern 
wurde 1897 in Wanne umgewandelt. Die Gemeinden Crange und 
Wanne schlossen sich 1906 zur Gemeinde Wanne zusammen. Ab 
01.04.1926 bildeten die Ämter Wanne und Eickel die Stadt 
Wanne-Eickel, die sich zum 01.01.1975 mit der Stadt Herne zur 
neuen Stadt Herne vereinigte. 

Einen Wendepunkt in der Geschichte der Gemeinde Wanne, die 
vom landwirtschaftlichen Charakter geprägt war, brachte der 
1869 a;,gelegte Bahnhof und die Industrialisierung durch den 
Bergbau. 

BAUERMANN 1937, S. 111. - BENTHEIM-TECKLENBURG-RHEDA 1968, 
s. 26, Nr. <26.> 7; 33, Nr. 7. - BORGMANN 1936, s. 25. - 
KÖTZSCHKE 1906/1978. S. 213. - SCHULTE 1925, S. 77 f. - StAH, 
Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1974, Blatt 
1077, TOP 1 b. - TIMM 1986, S. 48, Nr. 759, 761 u. 763 f. - 

VuKAH, Gemeinde-Atlas Bickern 1823. übersichts-Handriß. - WEST­ 
DEUTSCHE ALLGEMEINE ZEITUNG 01.08.1985. 

Literatur: AMT WANNE 1925. - ANONYMUS 1979, s. 4 - 9. - BLUMENROTH 1982, 

Quellen: 

S. 109 f. - EHLGÖTZ 1925, S. 196 - 207. - HESMERT 1917. - 
LUDORFF 1908, S. 25. - SCHNEIDER 1936, S. 136. 
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WASSERS TRASSE 

Benennung: 10.01.1903, Gemeindevertretung Holsterhausen 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Holsterhausen 
Kartengitter: D 4 

Der Na11e erinnert an die ehemaligen kleinen Flüsse und Bäche, 
die das Stadtgebiet gleich einem Wassernetz durchflossen. Als 
beim Bau der Güterbahnstrecke, die in der Nähe der Wasser­ 
straße liegt, die obere Bodenschicht des Geländes abgetragen 
und zu einem Bahndamm aufgeschüttet wurde, trat das Grundwas­ 
ser in mehreren Tümpeln und kleinen Seen zutage. Das zeigt den 
hohen Stand des Grundwasserspiegels. 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung llolsterhausen 1902 - 
1910, Blatt 32, TOP 7. 

WANNER STRASSE 1915 
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WEIOESTRASSE 

Benennung: 18.05.1976, Rat der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Börnig 
Kartengitter: K 3 

Der Straßenname erinnert an die ehemals bäuerliche Struktur 
des Dorfes Börnig. In der Nähe dieser Straße befanden sich 
früher Viehweiden. 

Quelle: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Herne 1976, Blatt 237, 
TOP 11 , Nr. 1 . 

WEIOKAMP 

04.03. 1936/26.05. 1936 
Dezernentenbesprechung der Stadt Herne/ 
Polizeipräsident Bochum, Polizeiamt Herne 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 

Benennung: 

Ortsteil: Baukau 
Kartengtt ter: F 2 

Den hier früher ansässigen Bauern diente dieses Landstück in 
der Gemarkung Baukau, Flur II. genannt Strünkede, als Vieh­ 
weideland. 

Quellen: Amtsblatt der Preuß. Regierung in Arnsberg 1936, Tei I II, Stück 
44, Nr. 303. - StAH, Protoko 11 buch der Oezernentenbesprechung 
der Stadt Herne 1936 · 1937, Blatt 32, TOP 14. · VuKAH, Ge­ 
meinde-Atlas Baukau 1823. übersichts-Handriß. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 176 ff. 
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WERDERSTRASSE 

Wohnungs- und Geschäfts-Anzeiger für den Amtsbezirk 
Herne 1896 

Stadtbezirk: Sodingen 

Erwähnung: 

Ortsteil: Horsthausen 
Kartengitter: H 3 

Historie: Wiesenstraße <nördliches Teilstück> (Benennung vor 1896, 
Umbenennung am 23.07.1926) 

Der preußisc':e General August Graf von Werder (geb. am 
12.09.1808 in Schloßberg, Ostpreußen, gest. am 12.09.1887 in 
Grüssow, Pommern) hatte im Deutsch-Französischen Krieg 1870/71 
den Oberbefehl bei der Belagerung Straßburgs. 

WERDER STRASSE 1925 
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WERFTSTRASSE 

Benennung: vor 1926, Gemeindevertretung Bladenhorst 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Horsthausen 
Kartengitter: J 1 

Historie: Werftstraße <Bladenhorst> (In dem zum 01.04.1926 von 
Bladenhorst eingemeindeten Gebiet) 

Werftstraße (Verlängerung bis Emsring am 19.05.1969) 

Die Straße ist nach der Lage an der Staatswerft am Rhein­ 
Herne-Kanal benannt. 

Hier wurden bis Ende der 60er Jahre Schlepper für die 
Schiffahrt auf dem Rhein-Herne-Kanal gebaut und gewartet. 
Heute dient sie der Reparatur und Wartung der Schleusen und 
Pumpwerke sowie der Schiffe der Wasser- und Schiffahrtsdirek­ 
tion West. 

WERKSHALLENSTRASSE 

Benennung: 14.11.1960, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 

Ortsteil: Horsthausen 
Kartengitter: J 3 

Die Straße ist nach den auf dem Industriegelände (siehe "In­ 
dustriestraße") stehenden Werkshallen benannt. 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Stadtverordnetenversammlung der Stadt 
Herne 1960 - 1961, Blatt 12, TOP 18. 

648 



WESTFALENSTRASSE 

Benennung: 28.04.1926, Der Kommissarische Bürgermeister 
der Stadt Wanne-Eickel 

Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Röhlinghausen 
Kartengitter: L 7 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Röhlinghausen von 1823 verzeichnet 
Moltkestraße (Benennung vor 1898) 

Die Bezeichnung Westfalen ist urkundlich im 
greifbar und bezieht sich auf einen 
Volksstä~me. Später kommen auch zwei 
Engern und Ostfalen. Diese Dreiteilung 

Jahre 775 erstmals 
Teil der sächsischen 

weitere Begriffe auf, 
Sachsens dürfte etwa 

bis zu111 12. Jahrhundert bestanden haben, dann verschwand der 
Begriff Engern. Westfalen machte das westliche Gebiet Sachsens 
aus: den Bereich westlich des Teutoburger Waldes, das west­ 
liche Sauerland, die Soester Börde, das Münsterland bis Osna­ 
brück und weiter das Oldenburger Münsterland bis hinauf zur 
Grenze Frieslands. Engern entsprach dem Raum von Büren bis 
Verden an der Aller nahe Bremen, beidseits der Weser; Ostfalen 
war das Territorium von Hildesheim bis zur Elbe als Nord- und 
Ostgrenze. Eine genaue Grenzziehung kann kaum vorgenommen wer­ 
den, man kann vielmehr die Gebiete nur umschreiben, mit der 
Weser als Grenze zwischen Westfalen und dem übrigen (Nieder-) 
Sachsen, für das der Name Ostfalen außer Gebrauch kam. Der so 
entstandene (bzw. verbliebene) westfälische Bereich ist weit­ 
aus größer als der Geltungsbereich des Landschaftsverbandes 
Westfalen-Lippe es heute ist. Er umschließt Osnabrück (bis 
1803 zu Westfalen gerechnet), das Oldenburger Münsterland, die 
heute niedersächsischen Gebiete links der Weser, aber auch 
eine Reihe bis 1803 bzw. 1947 politisch selbständiger Terri­ 
torien wie z.B. Lippe, Rietberg und Rheda, die heute zum Land­ 
schaftsverband gehören (siehe auch "Rheinische Straße"). 

Quellen: StAH, Protokollbuch des Überleitungsausschusses der Stadt 
Wanne-Eickel 1926, Blatt 6, TOP 7. - VuKAH, Gemeinde-Atlas 
Röhlinghausen 1823. Obersichts-Handriß. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 102 ff. a KOHL 1983. - ROTHERT 1962. 
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WESTRING 

Benennung: 09.09.1968, Stadtverordnetenversammlung der Stddt Herne 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteile: Baukau/Herne 
Kartengitter: G 3 

Historie: Germanenstraße <Forellstraße bis Germanenstraße> 
(Benennung um 1934) 

Moltkestraße <Bismarckstraße Dis Bahnhof> 
(Benennung am 03.03.1910) 

Bebelstraße <Bergelmanns Hof bis Bochumer 
Straße> (Benennung am 24.07.1922) 

Auf dem Herner Stadtplan von 1901 ist bereits eine "West­ 
straße" gestrichelt eingezeichnet, die von der Neustraße über 
den heutigen Friedrich-Ebert-Platz zur Bochumer Straße/Ecke 
Kronprinzenstraße führen sollte. Die Benennung dieser geplan­ 
ten Straße erfolgte bereits 1898. Ein Teilstück dieser projek­ 
tierten Straße heißt heute Markgrafenstraße. 

Der Westring wurde a111 03.08.1970 als westliche Umgehungs­ 
straße der Innenstadt mit der Fertigste! lung der Unterführung 
der Bundesbahnstrecke für den Verkehr freigegeben. 

Que ! Jen: RUHR-NACHRICHTEN 04.09.1968. - StAH, Protokollbuch der Stadt­ 
verordnetenversammlung der Stadt Herne 1968, Blatt 19, TOP 26. 
- WESTDEUTSCHE ALLGEMEINE ZEITUNG 10.09.1968. - WESTFÄLISCHE 
RUNDSCHAU 10.09.1968. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 186 ff. 
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WETTERSTRASSE 

Benennung: 09.12.1974, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: K 5 

Historie: Knappenstraße (Benennung vor 1928) 

Die Straße ist benannt nach dem bergmännischen Ausdruck für 
die in der Grube vorhandenen Gasgemische. 

Je nach ihrer Zusammensetzung und Eignung für die Atmung 
unterscheidet der Bergmann folgende Arten von Wettern: 
a) frische oder gute Wetter, 
b) matte oder stickende Wetter, 
c) böse oder giftige Wetter, 
d) schlagende Wetter (mit 5 - 14 t. Grubengas (Methan) angerei­ 

cherte und damit explosive Luft). 

Quelle: StAH, Protoko 11 buch der Stadtverordnetenversamm 1 ung der Stadt 
Herne 1974, Blatt 14, TOP 16. 

Literatur: CRAMM/HUSKE 1989, S. 11, 19, 36 u. 45. 
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WIBBELTSTRASSE 

Benennung: 03.11.1947, Stadtvertretung Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Bickern) 
Kartengitter: C 5 

Historie: Scharnhorststraße (Benennung vor 1903) 

Pfarrer Dr. phi 1. Augustin Wibbel t (geb. am 19.09.1862 in 
Vorhelm, heute Ahlen, Kreis Warendorf, gest. am 14.09.1947 in 
Mehr, heute Kranenburg, Kreis Kleve) war nach dem Studium 
( 1883 - 1888) der Altphilologie, Germanistik und Theologie an 
den Universitäten Freiburg i.Br., Münster und Würzburg und der 
Promotion zum Dr. phil. mit einer Arbeit über "Görres als Li­ 
teraturhistoriker" als katho'lischer Geistlicher in Münster 
Herausgeber der Sonntagszeitung "ludgerus-Blatt". Darin 
schrieb er kleine Gedichte und Geschichten in plattdeutscher 
Sprache. Eine Sammlung seiner Geschichten gab er 1898 unter 
dem Titel "Wat de aolle Drüke-Möhne daoto segg" heraus. So 
wurde Augustin Wibbelt einer der besten und erfolgreichsten 
plattdeutschen Erzähler Westfalens. 

Weitere Bedeutung erlangte er mit Werken wie "Strunz", 
"Hus Dahlen", "Ut de feldgraoe Tied", "De l ä r f schopp", "Dat 
veerte Gebott", "Tüskenland der Siäle", "Mäten Gaitlink", 
"Pastraotengaoren", "Aobendklocken", "In' t Kinnerparadies" und 
in den 12 "Büchern der Freude". 

1946 wurde er mit dem "Annette-von-Droste-Hülshoff-Preis" 
ausgezeichnet. 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Stadtvertretung Wanne-Eickel 1945 - 
1948, Blatt 106, TOP 4. 

Literatur: SCHULTE 1963, S. 368 f. 
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WIDUHER STRASSE 

Benennung: 22.03.1905, Gemeindevertretung Börnig 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Börnig 
Kartengitter: K 4 

Widum (lat. "vide11" - das der Kirche "Gevidmete") ist die Aus­ 
stattung einer Pfarrpfründe an Grund und Boden. 

Das Wort hangt mit "Witwe" zusammen; Witve heißt auf la­ 
teinisch: vidua, plattdeutsch: wedem. Widum bezeichnet ur­ 
sprünglich eine Schenkung für eine Witve, u11 ihren Lebensun­ 
terhalt sicherzustellen. Auf die Kirche in rechtlicher Hin­ 
sicht bezogen, ist "Widum" ein Kirchengut mit dazugehörigen 
Gebauden wie dem Pfarrhof, der von dem Ortspfarrer verwa 1 tet 
wurde. 

Die für Börnig zuständige katholische Kirchengemeinde St. 
La11bertus in Castrop besaß noch um die Jahrhundertwende an 
dieser Straße Grundstücke. Abpfarrung und kanoni sehe Errich­ 
tung der Pfarrei "Börnig-Sodingen (mit Giesenberg)" wurden ab 
09.04.1900 rechtswirksam. 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Börnig 1901 - 1910, 

Blatt 76, TOP 5. 

Literatur: GRABSKI 1986, Nr. 109. - HARTUNG 1973, s. 30 f. - POTT 1967, 

bes. s. 14 f. 
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WIEDEHOPFSTRASSE 

Benennung: 24.09.1970, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Bickern) 

Kartengitter: A 3 

Die Straße ist benannt nach der Vogelart Wiedehopf (ahd. 
wituhopfo, volksetymolog. "Holzhüpfer"), die auf den euro­ 
p!ischen Viehweiden zuhause ist. 

Die Straße ist die Weiterführung der in Gelsenkirchen­ 
Resse beginnenden Wiedehopfstraße. 

Quelle: StAH, Protoko 11 buch des Rates der Stadt Wanne-Ei cke l 1969 - 
1970, Blatt 133, TOP 7. 
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WIELANDS TRASSE 

Benennung: 30.04.1951, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: H 4 

Der Dichter Christoph Martin Wieland (geb. am 05.09.1733 in 
Oberholzheim bei Biberach, gest. am 20.01.1813 in Weimar) 
lebte nach de• Studium in Erfurt und Tübingen von 1752 bis 
1759 in Zürich und war Hauslehrer in verschiedenen Schweizer 
Familien. Seit 1760 Kanzleidirektor in Biberach, ging er 1769 
als Professor der Philosophie und Schönen Wissenschaften nach 
Erfurt. 1772 berief ihn die Herzogin Anna Amal ia von Sachsen­ 
Weimar nach Veröffentlichung seines Erziehungs- und Staatsro­ 
manes "Der goldene Spiegel" als Erzieher ihrer beiden Söhne 
nach Weimar. Dort lebte er in freundschaft.l ichem Umgang mit 
allen Großen Weimars und war als Dichter. Übersetzer und 
Herausgeber tätig. 

Hauptwerke: "Komische Erzählungen" (1761/62); "Der Sieg 
der Natur über die Schwärmerei oder Die Abenteuer des Don 
Sylvio von Rosalva" (Roman, 1764, 2 Bände); "Musarion oder Die 
Philosophie der Grazien" (1768); "Der goldene Spiegel oder die 
Könige von Scheschian" (Roman, 1772, 4 Bände); "Die Geschichte 
des Agathon" (Roman, 1766/67, 2 Bände; Neufassung 1794); "Die 
Geschichte der Abderiten" (Roman, 1774, 2 Bände); "Oberori" 
( 1780). 

Übersetzungen: "Shakespeares theatralische Werke", acht 
Bände (1762/66). Zahlreiche Übersetzungen antiker schr t r t s te r­ 
ler. Herausgabe der Monatsschrift "Der Teutsche Merkur". 

Quel Je: StAH, Protoko 11 buch der Stadt verordnetenversamml ung der Stadt 
Herne 1951 - 1952, Blatt 7, TOP 9, Nr. 2. 
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WIESCHERSTRASSE 

Benennung: 25.11.1881, Gemeindevertretung Herne 
Stadtbezirke: Herne-Mitte/Sodingen 

Ortsteil: Herne 
Kartengitter: H 5 

Historie: Im Gemeinde-Atlas Herne von 1823 verzeichnet 
Wischerstraße (Ursprüngliche Benennung) 

Die Straße ist benannt nach der alten Flur III, genannt 
"Wischerfeld" in der Gemarkung Herne. 

Wisch ist ein norddeutscher Flurname. Das germanische Wort 
"wisa" oder "wis", aus dem der Begriff Wiese entstanden ist, 
bezeichnete ursprünglich ein Sumpfgebiet. Das Wiescherfeld war 
wohl eine Sumpfwiese, die im Sommer als Grasland benutzt 
wurde. 

Im Lehnbuch der Grafen von der Mark erscheint im Jahre 
1392 die Belehnung des "Heinrich op dem Berge" mit dem "Tidden 
gud op der wies". Im Schatzbuch der Grafschaft Mark wird in 
"Herne" ein "Hermann up der Wyesch" und ein "Lambert opder 
Wyesch" erwahnt und in der Türkensteuerliste "Wißmann" und 
"Hove Wißman~·- Im Feuerstättenverzeichnis steht unter dem 
Grundherrn "Herr zu St runckede" ein "Pf ächt i ger Johan Wys s­ 
mann, ein Hof, hat eine Feuerstette". 

Die heutige Wiescherstraße war früher "die Landstraße nach 
Bochum". Erst 1840 ist an die Stelle der Wiescherstraße im 
Nord-Süd-Verkehr die Verbirrdung über die heutige Bochumer 
Straße getreten. 

Quel Jen: BORGMANN 1936, S. 24. - HERNER ANZEIGER 18.05.1935. - SCHULTE 
1925, S. 83. - StAH, Protoko 11 buch der Gerne i ndevertretung Herne 
1873 - 1883, Blatt 143, TOP II. Nr. 10. - T!MM 1986, S. 46, Nr. 
655 u. 656. - VuKAH, Gemeinde-Atlas Herne 1823. übersichts­ 
Handriß. - WESTERBURG-FRISCH 1967, S. 125, Nr. 239. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 220 ff. u. 320 ff. - HARTUNG/SCHMIDT 
1967, S. 21, Nr. 28. - JELL!NGHAUS 1923, S. 171. 

656 



WIESENSTRASSE 

Benennung: 10.01.1903, Gemeindevertretung Hcl,terhausen 

Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteile: Baukau/Holsterhausen 

Kartengitter: E 4 

Historie: Verzeichnet im "Urmeßtischblatt" 1842 
Wiesenstraße im von Herne eingemeindeten Teil von Hol­ 

sterhausen behält den Namen Wiesenstraße 
(23.07.1926) 

Der Na•e dieser Straße weist auf Wiesengelände hin {siehe: 

"Wiescherstraße"). 
In der Nähe der Straße verläuft der Schmiedesbach, wodurch 

die Umgebung sehr fruchtbar war. 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Holsterhausen 1902 
- 1910, Blatt 32, TOP 5. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 80 ff. - JELLINGHAUS 1923, S. 171. 

WI ESCHERS TRASSE um 1895 
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WILHELM-BUSCH-STRASSE 

Benennung: 11.05.1928/26.06. 1928, Magistrat der Stadt Herne/ 
Polizeipräsident Bochum, Polizeiamt Herne 

Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Sodingen 
Kartengitter: J 4 

Historie: Bismarckstraße <Sodingen, östliches Teilstück> 
(Benennung am 26.01.1898) 

Der Maler, Dichter und Zeichner Wilhelm Busch (geb. am 
15.04.1832 in Wiedensahl bei Hannover, gest. am 09.01.1908 in 
Mechtshausen) studierte an den Kunstakademien in Düsseldorf, 
Antwerpen und München. Ansch I i eßend wurde er Mitarbeiter der 
"FI iegenden Blätter" und des "Münchner Bilderbogen", für die 
er die bekannten Verse und Bilder von "Max und Moritz" (1865) 
schrieb und zeichnete. Auch seine Geschichten und Zeichnungen 
der Bücher "Hans Huckebein" ( 1867), "Der Heilige Antonius" 
( 1872), "Die fromme Helene" ( 1872), "Fipps der Affe" ( 1879), 
"Maler Klecksel" (1884) sind zum humoristischen Hausschatz des 
deutschen Volkes geworden. Buschs Bildergeschichten sind Vor­ 
läufer der Comics. 

Quel Jen: Amtsblatt der Preuß. Regierung in Arnsberg 1928, Tei I II, Stück 
29, Nr. 563. - StAH, Protokollbuch des Magistrats der Stadt 
Herne 1928, Blatt 145, TOP 19. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 308 ff. 
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WILHELM-LENNEMANN-STRASSE 

Benennung: 16.12.1969, Rat der Stadt Wanne-Eickel 

Stadtbezirk: Wanne 

Ortsteil: Wanne (Sickern) 

Kartengitter: C 4 

Wilhelm Lennemar:n (geb. am 26.06.1836 in Crange, gest. am 
14.08.1914 in Wanne) hatte das Handwerk des Gerbers gelernt. 
Als die ersten Schächte abgeteuft wurden, wurde auch er Berg­ 
ma~n. Am 28.1e.1882 übernahm er das Amt des Gemeindevorstehers 
von Crange, das er bis zum 28.10.1906 bekleidete. 

Quel Je: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1969 - 
1970, Blatt 16, TOP 7 d. 

Literatur: AMT WANNE 1925, S. 215 u. Foto (o.S.). - ZIENIUS 1984, Foto 

s. 41. 

Wilhelm Meyer (siehe "WILHELM-MEYER-STRASSE") um 1917 
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WILHELM-MEYER-STRASSE 

Benennung: 01.02.1923, Baudeputation der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Horsthausen 
Kartengitter: J 2 

Justizrat Dr.-lng. E.h. Gustav Wilhelm Louis M1::1er (geb. am 
22.03.1867 in Ce! l e , gest. am 29.04.1929 in Hannover) war von 
1917 bis 1929 Vorsitzender des Aufsichtsrates der llseder 
Hütte und von 1921 bis 1929 Repräsentant der Gewerkschaft des 
Steinkohlenbergwerks Friedrich der Große. Bis zu seinem Tode 
war er langjähriger Vorsitzender des Vereins Deutscher Eisen­ 
und Stahlindustrieller. 

Nach dem Jurastudium an den Universitäten München und Ber- 
1 in war er ab 1899 als Syndikus bei der llseder Hütte tätig. 
Die Technische Hochschule Braunschweig e rnannt o ihn zum Dr.­ 
Ing. E.h. wegen seiner Verdienste um die Entwicklung der nie­ 
dersächsischen Stahlindustrie. 

Die Straße gehört zur Berga rbe i terko 1 on i e der Zeche 
Friedrich der Große, die in den Jahren 1916 bis 1921 und nach 
1933 gebaut wurde. In dieser Siedlung sind mehrere Straßen 
nach ehemaligen Repräsentanten der Zeche benannt. 

Quel Je: StAH, Protokollbuch der Baudeputation der Stadt Herne 1922 - 
1924, Blatt 78, TOP 7. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, S. 238 ff. u. 246 ff. - MAJOREK 1990, 
S. 12. - TREUE 1958, bes. S. 81, 91 (Foto), 97. - OERS. 1960, 
bes. S. 61, 711 u. 716. 
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WILHELMSTRASSE 

Erwähnung: Adreß-Buch für den Amtsbezirk Wanne 1898/1899 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Bickern) 
Kartengitter: B 5 

Die Straße ist nach den Schächten Wi !heim 1 und 2 der Zeche 
Pluto (siehe •pJutostraBe") benannt. , ..• 

Mit de• Abteufen von Schacht 2 i• Jahre 1873 und Schacht 
3 i• Jahre 1893 erhielten sie zu Ehren des Deutschen Kaisers 
(1871 - 1888; Wilhelm I. (geb. am 22.03.1797 in Berlin, gest. 
am 09.03.1888 in Berlin) den Namen Wilhelm. 

Am 19.09.1893 erfolgte die Verleihung des Feldes "Wil­ 
helmsquel le". Die gellfonnene Sole llfurde an das Sol- und Ther­ 
malbad abgegeben (siehe "Am Solbad"). 

Literatur: BRÜNTGENS 1976. S. 10 ff. - HEGLER 1903/1981, S. 109. - HUSKE 
1987, s. 732 - 734. 

Zeche Pluto, Schacht Wilhelm 
(siehe "WI LHELMSTRASSE") 

um 1900 

661 



WITTENBERGSTRASSE 

Benennung: 14.11.1974, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Röhlinghausen 
Kartengitter: B 7 

Historie: Kirchstraße (Benennung am 11.03.1899) 
Lutherstraße (Benennung am 28.04.1926) 

An der Straße liegt die evangelische Lutherkirche in Röhling­ 
hausen- Wittenberg, heute Lutherstadt Wittenberg genannt, ist 
eine Kreisstadt i• Bezirk Halle an der Elbe. Es war die Wir­ 
kungsstätte des Reformators Martin Luther (siehe "Luther­ 

straße"). 

Quelle: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1974, 
Blatt 935, TOP 2. 

WöRTHSTRASSE 

Benennung: 13.07.1911, Baudeputation der Stadt Herne 

Stadtbezirk: Herne-Mitte 
Orts te i 1 : Baukau 

Kartengitter: F 4 

Historie: Complex (Benennung vor 1894) 

Die Straße ist nach dem Ort Wörth im Elsaß benannt. Hier 
fand während des Deutsch-Französischen Krieges 1870/71 am 
06.08.1870 für die deutschen Truppen eine zwar erfolgreiche, 
aber auch verlustreiche Grenzschlacht statt. 

Quel Je: StAH, Protokollbuch der Baudeputation der Stadt Herne 1910 - 
1912, Blatt 271, TOP 2. 
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YORCKSTRASSE 

Benennung: 18.07.1906, Gemeindevertretung Horsthausen 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Horsthausen 
Kartengitter: H 2 

Der preußische Feldmarschall Ludwig Graf (seit 1814) Yorck von 
Wartenburg (geb. a• 26.09.1759 in Potsdam, gest. am 04.10.1830 
in Klein-Oels bei Breslau) schloß als Befehlshaber des preu­ 
ßischen Hilfskorps i111 Russischen Feldzug von 1812 mit den Rus­ 
sen die Konvention von Tauroggen. Obwohl Yorck ein entschie­ 
dener Gegner der preußischen Reformen war, rief er mit dem 
Freiherrn vom Stein die Ostpreußen zur allgemeinen Volksbewaff­ 
nung auf, bevor Friedrich Wilhelm III. über den Eintritt in den 
Krieg entschieden hatte. Er führte ein Korps unter Blücher und 
Gneisenau und erzwang u.a. a111 03.10.1813 den Elbübergang bei 
Wartenburg. 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Horsthausen 1906 - 
1908, Blatt 11, TOP XVI. 

Literatur: BOLLEREY/HARTMANN 1980, s. 230 ff. 
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ZECHENRING 

Benennung: 18.05.1976, Rat der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteile: Börnig/Horsthausen 
Kartengitter: J 2 

Historie: Zechenring <Horsthausen> (Benennung vor 1896) 

Sehachtstraße <Teilstück nördlich der BAB 42> (Benennung am 
03.02.1925) 

Vor der Umbenennung hatten die Zechenplätze der Sehachtan­ 
lagen von Friedrich der Große folgende Namen: 
- Schacht 1/11, später Zechenring l/11, 
- Schacht III/IV, später Zechenring III/IV. 

Die Straße führt an dem Gelände der ehemaligen Zeche Friedrich 
der Große, Schacht 3, 4 und 6, vorbei (siehe "Friedrich der 
Große"). 

Quelle: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Herne 1976, Blatt 237, 
TOP 11 , Nr. 4. 

Literatur: CRAMM/HUSKE 1989, S. 47. 

664 



ZECHENWEG 

Benennung: 14.11.1974, Rat der Stadt Wanne-Eickel 
Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Bickern) 
Kartengitter: C 6 

Historie: J,Jl iusstraße (Benennung am 22.02.1907) 

Mit "Zeche" bezeichnet man eine vollständige Bergwerksanlage, 
von althochdeutsch "gizehon", mittelhochdeutsch "zeche" 

(= Ordnung, ileihenfolge, Gesellschaft). In angewandter Bedeu­ 
tung wird diese Bezeichnung auf ein industrielles Gemein­ 
schaftsunternehmen, Bergwerk, vornehmlich Kohlenzeche über­ 
tragen. 

Die Zeche Pluto-Thies, die in der Nähe der Straße liegt, 
hängt sicher ebenso mit der Namensgebung zusammen, wie die 
allgemeine Verbundenheit der Stadt mit dem Bergbau. 

Quelle: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Wanne-Eickel 1974, 
Blatt 935, TOP 2. 
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ZEPPELINSTRASSE 

Benennung: um 1924 
Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Ei ekel 
Kartengitter: C 6 

Ferdinand Graf von Zeppelin (geb. am 08.07.1838 in Konstanz, 
gest. am 08.03.1907 in Berlin) war bis 1891 württembergischer 
Offizier und widmete sich danach der Konstruktion und dem Bau 
eines starren Luftschiffes, das nach ihm benannt wurde. Am 
02.01.1900 stieg das erste Luftschiff am Bodensee auf. Zeppe­ 
lin gründete 1908 die Luftschiffbau Zeppelin GmbH in Fried­ 
richshafen. 

Das Luftschiff Parseval machte auf einer Fahrt von Hamburg 
nach Essen (am 20.07.1911) eine Zwischenlandung in Wanne. Oa­ 
mit war Wanne nach Essen die erste Gemeinde im rheinisch-west­ 
fälischen Industriegebiet, in der ein lenkbares Luftschiff An­ 
ker geworfen hat. 

Am 29.01.1912 beschlossen die Gemeindevertretungen von 
Wanne, Eickel und Herten, sich an der neu zu gründenden "Rhei­ 
nisch-westfälische Flug- und Sportplatzgesellschaft" zu betei­ 
ligen. Bei der Eröffnung des Flugplatzes Wanne-Herten vu111 26. 
bis 30.05.1912 taufte die Erbprinzessin Charlotte von Sachsen­ 
Meiningen, Prinzessin von Preußen, das Parseval Luftschiff 
"P.C. 12" auf den Namen "Charlotte". 

Quelle: WANNER ZEITUNG 21.07.1911. 30.01.1912. 
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ZIETENSTRASSE 

Benennung: 25.05.1908, Magistrat der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Horsthausen 
Kartengitter: H 2 

Historie: Waldstraße (Benennung vor 1896) 

Der preuß i sehe Reitergenera I Hans Joachim von Z i eten (geb. am 
24.05.1699 in Wustrau bei Ruppin, gest. am 27.01.1786 in Ber­ 
lin) war der volkstümlichste General Friedrichs des Großen. 
1745 führte er mit seinem Husarenregiment den berühmten "Zie­ 
tenritt" durch die ganze österreichische Stet lung in Ober­ 
schlesien aus. Im Siebenjährigen Krieg führte er die Truppen 
am 03.11.1760 zum Sieg bei Torgau. 

Quel Je: StAH, Protokollbuch des Magistrats der Stadt Herne 1907 - 1908, 
Blatt 78, TOP 6. 

ZILLERTALSTRASSE 

Benennung: 23.07.1926, Magistrat der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Herne-Mitte , 
Ortsteil: Herne 
Kartengitter: H 6 

Historie: Riemker Straße (Benennung am 30.12.1895) 

Die Straße führt zum Zillertal in Bochum. Die Gegend ist be­ 
nannt nach dem Zillertal, einem rechten, vom Ziller durchflos­ 
senen Seitental des lnntals in Tirol. 

Bis zum zweiten Weltkrieg befand sich hier eine bei iebte 
Ausflugsgaststätte, die von Bochumer und Herner Bürgern bei 
Wanderungen gern besucht wurde. 

Quel Je: StAH, Protokollbuch des Magistrats der Stadt Herne 1926, Blatt 

160, TOP 23. 
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ZOLLVEREINWEG 

Benennung: 09.03.1922, Baudeputation der Stadt Herne 
Stadtbezirk: Sodingen 
Ortsteil: Horsthausen 
Kartengitter: J 2 

Historie: Zollvereinstraße (Benennung am 31.08.1916) 

Die Straße ist benannt nach der sehr kohlereichen Flözgruppe 
"Zollverein" in den mittleren Gaskohlenschichten des Ruhrge­ 
bietes. 

Der Name erinnert an den 1834 gegründeten "Deutschen Zoll­ 
verein", dem sich in den folgenden Jahren die meisten deut­ 
schen Bundesstaaten zur Herstellung einer Wirtschaftseinheit 
anschlossen. 

Im Deutschland der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts gab 
es sieben verschiedene Währungssysteme. Sie unterschieden sich 
nach dem Namen, dem Meta 11 geha lt und der Stückelung. Außerdem 
liefen noch viele ausländische Prägungen sowie Oldies aus dem 
18. Jahrhundert um. Dagegen zeichnete sich die politische 
Landkarte Deutschlands nach dem Wiener Kongreß von 1815 mit 
ihren 35 Staaten und vier freien Städten durch über s i cn t I ich­ 
kei t aus. 

Jahrzehnte vor der politischen Einheit brachte der Zoll­ 
verein die Wende. Nur vier Jahre nach ihrer Gründung verein­ 
barte diese Wirtschaftsunion der meisten deutschen Staaten 
wichtige Geldstandards, so feste Wechselkurse zwischen dem 
Taler als Hauptwährung der Nordstaaten und dem Gulden der Süd­ 
staaten. Die Parität wurde fortan nie mehr geändert. 

1857 gelang faktisch der Status einer Währungsunion. In 
den Folgejahren machte die Währungsunion weitere Fortschritte. 
Das Verschmelzen der Währungen zur Mark und eine Zentralbank 
krönten diesen Prozeß nach der Reichsgründung. 

Der Zollvereinweg gehört zu einer Bergarbeitersiedlung der 
Zeche Friedrich der Große, die in den Jahren 1916 bis 1921 und 
nach 1933 gebaut wurde. 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Baudeputation der Stadt Herne 1922 - 
1924, Blatt 15, TOP 8. 
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Literatur: BOETTCHER 1964, S. 37 f. - BOLLEREY /HARTMANN 1980, S. 258 ff. 

- KUKUK 1938, S. 77, 83 u. 183. - OBERSTE-BRINK/BÄRTLING 1929, 

s. 167ff. 

ZUR ALTEN MOHLE 

Benennung: 29.09.1969, Stadtverordnetenversammlung der Stadt Herne 

Stadtbezirk: Sodingen 

Ortsteil: Börnig 

Kartengitter: K 3 

Die Mühle im ehemaligen Dorf Börnig stammt aus der Mitte des 
19. Jh. Erster Eigentümer war Wilhelm Reinert, der hier zu­ 
gleich eine Gastwirtschaft führte. Von ihm erwarb Heinrich 
Stoodt, der Förster von Bladenhorst, im Jahre 1897 den Besitz. 

Die Mühle wurde wegen Unrentabilität stillgelegt. Bis zum 
Abbruch der Gebäude Ende Mai 1968 blieb die Familie Stoodt fi­ 
gentümerin. 

Quellen: AfßuDH, Hausakte "Schadeburgstraße 113". - StAH, Bestand Stadt 

Herne, Akte VI 1/273. - StAH, Protokol !buch der Stadtverordne­ 

tenversammlung der Stadt Herne 1969, Blatt 76, TOP 21 b. - 

WESTDEUTSCHE ALLGEMEINE ZEITUNG 21.05.1968. 
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ZUR EMSCHERMULDE 

Benennung: 12.06.1980, Rat der Stadt Herne 

Stadtbezirk: Wanne 
Ortsteil: Wanne (Sickern) 

Kartengitter: B 4 

Das Wort "Emscher" erinnert an den Fluß gleichen Namens. Das 
Be s t Immun q s ao r t "Hulde" läßt auf eine Vertiefung schließen, 
die durch den Emscherbruch gebildet wurde (siehe auch "Em­ 
scherstraße"). 

Quelle: StAH, Protokollbuch des Rates der Stadt Herne 1980, Blatt 129, 

TOP 31. 

ZUR-NI EDEN-STRASSE 

Benennung: 02.09.1907, Gemeindevertretung Eickel 

Stadtbezirk: Eickel 
Ortsteil: Eickel 
Kartengitter: D 7 

Historie: Luisenstraße (Benennung vor 1893) 

Dr. jur. utr. Hermann Alfred zur Nieden (geb. am 07.09.1868 
in Rathenow, gest. am 08.07.1957 in Lübeck) war nach dem Jura­ 
studium in Berlin mit anschließender Promotion zum Dr. jur. 
utr. und mehrjähriger Beamtentätigkeit ab 06.04.1903 kommissa­ 
rischer und ab 02.11.1903 bis zum 14.06.1920 Landrat des Krei­ 
ses Gelsenkirchen, zu dem auch Crange, Eickel, Holsterhausen, 
RöhL .ghausen und Wanne gehörten. Von 1910 bis 1920 war er 
zugleich Polizeipräsident. 
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Seiner Initiative sind der Bau des Kanalhafens Wanne-Gel­ 

senk i rchen-Land und des früheren F 1 ugp 1 atzes in Ge 1 senk i rchen 
zu verdanken. Nachha 1 t i g unterstützte er auch den Ausbau des 
"Instituts für Hygiene und Mikrobiologie" in Gelsenkirchen. 
Von 1903 bis 1920 war er Vorsitzender des "Vereins zur Be­ 
kämpfung der Volkskrankheiten im Ruhrkohlengebiet e.V., Gel­ 
senkirchen". 1920 wurde er Ehrenmitglied. Außerdem war er Mit­ 
gründer, Förderer und Aufsichtsratsmitglied der "Vereinigten 
Elektrizitätswerke Westfalen". 

Von 1905 bis 1909 war zur Nieden für die Deutsche Volks­ 
partei Abgeordneter des westfälischen Provinziallandtags zu 
Münster. 

Ab 15.06.1920 wurde Dr. zur Nieden in den Reichsdienst als 
Oberregierungsrat beim Landesfinanzamt 
übernommen. Er trat 1935 in den Ruhestand. 

Im Sitzungsprotokoll der Gemeindevertretung Eickel vom 
02.09.1907 heißt es: 

Mecklenburg-Lübeck 

"In Anbetracht der Verdienste des Königlichen Landrats 
Herrn Dr. zur Nieden um das Zustandekommen der kommunalen 
Straßenbahn-Gesellschaft Landkreis Gelsenkirchen beschließt 
die Gemeindevertretung einstimmig der das Straßenbahngebäude 
umgebenden Straße die Bezeichnung 'zur Nieden Straße' zu ge­ 
ben". 

Quelle: StAH, Protokollbuch der Gemeindevertretung Eickel 1907 - 1911, 
Blatt 51, TOP 15. 

Literatur: HÄMING 1978, S. 470, Nr. 1124. - SCHöNEFELD 1985, bes. S. 36. - 
VERWALTUNGS-BERICHT GELSENKIRCHEN 1920, S. 14. - WEGMANN 1969, 
S. 310, Nr. 163. - WÜSTENBERG o.J., bes. S. 16 ff. u. 71. 
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1903 - 1920 

VESPIGNANI 1976 

VOGELSANG 1972 

VOHWINKEL 1965 

VOLLMER 1963 

VOß 1967 

WALOTHAUSEN 1884 

WANO-SEYER 1986 

WANO-SEYER 1989 

WANO-SEYER 1992 

WANNE-EICKEL - GESTERN 
UNO HEUTE 1974 

- Verwaltungs-Bericht des Kreisausschusses Gelsenkirchen 
pro 1895. Gelsenkirchen 1896. 

- Verwaltungs-Bericht des Kreis-Ausschusses des Landkreises 
Gelsenkirchen für 1903. Wattenseheid 1904. 

- Verwaltungs-Bericht des Kreis-Ausschusses des Landkreises 
Gelsenkirchen für 1905. Wattenseheid 1906. 

Verwaltungs-Bericht des Kreis-Ausschusses des Landkreises 
Gelsenkirchen für das Jahr 1907 mit Mitteilungen aus der 
Geschichte des Landkreises Gelsenkirchen und seiner Ge­ 
meinden von Prof. Or. franz Oarpe. Wattenseheid o.J. 

Verwaltungs-Bericht des Kreis-Ausschusses des Landkreises 
Gelsenkirchen für das Jahr 1911. Wattenseheid o.J. 

Verwaltungs-Bericht des Kreisausschusses für den Landkreis 
Gelsenkirchen für das Jahr 1920. 0.0. o.J. 

Bericht über die Verwaltung der Stadt Gelsenkirchen in der 
Zeit vom 1. April 1903 bis 31. März 1920. Gelsenkirchen 
1921. 

- VESPIGNANI, R.: faschismus. Berlin Hamburg 1976. 

- VOGELSANG, R.: Der freundeskreis Himmler. Göttingen Zürich 
rrankfurt/Main 1972. 

VOHWINKEL, K. M.: Eine alte Karte von einer Voehde in 
Herne. In: Herne - unsere Stadt, Nr. 1, 1965, S. 16 f. 

- VOLLMER, W.: Westfälische Städtebilder. Berichte und Be­ 
trachtungen. Gütersloh 1963. 

- VOß, H.: Geschichte der familie Voß am Giesenberg. Zusam­ 
mengestellt in den Jahren 1934 bis 1966. Unveröffentl. Ma­ 
nuskript im Stadtarchiv Herne. Herne 1967. 

- WALOTHAUSEN, A. VON: Bei t r är;e zur Geschichte der Familie 
Waldthausen. 0.0. 1884. 

WANO-SEVER, G.: Scherben und Spuren. Urgeschichte in Herne 
und im mittleren Ruhrgebiet. Herne 1986. 

DIES.: Geschichte machen auch die kleinen Leut' ••• Bilder 
aus 1000 Jahren Herner Dorfgeschichte. Herne 1989. 

DIES.: Ein uhralt, adelich und ritterlich Geschlechte - Zur 
Geschichte der Herner Adelsfamilie von Strünkede. Mit einem 
Beitrag zur Schloßgeschichte von Alexander von Knorre. 
Herne 1992. 

- Wanne-Eickel - gestern und heute. In: Der Emscherbrücher 
(Hrsg. Ges. f , Heimatkunde Wanne-Eickel), Heft 1, 1974, S. 
16 f. 
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WEGMANN 1969 

WESHALEN 1815, 1965 

WIGGERMANN 1934 

WILBERTZ 1991 

WILMS 1986 

W!NKELHANE 1961 

WISPLINGHOff 1982 

WOLLENHAUPI 1979 

WOOLLEV/BISHOP 1974 

WÜNSCH 1933 

WÜSTEN8ERG o.J. <1977> 

ZIENIUS 1969 

ZIEN!US 1971 

ZIENIUS 1984 

ZIENIUS 1984 

- WEGMANN, O.: Die leitenden staatlichen Verwaltungsbeamten 
der Provinz Westfalen 1815 - 1918. Geschichtliche Arbeiten 
zur westfälischen Landesforschung, Bd. 1. Veröffentlichun­ 
gen der Hist. Kommission Westfalens XXII a, Münster 1969. 

- Westfalen 1815. Schriften des Landschaftsverbandes Westfa­ 
len-Lippe, Nr. 1. Münster 1965. 

- WIGGERMANN, H.: Castrop-Rauxel. Heimatbuch zur 1100 Jahr­ 
feier 834 - 1934. Hrsg. Stadt Castrop-Rauxel. Castrop­ 
Rauxel 1934. 

WILBERTZ, G.: Bochumer frauen. Mit einer EinfUhrung von 
Manfred Kel !er. Hrsg. [vgl. Stadtakademie Bochum u, Stadt 
Bochum. Bochum 1991. 

- WILMS, 0.: Wilms - Gut zu Sickern. forschungsbericht zur 
Geschichte unseres Familienstammhofes, eines der vier so­ 
genannten Bickerer Höfe. Unveröffentl. Manuskript im Stadt­ 
archiv Herne. Ratingen 1986. 

WINKELHANE, H.: Crange. Ein Bei trag zur Heimatkunde von 
Wanne-Eickel. Examensarbeit Päd. Akademie Dortmund, 1961. 

WISPLINGHOFF, E.: Dortmund in der Überlieferung des 
Klosters Werden. Zur Frage der frühesten Erwähnung im äl­ 
testen Werdener Urbar. In: Dortmund. 1100 Jahre Stadtge­ 
schichte. Festschrift. Dortmund 1982, S. 7 - 19. 

- WOLLENHAUPI, G.: Senioren aus der Isolation herausholen - 
Flora Marzina. In: Herne - unsere Stadt, Nr. 2, 1979, S. 
11 - 13. 

- WOOLLEV, A. R./BISHOP, A. C.: Der Kosmos-Steinführer. Mine­ 
rale - Gesteine - Fossilien. Ein farbiges Bestimmungsbuch. 
Stuttgart 1974. 

- WÜNSCH, C.: Die Bau- und Kunstdenkmäler der Stadt Allen­ 
stein. Die Bau- und Kunstdenkmäler von Ostpreußen, Bd. 1. 
Königsberg i. Pr. 1933. 

- WÜSIENBERG, J.: 75 Jahre Hygiene-Institut des Ruhrgebiets 
Gelsenkirchen. Verein zur Bekämpfung der Volkskrankheiten 
im Ruhrkohlengebiet e.V., Gelsenkirchen. 0.0. o.J. <1977>. 

- ZIENIUS, R.: Das Brauhaus in Crange. In: Der EmscherbrUcher 
(Hrsg. Ges. i , Heimatkunde Wanne-Eickel), Heft 1, 1969, S. 
14 - 16. 

- DERS.: Haus Bönninghausen. In: Der Emscherbrücher (Hrsg. 
Ges. f. Heimatkunde Wanne-Eickel), Heft 1, 1971, S. 30 - 
39. 

- DERS.: Schloß Grimberg. In: Der Emscherbrücher (Hrsg. Ges. 
f. Heimatkunde Wanne-Eickel), Heft 1, 1984, S. 12 - 20. 

- DERS.: Die Wanne-Eickeler Adelswappen. In: Der Emscher­ 
brücher (Hrsg. Ges. I , Heimatkunde Wanne-Eickel), Heft 1, 
1984, s. 21 - 24. 
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ZIENIUS 1984 

ZUNKEL 1966 

100 JAHRE SHAMROCK I/II 1957 

400 JAHRE EVANGELISCHE 
KIRCHENGEMEINDE CRANGE 1977 

500 JAHRE CRANGE 1935 

- DERS.: Die ehemalige Gemeinde Crange. In: Der Emscher- 
brUcher (Hrsg. Ges. f. Heimatkunde 1/anne-Eickel), Heft 1, 
1984, s. 40 r , 

- ZUNKEL, r.: rriedrich Harnmacher. In: Neue deutsche Bio­ 
graphie, Bd. 7. Hrsg. Historische Kommission bei der 
Bayerischen Akademie der Wissenschaften. Berlin 1966, 
s. 558. 

- 100 Jahre Shamrock I/II. Unsere Hibernia (Hrsg. Bergwerks­ 
gesellschaft Hibernia AG, Herne), Heft Nr. 14, 1957. 

- 1577 - 1977. 400 Jahre Evangelische Kirchengemeinde Crange. 
Herne 1977. 

- 500 JAHRE DDRf CRANGE UND CRANGER KIRMES. 1/ane-Eickel 1935. 
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Konkordanz der Straßennamen 

Alter Name Heutiger Name Datum 

Lesehilfe für die Konkordanz 

Eine Straße erhält ihren Namen durch die Benennung in einem politischen Gremium. Dieser 
Name kann sich jedoch ändern. Durch die Umbenennung vorhandener Straßen können diese 
einen neuen Namen erhalten; es können auch Straßen aufgegeben werden, dann entfällt 
dieser Straßenname. Straßen können geteilt oder mit anderen Straßen zusammengelegt 
werden sowie durch Ausbauten verkürzt oder verlängert werden. Sie können dabei ihre 
Namen behalten oder Teilstücke an andere Straßen abgeben oder ein neues Teilstück von 
einer anderen Straße erhalten. Durch Umnumerierung von Häusern können Straßenteile den 
Namen einer anderen Straße erhalten. 

Diese Konkordanz soll helfen, zu den „alten" Straßennamen (alphabetisch geordnet in der 
Spalte „Alter Name") ihre „heutige" Benennung (in der Spalte „Heutiger Name") zu finden. 
Die Spalte .Daturn" enthält das Datum der ersten Benennung oder das Datum der 
Umbenennung. 

„Umbenennung eines Teilstückes aus" bedeutet die Umbenennung (eines Teilstückes) der 
Straße, die in der Spalte „Alter Name" steht, in (ein Teilstück) der Straße, die in der Spalte 
.Heutiger Name" steht. 
„Umbenennung eines Teilstückes in" bedeutet die Umbenennung (eines Teilstückes) der 
Straße, die in der Spalte .Heunger Name" steht, in (ein Teilstück) der Straße, die in der 
Spalte „Alter Name" steht. 
Dies sind jedoch nur Hinweise zur schnellen Übersicht. Die Einzelheiten zu den 
Änderungen des Straßennamens und des Straßenverlaufes sind dem Textteil zu entnehmen 

1 Ackerstraße 

A 
Ackerstraße 00.00.1893 

Ackerstraße Nicht mehr vorhanden 27.12.1907 
Adalbertstr aße Adalbertstraße 00.00.1914 - 
Adjacantenweg Im Dülskamp 00.00.1887 
Admiral-Scheer-Straße Hemer Straße 29.07.1938 1 

Adolf-Hitler-Platz Eickeler Markt 19.04.1933 
1 Adorf-Hitler-Platz, (Marktplatz, Teile der Behrens- und Friedrich-Ebert-Platz 03.04.1933 
1 Freiligrathstraße) 
Adolf-Hitler-Straße Heinitzstraße 19.04.1933 
Adolf-Hitler-Straße Stöckstraße 19.04.1933 j 

Adolfstraße Nicht mehr vorhanden 00.00.1893 
Agnesstraße Agnesstraße 14.11.1974 1 
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Konkordanz der Straßennamen 

AlterName .. Heutiger Name Datum 

Ahornweg Ahornweg ·· · 14.11.1974 ; 
Marienstraße 00.00.1901 : Akazienstraße 

' Albert-Einstein-Straße Albert-Einstein-Straße 14.031968 i 
Albert-Kellerbaum-Straße, (Umbenennung des östlichen 
Teilstückes der Bergmannstraße in) Albert-Kellerbaum-Straße 01.10.1992 

-- Albert-Klein-Straße Albert-Klein-Straße 
Albert-Klein-Straße, (Umbenennung eines verlegten Teilstückes A stastraße 
in ug_u _ 
Albertstraße Albertstraße 

30091927 

26.0b.1928 
00.00.1913 I Albertstr aße llseder Straße 
00001937 
31081916 

1 Alleestraße Alleestraße 00 00.1898 
, Allradstraße Alfredstraße 

1 Alleestraße, (Königstraße bis Dorstener Straße), Eickel Holsterhauser Straße 00.00.1893 
1 Allensteiner Weg Allensteiner Weg 09.12.1974 
1 Almastraße Almastraße 
'. Alsenstraße, (Umbenennung in E1iabethstraße am 0311.1947) 

14.11.1974 

; Alsteder Hof Nicht mehr vorhanden 0302.1922 
Wanner Markt 25.02.1909 

'AJtcrange Altcrange 

28.04.1896 

14.11.1974 
Alte Kolonie Alte Kolonie 
Altenhöfen Altenhöfener Straße 

00.00.1928 
25.11.1881 

Altenhöfener Straße 
! Altenhölener Straße, (Umbenennung Teilstück Jahnstraße bis 
: Vödestraße aus} Flottmannstraße 26.08.1927 

Altenhöfener Straße 

, Altenhöfener Straße, (Umbenennung eines Teilstückes aus) Jahnstraße 0305.1937 
i Alter Markt, (Volkstümliche Bezeichnung) Sedinger Straße 00.00.1852 

24.01.1957 
i Althoffstraße, (Umbenennung eines Teilstückes der Bachstraße in) Altheftstraße 24.01.1957 
j Althoffstraße, (Umbenennung eines Teilstückes in) Bachstraße 
i Am Alten Amt Am Altan Ami 
' H 

14.11.1974 
Am Allen MOi Am Anen -- - -- --- 
Am Amtshaus Am Amtshaus 11.05.1928 
Am Bahndamm Heitkampsfeld 05.03.1946 
Am Berg Am Berg 14.11.1974 
Am Böckenbusch Am Böckenbusch 0311.1947 
Am Bollwerk Am Bollwerk 0311.1947 
Am Bollwerk, (Umbenennung eines Teilslückes in) Königsgruber Straße 03.11.1947 
Am Buschmannshof Am Buschmannshof 06.06.1952 
Am Düngelbruch Am Düngelbruch 24.01.1957 
Am Frauenplan Am Frauenplan 26.09.1949 
Am Freibad Am Freibad 14.11.1974 
Am Friedhof Am Friedhof 14.11.1974 
Am Friedhof, (Umbenennung des östlichen Teilstückes aus) Berliner Straße 09.031972 

1 Am Friedhof, (Umbenennung eines Teilstückes in), früher Hemer Straße 09.03.1972 Friedhofstraße 
Am Großmarkt Am Großmarkt 29.11.1965 
Am Hang Am Hang 19.08.1954 

---·· - 
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Konkordanz der Straßennamen 

Alter Name Heutiger Name Datum· 

AmHaÜptfriedhof Am Hauptfriedhof ---- 09.12.1974 
Am Hauptfriedhof, (Verlängerung) Am Hauptfriedhof 17.05.1977 
Am Holzplatz Am Holzplatz 12.09.1986 
Am Katzenbuckel Am Katzenbuckel 03.03.1969 
Am Knie Am Knie 11.05.1928 
Am Kornfeld Am Kornfeld 28.05.1986 
Am Kricken Am Kricken 11.05.1928 
Am Kricken, (Verlängerung) Am Kricken 24.09.1951 
Am Kricken, (Umbenennung eines Teilstückes aus) In den Holzwiesen 30.05.1960 
Am Landwehrbach Am Landwehrbach 03.10.1916 
Am Luftschacht Nicht mehr vorhanden 06.09.1948 
Am lütgen Horst Am lütgen Horst 07.06.1956 
Am lütgen Horst, (Umbenennung des alten Teilstückes in) Langforthstraße 07.06.1956 
Am Mühlenbach Am Mühlenbach 28.04.1926 
Am Pütt, (Umbenennung des westlichen Teilstückes in) Steinbergstraße 14.11.1974 i 
Am Revierpark Am Revierpark 30.08.1971 
AmRottfeld AmRottfeld 09.03.1972 1 

Am Ruhmbach Am Ruhmbach 09.12.1974 
Am Ruschenhof Am Ruschenhof 03.11.1947 
Am Ruschenhof, (Verlängerung) Am Ruschenhof 27.12.1957 

l Am Schmiedesbach Am Schmiedesbach 13.04.1933 
Am Schottenbusch Nicht mehr vorhanden 14.01.1935 
Am Schrebergarten Am Schrebergarten 1111.1954 

Am Sengenhoff 03.03.1910 1 i Am Sengenhoff 
Am Solbad Am Solbad 28.04.1926 1 

Am Stadtgarten Am Stadtgarten 03.03.1910 ! 

Am Stöckmannshof Am Stöckmannshof 16.12.1958 
Am Stöckmannshof, (Umbenennung eines Teilstückes in) Stöckstraße 16.12.1958 r 

Am Trimbuschhof Am Trimbuschhof 19.11.1953 1 

, Am T üntrnannshof Am Tüntmannshof 03.12.1953 
Am Vogelsang Am Vogelsang 03.11.1947 
Am Volkspark Am Volkspark 26 061950 i 

Am Westbach Am Westbach 12.07.1929 
Am Westhafen Am Westhafen 1411.1974 
Am Weustenbusch Am Weustenbusch 0311.1947 
Am Wiesengrund Am Wiesengrund 26.06.1951 
Amalienstraße Arno' 1nstraße 00.00.1929 
Amtmann-Winter-Straße Amtmann-Winter-Straße 27 04.1933 
An der Barbarakirche An der Barbarakirche 06.05.1988 
An der Barbarakirche, (Umbenennung eines Teilstückes in) Langforthstraße 06.05.1988 
[ An der Burg An der Burg 19.10.1954 

-- ---- 

1 An der Cranger Kirche, (Umbenennung der Hauptstraße von der An der Cranger Kirche 
LPorstener Straße bi~$.Qii:!nbahn)_. . _ _ . 
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Konkordanz der Straßennamen 

Alter Name Heutiger Name Datum 

'Anclercranger Kirche, (Umbenennung eines Teilstückes in)- Hauptstraße 2.fo2~198T: 

1 An der Kreuzkirche An der Kreuzkirche 09.1~ 
' An der Linde An der Linde 11.05.1928 
An der Linde, (Umbenennung eines Teilstückes aus) Gewerkenstraße 16.09.1982 

1 An der Linde, (Umbenennung eines Teilstückes aus) Kantstraße 16.09.1982 i An der Markscheide An der Markscheide 26.01.1953 
1 An der Ziegelei An der Ziegelei 13.04.1933 
Angelikastraße Aflgelikastraße 26.01.1953 
Anna-Luise-Straße Anna-Luise-Straße 12.01.1938 
Annastraße Annastraße 28.04.1926 i 

: Aflnastraße, (Verlängerung) Aflnastraße 1712.1957 
Annastraße Nicht mehr vorhanden 14.07.1921 

i Annettestraße Annettestraße 28.061956 
1 Afltonstraße Antonstraße 00.00.1898 
! Apothekerstraße Apothekerstraße 00.00.1898 
i Arndtstraße Arndtstraße 30.04.1951 
Aschebrock Aschebrock 28.04.1926 
Aschenbruchstraße, Wattenscheider Straße, Gelsenkirchen Nicht mehr vorhanden 12.05.1903 

: Asternweg Asternweg 03.11.1947 
i Auf dem Beil Auf dem Beil 05.08.1933 
j Auf dem Beisendreisch Auf dem Beisendreisch 10.03.1931 

f Auf dem Hörstehen Auf dem Hörstehen 13.12.1928 
Auf dem Berge Auf dem Berge 08.04.1963 

: Auf dem Hünert Auf dem Hünert 13.12.1956 
1 Auf dem Metlerort Auf dem Metlerort 14.06.1937 
1 Auf dem Rohde Auf dem Rohde 07.10.1920 
, Auf dem Stennert, (Umbenennung eines Teilstückes in) Am Hauptfriedhof 12 061980 
: Auf dem Stennert Auf dem Stennert 12.06.1980 
! Auf der Buxel . Auf der Buxel 24.05.1947 
: Auf der Domeburg Auf der Dorneburg 24.05.1955 I 

Auf der Insel Auf der Insel 13.07.1911 1 

Auf der Wange Auf der Wange 28.04.1926 1 
i Auf der Wilbe Auf der Wilbe 28.04.1926 
AufmKolm AufmKolm 11.05.1928 
August-Babel-Straße Gerichtsstraße 05 03.1946 1 

August-Pfaff-Platz Nicht mehr vorhanden 00.00.1944 , 
August-Wilhelm-Straße Hiltrops Hof 00.00.1929 
Augustastraße Agnesstraße 00.00.1934 

1 Augustastraße, (Umbenennung eines verlegten Teilstückes aus) Albert-Klein-Straße 26.08.1928 
Augustastraße Augustastraße 12.04.1900 
Augustastraße, (Umbenennung eines Teilstückes aus) Kanalstraße 00.08.1927 
Augustastraße Nicht mehr vorhanden 00.00.1893 : 

1 Auguststraße Auguststraße 26 06.1903 
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Konkordanz der Straßennamen 

Alter Name Heutiger Name Datum 

1 

Auguststralre, (Umbenennung eines Teilstückes ausT--S-enennung Ulmenstraße 14.11.1974 ! vor 1898 

B 
Baarestraße Baarestraße 00.00.1910 
Bachstraße Am Mühlenbach 00.00.1898 
Bachstraße Bachstraße 27.04.1945 
Bachstraße Baltzstraße 00.00.1900 
Bachstraße Bulmker Straße 00.00.1898 ! 

Bachstraße Jean-Vogel-Straße 21.10.1904 i 

Bahnhofsplatz Bahnhofsplatz 08.04.1915 
Bahnhofstraße Albert-Kelterbaum-Straße 19.01.1909 i ~ Bahnhofstraße, Herne 

1 Bahnhofstraße, Baukau 
Bahnhofstraße 25.11.1881 
Bahnhofstraße 30.05.1883 
Bergmannstraße 14.11.1974 
Hauptstraße 26.03.1912 
Hauptstraße 26.03.1912 
Nicht mehr vorhanden 00.00.1925 • 
Görresstr aße 00.00.1898 
Bahnweg 1604.1903 
Bahnweg 0104.1926 
Schirrmannstraße 16 04.1903 
Schirrmannstraße 01.04.1926 
Baltzstraße 02.03.1902 
Barbarastraße 23.06.1922 
Teutoburgiahof 09.12.1974 
Basaltstraße 09.12.1974 
Baueracker 07.02.1927 
Baueracker 18.12.1980 
Baukauer Straße 25.05.1908 
Paderborner Straße 10.01.1903 
Baumstraße 18.04.1918 1 

Fabrikstraße 18.04.1918 • 
Bebelstraße 24.07.1922 
Bebelstraße 27.04.1945 
Bebelstraße 26 03.1973 
Flottmannstraße 26.08.1927 
Westring 24.07.1922 
Westring 09091968 
Bahnhofsplatz 30.05.1960 

Bahnhofstraße, (Umbenennung eines Teilstückes aus) 
Bahnhofstraße, (Heidstraße bis Am Allen Amt), Wanne 
Bahnhofstraße, (Am Alten Amt bis Am Solbad), Eickel 
Bahnhofsvorplatz 
Bahnstraße 

i Bahnweg 
[ Bahnweg, (Östlicher Teil von Herne-alt eingemeindet) 
! Bahnweg, Holsterhausen 
Bahnweg, (Eingemeindung des östlichen Teilstückes nach Herne­ 
alt), Baukau 

, Baltzstraße 
i Barbarastraße 
1 Barbarastraße, (Umbenennung eines Teilstückes aus), 
1 Benennung am 22.09.1922 
Basaltstraße 

i Baueracker 
[ Baueracker, (Verlängerung nach Süden) 
1 Baukauer Straße 
1 Baukauer Straße 
Baumstraße 
Baumstraße, (Umbenennung eines Teilstückes in) 
Bebelstraße 

! Bebelstraße, (Zurückbenennung in) 
Bebelstraße, (Verlängerung bis Von-der-Heydt-Straße) 
Bebelstraße, (Umbenennung Teilstück Bochumer Straße bis 
Jahnstraße aus 
Bebelstraße, (Bergelmanns Hof bis Bochumer Straße) 
Bebelstraße, (Umbenennung eines Teilstückes aus) 
Beckstraße, (Umbenennung eines Teilstückes aus) 
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Konkordanz der Straßennamen 

Alter Name Heutiger Name Datum 
-·-··-··~-----·-·-·--·-··· - --· ·-··· .. -· .. ··-- ---·--- 

14.11.i9i4 Beckumer Straße Beckumer Straße 
Beethovenstraße Beethovenstraße 28.04.1926 
Behrensstraße Behrensstraße 25.05.1908 
Behrensstraße, (Zurückbenennung in) Behrensstraße 27.04.1945 1 

Behrensstraße Benzstraße 04.12.1905 1 

, Seien-Weg Baien-Weg 24.02.1981 
f Beimbergstraße Beimbergstraße 21.08.1901 

09.12.1974 
1 Beisenstraße Lindenstraße 24.05.1904 
Belmers Busch Belmers Busch 
Benediktstraße· Benediktstraße 14.11.1974 

, Benzstr aße Benzstraße 

20.04.1936 1 

---1 16.12.1958 ; 

, Bergelmanns Hof Bergelmanns Hof 
Bergelmanns Hof, (Umbenennung des westlichen Teilstückes in) 

i Bergiusstrab c 
Kirchhofstraße 
Bergiusstraße 

14.11.1974 
20.04.1936 

28.04.1926 1 

1 Bergiusstraße, (Umbenennung eines Teilstückes in) Im Hasenkamp 

28.04.1926 
1 Bergmannstraße, (Umbenennung eines Teilstückes aus) Albert-Kellerbaum-Sir aße 

16.12.1958 j 

1 Bergmannstraße Bergmannstraße 

28.04.1896 
i Bergstraße Am Berg 16.11.1905 
f Bergstraße Bergstraße 

16.03.1910 
: Bergstraße Hannibalstraße 

26.10.1959 

00.00.1893 
j Berkelstraße Berkelstraße 
i Berliner Platz Berliner Platz 
1 

26.10.1959 
i Berliner Platz, (Umbenennung eines Teilstückes in) Kronprinzenstraße 

09.03.1972 i Berliner Straße, (Umbenennung des östlichen Teilstückes in) Am Friedhof 
! Berliner Straße Berliner Straße 
[ Berliner Straße, (Teilstück Glückaufplatz bis Gelsenkircher Straße) Berliner Straße 

09.03.1972 

09.03.1972 
24.11.1987 

00 001940 
f Berliner Straße, (Umbenennung des westlichen Teilstückes in) Hemer Straße 
Bernhard-Schlothan-Straße Bachstraße 
Berninghausstraße Berninghausstraße 23.07.1926 

: Bertastraße, (Ursprünglich Berthastraße) Bertastraße 26.06.1903 
Berthastraße Almastraße 00.00.1926 
Bethelstraße Bethelstraße 14.11.1974 

, Bickernstraße Bickernstraße 28.04.1926 
Bielefelder Straße Bielefelder Straße 00.00.1893 
Bielefelder Straße, (Zurückbenennung in) Bielefelder Straße 00.07.1945 

f Biesewinkel Biesewinkel 23.04.1953 
Birkenweo Birkenweg 20.10.1958 
Birnenbruchstraße Birnenbruchstraße 19.11.1953 
Bismarckstraße Bismarckstraße 25.04.1894 
Bismarckstraße Gerichtsstraße 0000.1913 
Bismarckstraße Hermann-Löns-Straße 03.11.1896 
Bismarckstraße, (Teilstück Mont-Cenis-Straße bis Wilhelm-Busch- L. bi t aße 26.01.1898 1 -~trEße) _ _ 10 1gs r 
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Konkordanz der Straßennamen 

Alter Name Heutiger Name 

! Bismarckstraße 
- ------·--·· - 
Nicht mehr vorhanden 

00.00.1893 

1

1 
Bismarckstraße, (Umbenennung eines Teilstückes aus), 
Benennunq vor 1898 Ottostraße 

26.01.1898 
Bismarckstraße Richard-Wagner-Straße 

Datum 

07.06.1901 
28.04.1926 

Bladenhorster Straße 11051928 
i Bismarckstraße Wilhelm-Busch-Straße 
1 Bladenhorster Straße 

Blitzkuhle Blitzkuhle 30.07.1957 
1 Bleckstraße Lützowstraße 00 00.1900 

1 Blockstraße Im Kattenbusch 

00.00.1898 

00.00.1898 ! 

Blücherstraße Blücherstraße 
i Blüchei~nße, (Umbenennung eines Teilstückes aus), Benennung Edmund-Weber-Straße 
'vor 1893, Eickel 

12041900 

28041926 
1 Blücherstraße Heitkampsfeld 

03.11.1947 

1 Blücherstraße, (Umbenennung eines Teilstückes aus), Benennung Siegfried t ß 
l vor 1903 sra e 28.04.1926 
Blumenplatz Blumenplatz 

14.11.1974 
Bochumer Straße Bochumer Straße 25.11.1881 
Bobenfeld Bobenfeld 

Bochumer Straße, Röhlinghausen Edmund-Weber-Straße 00.00. 1898 1 

! Bochumer Straße 
1 

Eickeler Straße 

10.05.1904 

00 00. 1893 
1 Bochumer Straße Holthauser Straße 
,

1

· Bochumer Straße, (Umbenennung einesTeITsiuckes in), 
Benennung um 1898, Röhlinghausen Plutostraße 

[ Bockaustraße 

21.08.1901 
28.04.1926 

Haydnstraße 
28.10.1960 1 Bethelstraße 

31081916 

! Bodelschwinghstraße 
i Bogenweg Bogenweg 
1 Bollenstraße, (Volkstümliche Bezeichnung) Viktor-Reuter-Straße 

09.12.1974 

Bonifatiusstraße 05011904 

Bömkestraße Bömkestraße 
' Bonifatiusstraße, (Umbenennung des nördlichen Teilstückes aus 
' Koloniestraße l 

Koloniestraße Bonifatiusstraße, (Umbenennung des nördlichen Teilstückes in) 05011904 
Bönninghauser Straße Bönninghauser Straße 14 03.1968 
Börniger Straße 
Börniger Straße, (Verlängerung bis Kohlenstraße) Börniger Straße 18061968 

Börniger Straße 23.09 1963 

! Börsinghauser Straße Börsinghauser Straße 11.05.1928 
i Brackweder Straße Brackweder Straße 24 05.1962 

1 Brauwasserweg Brauwasserweg 21021985 
i Bramstraße Bramstraße 00.00. 1896 1 

Breddestraße Breddestraße 30.12.1895 

Breitscheidstraße Heinestraße 05.03.1946 
Breddestraße, (Verlängerung östlich der Goethestraße) Breddestr aße 05061961 , 

Bremsbergstraße Bremsbergstraße 23.021953 

Brennerstr aße Brennerstraße 00.00.1893 
Bremsbergweg Haspelweg 2405.1947 

Breslauer Straße Breslauer Straße 
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Konkordanz der Straßennamen 

Alter Name Heutiger Name 

Görlitzer Weg [ Breslauer Weg 
Bromberger Straße 

0000.1898 

! Bromberger Straße 
Bruchstraße Bruchstraße 

2804.1926 

Datum 

21.08.1901 
: Bruchstraße Fleithestraße 
Bruchstraße Resser Straße 0000.1898 

Brunnenstraße Brunnenstraße 25.11.1881 

l:ln1ctstraße_. (lmelngemeindeten Teil von Hordel, Umbenennung Hordeler Straße 
eines Teilstückes aus} 

: Brunnenstraße, (Umbenennung eines Teilstückes aus) Rottbruchstraße 

14.11.1974 

09.12.1974 
'Buchenweg Buchenweg 

11.04.1913 

[ Büchnerstraße Büchnerstraße 

24 05.1962 

: Bulmker Straße Bulmker Straße 
, Bülowstraße Dahlienweg 

20 10.1958 
0912.1974 

, Bunsenstraße Bunsenstraße 16.12.1958 
Sünder Straße Sünder Straße 

! Burgstraße Beethovenstraße 

1 
15.01.1934 i 

07.12.1908 
1 Burgstraße Burgstraße 
! Burgstraße, (Bis Edmund-Weber-Straße im Gemeinde-Atlas Eickel Reichsstraße 
: verzeichnet} 

23.06 1922 I 
00.00.1823 ! 

00.00.1937 1 

i Buschkämpe Im Ostenfeld 

Buschstraße Buschstraße 23.07.1901 
Buschkampstraße Buschkampstraße 

C 
Castroper Straße, Börnig Castroper Straße 

01.02.1897 i 
13.06.1850 1 

Castroper Straße, Horsthausen Castroper Straße 
l Castroper Straße, Holthausen Castroper Straße 21.08.1901 

1 Chaussee(-straße) Haltern-Bochum Bahnhofstraße 0000.1842 

i Chaussee von Bochum nach Buer, (Im Gemeinde-Atlas Sickern, 
, Crange, Eickel und Holsterhausen verzeichnet) Dorstener Straße 00.00.1823 ! 

l Claudiusstraße Claudiusstraße 03.11.1947 
: Colonie (-straße), siehe auch-> Koloniestraße 

00.00.1823 

i Colonie Königsgrube Günnigfelder Straße 

30.11.1894 

00.00.1898 
Communicationsweg von Eickel nach Bickern, (Im Gemeinde­ 
Atlas Eickel verzeichnet Hauptstraße 

14.11.1974 

Complex Wörthstraße 

09.12.1974 

Constantinstr aße Constantinstraße 

2804.1926 

Corneliusstraße Corneliusstraße 

26.03.1912 

Coumeresstrsße Courrisresstreße 

30.05.1883 

Cranger Heide Cranger Heide 

18.06.1968 

Cranger Straße Altcrange 
Cranger Straße, (Rottstraße bis einschließlich Heyermanns Hof) Cranger Straße 
Cranger Straße, (Verlängerung Baukauer Straße bis La-Roche­ 
Straße Cranger Straße 

00.00.1894 

Dorstener Straße Cranger Straße, (Umbenennung eines Teilstückes aus), 
Benennung vor 1906 
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Konkordanz der Straßennamen 

Alter Name Heutiger Name Datum 

Cranger Straße, (Umbenennung eines Teilstückes in) Harpener Weg 19.10.1978 
Cranger Straße, (Dorstener Straße bis Heidstraße), Wanne Hauptstraße 00.00.1898 
Cranger Straße, (Umbenennung aus) Heyermanns Hof 18.06.1968 
Cranger Straße, (Umbenennung eines Teilstückes in) La-Reche-Straße 00.00.1979 
Crerners Hof, (Umbenennung des restlichen Teilstückes in) Kirchhofstraße 27.04.1939 

D 
Dahlhauser Straße Dahlhauser Straße 03.11.1947 
Dahlienweg Dahlienweg 03.11.1947 
Dammstraße Dammstraße 25.11.1889 
Danielstraße Hasenhorst 09.11.1905 ! 

Danziger Straße Danziger Straße 03.12.1953 , 
Danziger Weg Elbinger Weg 11.07.1960 
Deichweg Deichweg 19.05.1969 ! 

Dennewitzstraße Maiglöckchenweg 1104.1913 ! 

Derfflingerstraße Dahlhauser Straße 00.00.1893 ! 

l Detmolder Ring 
Deutsche Straße 

Detmolder Ring 24.05.1962 

Ebertstraße 

Deutsche Straße 28.04.1926 
Dickebankstraße 2601.1953 
Diedrichstraße 00.00.1910 
Göddenhoff 03.08.1903 
Nicht mehr vorhanden 00.00.1881 
Distelkamp 03.11.1947 
Dorastraße 09.12.1974 
Dorfstraße 00.00.1905 
Domeburger Straße 00.00.1893 
Domstraße 06061913 
Dorstener Straße 
Dorstener Straße 00.00.1898 
Dorstener Straße 16.04.1903 
Drögenkamp 11.11.1954 
Drosselweg 03.11.1947 
Düngelstraße 28.04.1896 
Düngelstraße 00.00.1928 i 

Am Ruschenhof 27.04.1894 
Dürerstraße 14.11.1974 - 
Eberhard- Wfldermuth- 26.01.1953 Straße 
Dürerstraße 28.04.1926 
Eckstraße 25.11.1889 

Dickebankstraße 
1 Diedrichstraße 

1 Dietzestraße, Kampstraße 
1 Dietrichstraße 

i Distelkamp 
1 Dorastraße 
Dorfstraße 
Domeburger Straße 
Domstraße 

i Dorstener Chaussee, (Volkstümliche Bezeichnung) 
1 Dorstener Straße, Wanne 
1 Dorstener Straße, Holsterhausen 
/ Drögenkamp 
Drosselweg 
Düngelstraße, (Bochumer Straße bis Altenhöfener Straße) 
Düngelstraße, (VerlängerungAltenhöfener Straße bis 
Wiescherstraße) 
Düppelstraße 

i Dürerstr'..'.'.a":ße~-------------------------- 

1 E 
1 
1 Eberhard-Wildermuth-Straße 

Eckstraße 
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Konkordanz der Straßennamen 

Alter Name Heutiger Name Datum 

Eichendorffstraße 
Edmund-Weber-Straße Edmund-Weber-Straße 14.11.1974--I 

Büchnerstraße 30.04.1951 
f Eichendorffstraße 

1 Eichenweg 
Eichendorffstraße 03.12.1953 i 

1 Eichenweg 20.10.1958 
' Eickel-Platz Im Sportpark 00.00.1950 1 

' 
1 Eickeler Markt 
Eickeler Bruch Eickeler Bruch 03.11.1947 

l Eickeler Markt, (Zurückbenennung in) 
Eickeler Markt 28.04.1926 i 

Eickeler Markt 00.07.1945 1 
i Eickeler Markt, (Umbenennung eines Teilstückes in) Richard-Wagner-Straße 27.02.1997 
Eickeler Straße Eickeler Straße 28.04.1926 i Eickeler Straße, (Umbenennung eines Teilstückes aus), 

1 Benennung am 19.10.1951, Herne Holsterhauser Straße 09.12.1974 

i Eintrachtstraße Eintrachtstraße 14.11.1890 
i Eiselenstraße Eiselenstraße 23.06.1952 
i Eisenstraße, (Im eingemeindeten Teil von Horde!) Eisenstraße 28.04.1926 
[ Eitel-Friedrich-Straße Otto-Hue-Straße 00.00.1914 
1 Elbinger Weg Elbinger Weg 09.12.1974 ' 

i Elisabethstraße 
Elchweg 18.01.1965 i Elchweg 
Elisabethstraße 28.05.1962 1 

Elisabethstraße, (Umbenennung eines Teilstückes aus) WannerMarkt 14.11.1974 1 

! Elisestraße Elisestraße 12.06.1980 
! Elsa-Brändström-Straße Elsa-Brändström-Straße 13.03.1934 
Emscherstraße Emscherstr aße 17.10.1902 

: Emscherstraße Hoverskamp 30.04.1951 
Emsring Emsring 19.05.1969 

, Erlenweg Erlenweg 20.10.1958 
Ernst-Thälmann-Platz Steinplatz 05.03.1946 
Ernst-Thälmann-Straße Am Allen Amt 05.03.1946 

, Ernststraße Ernststraße 00.00.1928 , 
'Ernststraße, (Verlängerung bis Langforthstraße) Ernststraße 07.06.1956 
! Eschstraße, Baukau Eschstraße 00.00.1894 
, Eschstraße, Horsthausen Eschstraße 00.00.1903 
Eupener Straße Eupener Straße 11.05.1928 f 

1 Ewaldstraße, (Ursprünglich Berninghausstraße bis Am Ewaldstraße oo oo 1914 1 

Schrebergarten) 
i Ewaldstraße, (Verlängerung zwischen Bochumer Straße und Ewaldstraße 20.10.1958 
, Berninghausstraße' 
, ~walastraße, (Verlangerung zwischen Am Schre6ergarten bis Ewaldstraße 25.06.1981 
, Bachstraßel 

F 
[ Fabrikstraße, (Umbenennung eines Teilstückes aus) 
' 

Baumstraße 18.04.1918 
i Fabrikstraße Fabrikstraße 25.01.1889 

Feldkampstraße 
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Konkordanz der Straßennamen 

Alter Name Heutiger Name 

1

, Feldkampstraße, (Nach Herne-alt eingemeindeter Telfvori der F ldk t ß 
; Bahnlinie bis Bochumer Straße), Herne e amps ra e 

Datum 

00 00.1926 
00.00.1926 
14.11.1974 

1 Feldkampstraße, (Dorstener Straße bis Bahnlinie), Holsterhausen Feldkampstraße 
1 Feldkampstraße (Umbenennung eines Teilstückes aus), Südstraße 
! Benennung am 15.04J9031 Holsterhausen ! Feldstraße Am Berg 00.00.1898 

28041926 

Feldstraße Am Hauptfriedhof 

1 

Feldstraße, (Umbenennung eines Teilstückes aus), Benennung Emscherstraß 
~1~8 e 

0504.1922 

Feldstraße Feldstraße 00 00.1898 

Feldstraße Germanenstraße 22.07.1898 ! 

Feldstraße, (Verlängerung) Feldstraße 24 051962 

Feldstraße Hiberniastraße 22 07.1898 
Feuerwehrplatz Feuerwehrplatz 13.09.1906 1 

26.01.1953 
Fichtestraße Fichtestraße 28041926 

Fleithestraße Fleithestraße 14.11.1974 
Finefraustraße Finefraustraße 

Fliederweg Fliederweg 03.11.1947 
Florastraße Florastraße 2502.1909 

26.08.1927 1 

Flottmannstraße, (Umbenennung eines Teilstückes in) Altenhöfener Straße 26.08.1927 

Flottmannstraße Flottmannstraße 26.08.1927 1 

Flottmannstraße, (Umbenennung eines Teilstückes in) Bebelstraße 

Flottmannstraße, (Umbenennung eines Teilstückes aus) Im Wietel 16.05.1991 
Flöz-Hugo-Siedlung Flöz-Hugo-Siedlung 
Flözstraße Flözstraße 

22.10.1951 

14.11.1974 1 

19 08.1954 

25.051908 1 
1 Fontanestraße Fontanestraße 
Forellstraße Forellstraße 

26.01.1953 ' ! Franz-Düwell-Straße Franz-Düwell-Straße 
, Franz-Hangsbach-Straße Franz-Hangsbach-Straße 05.05.1994 

00.00.1898 
Franz-Seldte-Straße Neustraße 
Franzstraße Franzstraße 

26.09.1933 1 

1 Fred-Endrikat-Straße Fred-Endrikat-Straße 1604.1964 
Freiheilstraße Nicht mehr vorhanden 23.10.1922 

1 
Freiheilstraße Saarstraße 28.02.1919 

! Freiligrathstraße Freiligrathstraße 23.07.1926 
Freiligrathstraße Holbeinstraße 24.05.1955 
Freisenstraße Freisenstraße 

· Freisenstraße, (Zurückbenennung in) ~1 eisenstraße 
00.00.1898 
00.07.1945 

Friedastraße Friedastraße 
19 01.1909 
24.05.1910 

Friedgrasstraße Friedgrasstraße 00.00.1893 
Friedensstraße Friedensstraße 

Friedhofstraße Am Friedhof 00.00.1898 
Friedhofstraße Am Friedhof 05.05.1946 
Friedhofstraße Friedhofstraße 
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Konkordanz der Straßennamen 

Alter Name Heutiger Name 

1 Friedhofstr aße - - Günnigfelder Straße 

28.05.1986 
i Friedhofstraße, (Hauptstraße bis Am Friedhof) Wanner Straße 
1 Friedrich der Große 

Datum 

000019051 
0000 1898 

Friedrich der Große 
; Friedrich der Große, (Verlängerung westliches Teilstück) Friedrich der Große 20.11.1987 

; Friedrich-Ebert-Platz Friedrich-Ebert-Platz 

Friedrich-Bad.er-Straße 2811.1928 

11.021946 

! Friedrich-Becker-Straße 

1 Friedrich-Brockhoff-Straße Friedrich-Brockhoff-Straße 16.12.1969 

; Friedrich-Ebert-Straße Hauptstraße 

28.04.1926 

05031946 
f Friedrichstraße Am Kricken 
i Friedrichstraße Aufm Kolm 

2601.1898 
21.08.1901 

i Friedrichstraße, (Umbenennung eines Teilstückes aus). 
, Benennung vor 1893, Eickel Bielefelder Straße 

25.11.1881 l Friedrichstraße, (Westliches altes Teilstück) Oornstraße i Friedrichstraße, (Umbenennung des westlichen Teilstückes aus), 
1 Benennung am 25.11.1891. Herne Eschstraße 
r Friedrichstraße Feuerwehrplatz 
f Friedrichstraße 

09.12.1974 
00.00.1898 

Friedrichstraße 

11.05.1928 

Friedrichstraße, (Im eingemeindeten Teil von Horde/) Laurastraße 
1 Friedricnsfraße, (Gelsenkircher Straße bis Parkstraße), 
1 Benennung vor 1898 Stöckstraße 

05.03.1946 1 

1 Fritz-Ebert-Straße Händelstraße 

31.03.1981 

03.08.1903 
00.00.1926 

28041926 

i Fritz-Husemann-Straße Oahlhauser Straße 

00.00.1893 

i Fritz-Reuter-Straße Fritz-Reuter-Straße 

00.00.1900 

1 Funkenbergstraße Funkenbergstraße 
Martinistraße f Füsilierstraße, Eickel 

l Füsilierstraße, Röhlinghausen Martinistraße 

03.12.1953 i 

G 
1 Gabelsbergerstraße Gutenbergstraße 23.01.1913 
/ Gabelsbergerstraße Gabelsbergerstraße 18.08.1899 
f Gablenzstraße Nicht mehr vorhanden 02.06.1901 
i Gahlenscher Kohlenweg Oorstener Straße 00.00.1823 
Gahlenstraße Gahlenstraße 14. 1 U974 1 

1 Gardinenstraße Heinitzstraße 00.00.1898 
! Gardinenstraße, (Unser-Fritz-Straße bis Dorstener Straße), Stöck t ~e 28 04 1926 Benennung vor 1898 s r a . . 
1 Gartenstraße Gartenstraße 16.04.1903 
: Gartenstraße Nicht mehr vorhanden 03.08.1903 1 

Gartenstraße, (Umbenennung eines Teilstückes von Schreberstraße 09121974 
Schadeburgstraße bis Baarestraße aus), Benennung vor 1914 · · 
Gartenstraße Siemensstraße 00 00.1898 
Gartenstraße Straßburger Straße 25.11.1881 

i Gärtnerstraße, (Burgstraße bis ~:Jrdeler Straße), Benennung vor Reichsstraße 28.04.1926 
1893 
Gaußstraße Gaußstraße 14.11.1974 
Gauztstraße Nicht mehr vorhanden 23.10.1922 
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Konkordanz der Straßennamen 

Alter Name Heutiger Name Datum· 

: Gavegstr äße Ludwig-Steil-Straße 05.03.1946 

l Gelsenkircher Straße 
i Geitlingstraße 

: Giesenberger Allee 
Ginsterweg 

Geitlingstraße 26.01.1953 
Gelsenkircher Straße 00.00.1898 
Georgstraße 10.05.1904 
Ohmstraße 08.04.1954 
Gerhart-Hauptrnann-Straße 03.12.1953 
Gerichtsstraße 03.11.1947 
Germanenstraße 00.00.1934 
Westring 00.00. 1934 1 

Gerther Straße 21.08.1901 1 

Gertrudenplatz 16 03.1906 
Geschwister -Scholl-Sir aße 18091986 
Poststraße 00.00. 1901 ! 
Poststraße 03.03.1910 
An der Linde 16.09.1982 
Gewerkenstraße 16.09.1982 
Sodinger Straße 30.04.1914 
Ginsterweg 14.11.1974 
Gladiolenweg 03.11.1947 
Mozartstraße 00.00.1903 
Glockenstraße 09.12.1974 
Glückaufplatz 00.00. 1927 
Glückaufstraße 09 01.1909 
Hauerstraße 10.06.1920 
Laubenstraße 00.00.1910 
Gneisenaustraße 17.09.1904 
Kurhausstraße 00.00.1893 
Göddenhoff 14.11.1974 

! Georgstr aße 
Georgstraße 

1 Gerhart-Hauptmann-Straße 
1 Gerichtsstraße 
1 Germanenstraße 
· Germanenstraße, (Forellstraße bis Germanenstraße) 
: Gerther Straße 
! Gertrudenplatz 
Geschwister -Scholl-Straße 

: Gesellenhausstraße, (Neustraße bis Von-der-Heydt-Straße) 
' Gesellenhausslraße, (Verlängerung bis Freiligrathstraße) 
; Gewerkenstraße, (Umbenennung eines Teilstückes in) 
i Gewerkenstraße 

1 Gladiolenweg 
! Glaspassage 
i Glockenstraße 
1 Glückaufplatz 
: Glückaufstraße 
1 Glückaufstraße 
l Glückaufstraße 
, Gneisenaustraße 
1 Göbenstraße 
Göddenhoff 

: Goebenstraße Goebenstraße 03.03.1910 
Goethestraße, (Umbenennung eines nordwestlichen Teilstückes Auguststraße 15.11.1912 · aus) 

, Goethestraße Oürerstraße 05.03.1946 
, Goethestr aße Goethestr aße 15.11.1912 
; Goethestr aße Im Erlenkamp 00.00.1913 --- 

Ludwig-Steil-Straße 16.04.1903 ! Goethestraße 
: Goethestraße, (Roehenstraße bis Feldkampstraße im ehemaligen Ri mker Straße 16.04.1903 
1 Teil von Holsterhausen) e 
; Görlitzer Weg Görlitzer Weg 09.12.1974 
: Görresstraße Görresstra1e 14.11.1974 
! Grabenstraße Bergmannstraße> 00.00.1909 
• Grabenstraße Grabenstraße 16.04.1903 
1 Grabenstraße, (Umbenennung eines Teilstückes aus), Benennung Post,traße 09.12.1974 am 25.11.1881 
1 Gr äffstraße Gräffstraße 25.05.1908 ------- 
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Konkordanz der Straßennamen 

Alter Name Heutiger Name Datum 
--· --------- .... .. 

Granitstraße Granitstraße 09.12.1974 · 
Grenzstraße Ginsterweg 00.00.1898 
G1enzweg Grenzweg 25.11.1881 
Grenzweg, (Umbenennung eines Teilstückes aus) Ronbrucnsrr aße 24.10.1898 
Grimberger Feld Grimberger Feld 19.10.1954 
Grüner Ring Grüner Ring 00.00.1927 
Grüner Weg Grüner Weg 07.10.1920 
Grunewald Nicht mehr vorhanden 00.00.1905 
Grünring, (Teilstück Altenhöfener Straße bis Wiescherstraße) Hölkeskampring 00.00.1953 
Grünring, (Teilstück Wiescherstraße bis Mont-Cenis-Straße) Hölkeskampring 00.00. 1955 
Gudrunstraße Gudrunstraße 28.04.1926 ' 
Günnigfelder Straße Günnigfelder Straße 28.04.1926 
Gustav-Hegler -Ring Gustav-Hegler -Ring 03.12.1953 
Gustavstraße Gustavstraße 09.11.1905 
Gus~offstraße Schmiedestra~<J 20.01.1938 
Gutenbergstraße Gutenbergstraße 09.12.1974 
Güterbahnstraße Güterbahnstraße 23.07.1926 
Gütersloher Straße Gütersloher Straße 24.05.1962 
Gysenberg AmRuhmbach 00.00.1905 
Gysenbergstraße Gysenbergstraße 26 011898 
Gysenbergstra1~. (Umbenennung eines Teilstückes nördlich des Voßstraße 14.01.1935 Landweh,-,,es in\ 

H 
1 Haberstraße Haberstraße 16.12.1958 
i Hafenstraße Hafenstraße 01.02.1917 
Hafenstraße, (Umbenennung eines Teilstückes in), Holsterhausen Heerstraße 0000.1914 
Hafenstraße, (Umbenennung in Heerstraße), Holsterhausen Heerstraße 01.02.1917 
Hafenstraße, (Strünkeder Straße bis Holper Heide, Umbenennung Nordstraße 
aus), Benennung am 30.05.1883 09.12.1974 

, Hagenbachstraße Hagenbachstraße 23.09.1920 
Hagenstraße Nicht mehr vorhanden 22.02.1907 
Haldenstraße Haldenstraße 25.11.1889 
~~~trat~. (Umbenennung eines Teilstückes aus), Benennung Siegfriedstraße 14.11.1974 : 
Hammerschmidtstraße Hammerschmidtstraße 0000.1903 
Händelstraße Händelstraße 27.041945 ; 
Hannibalstraße Hannibalstraße 28.04 1926 
Hannoverstraße Hannoverstraße 28.04.1926 
Hans-Schemm-Platz Nicht mehr vorhanden 25.03.1937 
Hinnni-Platz, (Umbenennung Alter Markt in) Sodinger Straße 17.05.1938 1 

Harannistraße Harannistraße 09.12.1974 , 
Hardenbergstraße Gladiolenweg 11041913 : 
Hardenbergstraße Hardenbergstraße 17.12.1957 ' ~- ·----- - -·- . -- -··- -- . ------ 
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- --···- -- ·-·-·--···-·· ---· ·- - -···-- -······-·--·-·-··-----. 
Harkortstraße HarkOftstraße 00.00.1893 
Harpener Weg, (Umbenennung des alten Verlaufes zwischen La- Cranger Straße 19.10.1978 Roche-Straße und Westrina aus) 
Harpener Weg Harpener Weg 22.07.1910 
Hasenhorst Hasenhorst 28.06.1941 
Haspelweg Haspelweg 14.11.1974 
Hauerstraße Hauerstraße 09.12.1974 
Hauge Löchte Hauge Löchte 31.03.1953 

1 Hauptstraße Hauptstraße 03.11.1947 
: Haydnstraße Haydnstraße 05.03.1946 
rHebbelstraße Hebbelstraße 09.09.1968 
1 Heckenweg Heckenweg 03.05.1990 
: Heckerstraße Heckerstraße 01.02.1923 
Heckerstraße, (Verlängerung) Heckerstraße 07.06.1956 
Heckerstraße Semlerstraße 16.12.1958 
Hedwigstraße Gudrunstr aße 00.00.1909 

Konkordanz der Straßennamen 

Alter Name Heutiger Name 

Hedwigstr aße Hedwigstraße 

Datum' 

30.04.1903 

: Heerstraße, (Durchlaufende Benennung), Eickel und Wanne Heerstraße 20.04.1926 
; Heerstraße, Holsterhausen Heerstraße 10 01.1903 

[ Hegacker Hegacker 20.10.1958 
i Heidestr aße Koppelheide 23.04.1953 
Heidstraße Heidstraße 00.00.1898 

Heinestraße 03.11.1947 j 
: Heimstraße Heimstraße 
Heinestraße 

: Heinitzstraße 

00.00.1920 

Heinitzstraße 16.12.1958 j 

, Heinrich-Heine-Straße Eicketer Bruch 05.03.1946 
i Heinrich-lmbusch-Straße Heinrich-lmbusch-Straße 03.12.1953 
Heinrich-lmig-Straße Heinrich-tmig-Straße 24.05.1962 
Heinrich-Kämpchen-Straße Heinrich-Kämpchen-Straße 24.05.1962 

; Heinrich-Kellner-Straße Heinrich-Kellner-Straße 29.11.1956 
Heinrich-Lersch-Straße Heinrich-Lersch-Straße 03.12.1953 

i Heinrich-Schütz-Straße Heinrich-Schütz-Straße 09.12.1974 
-- - 9 

i Heinitzstraße, (Umbenennung des Teilstuckes Unser-Frllz-Straße 
, bis Dorstener Straße in) 
; Heinrich-Funcke-Straße 

Stöckstr aße 

Heinrich-Funcke-Straße 

1 nemncnp Nicht mehr 

16.12.1958 

28.10.1960 

i Helnrichstraße, (Umbenennung eines Teilstückes aus). 
· Benennung vor 1898, Röhlinghausen Edmund-Weber-Straße 28.04.1926. 
: Heinrichstr aße Corneliusstraße 21.11.1901 

: Heinrichstraße Heinrichstraße 04.03.1892 

l Heinrichstraße Luisenstraße 12.04.1900 

1 Helnrlchstraße, (Umbenennung eines Teilstückes aus), 
; Benennung vor 1898, Wanne Langekampstraße 28.04.1928 

· Heinrichstraße Memeler Straße 26.08.1920 
1 Heinrichstraße Sedanstraße 
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Konkordanz der Straßennamen 

Alter Name Heutiger Name Datum 
r:-:-··------·. -- ------- 

Heinz-Rühmann-Platz 22 06.1993 · Heinz-Rühmann-Platz 
Heisterkamp Heisterkamp 0311.1947 
Heitkampsfeld Heilkampsfeld 19.01.1989 
Heilwegstraße Nicht mehr vorhanden 21081901 
Helmholtzstr aße Helmholtzslraßo 1712.1957 

1 Henin-Beaumonl-Straße Henin-Beaumont-Slraße 26.08.1994 
Henri-Dunant-Slraße Henri-Dunanl-Slraße 16.12.1969 
Herderstraße Herderstraße 20 081937 
Herforder Sttaße Herforder Sir aße 24.05.1962 
Hermann-Friedrich-Straße Hermann-Friedrich-Straße 3108.1916 

; Hermann-Göring-Straße Bebelstraße 0304.1933 
Hermann-Göring-Straße Bielefelder Straße 19.04.1933 
Hermann-Löns-Straße Hermann-Löns-Straße 03041933 

1 Hermann-Löns-Straße Senneslraße 28.04.1926 
; Hermannstraße, (Im eingemeindeten Teil von Riemke) Beminghausslr aße 00001926 
Hermannstraße Börsinghauser Straße 21081901 

j Hermannslraße Dorastraße 20.11.1900 
Hermannstraße Eupener Straße 12.09.1904 

J Hermannstraße Hermannslr aße 00 00.1898 
! Hemer Sir aße Am Friedhof 2907.1938 
1 Hemer Straße Berliner Straße 00001898 i Hemer Straße. (Umbenennung des westlichen Teilstückes aus) Berliner Straße 09031972 
i Hemer Straße, (Im eingemeindeten Teil von Riemke) Bochumer Straße 23071926 
1 Hemer Straße, (Hauptstraße bis Am Freibad), Wanne Hemer Straße 00.00.1898 
. Herner Straße, (Zurückbenennung in) Hemer Straße 0503.1946 
Hemer Sträße, (Dorsten8f Straße bis Stadtgrenze Herne-all). Hotsterhauser Sir aße 16.04.1903 Holsterhausen 

i Hemer Straße, (Schaeferstraße bis We;derstraße) Horsthauser Straße 00001900 
: Hemer Straße, (Baukauer Straße bis Von-der-Heydt-Slraße) La-Roche-Slr aße 30 05.1883 
i Heroldstraße Heroldslraße 29 07 1921 
· Hertener Straße Am Westhafen 00001915 
Hertener Straße Herlener Straße 30.05.1883 

i Herter Straße, (Im Stadtplan verzeichnet) Am Westhafen 00001927 
; Herzogstraße Cranger Heide 0000.1903 
i Herzogstr aße Dammstraße 00.00.1889 
; Herzogstr aße Herzogslraße 00.00.1893 
i Heyermanns Hof, (Umbenennung eines Teilstückes in) Cr anger Straße 18.06.1968 
Heyermanns Hof Heyermanns Hof 1806.1968 
Heyerstraße Heyerstr aße 04031921 
Hiberniastraße Hibemiastraße 2505.1908 
Hiberniastr aße Ludwig-Steil-Straße 16.04.1903 
Hilgenbrink Hilgenbrink 23.03.1959 

j Hilligenwall Nicht mehr vorhanden 31.08.1916 
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Alter Name Heutiger Name Datum 

' Hindenburgplatz, (Umbenennung Neumarkt in) Mont-Cenis-Straße 11.05.1926 
j Hindenburgstraße, Wanne und Crange Hauptstraße 00.00.1916 
, Hindenburgstraße, Eickel Hauptstraße 26.04.1926 
. Hirtenstraße Hirtenstraße 03.11.1947 
Hochstraße Hochstraße 00.00.1693 
Hochstraße Höhenweg 20.09.1907 
Hochstraße Max-Wiethoff-Straße 26.02.1919 
Hochstraße Pieperstraße 20.11.1900 

' Höfestraße, (Umbenennung eines Iellstückes aus) Altenhöfener Straße 25.05.1906 
Hofsteder Straße Hofsteder Straße 16.04.1903 

i Hofstraße Bickernstraße 00.00.1696 
l Hofstraße Bogenweg 00.00.1914 
• Hofstraße Hofstraße 11.03.1899 
, Hofstraße Im Uhlenbruch 00.00.1926 
Hoheneickstraße Hoheneickstraße 25.11.1661 

: Hohenrodtstraße Hohenrodtstraße 19.11.1953 
Hohensteiner Straße Hohensteiner Straße 16.01.1936 

· Höhenweg Höhenweg 09.12.1974 
, Hohenzollernstraße Behrensstraße 20.12.1904 
Hohenzollernslraße Hermann-Löns-Straße 25.05.1906 

' Hohenzollernstraße Saarstraße 00.00.1910 
Holbeinstraße Holbeinstraße 14.11.1974 
Hölderlinstraße Hölderlinstraße 26.06.1956 
Hölkeskampring Hölkeskampring 11.05.1964 
Holper Heide Holper Heide 11.05.1926 
Holsterhauser Markt Holsterhauser Markt 00.00.1928 
Holsterhauser Straße. Eickel Holsterhauser Straße 00.00.1910 
Holsterhauser Straße; (UriibenennungderHerner Straße), Holsterhauser Straße 28.04.1926 
Holsterhausen 

· Holthauser Straße Holthauser Straße 11.05.1928 
Holunderweg Holunderweg 16.09.1960 
Honkenbergstraße Honkenbergstraße 24.01.1957 
Hordeler Straße Hannoverstraße 00.00.1909 

Hordeler Straße, (Umbenennung eines Teilstückes aus) Koepeweg 14.11.1974 
Hordeler Straße Hordeler Straße 00.00.1693 

· Horst-Wessel-Straße Dürerstraße 19.04.1933 
Horst-Wessel-Straße Händelstraße 03.04.1933 
Horsthauser Straße Horsthauser Straße 25.061906 i 

Horsthauser Straße. (Werderstraße bis Von-Waldthausen-Straße) Horsthauser Straße 25.03.1937 

Horsthauser Straße, (Von-Waldthausen-Straße bis Nordstraße) Horsthauser Straße 28.05.1973 
Horststraße Deutsche Straße 00.001900 
Horststraße Horststraße 16 04.1903 

- 723 - 



Konkordanz der Straßennamen 

Alter Name Heutiger Name Datum 

fiorststraße· - -- . 
-· -- . 

Hunbergstraße 00.00.1896 ; 
Hospitatstraße Hospitalstraße 14.11.1974 
Höttenbusch Höllenbusch 01.07.1976 
Hotteroth Hotteroth 0511.1926 
Hoverskamp Hoverskamp 09.12.1974 
Huestraße Otto-Hue-Straße 24 07.1922 
Hügelstraße Hügelstraße 10.06.1920 
Hugenpoth Hugenpoth 28.04.1926 
HOiier Straße HOiier Straße 00 00.1898 
Hülshoffstraße Hülshoffstraße 03.11.1947 
Hülsmanns Hof Hülsmanns Hof 03.03.1958 
Hülsmannweg Hülsmannweg 05091996 
Humboldtstraße Humboldtstraße 28.04.1926 
Hunbergstraße Hunbergstraße 0912. 1974 
Hüttenstraße Hüttenstraße 04.12.1909 

1 
ldastraße ldastraße 12.06.1980 
llseder Straße llseder Straße 10.101934 
lmBeismar lmBeismar 2309.1920 
Im Braunskamp Im Braunskamp 11.05.1928 
Im Dannekamp Im Dannekamp 30.10.1952 
Im Dülskamp lmDülskamp 09.12.1974 
Im Emscherbruch Im Emscherbruch 22.10.1951 
Im Erlenkamp Im Erlenkamp 28.04.1926 
Im Gosewinkel Im Gosewinkel 03.11.1947 
Im Hasenkamp, (Umbenennung eines Teilstückes aus) Bergiusstr aße 16.12.1958 
Im Hasenkamp, _\i,eg_ra<11gung cer Holsterhaoser ::;tra,~e u Holslerhauser Straße 2511.1936 Umbenennuna des alten Teilstückes inl 
Im Hasenkamp Im Hasenkamp 25.11.1936 
Im Kattenbusch Im Kattenbusch 16.12.1969 
Im Lakenbruch Im Lakenbruch 28.04.1926 
lmloeken Im Loeken 2601.1953 , 
Im Ochsenkamp Im Ochsenkamp 10 03.1931 
Im Ostenfeld Im Ostenfeld 09.12.1974 
Im Ostern Im Östern 20.12.1974 
lmPratort lmPratort 00.001939 
lmRimmel lmRimmel 08.04.1963 
Im Sehlagenkamp Im Sehlagenkamp 10.09.1926 
Im Sonnenschein Im Sonnenschein 29.09.1949 
Im Sportpark 1 m Sportpark 15.10.1956 . 
!m Stückenbruch Im Stückenbruch 03.03.1958 ; 
Im Uhlenbruch Im Uhlenbruch 11.051928 
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Konkordanz der Straßennamen 

Heutiger Name Datum 
1 .. ·- . - - . 
! Im Wiescherfeld 

·-- ~-----· 
Im Wiescherfeld 25.03.1937 

! Im Wietel, (Umbenennung eines Teilstückes in) 
llmWietel 
! Im Wildholz 
! Im Winkel 
i In dem Breil 
1 In den Höfen 
i In den Holzwiesen, (Umbenennung eines Teilstückes in) 
l In den Holzwiesen 
; In den Röhen 
: In den Weiden 
; In der Esche 
: In der Falsche 
I In der Helle 
'In der Helle, (Umbenennung eines Teilstückes in) 
, In der Siedlung 
: In der Tennscheuer 
iTn der Viehtreiberkarte verzeichnet: durch das Dcirff Herneder 
1 T reibeweq nach der Hudschafft 
: lndustriestr aße 
! Industriestraße 
' lngeborgstraße 
lnvalidenstraße 

Flottmannstraße 16.05.1991 
lmWietel 05.08.1933 
Im Wildholz 06.08.1920 
lmWietel 00.00.1933 
In dem Breil 14.07.1937 
Baukauer Straße 30.05.1883 
Am Kricken 30.05.1960 
In den Holzwiesen 30.05.1960 
Regenkamp 25.11.1881 
In den Weiden 04.04.1978 
In der Esche 24.09.1951 
In der Falsche 11.05.1928 
Inder Helle 14.04.1916 
Shamrockstraße 14.04.1916 
In der Siedlung 00.00.1934 
In der Tennscheuer 14.10.1926 

Bahnhofstraße 00.00.1775 

Beckumer Straße 00.00.1906 
Industriestraße 19.11.1953 
lngeborgstraße 14.11.1960 
Gabelsbergerstraße 00.00.1893 

J 
· Jägerstraße Jägerstraße 00.00.1893 
Jahnstraße, (Umbenennung eines Teilstückes in) Altenhöfener Straße 03.05.1937 

Jahnstraße Krokusweg 11.04.1913 
· Jahnstraße Jahnstraße 03.05.1937 

. Jasminweg Jasminweg 2606.1951 

aß 26.09.1933 
Jauerstraße Jauerstraße 11.11.1954 
Jean-Vogel-Straße Jean-Vogel 

· Jean-Vogel-Straße Viktor-Reuter-Straße 22.03.1932 
• Jobststr aße Jobststraße 26.06.1903 
, Johannesstraße Johannesstraße 11.06.1907 
; Josef-Pranger-Straße Josef-Pranger-Straße 24.08.1959 
: Josef-Wagner-Platz Nicht mehr vorhanden 03.04.1933 
: Josef-Wagner-Straße Freisenstraße 19.04.1933 
: Josefinenstraße Josefinenstraße 09.03.1922 
· Josefslraße Josefstr aße 00.00.1925 
Juckweg, Jückeweg, Juchweg, Zweckweg Von-der-Heydt-Straße 00.00.1680 

i Juliastraße, Herne Juliastraße 25.07.1892 
i Juliastraße Klosterstraße 00.00.1906 
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· Alter Name Heutiger Name Datum 

Juliusstraße ·· Zechenweg 22.02.1907 
Jungfernweg Jungfernweg 03.11.1947 , 
Jürgen-von-Manger-Straße Jürgen-von-Manger-Straße 30.01.1997 ; 
Jürgens Hof Jürgens Hof 24 011957 
Jürgensche Straße Gneisenaustraße ; 

Juri-Gerus-Weg Juri-Gerus-Weg 15.05.1996 1 

K 1 

' 
Kaiser-F rledrich-Platz Mont-Cenis-Straße 00 00 1916 , 
Kaiser-Friedrich-Platz Steinplatz 00.00.1912 
Kaiser-Wilhelm-Straße Am Allen Amt 00 00 1898 

1 Kaiser-Wilhelm-Straße, (Umbenennung eines Teilstückes aus) Bebelstraße 24 071922 
Kaiser-Wilhelm-Straße Max-Wiethoff-Straße 

21 08 1901 
00.00.1910 

Kaiser-Wilhelm-Straße, Holthausen Mont-Cenis-Straße 
Kaiser-Wilhelm-Straße Viktor-Reuter-Straße 26091933 
Kaiserpassage Mozartstraße 00 00.1913 

1309.1906 

00001893 

Kaiserplatz Wanner Marl<t 
K~iserstraße; (Röhlinghauser Straße bis Richard-Wagner-Straße), Hauptstraße 
Etekel 

! Kaiserstraße, (Bismarckstraße bis Germenenstraße) 
1 Kaiserstraße, (Gtm„enenstraße bis Forellstraße) 

Kaiserstraße 
Kaiserstraße 

! Kalkstraße, (Im vereydeten Landmaßenbuch genannt) Goethes traße 
' Kalkstraße Goethestraße 

0802.1882 
i Kampstraße Kampstraße 
Kampstraße Nicht mehr vorhanden 

1 Kanalstraße, (Umbenennung eines Teilstückes in) Augustastraße 
i Kanalstraße, (Im eingemeindeten Teil von Hordel, Umbenennung 
, eines Teilstückes a~ Hordeler Straße 

voepeweg 00 00 1926 
Pöppinghauser Straße 2307 1926 
Sehachtstraße 00.00 1900 
Sodinger Straße 00 00 1925 
Von- Waldthausen-Straße 0302.1925 
Hirtenstraße 00 00.1893 
An der Linde 16.09 1982 
Danziger Straße 1411.1974 
Kantstraße 11051928 
Karl-Bosch-Straße 16121958 
Karl-Brandt-Weg 23.05.1985 
Schloß-Strünkede-Straße 23051985 
Karl-Friedrich-Friesen- 25.03.1937 Straße 
Karlsplatz 26 06.1903 1 

· Kanalstraße Kanalstraße 
: Kanalstraße, (Im eingemeindeten Teil von Horde!) 
f Kanalstraße, (Im eingemeindeten Teil von Pöppinghausen) 
i Kanalstraße 
, Kanalstraße 
f Kanalstraße, (Zechenring bis Sodinger Straße) 
Kanonierstraße 

[ Kantstraße, (Umbenennung eines Teilstückes in) 
f Kantstraße, (Umbenennung aus), Benennung am 0312.1953 
, Kantstraße 
[ Karl-Bosch-Straße 
i Karl-Brandt-Weg 
1 , Karl-Brandt-Weg, (Umbenennung eines Teilstückes in) 
[ Kar1-Friedr1ch-Frlesen-Straße 

t Kar1splatz _ ... 
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Konkordanz der Straßennamen 

Alter Name Heutiger Name Datum 

1 Kartstraße Kartstraße 
-- ------ ···-- 
00.00.1893 

1 Kartstraße. (Umbenennung Kaiser-Wilhelm-Straße; Holthauser Mont-Cenis-Straße 28.02.1919 , S:raße bis Stadtarenze Castroo-Rauxell 
I Karolinenstraße Karolinenstraße 24.05.1904 
, Kastanienallee Kastanienallee 24.10.1890 
i Kastanienallee Kolpingstraße 27.04.1894 
Kathartnastraße Katharinastraße 15.12.1961 
Katharinenstraße Robert-Koch-Straße 03.11.1947 
Katzbachstral1e Tulpenweg 11.04.1913 
Kettelerstraße Benediktstraße 
Kirche-Sacher-Straße Behrensstraße 

' Kirchhafstrar.e Bergelmanns Hof 
1 l'irchhofstraLe, (Urnbenennurq des westlichen Teilstückes aus} Bergelmanns Hof 

28.10.1960 
00.00. 1904 ! 

25.11.1881 1 
20 04. 1936 

! Kirchhafstraße Kirchhofstraße 
26 06. 1950 

1 Kirchhofstraße, (Zurückbenennung in} Kirchhofstraße 
2511.1881 

! Kirchplatz An der Kreuzkirche 25.11.1881 

00.00.1898 
; Kirchstraße Kirchstraße 26.01.1898 

11.03.1899 
[ Kirchstraße Nicht mehr vorhanden 

03.11.1947 
i Kirchstraße Wittenbergstraße 

Kleine Dürerstraße, (Umbenennung eines Teilstückes in} Oürerstraße 17.03.1988 
Kirchweg Gahlenstraße 

! Kleine Dürerstraße Kleine Dürerstraße 17.03.1988 
: Kleine Luisenstraße. (Im eingemeindeten Teil von Riemke} Güterbahnstraße 00.00. 1926 1 

17.03.1988 
! Kleine Martinistraße Kleine Martinistraße 17.03.1988 

0000. 1926 1 

1 Kleine Martinistraße, (Umbenennung eines Teilstückes in) Martinistraße 

00 00.1948 
: Kleine Vödestraße, (Im eingemeindeten Teil von Riemke} Südstraße 

26.08.1927 
l Kleingarten „Grüner Ring' Kleingarten „Grüner Ring" 
i Kleinstraße, (Verlegtes Teilstück der Augustastraße} Albert-Klein-Straße 

11.04.1913 
30.04.1951 1 

1 Kleiststraße Ahornweg 

Klopstockstraße Klopstockstraße 30.04.1951 
1 Kleiststraße Kleiststraße 

Klosterstraße Klosterstraße 14.11.1974 
Knappenstraße Knappenstraße 16.11.1905 
Knappenstraße, (Verlängerung Michaelstraße bis Bickernstraße} Knappenstraße 11.03.1965 

Knappenstraße Wetterstraße 00.00. 1928 ! 
Knappenstraße Schlägelstraße 00.00. 1914 

Koepeweg Koepeweg 10.12.1992 
Kohlenstraße Kohlenstraße 00.00. 1928 
Koksstraße Koksstraße 25.11.1881 
Kolberger Straße Kolberger Straße 14.11.1974 
Kolbergstraße Fliederweg 11.04.1913 
Kolonie Friedrich der Große Holper Heide 00.00.1903 
Kolonie Hannover, (Im eingemeindeten Teil von Horde!) Alte Kolonie 00.00. 1926 1 
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Konkordanz der Straßennamen 

Alter Name Heutiger Name Datum 

Gustavstraße 28.04.1926 
Plutostraße 00.00.1898 
Tiefenbruchstraße 00.00 1898 1 

Am Knie 21.08.1901 1 

Bonifatiusstraße 0000 1893 
Courrieresstraße 11.05.1928 I 
Holper Heide 00.00.1903 . 
Koloniestraße 00.00.1893 
Mulvanystraße 25.11.1881 
Kolpingstraße 28.04.1926 
Landwehrweg 00.00.1769 
Königsberger Straße 03.12 1953 
Allensteiner Weg 11.07.1960 ! 

Am Bollwerk 00.00.1898 
Königsgruber Straße 00.00.1898 
Dürerstraße 00.00.1898 
Dürerstraße 24.04.1899 
Freiligrathstraße 03.03.1910 
Königstraße 00.00.1893 
Strehlener Straße 00.00.1926 
Koppelheide 09.12.1974 
Koppenbergs Hof 23.04 1953 
Körners traße 14.01.1935 
Lessingstraße 00.00.1893 1 

Koßmanns Hof 03.03.1952 

Sodinger Straße 18.05.1976 1 

Altcrange 08.11.1906 
Spinnbahn 08.11.1906 i 

Nicht mehr vorhanden 08.11.1906 
Kray 21.08.1901 
Kreftenscheerstraße 26.01.1953 
Kremerstraße 18.05 1976 
Krokusweg 14.11.1974 
Kronenstraße 20.11.1900 
Berliner Platz 03.03.1910 
Kronprinzenstraße 03.03.1910 
Oststraße 00.00.1919 
Sassenburg 00.00.1903 
Kuckucks weg 03.11.1947 
Kuhkampweg 11.04.1913 
Am Böckenbusch 00.00.1893 
Eickeler Bruch 00.00.1893 

1 

i-KolÖnieKönigsgrube, (irri eingemeindeten Teil von Hordel) 
f Kolonie Pluto 1., (Auch noch andere Straßen) 
! Kolonie Pluto II., (Auch noch andere Straßen) 
! Koloniestraße 
! Kolonlestraße 
Koloniestraße 

! Koloniestraße 
l Koloniestraße 
! Koloniestraße 
1 Kolpingstraße 
i Königl. Landwehr 
1 Königsberger Straße 
! Königsberger Weg 
i Königsgruber Straße 
: Königsgruber Straße 
: Königstraße, Wanne 
i II. Königstraße 
1 Königstraße 
: Königstraße 
. Königstraße, (Im eingemeindeten Teil von Riemke) 
: Koppelheide 
i Koppenbergs Hof 
, Körnerstraße 
: Körnerstraße 
i Koßmanns Hof 
: Kraft-Messing-Platz, (Umbenennung eines Teilstückes aus). 
1 Benennung am 27.11.1968 
, Krange 
1 Krange 
i Krange, (Alle alten Straßen in Crange) 
! Kray 
i Kreftenscheerstraße 
1 Kremerstraße 
1 Krokusweg 
l Kronenstraße 
' Kronprinzenstraße 
Kronprinzenstraße 

f Kuckucksweg 
! Kruppstraße 
Kronprinzenstraße 

Kuhkampweg 
Kürassierstraße 
Kurfürstenstraße, Eickel 
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Alter Name Heutiger Name 

Kurfürstenstraße ' t<urfürsienstraße 

Datum· 

26.09.1912 
Kurhausstraße Kurhausstraße 

02 10.1992 
03.11.1947 

Kurt-Edelhagen-Platz Kurt-Edelhagen-Platz 

10.05.1904 

Kurze Straße Belmers Busch 
Kurze Straße Kurze Straße 

r Kurze Straße Teilstraße 

L 

09.01.1924 
20.07.1905 

00.00.1979 
i La-Roche-Platz La-Roche-Straße 
La-Roche-Str8ße, (Umbenennung eines Teilstückes aus) Cranger Straße 

30.03.1908 

30.03.1908 

0000 1968 

i La-Roche-Straße La-Roche-Straße 
; La-Roche-Straße, {Verkürzung wegen des Autobahnkreuzes La-Roche-Straße 
l_tl~ 
1 Lackmanns Hof Lackmanns Hof 

00.00.1893 1 

23.09.1963 
i Landgrafenstraße Landgrafenstraße 

00.00.1840 

: Landrath von Ungern Allee, Vm Gemeiricie-Atfas l:ickel 
i verzeichnet} Holsterhauser Straße 
! Landrath von Ungern Allee, (Im Gemeinde-Atlas Eickel 
' verzeichnet} Königstraße 

00 00 1823 
[ Landstraße nach Bochum Wiescherstraße 

0000 1823 

00.00 1823 

1 Landstraße nach Eickel, (Im Gemeinde-Atlas Eickel verzeichnet) Plutostraße 
! [and~traße von Sickern, (Im Gemeinde-Atlas Eickel und Wanne Eickeler Bruch 
1 verzeichnet) 00001823 

00 00 1823 1 Landstraße von Bochum nach Gelsenkirchen, (Im Gemeinde-Atlas Edmund-Weber-Straße 
i Eickel und Röhlinghausen verzeichnet' 

00 00 1823 ; : Landstraße von Gefsenkiichen nach Bickern:-(1m Gemeinde-Atlas Gelsenkircher Straße ! Sickern und Röhlinghausen verzeichnet) 
00.00. 1823 i Landstraße von Gelsenkirchen nach Eickel, (Im Gemeinde-Atlas Röhlinghauser Straße 

; Eickel verzeichnet) 
00 00. 1823 : Landstraße von Strünkede nach Pöppinghausen, (Im Gemeinde- Nordstraße 

i Atlas Baukau und Horsthausen verzeichnet} 
00.00. 1823 1 Landstraße von Strünkede nach Pöppinghausen, (Im Gemeinde- Pöppinghauser Straße 

, Atlas Horsthausen verzeichnet} 
i Landwehrstraße Altcrange 26 03. 1912 
: Landwehrweg Landwehrweg 00.00. 1909 
i Landwehrweg, {Verlängerung Kronenstraße bis Wiescherstraße) Landwehrweg 25 03.1937 
; Lange Straße Lange Straße 21.08.1901 
1 Langekampstraße Langekampstraße 00.00. 1893 
; Langelohstraße, (Im eingemeindeten Teil von Gerthe) Langelohstraße 00.00. 1928 
f Langforthstraße Langforthstraße 09.03.1922 i Langforthstra.'1e, (Verlegung des alten Teilstückes) Langforthstraße 07.06.1956 
i Laubenstraße Laubenstraße 11.05.1928 
i Laurastraße Laurastraße 28.04.1926 
i Laurentiusstraße Laurentiusstraße 10.07.1929 
! Lehmbrink Lehmbrink 20.10.1958 
LP-hmbrinkstraße Friedhofstraße 21.08.1901 

i Lehrlingstraße Lehrlingstraße 30.10.1952 
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Konkordanz der Straßennamen 

Alter Name 

Lortzingstraße 

Heutiger Name Datum 

Leibnitzstraße 11.05.1928 
Blumenplatz 11.04.1913 
Narzissenweg 11.04.1913 
Lemgoer Straße 24.05.1962 
Lenaustraße 29.09.1949 
Leplershof 14.11.1974 
Lerchenweg 14.11.1974 
Hölkeskampring 15.01.1934 
Lessingstraße 14.11.1974 
Ostbachtal 11.05.1928 
Gaußstraße 16.12.1958 
Liebigstraße 11.05.1928 
Bismarckstraße 24.07.1922 
Liegnitzer Weg 11.07.1960 
Aschebrock 16.04.1903 
Lindenstraße 23.06.1904 
Löhner Straße 17.02.1966 
Lohofstraße 00.00.1893 
Hermann-Löns-Straße 24 07.1922 
Lortzingstraße 13.12.1928 
Am Weustenbusch 00.00 1893 
Lotsenweg 19.05.1969 
Lötzener Straße 18.09.1952 
Ludwig-Steil-Straße 10.05 1990 

Horsthauser Straße 09.12.1974 

Ludwigstraße 00.00.1898 

Nordstraße 09.121974 

Scharnhorststraße 09.121974 

Luisenstraße 25.051908 
Zur-Nieden-Straße 00.00.1893 1 

Hospitalstraße 00.001898 
Lütge Bruch 06.05.1968 
Lutherstraße 12.07.1929 
Wittenbergstraße 28.041926 
Asternweg 11.041913' 
Lützowstraße 09 03.1922 

Magdeburger Straße 00.00.1893 
Maiglöckchenweg 03.111947 
Heisterkamp 00.00.1893 

[ Leibnitzstraße I Leipziger Platz 
· Leipziger Straße 
, Lemgoer Straße 
: Lenaustraße 
· Leplershof 
: Lerchenweg 
i Lessingstraße, (Teilstück Wiescherstraße bis Sodinger Straße) 
: Lessingstraße 
, Lessingstraße 
: Liebigstraße 
· Liebigstraße 
Liebknechtstraße 

, Liegnitzer Weg 
Lindenstraße 

; Lindenstraße 
' Löhner Straße 
, Lohofstraße 
Lönsstraße 

· Lothringer Straße 
Lotsenweg 
Lötzener Straße 

· Ludwig-Steil-Straße 
' Ludwigstraße, (Nordstraße bis PöppTnghauserStraße. 
1 Umbenennung eines Teilstückes aus) 
: Ludwigstraße 
Ludwigstraße, (Teilweise Umbenennung aus). Benennung um 

1 1900 
Ludwigstraße, (Umbenennung des nördlichen Teilstückes aus). 

! Benennun.9. um 1900 
' Luisenstraße 
' Luisenstraße 
! Luisenstraße / Louisenstraße 
! Lütge Bruch 
' Lutherstraße 
, Lutherstraße 
; Lützowstraße 
Lützowstraße 

M 
: Magdeburger Straße 
Maiglöckchenweg 

1 Manteuffelstraße 
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Konkordanz der Straßennamen 

Alter Name Heutiger Name Datum 

i Manteuffelstraße Manteuffelstraße 03.03.1910 · 
l Margaretenstraße Margaretenstraße 00.00.1934 
! Marienstraße Glockenstraße 25.11.1889 
1 Marienstraße Marlenstraße oo.o~ 1993 1 

1 Markgrafenstraße Markgrafenstraße 03.03.1910 · 
! Märkische Straße Märkische Straße 00.00.1913 
i Markt Eickeler Markt 00.00.1893 
i Markt (-Platz), (Abtrennung von Marktstraße) Marktstraße 29.03.1909 
i Markt (-Platz) Steinplatz 00.00.1900 
1 Markt (-Platz) Wanner Markt 00.00.1892 
1 Marktplatz, (Platz vor dem Rathaus) Friedrich-Ebert-Platz 15 11.1912 
Marktplatz Nicht mehr vorhanden 25.11.1881 

! Marktstraße Annastraße 00.00.1898 
, Marktstraße Marktstraße 00.00.1900 
i Marktstraße, (Umbenennung des Röhlinghauser Marktes) Marktstraße 14 11.1974 i 

Martinistraße Martinistraße 03.11.1947 
Mathias-Erzberger-Platz Claudiusstraße 05.03.1946 
Mathias-Erzberger-Straße Claudiusstraße OS 03.1946 
Mathildenstraße Mathildenstraße 15.05.1906 t 

Mausegattstraße Mausegattstraße 26 01.1953 
i Max-Planck-Straße Max-Planck-Straße 06.06.1958 
: Max-Wiethoff-Straße Max-Wiethoff-Straße 00.00.1927 
Meesmannstraße Meesmannstraße 14.11.1974 

1 Meisterstraße Meisterstraße ·---· 3010 1952 
! Melanchthonstraße Melanchthonstraße 11.06.1907 
· Memeler Straße Memeler Straße 11 05 1928 
, Memelstraße Schwalbenweg 00.00.1940 
'Metzer Straße Taubenweg 00.00.1930 
· Michaelstraße Michaelstraße 28.04.1926 1 

: Mindener Straße Mindener Straße 16.12.1958 
: Minister-Frick-Straße Plutostraße 19.04.1933 
Mittelstraße Bladenhorster Straße 21.08.1901 
Mittelstraße Fichtestraße 13.12.1904 
Mittelstraße, Holsterhausen Juliastraße 00.00.1906 
Mittelstraße Mittelstraße 08.07.1889 

i rJ~~lstraße, (Heidstraße bis Dorstener Straße), Benennung vor Rathausstraße 00.00.1898 

Mittelstraße, (Umbenennung in Schwerinstraße) Rathausstraße 28.04.192-6 
Molenweg Molenweg 19.05.1969 
Moltkeplatz Claudiusstraße 13.091906 
Moltkestraße, Wanne Claudiusstraße 27.04.1894 
Moitkestraße, Eickel Röhlinghauser Straße 00.00.1893 
Moltkestraße, Röhlinghausen Westfalenstraße 00.00.1898 
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Konkordanz der Straßennamen 

Al18r Name 

1 Mciiikestraße, (Bismartkstraße llis Bahnhof), Herne 

N 

Heutiger Name Datum 

Westring 03.03.1910 
Mont-Cenis-Straße 25.11.1881 
Mont-Cenis-Straße 26.01.1898 
Mont-Cenis-Straße 21.08.1901 
Mont-Cenis-Straße 00.00.1910 
Mörikestraße 04.02.1954 
Moselstraße 03.03.1952 1 

Moßkampweg 18.01.1929 
Heinrich-Schütz-Straße 11.05.1928 
Mozartstraße 28.04.1926 
Mühlenkampstraße 09.02.1921 
Mühlenkampstraße 04.03.1921 
Im Dülskamp 25.11.1889 
Königsgruber Straße 28.041926 
Michaelstraße 16.11.1905 , 
Mühlenstraße 00.00.1893 
Mülhauser Straße 11.05.1928 
Mulvanystraße 13.071908 

Nachtigallenweg 03.11.1947 
Narzissenweg 03.11.1947 
Nelkenweg 03.11.1947 
Neue Kampstraße 00.00.1893 
Dürerstraße 00.00.1906 
Mont-Cenis-Straße 20.05.1919 
Neumarkt 11.07.1892 
Nicht mehr vorhanden 00.00 1893 
Neustraße 25.11.1881 
Neustraße 27.04 ~t~ 
Steinhausenstraße 16.11. ,J,.5 ' 
An der Linde 03.041903 
Kantstraße 03.041903 
Nordstraße 00.00.1903 ! 
Stefanstraße 00.001903j 

__J 
Courrteresslrase 20.09.1907 
Obere Vödestraße 04.02.1974 

Bielefelder Straße 14.11.1974 1 

Oestrichstraße 21.08.1901 1 
Oeynhaur~r Straße 24.05.1962 1 

1 Mont-Cenis-Straße, Herne 
! Mont-Cenis-Straße, Sodingen 
1 Mont-Cenis-Straße, Holthausen 
, Mont-Cenis-Straße, Bömig 
[ Mörikestraße 
, Moselstraße 
I Moßkampweg 
i Mozartstraße 
! Mozartstraße 
! Mühlenkampstraße, Sodingen ! Mühlenkampstraße, Herne 
1 
Mühlenstraße 

1 Mühlenstraße, (Im eingemeindeten Teil von Hordel) 
1 Mühlenstraße 
, Mühlenstraße 
Mülhauser Straße 

, Mulvanystraße 

Nachtigallenweg 
: Narzissenweg 
: Nelkenweg 
l 

: Neue Kampstraße 
l Neue Königstraße, Eickel 

1 Neumarkt, (Umbenennung Kaiser-Friedrich-Platz in) 
i Neumarkt i Neumarkt 
; Neustraße 
[ Neustraße, (Zurückbenennung in) 
:Neustraße 

[ Nordstraße, (Südliches Teilstück) 
, Nordstraße, (Nördliches Teilstück) 

i Nordstraße 
~aße~:_ _::~:::.:::.::::::__ ___:..:._ __ 

0 
! Obere Koloniestraße 
: Obere Vödestraße 
ro:chsenkampweg, (Umbenennung eines Teilstückes aus), 
Benennung vor 1937 

i Oestrichstraße 
i Oeynhause~ Straße 
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Konkordanz der Straßennamen 

Alter Name 

iöhmstraße 
OpderHeide 
Ortelsburger Straße 

l Oskarstraße 
1 Ostbachtal 
, Oststraße 
f Oststraße 
Oststraße 

t Oststraße, (Bahnhofstraße bis Hermann-Löns-Straße) 
! Otto-Hue-Ring 
i Otto-Hue-Straße 
! Otto-Hue-Straße 
! Otto-Hue-Straße, (Zurückbenennung in) 
f Otto-Schramme-Straße 
: Ottostraße 
1 Overhofstraße 
i Overkamps Hof 
1 Overwegslraße 
1 
OW 111, (Umbenennung des Teilstückes Heidstraße bis Dorstener 

, Straße} 
10W TII, (Umbenennung des reiistückes Dorstener Straße bis 
1 Corneliusstraße) i OW 111, (Umbenennung eines Teilstückes aus) 

p 

! Paderborner Straße 
, Pantrings Hof 
. Parkstraße 
1 Parkstraße 

· 1 Parkstraße 
! Parkstraße, (Umbenennung eines Teilstückes aus), Benennung 
i am 03.10.1910 
; Parkstraße, (Umbenennung eines Teilstückes in) 
! Pastoratstraße 
! Paul-Gerhardt-Straße 
f Paulinenstraße 
i Paulstraße 

Heutiger Name Datum 

Ohmstraße 09.12.1974 
Op der Heide 09.03.1972 
Ortelsburger Straße 09.03.1972 
Oskarstraße 00.00.1926 
Ostbachtal 15.01.1934 
Am Freibad 00.00.1898 
Leibnitzstraße 30.05.1883 
Oststraße 28 02.1919 
Schaeferstraße 31.12.1885 
Bulmker Straße 03.12.1953 
Oahlienweg 0503.1946 j 
Otto-Hue-Streße 24.07.1922 i 
Otto-Hue-Straße 28 04.1945 
F reisenstraße 00:00.1944 
Ottostraße 23.03.1909 
Overhofstraße 23.06.1904 
Overkamps Hof 14.01.1935 
Overwegstraße 03.03.1910 
Berliner Straße 02.111950 

Bertiner Straße 2303.1951 
Bertiner Straße 09.03.1972 i 

Paderbomer Straße 1411.1974 
Pantrings Hof 26011953 
Bromberger Straße 00 00 1928 
Günnigfelder Straße 20 07.1905 
Parkstraße 00001913 
Schaeferstraße 09.12.1974 
Stöckstraße 0000.1913 
Pastoratstraße 21.09.1900 
Paul-Gerhardt-Straße 09.12.1974 
Nicht mehr vorhanden 00.00.1893 
Paulstraße 21.09.1900 
Pestalozzistraße 17.12.1957 
i-etersraue 26.06.1951 
Pfählerstraße 13.07.1908 
Pieperstraße 20 09.1907 
Oistelkamp 0402.1913 

Distelkamp 03.03.1913 

: Pestalozzict·1ße ---- ---------------------,----- 
1 Peterstraße - 
f Pfählerstraße 
Pieperstraße 
Pionlerstraße; TUm6enennung"eines r eilstückes der 
Wilhelmstraße), Röhlinghausen 
PionierstraßP., Eickel 
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Konkordanz der Straßennamen 

Alter Name 

Pionierstraße, {Zusairimeniegung der Pioniersiraßen Eickel und 
Röhlinghausen mit der Wilhelmstraße) 
Plutostraße 

Q 

Heutiger Name Datum 

Distelkamp 28.04.1926 

Plutostraße 00.00.1898 
Plutostraße 00.07.1945 
Röhlinghauser Straße 00.00.1898 
Steinbergstraße 00.00.1898 
Pöppinghauser Straße 23.07.1926 
Poststraße 22071910 
Wanner Straße 05.03.1946 
Praetoriusstraße 09.12.1974 , 
Prälat-Schneider-Straße 00.001925 
Nicht mehr vorhanden 31.06.1916 i 

Plutostraße 28.04.1926 
Steinbergstraße 28.04.1926 
Nicht mehr vornancen 30.05.1883 

Friedensstraße 11.03.1899 
1. Querstraße 00.00.1898 
11. Querstraße 00.00.1898 
Mülhauser Straße 20.11.1900 ' 
Praetorn.ssuaße 00.00.1910 

Plutostraße, (Zurückbenennung in) 
Plutoftraße, Röhlinghausen 

1 Plutostraße, Wanne 
1 Pöppinghauser Straße 
! Poststraße 
1 Poststraße 
, Praetoriusstraße 
: Prälat-Schneider-Straße 
Präsidentstraße 
Preußenstraße, (Umbenennung eines Teilstückes in), Wanne 
Preußenstraße 
Providence 

i Querstraße 
1. Querstraße 

: II. Querstraße 
· Querstraße 
Querstraße 

R 
: Rademachers Weg Rademachers Weg 14.03.1968 
: Rainerstraße Rainerstraße 00.00.1893 
1 Rathausplatz Friedrich-Ebert-Platz 27.04.1945 
i Rathausplatz Nicht mehr vorhanden 24.07.1922 
· Rathausplatz Rathausplatz 13.09.1906 
' Rathausstraße Gutenbergstraße 22.03.1902 : 
i Rathausstraße Rathausstraße 00.05.1914 
: Ravensberger Straße Ravensberger Straße 24.05.1947 
1 Recklinghauser Straß!__ Recklinghauser Straße 28.04.1926 
, Regenkamp Regenkamp 08.02.1882 

1 Resser Straße, (Umbenennung eines Teilstückes in} Fleithestraße 16.11.1905 
i Reichsstraße, (Burgstraße bis Hauptstraße} Reichsstraße 01.05.1905 

I Resser Straße Resser Straße 16.11.1905 
: ResserWeg ResserWeg 00.00.1900 i 
Rheinische Straße Rheinische Straße 28.04.1926 

i Richard-Wagner-Straße, (Umbenennung eines Teilstückes aus) Eickeler Mar11t 27.02.1997 
Richard-Wagner-Straße Richard-Wagner-Straße 28.04.1926 
Richardstraße Richardstraße 30.04.1914 
Riemker Straße Meesmannstraße 16.04.1903 ! 
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Konkordanz der Straßennamen 

Alter Name Heutiger Name Datum 

: Riemker Straße Riemker Straße 23.07.1926 
Riemker Straße Zillertalstraße 30.12.1895 
Rilkestraße Rilkestraße 14.11.1974 
Ringstraße Ringstraße 00.00.1910 , 

Ritterstraße 06 08.1920 -~ 
Robert-Brauner-Platz 25.05.1~ 

Ritterstraße l Robert-Brauner-Platz 
i Robert-Grabski-Straße Robert-Grabski-Straße 05.05.1994 

\ Roehenstraße, Holsterhausen 
Robert-Koch-Straße Robert-Koch-Straße 17.12.1957 

Roehenstraße 16.04.1903 
: Roehenstraße, Herne Roehenstraße 00.00.1926 

Röhlinghauser Markt, (Umbenennung des Marktplatzes) 1------ 

Walter-Bälz-Straße 16.04.1903 ' Roehenstraße, (Östlicher Teil) 

Röhlinghauser Straße, (Umbenennung einesTeilstückes in), 
Röhlin_ghausen 

Marktstraße 28.04.1926 
Plutostraße 28.04.1926 

Röhlinghauser Straße Röhlinghauser Straße 28.04.1926 
Rökenstraße Rökenstraße 14.11.1974 
Rolandstraße Rolandstraße 11.05.1904 ! 
Röllinghauser Straße Paul-Gerhardt-Straße 11.05.1928 
Römerstraße Römerstraße 11.05.1904 
Röntgenstraße Röntgenstraße 17.12.1957 
Röntgenstraße 
Roonstraße 
Roonstraße 

·--~~-- Von-Gluck-Straße 11.05.1928 
Hugenpoth 00.00.1900 
Hülshoffstraße 10.05.1904 

Roonstraße Nicht mehr vorhanden 17.10.1902 
Roonstraße Rheinische Straße 00.00.1900 
Roonstraße, (Eschstraße bis Werderstraße) Roonstraße 00.00.1903 
Roonstraße, (Bahnhofstraße bis Eschstraße) Roonstraße 22.10.1924 
Rosenring Rosenring 19.10.1954 
Rosenstraße Gahlenstraße 00.00.1898 ! 

Rosenstraße Harannistraße 25.11.1881 
! Rosenstraße, (Zurückbenennung in) Harannistraße 27.04.1945 
Roßstraße Nicht mehr vorhanden 00.00.1893 
Rottbruchstraße, (Umbenennung eines Teilstückes in) Brunnenstraße 09.12.1974 
Rottbruchstraße, Holsterhausen Rottbruchstraße 00.00.1900 
"Rottbruchstraße, (Im von Wanne-Eickel eingemeindeten Teil von Rottbruchstraße 28 04.1926 
i Herne-alt} 
Röttgersbankstraße Röttgersbankstraße 26.01.1953 
Rottstraße Leplershof 16.11.1905 
Rottstraße Michaelstraße 16.11.1905 

· Rottstraß~mbenennung eines Teilstückes aus) Michaelstraße 11.03.1965 
Rottstraße Rottstraße 30.05.1883 

1 
Rudolfstraße, Sodingen Granitstraße 09.02.1921 1 

' , Rudolfstraße, Herne Granitstraße 04.03.1921 1 

: Rudolfstraße Rudolfstraße 00.00.1913 ! 
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Konkordanz der Straßennamen 

Alter Name Heutiger Name 

s 

Datum 

Saarstraße Kuckucksweg 00.00 1937 
Saarlandstraße Saarlandstr aße 03.121953 

! Saarstr aße Saarslraße 
f Sandforths Weg Sandforths Weg 

26.09.1933 
13041933 

i Sandstraße, Sodingen Basaltsir aße 
04.03.1921 
09.02.1921 

1 Sandstraße, Herne Basaltstraße 
Sandweg Sandweg 
Sassenburg Sassenburg 

' Sehachtsir aße Sehachtsir aße 
i Sehachtstraße, (Verlängerung bis Langforlhstraße) Sehachtstraße 
Sehachtstraße, (Teilstück nördlich der BAB 42) 
Schadeburgstraße 

Zechenring 
Schadeburgstr aße 

l Schaeferstraße Schaeferstraße 
' Schaeferstraße, (Hermann-Löns-Straße bis Stammstraße) Schaeferslraße 

1103.1899 -----. 
12.04.1900 

'Schalkestraße Schalkestraße 
Scharnhorststraße Im Lakenbruch 

00 00 1903 
· Scharnhorststraße Scharnhorststraße 
Scharnhorststraße Wibbeltstr aße 
Scharpwinkelring ·Scharpwinkelring 

. Schillerstraße Fonlanestraße 
· Schillerstraße Heinrich-Schütz-Sir aße 
Schillerslraße, (Umbenennung eines Teilstückes aus). Benennung J b 1 1 ß 

. am 26.03.1903 ° s s ra e 
Schillerstr aße Sandweg 
Schillerslr aße Schillerslr aße 
Schillstraße Im Gosewinkel 

· Schirrmannstraße Schirrmannstraße 
i Schlachthausstraße Manteuffelslraße 
: Schlachthofstraße Schlachthofstraße 
1 Schlage, (Volkstümliche Bezeichnung) Gutenbergstraße 

28.04.1926 
0311.1947 
03.02.1925 
ofÖ6.1956 
03.02.1925 
0000.1914 
26 071907 
28.10.1907 
11061907 

20.12.1974 ---·-- 
28091906 
~021921 - ---~-- 

15.111912 
--- 
00001903 --- 
15111912 
00001893 ---- 
20.12.1974 ---- 
00.00.1900 
00.001903 

11.05.1928 

, Schlägelstraße~{Umbenennung eines Teilstückes aus), G 1 1 ß 
! Benennung am 28.04.1926 us avs ra e 
! Schlägelstraße Schlägelstraße 
J Schlageterstraße 0110-Hue-Straße 

14.11.1974 

03.04.1933 

00.00.1914 
1 Schleuse Ost Schleuse Ost 
i Schleuse VI Nicht mehr vorhanden 

00 00.1962 

1 Schleuse VII, (Im eingemeindeten Teil von Pöppinghausen) Schleuse Ost 
1 Schleuse West Nicht mehr vorhanden 

00.00.1914 
00.00.1962 

Schloß-Strünkede-Straße Karl-Brandt-Weg 02.04.1936 
' Schleusenweg Schleusenweg 23.07.1926 

[ Schloß-Strünkede-Straße Schloß-Strünkede-Slraße 
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Konkordanz der Straßennamen 

Alter Name Heutiger Name Datum 

Schloß-Strünkede-Straße 06.08.1920 ! Schloßstraße 

[ Schmale Straße 

Schloßstraße 00.00.1898 i Schloßstraße 

1 Schmiedes Hof 
Schmale Straße 11.06.1907 
Schmiedes Hof 10.10.1934 

i Schmiedestraße Schmiedestraße 27.04.1945 

Scfimiedestraße, (Umbenennung Berlliier Platz bis Bahnhofstraße Shamrockstraße 
1 in' 

27.04.1945 

30.05.1883 : Schnittstraße Schnittstraße 
i Schreberstraße. (Umbenennung eines Teilstückes in) Börniger Straße 18.06.1968 
Schreberstraße Schreberstraße 18.06.1968 
Schubertslraße Schubertstraße 00.00.1937 
'Schüchtermannstraße Schüchtermannstraße 18.05.1976 
· Schulstraße Auf der Wilbe 00.00.1898 
Schulstraße Händelstraße 26.01.1898 

, Schulstraße, (Umbenennung eines Teilslückes aus], Benennung Landgrafenstraße 14.11.1974 
vor 1898 
Schulstraß.e. (Umbe;1ennung eines Teilstückes aus), Benennung Ringstraße 11.05.1928 
am 26.01. ,898 

: Schulstraße, (Umberienn-ungeines Teilstückes aus), Benennung Saarstraße 11.05.1928 
• am 26.01.188~9-----------------....,.-------;:;:--;;-;--;;:;;;;;---: 
Schulstraße. (Glockenstraße bis Viktor -Reuter -Straße) Schulstraße 05.04.1889 
Schulstraße, (Viktor-Reuter-Straße bis Vinckestraße) Schulstraße 03.11.1896 ! 
Schulstraße, (Vinckestraße bis Baumstraße) Schulstraße 22.07.1910 
Schulstraße Senneslraße 00.00 1893 
Schultenhof Schultenhof 00 00.1893 
Schultenstraße Schultenstraße 11.111954 
Schürenkamp Schürenkamp 09.12.1974 

· Schützenplalz Berliner Platz 26.051936 
Schützenplatz, (Umbenennung eines Teilstückes in) Kronprinzenstraße 26.05.1936 
Schützenstraße, (Unser-Fritz-Straße bis Dorstener Straße) Recklinghauser Straße 26.04.1912 
Schwalbenweg Schwalbenweg 03.11.1947 
Schwarzer Weg Schwarzer Weg 15.11.1922 

: Schwedenstraße Germanenstraße 25.05.1908 
Schwerinstraße, (Wanner Straße bis Heidslraße), Benennung am Rathausstraße 05.03.1946 
27.04.1884 

: Sedanstraße, (Umbenennung eines Teilstückes aus), Benennung Bielefelder Straße 28.04.1926 
vor 1906, Holsterhause~n'----------------,-,---:,---;:------;:;--;;;:~;-;;;""'1 
Sedanstraße - Märkische Straße 13.08.1900 
Sedanstraße Sedanstraße 25.05.1908 
Sedanstraße, (Am Friedhof bis BahnhoD Wanner Straße 27.04.1894 
Sehrbruchskamp Sehrbruchskamp 15.01.1934 
Semlerstraße Semlerstraße 14.11.1974 
Sennestr aße Sennestraße 14.11.1974 

, Seydlitzstraße ------ Haydnstraße 23.06.1904 

Seydlitzstraße Humboldtstraße 04.01.1901 
Shamrock, (Ursprüngliche Benennung) Shamrockring 
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Alter Name Heutiger Name Datum 

Shamrockring Shamrockring 25.11.1881 

, Shamrockslraße, (Im vonWanne-Eickeleirigemeindelen Teil von Holslerhauser Slraße 28.04.192" 
1 Herne-altl 
, Shamrockslraße In der Helle 25.11.1881 

Shamrockslraße Bobenfeld 00.00.1893 

'Shamrockslraße Schmiedeslraße 2511.1881 
· Shamrockslraße Shamrockslraße 2511.1881 
! Siegfriedslraße Siegfriedstraße 28 04.1926 
1 Siemensslraße Siemensstraße 28.04.1926 
; Siepenstraße Siepenstraße 22.07.1898 
• Sodinger Slraße, (Schillerstraße bis Hölkeskampring) Sodinger Slraße 11 05.1928 
Sodinger Slraße, (Bahnhofstraße bis Wiescherslraße) Sodinger Slraße 18.12.1973 
Sodinger Straße, (Gesamle neue Straße) Sodinger Slraße 18 05.1976 
Sodinger Weg Ostbachtal 25.11.1881 

• Sodinger Weg Schillerslraße 25.11.1881 
Sonnenblumenweg Sonnenblumenweg 06.09.1948 
Sonnenscheinslraße Sonnenscheinstraße 26.01.1953 

, Spinnbahn Spinnbahn 26 03.1912 
St.-Jörgen-Plalz St.-Jörgen-Plalz 03.11.1947 
Slammslraße, (Auch: Am Slamm bzw. Stamm) Slammslraße 25.11.1881 

; Slapelweg Slapelweg 24.05.1947 
Slefanslraße Slefanslraße 14.11.1974 

. Sleigerslraße Sleigerslraße 2302.1953 
Sleinbergstraße Steinbergstraße 18 05.1976 

· Steinhausenstraße Sleinhausenslraße 14 11.197 4 
· Sleinmelzslraße Roberl-Koch-Straße 25.02.1909 
: SteinmelzslraßL Steinmelzslraße 03.03.1910 
' Sleinplalz Sleinplatz 03.11.1947 
Steinstraße Lützowstraße 1807 1906 
Sleinstraße Sleinslraße 00 00.1893 

: Sleinweg An der Kreuzkirche 25.11.1881 
'Slernstraße Sternstraße 00.00.1898 
: Sleltiner Straße Kolberger Straße 17.12.1953 1 
Stetliner Weg Sletliner Weg 11 07.1960 
Stöckstraße Am Stöckmannshof 00.00.1898 

: Stöckstraße Heinilzstraße 2804.1926 
! Stöckstraße Heinilzslraße 00.07.1945 
1 Stöckstraße Parkstraße 00.00.1898 
! Slöckstraße, (Parkstraße bis Unser-Frilz-Straße) Slöckstraße 00.00.1898 
: Stöckstraße, (Zurückbenennung in) Stöckstraße ·-- --· 00.07.1945 
i Stolze Straße Nicht mehr vorhanden 20.09.1899 
Stormstraße Stormstraße 17.12.1957 

1 Slraßburger Slraße Nachligallenweg 00 00 1937 
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Alter Name Heutiger Name Datum 

1 Slraßburqer Straße Straßburger Straße 11.05. 19-28 

! Straße der SA Behrensstraße 29.12.1937 

1 Straße des Bohrhammers Straße des Bohrhammers 06.08.1951 

1 Stratmanns Weg Stratmanns Weg 19.04.1933 

1 Strehlener Straße Strehlener Straße 17.07.1961 1 

i Strengerweg, (Volkstümliche Bezeichnung) Shamrockstraße 

1 Strünkeder Straße Am Alten Amt 03.11.1947 
1 Strünkeder Straße, (Umbenennung Teilstück zwischen Dorn- und Bahnhofs! ße 11.05.1928 Bisrnarcksuaße ausi ra 
1 Strünkeder Straße, (Umbenennung Teilstück zwischen Bahnhofstraße 02.04.1936 
Bismarckstraße bis Stadtarenze aus) 

1 Südstraße, (Umbenennung des Teilstückes Holsterhauser Straße 
1 bis Riemker Straße in} 

1 Sudkamps Hof Sudkamps Hof 24 011957 

T 

Feldkampstraße 14.11.1974 

Im Lakenbruch 29.03.1909 i 
Südstraße 23.07.1926 
Uhlandstraße 00.00.1910 

Talstraße 27.12.1907 
Nicht mehr vorhanden 29 03.1909 
Taubenweg 03.11.1947 
Nelkenweg 1104. 1913 
Teilstraße 28.04.1926 
Teutoburgiahof 00.00.1920 
Teutoburgiastraße 00.00. 1914 
Nicht mehr vorhanden, jetzt: 
An den Klärbrunnen, 00.00.1893 
Bochum 
Thiesstraße 00.00.1898 
Thorner Straße 11.05.1928 
Tiefenbruchstraße 00.00. 1898 
Tillmanns Hof 26 01.1970 
Tönnishof 28.02.1966 
Tulpenweg 03.11.1947 
Turmstraße 13.12.1904 

Rilkestraße 29.09.1949 
Uhlandstraße 11.05.1928 
Ulmenstraße 00.00. 1898 
Unser-Fritz-Straße 00 00 1898 

Veilchenweg 03.11.1947 

: Südstraße 
! Südstraße, (Güterbahnstraße bis Riemker Straße) 
'Südstraße 

Talstraße 
, Tannstraße 
1 Taubenweg 
' T auroggenstraße 
Teilstraße 
Teutoburgiahof 
Teutoburgiastraße 

Theodorstraße 

Thiesstraße 

' Tiefenbruchstraße 
Ihorner Straße 

Tillmanns Hof 
: Tönnishof 
Tulpenweg 
Turmstraße 

u 
Uhlandstraße 

: Uhlandstraße 
· Ulmenstr aße 
Unser-Fritz-Straße 

V 
Veilchenweg 
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Alter Name Heutiger Name 

Vellwigslraße i Vellwigslraße 
1 Vellwigstraße, (Verlängerung) 

Datum 

11.05.1928 
Vellwigslraße 

00.00.1893 
03.03.1969 

1 Verbindungsstraße, (Umbenennung eines Teilstückes aus), 
! Wanne Am Solbad 00.00.1898 

, Verbindungsstraße, (Umbenennung eines Teilstückes aus), Eickel Am Solbad 

1 Verbindungsstraße Gräffslraße 00.00.1894 
Verbindungsstraße Im Braunskamp 00.00.1910 

Verbindungsweg Gräffslraße 00.00.1897 
Verbindungsstraße Verbindungsslraß8 00.00.1898 

Verbindungsweg Schürenkamp 26.01.1953 
, Vereinssir aße Vereinsstraße 
Verweilplalz, (Volkstümliche Bezeichnung) Robert-Brauner-Platz 

11021946 
14.11.1974 

Viehmarkt Claudiusslraße 
Viktor-Reuler -Straße Viktor-Reuter -Sir aße 
Vikloriaslraße, (Umbenennung eines Teilstückes aus) Am Ruschenhof 

17.10.1902 

03.11.1947 

Vikloriaslraße, (Am Solbad bis Röhlinghauser Straße), Eickel 
Vikloriaslraße, Börnig 

Hauptstraße 
Thorner Straße 

Vikloriastraße Viktoriaslraße 
Viktoriastraße, (Verlängerung bis Schüchtermannslr aße) Vikloriaslraße 
Vinckestraße Rökenstraße 

· Vinckestraße, (Bahnhofstraße bis Hermann-Löns-Straße) Vinckeslr aße 
Vinckestraße, (Verlängerung) Vinckestr aße 

• Violinstraße, (Umbenennung eines Teilstückes aus), Benennung 
·vor 1898,Röhlinghausen 

00.00.1893 
00.00.1914 
12.04.1900 
18.05.1976 
10.05.1904 
03.11.1896 
19.11.1953 

28.04.1926 Burgstraße 

Virchowstraße 17.12.1957 
Vockenhof 19 01 1959 
Vödeslraße 

Vödeslraße 25.11.1881 
Slralmanns Weg 00 00.1926 
Von-Bodelschwingh-Straße 29.091969 
Von-Burgsdorff-Straße 31081916 
Von-der-Heydl-Straße 25.11.1881 
Von-Gluck-Straße 09.12.1974 
Von-Keüeter-Snaße 05.06.1961 
Von-Velsen-Straße 23.03.1959 
Josefinenstraße 14.01.1914 
Von-Waldthausen-Str aße 3108.1916 

Von-Waldlhausen-Str aße 25.02.1937 

Vor dem Hofe 25.03.1937 
Voßnacken 11.05.1928 

Gysenbergstraße 14 011935 

; Virchowstraße 
· Vockenhof 
Vöde 
Vödestr-aße-:-(l'eldkampstraße ofsStadtgrenze Bochum 1m 
ehemaligen Teil von Riemke) Riemker Straße 

Vödestraße 
Volkshaussir aße 
Von-Bodelschwingh-Straße 

· Von-Burgsdorff-Straße 
Von-der-Heydl-Slraße 
Von-Gluck-Slraße 
Von-Ketteler-Straße 
Von-Velsen-Straße 
Von-Waldthausen-Straße 
Von-Waldthausen-Straße, (Zechenring bis Langforthstraße) 
Von-Waldthausen:straße, (Verlängerung Langforlhstraße bis 
Horsthauser Straße} 
Vor dem Hofe 
Voßnacken 
Voßstraße~TU-mbenennung eTnes Teilstückes nörd1ich aes 
Landwehrweges aus) 
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Konkordanz der Straßennamen 

Alter Name 

. Weidkamp 
Werderstraße 

Heutiger Name Datum 

Voßstraße 00.00.1929 

Wakefieldstraße 01.121987 1 

Nicht mehr vorhanden 10.05.1904 
Waldstraße 22.07.1895 
Zietenstraße 00.00.1896 
Wallburgstraße 17 03 1955 
Roehenstraße 20 011955 1 

Walter-Bälz-Slraße 20011955 
Sassenburg 05.031946 
Wanner Markt 28.04.1926 
Gelsenkircher Sir aße 00.001898 
Hemer Straße 00.00.1900 
Wanner Straße 20 12.1974 ' 
Nicht mehr vorhanden 25.11.1881 ! 

·-----· 
Wasserstraße 10 01.1903 
Nicht mehr vorhanden 11.04.1913 
Nicht rnehrvorhanden 12.05.1903 ------ 
Ackerstraße 00 00.1823 : 

Goethestr aße 00 00.1823 

Ringstraße 00.00.1826 
----- 

Sodinger Slraße 1805.1976 

Nichl mehr vorhanden 00 00 1903 ------ 
Forellslraße 30.05.1883 

---·----··-···--·- 
Weidestraße 18.05.1976 
Weidkamp 04 031936 
Werderstr aße 01.02.1897 : 
Werftstraße 00.00.1926 ·---- 

19 051969 i Werftstraße 
-·---- 
Hötkeskampring 19 111953 
Werkshallenstraße 14.11.1960 
Westfalenstraße 2804.1926 
Bebelstraße 09.09.1968 
Germanenstraße 09.09.1968 ---- 
Westring 09.09.1968 
Im Uhlenbruch 00.00.1910 
Wetterstraße 09.12.1974 ' 
Nicht mehr vorhanden 09.03.1922 
Wibbeltstr aße 0311.1947 
Widumer Straße 22031905 1 

Voßstraße 

w 
. Wakefieldstraße 
Waldstraße 

; Waldstraße 
Waldstraße 

· Wallburgstraße 
Walter-Bälz-Straße, (Umbenennung des östlichen Teilstückes in) 

· Walter-Bälz-Straße 
. Walter-Rathenau-Slraße 
Wanner Markt 
Wanner Straße, Röhlinghausen 
Wanner Straße. (Am Freibad bis Dorstener Straße), Eickel 
Wanner Straße 

· Wassersir aße 
Wasserstraße 

· Waterloostraße 
· Waltenscheider Straße, (Nach Gelsenkirchen) 
Weg von Sickern nach Holsterhaossn, (lrn Gemeinde-Atlas Eickel 
ver zeichnetl 
Weg von Pöppinghausen, (Im Gemeinde-Atlas Herne verzeichnet) 
Weg-von Vellwig nacli Kipp in den Erlen. (im Gemeinde-Atlas 
Börnig verzeichnet) 
Weichselstraße, (Schadeburgstraße bis Von-Waldthausen-Straße, 

· Umbenennung eines Teilstückes aus), Benennung am 11.05.1928 
i Weidenstraße 
Weidestraße 
Weidestraße 

Werttstraße. (Im eingemeindeten Teil von Bladenhorst) 
Werftstraße, (Verlängerung bis Emsring) 
Werkshallenstraße, (Mont-Cenis-Straße bis Castroper Straße) ------------ 
Werkshallenstraße 

· Westfalenstraße 
. Westring, (Umbenennung eines Teilstückes in) 
Westring, (Umbenennung eines Teilstückes bis Forellstraße in) 
Westring 
Weststraße 
Weiterstraße 
Wetterweg 
Wibbeltstraße 
Widumer Straße 
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Alter Name 

! Wilhelm-Busch-Straße 

Heutiger Name Datum 

Wiedehopfstraße 24 09.1970 
Wielandstraße , 30.04.1951 
Wiescherstraße 25.11.1881 

Werderstraße 23.07.1926 

Wiesenstraße 10.01.1903 
Wiesenstraße 23.07.1926 
Wilhelm-Busch-Sir aße 11.05.1928 
Wilhelm-Lennemann-Slr aße 16.12.1969 
Wilhelm-Meyer-Straße 01.02.1923 
St-Jörgen-Platz 00.00.1893 
Auf der Wenge 00.001893 
Distelkamp 00.00.1898 
In der Falsche 26.01.1898 

Schadeburgstr aße 11.05.1928 

Vellwigstr aße 00 00.1910 
Viktor -Reuter-Sir aße 25.11.1881 
Wilhelmstraße 00.00.1898 

-· 
Harannistraße 25.07.1938 
Eckstraße 08.07.1889 
Amtmann-Winter-Straße 15.01.1912 
Rudolfstr aße 30 041903 
Wiltenbergstr aße 14.11.1974 
Drosselweg 06.10.1905 
Wörlhslraße 1307.1911 
Am Vogelsang 09.03.1908 
Nicht mehr vorhanden 25.02.1909 

Von-Gluck-Slraße 00.00.1910 

Wiedehopfstraße 
Wielandstraße 

! Wiescherstraße 
! Wiesenstraße, (Umbenennung des nördlichen Teilstücks aus), 
i Benennun.9. vor 1896 
Wiesenstraße, Holsterhausen 

i Wiesenstraße, Herne 

Wilhelm-Lennemann-Straße 
Wilhelm-Meyer -Str aße 

. Wilhelmplalz 
Wilhelmstr aße 

· Wilhelmstraße, Röhlinghausen 
Wilhelmstraße 
Wilhelmslraße, (Umbenennung westliches Teilstück aus), 

: Benennun.9. vor 1910 
; Wilhelmstraße, (Umbenennung eines Teilstückes aus), Börnig 
Wilhelmstraße 
Wilhelmstr aße 
Willi-Waide-Straße 
Winkelstraße 
Winterstraße 
Winterstraße 

. Wiltenbergstraße 
' Wörlhstraße 
; Wörthstraße 
: Wrangelstraße 
: Wrangelstraße 

X 
, X-Straße 

y 
Yorckstraße 18.07.1906 : Yorckstraße 
Veilchenweg 11041913 Yorkstraße 

z 
Zechenring, (Umbenennung Teifsluck nördlich der BAB 42 in), 

1 Börni 

i Zechenring 

Sehachtsir aße 18.05.1976 

Shamrockring 
Zechenring 00.00.1896 
Zechenring 18.05.1976 
Zechenring 00.00.1896 
Zechenring 00.001896 

i Zechenring, (Volkstümliche Bezeichnung) 
1 Zechenring, Horsthausen 

· Zechenring 1/11, (Friedrich der Große, Schacht 1/11) 
, Zechenring III/IV, (Friedrich der Große, Schacht III/IV) 
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,ecnenslra1.1e, (Umbenennung emes T eilstiickes 11Js), lltllleMung Elckeler Bruch 28.04.1926 vor 1923 
Zechenweg Slllnbergawaße 03.11.1947 
Zechenweg Zedlenweg 14.11.1974 
Zeppelinslraße Zllppelirlwaße 00.00.1924 
Ziegelslraße Nldll mehr vorha'lden 00.00.1893 
Zielenstraße Zlelanatraße 25.05.1908 
Zielhenslraße l-ielnea"aße 27.04.1894 
Zielhenstraße Nicht mehr vorha'lden 00.00.1893 
Zillertalstraße Zllertamaße 23.07.1926 
Zollverelnstraße Zolverei!weg 31.08.1916 
Zollverelnweg Zolvereinwlg 09.03.1922 
Zur alten Mühle Zur.,,MOhle 29.09.1969 
Zur Emschermulde Zur Ernschernude 12.06.1981 
Zur-Nieden-Str~e. (Dorstener Straße bis zur Emscher) Recldingh8Ull8r Straße 26.03.1912 
Zur -Nieden-Straße Zur -Nieden-Stniße 02.09.1907 
_Zwiebelgasse Nicht mehr vorhaiden 00.00.1893 

··- -· -· ----------- 
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CUM 2 CJWii m111••t: :: ' ' 

Im Gemeinde-Allas Balkau verzek:hnet Baukauer Straße 
Im Gemeinde-Allal Baukali verzeichnet Cranger Straße 
Im Gemeinde-AlaB Baukali verzeichnet Forellstraße 
Im Gemeinde-Allas Balkau verzeichnet Hertener Straße 

- 

Rottstraße 
-- 

Im Gemeinde-Allas Baukali verzek:hnet 
Im Ge~ Baukali verzeichnet Schnittstraße ----~---- 
Im Gemeinde-All• Blckem verzeichnet MI Mühlenbach 

Bickernstraße 
- 

Im Gemeinde-All• Blckem verzeichnet 
Im Gemeinde-All• Blckem verzeichnet Emscherstraße 

~------ 

Im Gemeinde-All• Blckem verzek:hnet Freisenstraße 
Im Gemeinde-Allas Blckem verzeichnet Hauptstraße 

Hüller Straße 
,,. ____ 

Im Gemeinde-Allas Blckem verzeichnet 
Im Gemeinde-Allas Blckem verzeichnet Michaelstraße 

--- 

Im Gemeinde-Allas BOmlg verzeichnet Castroper Straß! 
Im Gemeinde-Atlas BOrnlg verzeichnet Dorfstraße 
Im Gemeinde-Allas BOmlg verzeichnet Kirchstraße 

------ 

Im Gemeinde-Allas BOmlg verzeichnet Mont-Cenis-Straße -~~--~------ - 
Im Gemeinde-Allas BOrnlg verzeichnet Voßnacken 
Im Gemeinde-All• Cra,ge verzeichnet · Altcrarige - 
Im Gemeinde-Allas Cra,ge verzeichnet ____ An der Cranger Kirch 
Im Gemeinde-All• Cra,ge verzeichnet Spinnbahn 

------·-- - 
Im Gemeinde-Allas Elckal verzeichnet MI Böckenbusch 
Im --·· ·-· .. -- A!as tlCkll verz81CM81, 

------ 

CKOniastraße bis Dorstaner Slraßel Bielefelder Straße 
Im Gemeinde-All• Elckel verzeichnet 

----- --- 
- arennerstr~ 

Im Gemeinde-Allas Elckal verzeichnet Burgstraße 
- - 

Im Gemeinde-Allas Elckal verzeichnet Dahlhauser Straße 
Im Gemeinde-Allal Elckel verzeichnet Dürerstraße 

-- -- 

Im Gemeinde-Allas Elckal verzeichnet Elckeler Straße 
Im Gemeinde-Allal Elckel verzeichnet Hakortstraße 

-~ 

Im Gemelnde-Alas Elckel verzeichnet Herzogstraße 
-- 

Im Gemeinde-Allas Elckel verzeichnet 
-- 

Hirtenstraße 
Im Gemeinde-AIII Elckal verzeichnet Hordeler Straße 

---- - 

Im Gemeinde-Allas Elckal verzeichnet La,gek81'11)straße 
--- 

Im Gemeinde-Allas Elckal verzeichnet Lessingstraße 
- 

Im Gemeinde-Allas Elckel verzeichnet Lohofstraße 
Im Gemelnde-Alal Elckal verzeichnet Magdeburger Straße_ 
Im Gemelnde-Alal Elckel verzeichnet Maienstraße 
Im Gemalnde-AIII Elckal verzeichnet Neue Kampstraße 

-- 

Im Gemeinde-Allas Elckal verzeichnet Richad-Wagner-Str. 
Im Gemeinde-Allas Herne verzeichnet Feldkampstraße 
Im Gemelnde-Alal Herne verzeichnet AltenhOfener Straße 
Im Gemeinde-At• Herne verzeichnet MI Hauptfriedhof 
Im Gemelnde-Alas Herne verzeichnet All der Kreuzkirche 
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Datum 

~ ... 1~J,~ 
_ ~.qü1823 j 

00.00.1823 1 

- 00.00.1823 1 

~~:~'.1l~~ 1 
----- -- l _;:;:;~~~ 
00.00.1823 j 
00.00.1826 
-00.00.1826 
-00.00.-1826 
00.00.1826 
00.00.1826 
00.00.1823 
00.00.1823 
oo·.oo. i 023 
00.00~1823 
00.00. 1823 , 
00.00.1823 
00.00.1823 
00.00.1823 
---------- - 

00.00.1823 
00.00.1823 

-- - -00.00. ia23 
oo.cxna:fä 
oööci:1023 
00oo.i823 

- - 00.00. 1823 
00.00.1823 
-0000.faä 

- - 00.00.1823 
oo.o<H823 
00.00.1823 

aße 00:00~1823 
00.00.1823 
00.00.1823 
00.00.1823 
00.00.1823 



Konkordanz der Straßennamen 

Datum 

Im Gemeinde-Allas Herne verzeichnet ------- Bahnhofstraße 00.00.1823 
Im Gemeinde-Allas Herne verzeichnet ---------=~-- Bergstraße 00.00.1823 
Im Gemeinde-Allas Herne verzeichnet Bochumer Straße 00.00.1823 
Im Gemeinde-Allas Herne verzeichnet ·· Constantinstraße · · · 00.00.1823 
Im Gemeinde-Allas Herne verzeichnet · · · Düngelstraße 00.00.1823 
Im Gemeinde-Allas Herne verzeichnet Harannistraße ----- 00.00.1823 
Im Gemeinde-Allas Herne verzeichnet Holsterhauser Straße -- 00.00.1823 
Im Gemeinde-Allas Herne verzeichnet · - · -- Kirchhofstraße O(l00.1823 
Im Gemeinde-Allas Herne verzeichnet - Landwehrweg ·· 00.00.1823 
Im Gemeinde-Allas Herne verzeichnet ··- Mont-Cenis-Straße 00.00.1823 
Im Gemeinde-Allas Herne verzeichnet Mülhauser Straße 
Im Gemeinde-Allas Herne verzeichnet 
Im Gemeinde-AUas Herne verzeichnet 
Im Gemeinde-Allas Herne verzeichnet 
Im Gemeinde-Allas Herne verzeichnet 

Obere Vödestraße 00.00.1823 
00.00.1823 

Rollbruchstraße 00.00.1823 
· · · Shamrockstraße 00.00.1823 

- - Straßburger Straße OÖ.O<f1823 · 
- . Wiesctierstraliä. 00.oo'.1023 - 

F:eldkampstraße OOOÖ:1823 
-- -Asctieüiock-- 00.00::ian 

------- -·---· 
00.00.1823 

----------- 
Im Gerneinde-AUas Herne verzeichnet 
Im Gemeinde-AUas Holsterhausen verzeichnet 
Im Gemeinde-Allas Holsierhausen verzeichnet - 

Holsterhauser Straße 
sii'ci'straße 

Im Gerneinde-AUas Holsterhausen verzeichnet 
Im Gemeinde-Allas Holsterhausen verzeichnet 
Im Gemeinde-AUas Holthausen verzeichnet ~--~---·-·-------- .. ·- 
Im ~meinde-AUas Holthausen verzeichnet 

Mont-Cenis-Straße 
Bruchstraße 
Castroper Straße 
Gerttierstraße- .. 

00.00.1823 - ---- -- ------· --- - . - - ---- - ~-- 
00.00.1826 
00.00.1826 
00.00.1826 
00.00.1826 

,- 

Im Gerneinde-AUas Holthausen verzeichnet 
1--- - . ··-·---· - 
Im Gemeinde-AUas Holthausen verzeichnet 
Im Gemelnde-AUas Holthausen verzeichnet 

. Im Gemeinde-Allas Holthausen verzeichnet 
lmGemeind&-AUas Holthausen verzeichnet 

Holthauser Straße 
~ange Straß~ 
Oestrichstr aße 

00.00.1826 
00.00.1826 
00.00.1826 

Im Gemeinde-AUas Horsthausen verzeichnet-- - Castroper Straße 00.00.1823 
Im Gemeinde-AUas Horsthausen verzeichnet · Horsthauser Straße 00.00.1823 
Im Gemeinde-AUas Horsthausen verzeichnet - -- Langforthstraße oo.oö: 1823 
Im Gemeinde-Allas ROhlinghausen verzeichnet - -- . - .. -Am°Äiien Hof .. - --- 00.00.1823 
Im Gemeinde-AUas ROhlinghausen verzeichriäT-- - --------- - 'kf derWilbe öö.oi5:läi5- 
lm Gemeinde-AUas ROhlinghausen verzeichnet · Burgstraße 00.00.1823 

Qm Gemeinde-AUas ROhlinghausen verzeichnäl ---- - - - _Hofstraße-----·--- 00.00: 1823 
Im Gemeinde-AUas ROhlinghausen verzeichnet Westfalenstraße 00.00.1823 
Im Gerneinde-AUas Sodingen verzeichnet ·· · · Gysenbergstraße · 00.00.1827 
Im Gemeinde-AUas Sodingen verzeichnet- - .. - Mont-Cenis~Straße ·-- .. oo:oö.ia2i 
Im Urrneßtischblatt verzeichnet · AJtenhOfener Straße 00.00.1842 
Im Urrneßtischblatt verzeichnet - - - - Am Hauptfriedhof · 00.00.1842 
Im Urmeßtischblatt verzeichnet · · · Bahnhofstraße 00.00.1842 
Im Urmeßtischblatt verzeichnet - - --- - -- Beimbergstraße · 00.00. i842 
Im Urrneßtischblatt verzeichnet · - · · · Bergstraße 00.00.1842 
Im Urmeßtischblatt verzeichnet · · · Bochumer Straße · -· 00.00: 1842 
Im Urrneßtischblatt verzeichnet _ Börsinghauser Straße _ · _ 00.00.1842 „ 
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Konkordanz der Straßennamen 

Dllliffl•· 

Im Urmeßtischblatt verzeichnet Castroper Straße 00.00.1842 
Im Urmeßtlschblatt verzeichnet Corneliusslraße 00.00.1842 
Im Urmeßtiechblatt verzeichnet Craiger Straße 00.00.1842 -- 

00.00.1842 Im Urmeßlischblatt verzeichnet Heerstraße 
Im Urmeßtischblatt verzeichnet 

.. 
Kastanienallee 00.00.1842 

Im Urmeßtischblatt verzeichnet Wiesenstraße 00.00.1842 

-· 
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Verzeichnis über die seit 1997 neu benannten Straßen in Herne 
 
 Benennung am: Schl.-Zahl Straßenname 

 
   
 30.01.1997 6965 Jürgen-von-Manger-Straße 
 
 13.11.1997 7772 Robert-Bosch-Straße 
 
 28.05.1998 8275 Victor-Halstrick-Straße 
 02.06.1998 2405 Marschkampweg (früher: nördl. Teilstück der Pestalozzistr.) 
 
 23.04.1999 7495 Mont-Cenis-Platz (Platz vor der Fortbildungsakademie) 
 20.08.1999 7705 Platz Vor Ort (Parkplatz in Sodingen) 
 03.12.1999 5085 Am Förderturm (früher: Teil der Schadeburgstraße) 
 
 20.01.2000 0815 Eichsfelder Straße 
 17.02.2000 1728 Hülsstraße 
 
 30.10.2001 6005 Europaplatz (früher: Teil der Bahnhofstraße) 
 27.11.2001 0012 Adolf-Brenne-Weg 
 
 08.03.2002 5935 Eislebener Straße 
 05.11.2002 0195 Am Wendebecken 
 05.11.2002 0445 Belgorodstraße 
 07.11.2002 2135 Koniner Straße 
 
 04.02.2003 8555 Willi-Pohlmann-Platz (früher: Teilstück des Berliner Platzes) 
 04.02.2003  7145 Konrad-Adenauer-Platz (früher: südl. Teilstück des Bahnhofplatzes) 
 10.07.2003  6055 Fleiges Hof 
 
 12.03.2004 5153 Am Luftschacht 
 17.06.2004 7565 Museumsstraße (früher: östl. Teilstück der Shamrockstraße) 
 
 03.05.2007 2265 Lindenallee 
 
 06.05.2009 6385 Hegelweg 
 08.09.2009 3447 Wanitstraße 
 08.09.2009 3523 Zum Logistikpark (Zubringer von der A 42 zum ehem. Wanitgelände) 
 03.12.2009 5083 Am Flottmannpark 
 
 26.05.2010 6955 Joseph-Pierre-Monin-Weg 
 25.11.2010 5223 Am Westerfeld 
 
 29.06.2011 7095 Knappschaftstraße 
 
 
 13.03.2012 3528 Zur Künstlerzeche 
 13.06.2012 6330 Hännes-Adamik-Straße 
   (Umsetzung in die Örtlichkeit erfolgt erst am 14.09.2012) 
 27.11.2012 0110 Am Malakowturm 
 
 28.11.2013 0245 Anton-Wandzioch-Weg 
 
 21.05.2015 1380 Aufhebung „Hauge Löchte“ 

 21.10.2015 5255 Anger  
 21.10.2015 5905 Eichenforst 
 21.10.2015 7147 Konradstraße 
 
 26.04.2016 0192 Am Wananas 
 21.09.2016 5210 Aufhebung „Am Volkspark“ 

 
 21.06.2017 0192 Am Fischergraben 
 18.10.2017 5735 Bruno-Danek-Weg 
 
 


